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Semälde: 


‚Herzogtpune Krain, 


demſelben einderleisten Iſtrien . 
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Dion feit mehreren Jahren lagen die Mater 
sialien zu dieſem Werke, die ich zum Theil 
aus dem Balvafor, Steinsberg, Has 
quet, Linhart, und anderen Srutore, theil6 
aus eigner Erfahrung, gefammelt hakte, in 
Bereitſchaft, fie maren aber noch nicht zung 
Druck gerignet, bis endlich ein ſeit Kursen 


verftorbener Gelehrter Krains , von gutem, 


aber nicht gluͤcklichem Daufe, mir feine aus ei⸗ 
gener Erfahrung gefammelten Bemerkungen 
uber Krain und Iſtrien ee und dadurch 
den von mir geſammel 

Intereſſe gab. : 


flattmır, die Mühe einer Verfoffung und Ders 
ausgabe einee vollfommmern Gefchichte 
Krains über ſich nehmen, und ich hielt noch 
eine Zeit lang zuruck, da aber nichts Dergleis 
chen erfolgte, fo entfchloß ich mic) endlich, Dies 
ſes Wenige, was ich beige, in der Dofnung 
voraus zu ſchicken, daB etwa ein Gelehrter 
Krains hiedurd) angereigt werden moͤge, ein 
vollſtaͤndigeres Werk über dieſes Land here 
auszugeben. 

Zwar koͤnnte ich dieſes Werk mit noch viel 
intereffanten Bemerkungen uber ve 


n Materialien mehr 
Noch hofte ich, irgendein Anderer wuͤrde 


fhiedene Segenfkände bereichen, und es 
dadurch für viele Leſer noch angiehender ma⸗ 
chen, allein fie gehören eigentlid) nicht in ein 
ſtatiſtiſches Werk, wie 8* iſt, und ich wer⸗ 
de fie daher in einem befondern Werke, das 
naͤchſtens, ‚in Briefen verfaßt, heraus kom̃en 
wird, und überhaupt in demfelben noch vieles 
zum Vorſchein bringen was bisher von Salz⸗ 
burg, Steyermark, Kärnten, Görz und Krain, 
nehſt den angrenzenden Dandelsftädfen Triefk 
und Fiume, verdörgen geblieben il. - 
F. Fehler und Irrthümer gu vermeiden, if 
Die Pflicht eines jeden Autors, Die ich auch mir 


"Bey Entwerfung dieſes Werks fletd vor Augen - 


- hielt. Da es inzwiſchen doch bey alle dem nicht 
unmoͤglich iſt, daß in dieſen Auffägen ein und 
- andere Srrthümer vosfommen könnten, die ich 
von andern ald wahr angenommen habe, Die 
aber eigem genauen: Kenner des Landes in die 
Augen fallen moͤchten, fo werde ich mirs für 
eine beſondere Gewogenheit ſchaͤtzen, wenn eie 
nige meiner geneigten Lefer mich durch deren 
gefaͤllige Bekanntmachung auf den richtigen 
Weg zu führen, angelegen halten wollten; ich 
foerde derley guͤtige Zurechtweiſungen und Be⸗ 
tichtigungen im zweyten Theile als Verbeſ⸗ 
ferungen nachzutragen, nicht unterlaſſen. 


Heinrich Georg Doll, 
"4.8. Dberbeamter; verſchiedener tabemieg 
. ‚Mitglied, und Berfaflen mehrerer Werke. 
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Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſches 
Gemaͤhld de vom Herzogthum ‚Kain 


so end 
demſelben einverleibten Iſtrien. 


Eıken Theils erſte Abtheilung 


Inhalt. 


ei n leitung: Vorläufige Bemerkungen, in Bezug auf das 
Serzogthum Krain. Karten von Krain. Geograpbifche 
: Lage des Landes. Wappen und Adel in Krain. Lande 
Hände. Verordnete Stelle. Poftulafen = Zandtage, Gou⸗ 
vernement. Bisthum Zaibach. Schriftfieller des 13. Jahre 
Hunderte. Natürliche Befchaffenheit.des Landes. Indus 
frie der Krainer. Weinbau. Dhfibau, Viehzucht. Fi⸗ 
ſcherey. Wildprät. Holzkultur ınd Bienenzucht. Berg⸗ 
werke. Gebirge, Flüſſe und Seen. Manufakturen und 
Fabriken. Holzwaaren. Ausfuhrsartikeln. WBeſchwer⸗ 
Tichkett für die Weiber des Landes. Nüßlichkeit der 
Seehäfen Trieſt und Fiume, für Krain. Einkünfte und 
Erträgniß der Güter. Statiſtik von Krain. Gründe, 
SBopulation. Viebſtand. Verſchiedenheit der Bewoh⸗ 
ner von Krain. Charakter des Oberkrainers, des In⸗ 
nerkrainers, des Unterkrainers, die Wippacher, die 
Tſchitſchen, die Uskoken. Kleidungsart der Krainer und 
Krainerinnen. Die Gottſcheer. Die Karſtner. Schaͤd⸗ 
liche Pflanzen, Thiere ‚ und Mineralien in Krain. 








Hrain he hat verſchieden⸗ Schriftſteller aufzuweiſen, 
bie über dieſes Land geſggrieben zahn. Man ha eie⸗ 
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2 — | 
nige ſehr weit[äuftige Werke von innen in Bänden — 
Ein Schoͤnleben (Joh. Ludwig) — ein Johann 
Weichart Balvaſor, Frepherr von Gal⸗ 
lenek und Neudorf — im 17ten Saͤculo, und 

zu unfers Seiten, im Jahre 1786. der verſtorbene 
landeshauptmanniſche Sekretär, AntomLinhart, 
haben uͤber Krain Werke geliefert, bie für den Ge⸗ 
ſchicht ſorſcher alter Beiten ſehr wichtig ſind, nur 
Schade, daß Letzterer zu fruͤh verſtorben, und baher 
feinen Ver ſuch einer Geſchichte von Krain, 
umd den übrigen ſüdlichen Slaven Des 
ſterreichs, und zwar von ben erſten Spur 
ren einer Bevbfferungim Lande, bis 
zur erften Anpflanzung Der kraineri⸗ 
fben- Siaven, unb yon da bis auf die 
Reit dyr Unterjochung buch die Frane 
ten — folglih nur Bid ind 9te Saͤculum — nicht 
Hat weiter fortfegen kdnnen. — | 

Inzwiſchen bleibt aub Balvafor — wenn 
man dasjenige, was fi mit bem. jegigen Geifle 

‚der Auftiseung nicht wohl verträgt, aus feiner Ges 
ſchichte wegniumt — noch immer ein ſchaͤtz barer 
Schriftſteiler der Geſchichte Arains. — Selbſt Zins 
hart ſagt von ihm in der Vorrede zu ſeinem eben 
genamten Verſuch ꝛc. ıc. 

„Sein auſſerordentlicher Fleiß, und der nicht 
Agleichguͤltige Theil ſeines Vermoͤgens, ben er zur 

„Amlage und Verzierung ſeines Werks verwendete, 

„(denn er Hielt fi zum Stehen der Kupfer zu Dies 

„ſem Werte auf feinem Schloffe Wagensberg für 

» einen eigenen Kupferſtecker) waren in ber That 
ne Derbienfle ; aber es And noch betrochtliche 


a De 


— 5 bu 3 
——— 
—— — PN — mn. mann 











s‘ 
— 8 
„Luͤcken geblieben, zumahl in bee Geſchichte ber 
„Slaven. — Reicher und brauchbarer iſt er in der 
„neuen Geſchichte. Sein topographiſcher Theil iſt 
„einzig, und merkwuͤrdig in ſeiner Art.“ 
Zwar verliert ſich feine Geſchichte in Sle dun⸗ 


keln Seiten bee Argonauten, bie unterm Jaſon 


— — 


nach Krain gekommen ſeyn ſollen; dieſe wollen wir 
aber bey der gegenwärtigen Geſchichte unberührt laſ⸗ 
fen, unb aus ten Alten Zeiten nur fo viel berüde 
ren, daß Krain ehemahls ein Theil von Panno- 
nien, und hernach von Sarnien war; baß das 
Land wechfelweife unter die Bothmaͤßigkeit wandern⸗ 
dee Bblker, der Heruler, Digotden, Lons 
gobarden, Winden, Hunnen, und der r d⸗ 
miſchen Kaiſer gerieth. 

Im Jahre 335. nach Chriſti Geburt wohnten 
die Bandalen und Winden in Krain; — im’ 
Jahre 400 liegen ſich einige aus PpPannonien in 
ihr Baterland zurückzehende Gothen daſelbſt nice 
der, vertrieben im Jahre 761. die Seyrier und 
Suaven in der Ebene Surska Pull zwiſchen 
Laak und Krainburg: — In verſchiedenen Zwi⸗ 
ſchenzeiten bemaͤchtigten ſich die Romer des Landes, 
und man findet noch heutiges Tages unter den Rui⸗ 
nen der ehemapligen Stadt Aemona (jept Laie 
bach) verihiedene Münzen von ben Kaiſern Ron» 
Aantin, Marimin unb andern, welche beweie 
fen, Haß die Romer Hier eine Pflanzſtaͤtte Hatten. 

Sm Jahre 369. bemaͤchtigte ab Alboing, 
König der Longobarden, nebfl andern italienie 
(hen Staaten, auch Krains, und im Jahre 33 
machten dieſe Longobarden einen gewiſſen G 

| Ya 
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fulnh zum Herzog won rain und Friaul, 
biefer warb im Sapre 614. vom Kakan, Könige der 
Avarer, in einem für Glauben und Baterland-mit 
ihm in Friaul befandenen Zweykampfe erlegt, und 
feine beyden Söhne Taſo und Sato uͤbernahmen 
die Regierung Krains und Friauls im Jahre 616, 
nacddem die Avarer Friaul wieder verlaſſen haiten; 
beyde aber unterlagen den Rbmern im Jahre 617. 
und Graſulph folgte ihnen in der einſtweiligen 
Regierung nach.— 

‚ Mach deſſen Tode im Sapre 658. wurde ein 
gewiſſer Ago zur Regierung gewaͤhlt, bis endlich 
die Krainer im Jabre 735. daR Joch der Longos 
bardeen abwarfen, viel Volks von ihnen erſchlu⸗ 
gen; — 736. mit den Karantanen (heutigen 
Kaͤrntnern) ein wechfelfeitiged Buͤndniß ſchloſſen, und 
alich 747. in den Schutz der Franken begaben. Im 
Sabre 772. aber wurden beyde verbündete Natio⸗ 
nen von bem bairifchen Herzoge Thaſſ ilo, der den 
Königstitel annahm, bekriegt, und ihm ben Eid der 
Treue zu leiſten gezwungen. Einige Jahre nachher 
fielen auch die Hunnen ind Land; nachdem aber 
Kaiſer Karl de Große fein Reich bis an das 
adriatiſche Meer ausbreitete, unterwarf er ſich auch 
Krain und Friaul, nachdem er im Jahre 798- die 
fremden Säfte daraus vertrieben Hatte, 

Im Jahre 828, fehten die Franken einen ges 
wiffen Bryn'o zum Markgrafen, ober Fuͤrſten von 
Srain, Kärnten und ber windiſchen Mark ein. — 
Im Jahre 900. brachen die Hungarn ind Srain, 

'e aber Kaiſer Otto ber Große 955. beſtegte, 

d aus dem Lande jagte. 972, beſtellte dieſer Kai⸗ 
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fer bie Markgrafen in Deutfefand „ und pertroute 
die Mark Krain einem Cuns an, ber feinen Sitz 
im Schigſſe Sbrtſchach, zwiſchen Krainburg 
und Leibac, Hatte. Seit dieſer Zeit hatte Lrain 
auch eigene Herzoge, bie ihren Sitz zu Krains 
burg auf dem Schloſſe Kieferfein hatten. 

Dis zum Anfange bed 13ten Jahrhunderts war 
der arbß:e Theil von rain, ſammt ber Herrſchaft 
Laibach, unter ber Herrſchaft der Herzoge von Kärne 
ten; es kaufte aber Leopold, Herzog von Deflerreich 


und’ Steger, aus dem Babenbergiſchen Stam⸗ 


me vom Biſchoſe von Freiſingen einige Lehngü⸗ 
ter aus der Mark, und deſſelben Sohn, 8 riedrich 
dee Streitbare, erweiterte feine Guͤter dergeſtalt, 
daß er im Jahre 1233. den Titel eines Herten von 
Krain annahm, Die Herzoge von Kärnten waren 
nieht gleichgültig babey, fondern nannten ſich gleiche 
falls Herrn von Krain; unterbeflen ' erlaubte 
Kaifır Friedrich IL, als ber Iehte Markgraf Ber: 
t50 Cd 1245. ſtarb, dem Herjoge Friedrich den 
Streitbaren, feine Herefchaft Krain ald ein Here 
zogthum zu beſetzen. — 

Der böhmifhe Kbnig Ottok ar Hingegen, bet 
ſich Oeſterreichs bemaͤchtigt hatte, eroberte 1269. 
Kain. Als ex aber von Kaiſer Rudolph TI. von 
Habsburg überwunden wurde, ward deſſen Sohn, 


Kaifer Albrecht 1. im Jahre 1282. mit ganz Innere ‘ 


dſterreich, und alfo auch mit dem Herzogthum Krain 
belehnt, ſeit welcher Zeit dann auch Krain ſtets un⸗ 


ter dſterreichiſcher Bothmaͤßigkeit geſtanden hat. Doch 


beſaß Graf Mainbart von Tyrol den grhäten Theil 
deſſelben, ei als ein zu Kärnten gehdriges Stuͤck. 


6 , ö ® . N . Sn R 


theils als Güter y bie ihm ber Aaiſer verdfindet 
hatte. 

Als im gahre 1335. bie Grafen von Tyrol | 
ausſtarben, und zugleich Albrecht Iv., Graf 
von Gdrz durch ein Erbvermaͤchtniß feine Landſchaf⸗ 
ten, darunter au einige Stuͤck von Krain waren, 
im Jahre 1364. dem Herzoge von Oeſterreich ver⸗ 
ſchrieb, wurde Krain erh ganz mit Oeſterreich ver⸗ 
einigt, ſo wie auch Iſtrien'und Mbttlingd, nach 
dem Tode des gedachten Albrecht IV, dee Lands 
ſchaft Krain einverleißt wurde, welche hun ſchon 
gegen 450 Jahte den Erzherzogen von Oeſterreich 
gehbrt. — 

Kaiſer Fri ed tie IIL ertheilte im Jahre 1460. 
ber Landſchaft in Krain einen mit. der goldenen 
Bulle. befräftiggen Sreyheitd > Brief, melden y nebft 
einigen andern Privilegien Kaifer Darim ilian I. 
im Sabre 1494. — Karl V. im Jahre 1520. — 
Kailenn Ferdinand, Lim Jahre 1523. Herzog 
Karl von Etevermark 1567. Kaiſer Rudotpp II. 
im Jahre 1593. — Ferdinand IL, 1597. und 
Kaiſer Leopold 1.1660. beſtaͤttigten. Bon bies 
. fen und mehrern Privilegien if das Weitere in bem 
im Jahre 1687. zu Laibach gedruckten Lande s⸗ 
bandveſt zu leſen. Die darin befindlichen Atten⸗ 
ſtücke find folgende: 

1) Die vorhin. erwäßnte vom Kaifer Fried⸗ 
rich TIL der Landſchaft Krain gegebene, ab mit 
ter goldenen Bulle bekraͤftigten Landes. Frepheiten, 
gegeben zu Wien am St. Katharinentage im Jahre 
1460. —. 
2) Dom Grofen Albrehyt pon Gbrz und 
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Tyrol denen in ber windiſchen Mark und Mbtling 
gegebeue Freyheiten, de dato Neumark in ber 
Notling am Erichtag nah St. Georgentag 1365. 

3) Bom Graf Albredt zu Gorz und Tyrol 
denen in Sfrien gegebenen Freyheiten, an eben dem 
Sage ertheilt, 

4) Sailer Friedrichs II. Konfirmazion, 
deren von der windifden Mark Freyheiten, gegeben 
zu Laibach 1444. am Mittwohen vor Reminiscere. 

5) Kaiſer Marimilians I, Konfirmazion, 
die ber Landſchaft in Krain ertheilten Freybeiten , 
Wien im Jahre 1494 am Freytag nad Gt. Er⸗ 
barbötag. ⁊ 

6) Kaiſer Karls V. Konfitmazion der Lan⸗ 
desfreybeiten in Krain, den 25. Oktober 1520. zu 
Aachen gegeben. 

7) Kaiſer Karls V. Konfirmaion deren von 
der windiſchen Mark Freyheiten, am nemlichen Ta⸗ 
ge ertheilt. 

8) Kaiſer Karls V. Behättigung deren in 
Iſt rien ertheilten Freybeiten, am nemlichen Tage, 

99y) Aaiſer Ferdinand s J. Konfirmazion ver 
kraineriſchen Landesfreyheiten, de .dato Reupabt ben 
16. November 1523. 

10) Ingleichen deren in ber winbifhen Mark 
und Möotling 

11) Jugleichen beren in Iſterreich (Iſtrien.) 

12) Erzherzogs Karls von Defierreih Kon⸗ 
firmazion der kraineriſchen Landesfrepheiten, de dato 
Graz den 1. May 1567. | | 

13) Ingleichen deren in Iſtrien. 
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Vorerinnerung. 
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Sion feit mehreren Jahren lagen die Mates 
rialien au _diefem Werke, die ich zum Theil 
aus dem Balvafor, Steinsberg, Das 
quet, Linhart, und anderen Autoren, theils 
aus eigner Erfahrung, gefammelt hatte, in 
Bereitichaft, fie waren aber noch nicht zum 
Druck geeignet, bis endlich ein feit Kurzem 
verfiorbener Gelehrter Krains, von gutem, 
aber nicht gluͤcklichem Daufe, mir feine auß eie 
gener Erfahrung gefammelten Bemerkungen 
uber Krain und —5 — ittheilte, und dadurch 
den von mir geſammelten Materialien mehr 
Intereſſe gab. W 
Noch hofte ich, irgend erer wuͤrde 
ſtatt mir, die Mühe einer Verfaſſung und Dere 
ausgabe einee vollkommnern Gefchichte 
Krains über ſich nehmen, und ich bielt noch 
eine Zeit lang zurüd, da aber nichts derglei⸗ 
chen erfolgte, fo entfchloß ich mich endlich, Dies 
ſes Wenige , was ich beige, in der Dofnung 
voraus zu ſchicken, Daß etwa ein Gelehrter 
Krains hiedurch angereiät werden möge, eim 
volfkändigeres Werk über dieſes Land here 
auszugeben. 
Amar Eönnte ich dieſes Werk mit noch viel 
intereffanten Bemerkungen uber vr“ 


I 


Bu 


ſchiedene Gegenftände bereichen, und es 
dadurch für viele Leſer noch anziehender mar 
chen, allein ie gehören eigentlich nicht in ein 


ſtatiſtiſches 


erk, wie dieſes ift, und ich wer⸗ 


de ſie daher in einem beſondern Werke, das 
naͤchſtens, ‚in riefen verfaßt, heraus fomen 
wird, und überhaupt in demfelben noch vieles 


zum Vorſchein bringen was bisher von Salze 
durgs Steyermark, Kärnten, Görz und Krain, 
nehſt den angrenzenden Dandelöftädfen Trieſt 
pid Fiume, verborgen geblieben iſft. 
AR und Irrthuͤmer zu vermeiden, iſt 


die Pflicht eines jeden Autors, die ich auch mie 


Bey Entwerfung dieſes Werks flets vor Augen: - 


hielt. Da: ed inzwiſchen doch bey alle dem nicht 
unmoͤglich iſt, daß in dieſen Auffägen ein und 
. andere Jrrthumer vorfommen Eönnten, die ich 
‚von andern ald wahr angenommen habe, die 
aber eigem genauen Kenner des Landes in bie 
Augen fallen moͤchtin, fo merde ich mird für 
eine beſondere Gewogenheit fhägen, wenn ei⸗ 
nige nteiner ‚geneigten £efer mich durch deren 
gefaͤllige Bekanntmachung auf den richtigen 
Weg zu führen, angelegen halten wollten; ic) 
werde derley guͤtige Zurechtweiſungen und Bes 
fihtigungen im zweyten Theile als Verbeſ⸗ 
ferungen nachzutragen, nicht unterlaſſen. 


Heinrich Georg Hoff, 
"2.8 Hherbeamter ; verſchiedener Atabemien 
Mitglied, und Verlaſſer mehrertr Werle. 
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| ” Siforifh + Ratififgrs 
Gemaͤhlde vom Herzogthum Krain, 


s und 
dednnſelben einverleibten Iſtrien. 


Erpen Speite er ſte Ab tbeilung. 


—Inhalt. 

€i n leitung: Vorläufige Bemerkungen, in Bezug auf das 
Bergogthum Krain. Karten von Krain. Seograpbiſche 
: Rage des Landes. Wappen und Adel in Krain. Lande 
Bände. Verordnete Stelle. Poftulafen = LZandtage Gou⸗ 
vernement. Bistbum Laibach. Schriftfieller des 18. Jahre 
hunderts. Natürliche Befchaffenheit.des Landes. Indie 
ſtrie der Krainer. Weinbau. Obſtbau. Viehzucht. Fi- 
ſcherey. Wildprät. Holzkultur und Bienenzucht. Berg⸗ 
werte. Gebirge, Slüffe und Seen. Manufakturen und 
Tabriten. Holzwuaren. Ausfuhrsartikeln. Beſchwer⸗ 
lichkeit für die Weiber des Landes. Nüslichkeit der 
Seehäfen Trieſt und Fiume, für Krain. Einkünfte und 
Ertraͤgniß der Güter. Statiſtik von Krain. Gründe. 
Population. Viebſtand. Merfchiedenheit der Bewoh⸗ 
ger von Kräin. Charakter des Dberkrainers, des Ins 
nerkrainers, des Unterkrainers , die Wippacher, die 
Tſchitſchen, die Uskoken. Kleidungsart der Krainer und 
Krainerinnen. Die Gottfcheer. Die Karfiner. Schaͤd⸗ 

liche Pflanzen, Thiere ‚und Mineralien in Krain, 








rain hat verſchiedene Eauriftheller aufzuweiſen, 
die uͤber dieſes Land geſqcrieben van Man hat ein 
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nige ſehr weitläuftige Werke von ignen in Händen — 
Ein Schoͤnleben (Hop. Ludwig) — ein Johann 
Weichart Balyafor, Freyberr von Gal⸗ 
lenet und Neudorf — im 17ten Säculo, und 
‚zu unfers Seiten, im Jahre 1786. ber perfiorbene 
landeshauptmanniſche Sekretär, Anton Linhart, 
haben über Krain Werke geliefert, die für den Ger» 
ſchicht ſorſcher alter Zeiten ſehr wichtig find, nur 
Schade, daß Letzterer zu früß verſtorben, und daher 
feinen Berſuch einer Geſchichte von Krain, 
und den Übrigen füblihen Slaven Des 
ſterreichs, und zwar von ben erſten Spur 
ren einer Bevbtkerungim Lande, bis 
sur erſten Anpflanzung der kraineri⸗ 
foenSlaven, und von da Bis auf bie 
Zeit der Unterjochung buch die State 
ten — folglich nur bis ind gie Saͤculum — nidt 
hat weiter fortſetzen kͤnnen. — 


’ 
⸗ * 


Inzwiſchen bleibt aub Balvafor — went | 


man dasjenige, was ſich mit dem. jegigen Geiſte 
der Aufklaͤrung nicht wohl verträgt, aus feiner Ges 
ſchichte wegnimmt — nod immer ein ſchaͤtz barer 
Schriftſteller der Geſchichte Krains. — Selbſt Lin⸗ 
hart ſagt von ihm in der Vorrede zu ſeinem eben 
genamten Berſuch ꝛc. ꝛc. | | 
„Sein auſſerordentlicher Fleiß, und ber nicht 


Agleichguͤltige Theil feines Vermoͤgens, den er zur 


„Amlage und Berzierung feines Werks verwendete, 
‚(denn er Hielt ich zum Stechen der Kupfer zu dies 
‚Sem Werke auf feinem Schloſſe Wagensberg {oe 
„gar. einen eigenen Kupferſtecker) waren, in ber That 
ſeltene Berdienſte; aber es find noch beträchtliche 


x 
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„eueden geblieben, zumahl in der Geſchichte bee 
„Slaven. — Meier und brauchbarer iR er in ber 
„neuen Geſchichte. Sein topographiſcher Theil iſt 
„einzig , und merkwürdig in feiner Art.“ 

Zwar verliert ſich feine Geſchichte in He dun⸗ 
fein Seiten ber Argonauten, bie unterm Jaſon 
nach Krain gekommen feyn follen; dieſe wollen wir 
ober bey der gegenwärtigen Seſchichte unberürt tafs 
fen, und aus ben Altern Reiten nur fo viel beruͤh⸗ 
ven, daß Krain ehemahls ein Theil von Panno- 
nien, und hernad von Karnien war; daß das 
Band wechfelweife unter die Bothmaͤßigkeit wandern⸗ 
der Bolker, bee Heruler, Dfigotden, Lons , 
gobarden, Winden, Hunnen, und ber vd 
miſchen Kaiſer gerieth. 

Im Jahre 335. nach Chriſti Geburt wohnten _ 
die Banbalen und Winben in Krain; — im’ 
Jahre 400 liegen ich einige aus Pannonien in 
ihr Baterland zurüdgrbende Gothen daſelbſt nie⸗ 
der, vertrieben im Jahre 761. die Seyrier und 
Suaven in der Ebene Sursta Pull zwiſchen 


Rast und Krainburg: — In verſchiedenen Zwi⸗ 
ſchenzeiten bemaͤchtigten ſich die Romer bed Landes, 


und man "findet noch heutiges Tages unter den Rui⸗ 
nen ber ehemapligen Stadt Aemona (ietzt Laie 
bach) verfhiedene Münzen von den Kaiſern Ron» 
Aantin, Marimin und andern, welche bewei⸗ 
fen, daß bie Abmer hier eine Pflanzſtaͤtte Hatten. 
Im Jahre 562 bemaͤchtigte ab Alboing, 
Kbnig der Longobarden, nebfl andern italienie 
ſchen Staaten, auch Kraing, und im Lahre 573. 
machten biefe Longoßarden einen gewiſſen Gi— 
Ws | 


z 
» 
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fulv$ zum Herzog won Krain und Friaul, 
dieſer ward im Jahre 614. vom Kakan, Könige ber 
Avarer, in einem fuͤr Glauben und Vaterland mit 
ihm in Friaul beſtandenen Zweykampfe erlegt, und 
feine beyden Sohne Taſo und Karo uͤbernahmen 
die Regierung Krains und Friauls im Jahre 616, 
nachdem die Avarer Friaul wieder verlaſſen hatten; 
beyde aber unterlagen den Rbmern im Sabre —* 

und Graſulph folgte nen in der einſtweiligen 


Fegierung nach. 


Nach deſſen Tode im Jahre 658. ‚wurde ein 
gewiſſer Ago zur Negierung gewählt, bis endlich 
bie Krainer im Jahre 735. daR Joch der Longos 
barden abwarfen, viel Volks von ihnen erſchlu⸗ 
gen; — 736. mit den Sarantaren (heutigen 
Särntneen) ein wechſelſeitiges Buͤndniß ſchloſſen, und 


"efih 747. in den Shug der Kranken begaben. Im 


Jahre 772. aber wurden beyde verbündete Natio⸗ 
nen von bem bairiſchen Hergoge Thaſſil o, der den 
Königstitel annahm, bekriegt, und ihm den Eid der 


Treue zu leiften gegwungen. Cinige Sabre nachher 


fielen au die Hunnen ind Land; nachdem aber 
Kaifer Karl de Große fein Reich His an das 
adriatiſche Meer ausbreitete, unterwarf er ſich auch 


Krain und Friaul, nachdem er im Jahre 791. die 


fremden Gäfte daraus vertrieben Hatte, 

Am Jahre 828, fehten die Franken einen ges 
wien Beymo zum Markgrafen, ober Fuͤrſten von 
Srain, Kärnten und der windiſchen Dark ein. — 
Sm Sabre 900. brachen die Hungarn ind Arain, 
bie aber Kaiſer Otto der Große 955. beſiegte, 

).0u8 dem Land? joste 972. beßelite dieſer Kai⸗ 


N 
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fer die Markgrafen in Dentſchland und pertraute 
die Mark Krain einem Cuuno an, ber feinen Sitz 
im Schloſſe Sort ſchach, zwiſchen Krainburg 
und Laubach, hatte. Seit dieſer Zeit Hatte Krain 
auch eigene Herzoge, die ihren Sitz zu Krain⸗ 
burg auf'dem Schloſſe Kiefelfein hatten, 

Dis zum Anfange des 13ten Jahrhunderis war 
ber grbß‘e. Theil von Krain, ſammt ber Herrſchaft 
Laibach, unter ber Herrſchaft der Herzoge von Kärne 
ten; es kaufte aber Leopold, Herzog von Oeſterreich 
und’ Steyer, aus dem Babenbergiſchen Stams- ’ 
me vom Bifchote von FZreifingen einige Lehngüs 
ter aus des Mark, und deſſelben Sopn, Friedrich 
der Streitbare, erweiterte ſeine Guͤter dergeſtalt, 
daß er im Jahte 1233. def Titel eines Heren von 
Krain annahm, Die Herzoge von Kärnten waren 
niet gleichgültig dabey, fondern nannten ſich gleiche 
fal8 Herrn von Krain; unterbeffen 'erlaubte 
Kaiſer Friedrich IL, als der letzte Markgraf Ber 
t50[d 1245. flach, dem Herzoge Friedrich den 
Streitbaren, feine Herrſchaft Krain ald ein Here 
zogthum zu beſetzen. — 

Der bohmiſche Konig Ottokar hingegen, der 


Ab Oefſterreichs bemaͤchtigt hatte, eroberte 1269. 


Krain. Als ex aber von Kaiſer RubolpH IL. von 
Habshurg Überwunden wurbe, ward deſſen Sohn, 
Kaifer Albrecht 1. im Jahre 1282. mit ganz Innere 
dſterreich, und alfo auch mit dem Herzogthum rain 
belehut , feit welcher Seit dann auch Krain fletd une 


ter dſterreichiſcher Bothmaͤßigkeit geſtanden hat. Doch 


beſaß Graf Mainbart von Tyrol den grästen Theil 
deſſelben, en als ein zu Kärnten gehdriges Stuͤck, 


6. — 


theils als Guͤter, die ihm der Aaiſer vervfaͤndet 
hatte. 

Als im gahre 1335. die Grafen von Tyrol 
ausſtarben, und zugleih Albrecht Iv., Graf 
son Gdrz durch ein Erbvermaͤchtniß ſeine Landſchaf⸗ 
ten, darunter aucd einige Stuͤck von Krain waren, 
im Jahre 1364. dem Herzoge von Oeſterreich vers _ 
ſchrieb, wurde Krain er ganz mit Oeſterreich ver⸗ 
einigt, jo wie auch Iſtrien und Moöttling, nach 
dem Tode des gedachten Albrecht IV. der Lands 
ſchaft Krain einverleidt wurde, welche hun ſchon 
gegen 50. Jahre ben Erzherzogen von Deflerreich 
gehbrt. — 

Kaifer Briedric IIL ertheilte im Jahre 1460. 
ber Landſchaft in Krain einen mit. der goldenen 
Bulle. bekraͤftigten Freypeits = Brief, welden, nebſt 
einigen andern Privilegien Kaifer Darim itian I 
im Jahre 1494. — Karı V. im Jahre 1520. — 
Railen Ferdinand, Lim Jahre 1523. Herzog 
Karl von Eteyermark 1567. Kaifer Rubolph IL 
im Jahre 1593. — Ferdinand II. 1597. und 
Kaiſer Leopold .I..1660. ‚befättigten. , Bon bies 
‚fen und meßrern Privilegien if das Weitere in bem 
im Jahre 1687. zu Laibach gedruckten Randese 
baudveſt zu leſen. Die darin beſindlichen Akten⸗ 
ſtücke find folgende: 

1) Die vorbin erwaͤhnte vom Kaiſer Fried⸗ 
rich III. der Landſchaft Krain gegebene, und mit 
ter goldenen Bulle bekraͤftigten Landes ˖ Frepheiten, 
gegeben zu Wien am St. Katharinentage im Jahre 
1460. — u 
2) Dom Grafen Albrecht pon Gbrz und 
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Tyrvl denen in ber windiihen Mark und Mötling 
gegebene Srepheiten, de dato Neumark in ber 
Rbtling am Erichtag nach Et. Georgentag 1565. 

3) Vom Graf Albrecht zu Gorz und Tyrol 
denen in Sfrien gegebenen Zrepheiten, an eben dem 
Sage ertheilt, 

4) Kaiſer Friedrichs II. Konfirmazion, 
deren von der windiſchen Mark Freyheiten, gegeben 
zu Laibach 1444. am Mittwochen vor Reminiscere. 

5) Kaiſer Maximilians I. Konfirmazion, 
die ber Landſchaft in Krain ertheilten Freyheiten, 
Mien im Jahre 1494. am Freytag nad Gt. Er⸗ 
bardötag. N 

6) Kaiſer Karls V. Konfiemazion der Lan⸗ 
dröfcenheiten in Krain, den 25. Oktober 1520, zu 
Aachen gegeben, 

7) Kaiſer Karls V. Konfirmazion deren von 
bee windiſchen Mark Freyheiten, um nemlichen Ta⸗ 
ge ertheilt. 

8) Kaiſer Karls V. Befßaͤttigung deren in 
Iſt rien ertheilten Freybeiten, am nemlichen Tage. 

99 Kaiſer Ferdinands J. Konfirmazion der 
kraineriſchen Lundesfreyheiten, de dato Neuſdt ben 
16. November 1523. 

10) Ingleichen deren in ber winbifgen Mark 
und Mötling. 

11) Jogleichen beren in Iſterreich (Iſtrien.) 

12) Erzherzogs Karls von Oeſterreich Kon⸗ 
firmazion ber kraineriſchen Landesfrepheiten, de dato 
Graz den 1. May 1567. | 

13) Ingleichen deren in Arien. 
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14). gugleichen deren in der windiichen Mare 


und Moͤtling. 


15) Kaiſer Rud olpbs MI. Konfersajion une 


ter der goldenen Bulle ber. Landichaft in Krain, und 


ber einverlgibten Herrſchaften Windiſchuart, Möte 


Ling, Iſtrien und Karſt ertheilten Frepheiten, de 
dato 1593. zu Prag ben 3. Dezember 

16) Ingleichen Erzherzogs Ferdinands zu 
Deſterreich de dato Graz den 20. Dezember 1597. 

-17) Kaiſer Leopoids I. Konfirmazion der eben 
“erwähnten Freyheiten, de’ dato Laibach den 13. Sep⸗ 
dember 1660. 2 

18) Erzherzog Ferdinand s Erbbuldigung, 
und des demſelben 1597. geleiſteten, von dem Lan—⸗ 
deshauptmann in Krain, Freyhrn Georg 29 n80s 
witfch, vorgelefenen Eides. 

19) Aussburgiſches Libell, die 5 innerbfr. 
Erblande zugleich betreffend, de dato 10. April 1510. 

. 20) Augsburgiſches Libell, bie Landſchaft Krain 
allein betreffend , 'am nemiichen Tage und Jahr. 

21) Junsprukiſches Libell, die allgemeine Der 
fenfionsordnung aller ober» und niederdſterreichiſchen 
Zande, de dato Innsprut 1518. 

22) Innsprüfifeges Libel, Ihro tom. kaiſerl. 


Maieſtaͤt Botz altungsordnuns betreffend, de dato 


24 May 1518. 
23) Snnsgrutifches Libell, Particular Grava- 


mina aller nieders und oberbſterreichiſchen Erblande | 


zugleich betreffend ‚ de dato 24. May. 1518. 


24) Kaiſer Maximilians 1. Brief, die 


Grgepfagen betreffend 1503. 
25) geiſer maxriuilians I, Sabbrief der 


⸗ ⸗ ⸗ 
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600 Gülben Yalser, auf den Aufſalag, 9 Unter⸗ 
haltung der Beiſitzer, de dato Augsburg den 7. 
April 1510. 
| 26) Kaiſer Ferdinands I. Befehl, betref⸗ 
fend Schub, Kommifiion und neue Breygeiten,, ba6 
ungehindert berfelben einem Heben Recht ergehen 
ſolle. de dato Meufladt dei 16. Juny 1523. 

27) Kaiſer Ferdinands I, Befehl, daB Nie 
mand des andern Leut in Schirm und Vogthey nede 
men folle, de.dato Yugfpurg ben 18, März 1526. 

28) Kaiſer Ferdinands I. Befehl, daß nie» 
' manb auffer Recht gevfänvet und aufgehalten wer⸗ 
ben fole. Am nemlichen Sag und Jahr. 

29) Kaiſer Ferdinands I. Befehl an die Mauth⸗ 
tee zu Ghrz, wegen Freppaſſirung der Lanbleut, 
Bein, Getraib unb anberer Nothdurft, de dato 
Neuſtabt ben 24. Novembre 1723. 

307 Kaiſer Ferdinands I. Erklärung, wie e6 
mit Die Heizen und Landleut, Diener, und denen 
vop Raibach gehalten werden fol, de dato, Bien 
ven 23. July 1525. 

31): Kaiſer Ferdinands I. Entſchied, daß kei⸗ 
ner die erſeſſene Gwaͤhr, vermbg — | 
heit den andern zu firmen fehuldig, de dato Bien 
den 17. Dejember 1545. | 

32) Kaiſer Ferdinands I. Erläuters und Milde⸗ 
tung Über bie auögegangene Polijey, etlichen Artis 
kel Galber, auf eine Landſchaft in Krain Beſchwer⸗ 
| und Anbringen, dd. Gras den 9. April 1552. 

33) Raifer Ferdinands am 8. Juny 1553. dee — 
sebene Antwort, auf einer ehrſamen Landſchaft im 
Stamm Defchedene unterthaͤnigſte Dankſagung auf bie | 
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gonene Erfänfee» und Miberum elidee Meist, 


Uber bie aüsgegangene Polizey. 


34) Eriherzogs Karls von Deherreich er» 
sheilte Bewilliguug, “keine -Eryektanz auf die Lehen, 
oder ferpeigenen -Güter zu geben ‚dd. Sta dem, 


May 1567. 


35), Eriberiogs Karls Schadlosberſchreibung 


wegen Erlaſſung pverſonlicher Erſcheinung / zu Verlei⸗ 

gung dee. Lehen, dd. Gfaj ben 1. April. 1568. 
36) Der Landſchaft in Krain vom Etzherzog 

Karı erteilte Lehntarbefreyung, dd. 25 Auly 1571. 
37) Erzherzogs Karıs Ratifitetion uüͤver bie 


drey Lande, Steyer, . Kärnten und Brain befchlofs | 


ſenen Bergleich,, wie ein Land "dem andern in ges 
richtlichen Prozeß die Hand zu bieten, und Ereku⸗ 
zion zu erweiſen ſchendig ſes, gegeben zu Sraj bes 
10 April 1590; 


38) Kaifer Ferdinands I. Limitagion ber Lande 








gerichtsordnung, daß ber Gerichtsherr unerſucht 
bes Grundherrn, wo er eine wiſſentliche Malefizvere | 


fon in feinem Landgericht weiß, dieſelbe unverhin⸗ 
dert gefaͤnglich annehmen mag. dd. Preßburg den 
4 September 1563. 

39) Kaifer Ferdinands L, Generale, und Ord⸗ 
nung, wie ed mit Derfaufung der geiſtlichen Güter 
oder Gtiftungen gehalten werben. 100, dd, Bien ben 
14. Oktober 1524. urn 
| Ehen gebachter SKaifer Ferdinand J. ertheilte 
den kraineriſchen Ständen auf ihr Anſuchen eine 
Landſchrannenordnung, welche Erzberzog 
Sarl im Jahre 1571. konfirmirte und verbeſſerte. 
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Die Landgerißtsorduung vom Aalfer Jerbinaud wun⸗ 
be bereits am 18 Februar 1 535 gegzeben. 

Kaifeer Karl VI. war ber letzte Regent, ber 
in eigner Yerfan bie Huldigung in Krain am 29, 
Auguß 1728. einnahm. — Graf Wolf Weikarb 
von Sallenberg, war damahls Landedpauptigang 
in Krain, welcher dem Laiſer mit noch 19 Depuy 
uurten, bie er jedoch in Kraioburg zurüͤck ließ — biẽ 
nach St. Anna unterm Loibl entzegen gieng, 
und mit ihm von den Landesgeſchaͤften ſich beſprach. 
Die Huldigung wurde in Gegenwart ſammtlicher 
Herren Staͤnde, in der Nitterſtude auf dem Lande 
hauſe singenommen, und dem Kaiſer von den Staͤn⸗ 
ven ber Eid dee Treue und des Gehorſams gelei⸗ 
Bet, worüber der im Jahre 17739. zu Laibach im 
Drud erfienene Erbhuldiguüngs akt das Mehr 
tere ſaget. — Uibrigens beſtehen in Krain fols 
gende 12 Erbaͤmter; 


Erbmarſchall, ſind die Fuͤrſten und Grafen 


von Auerſperg. 


| Erblandmarſchall, edenfalls die Fuͤrſten und 


Grafen von Auerfperg 


Erblandshofmeiſter, bie Grafen von Thurn 


und Balfafline. 


Erblandſtallmeiſter, bie Zürften und Grafen 


von Lamberg | 
Erslanbjägermeiher, bie Grafen von Gals 

lenberg. 
Erblandſtaͤbelmeiſter, bie Herren zu Egg von 


keblandmundſchent, bie Gtafen von Kobenzt. 


[3 a... . 
12 
' uf 
\ . 


Erblanbtruchſes, bie Grafen von ooaenwart. 
Erblandfalkenmeiſter, die Grafen von Lan⸗ 
thieri. 

Lrotandßiberkaͤmm erer, die Srafen von 
Natzianer. 

Erbianduorfäneiber, bie Grafen v. Sauer. 

Erblandküchenmeiſter, die dreyhen. von Wol⸗ 
kenwers. 


* 
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Vorläufige Bemerkungen, 
— in Bezug 
c-auf das 


Herzogthum Krain. 


— > CD — 
6. I 


Di⸗ beſte Karte des J. D. Floriantſchitſch 
v. Grünfeld, if zuerſt 1744, dann 1791, wies 
der verbeſſert in 122 Bogen zu Laibach geſtochen wor⸗ 
den. — KHaquet hat im erſten Theile feiner 
Oryktographia von Krain 1778 eine Gebirgs⸗ 
Karte, dann im dritten Theile eine Lythohp⸗ 
drographiſche Mappe herausgeheben, nnd Line 
bart fielet Tabulam antiq. Regionis inter Dia- 
vum &.Adriaticum die Altefle Landesbeſchaffenheit 
im Sadre 1788 dar. — 8,3. 3. 0. Reilly Hat 
1792 von Krain uͤberhaupt, und auch drey befons 
dere Karten nah den 3 Kreisbezirken in feinem 
 Ehauplage, bie 5 Theile der. Welt, aber mit vielen 
Unrichtigkeiten Hergeliefert. — Die Karten von 20 
ter find aͤuſſerſt fehlerhaft, — jene ältere von Ho⸗ 
mann beſſer. — Dir Karten nhinderman” 


. ’ 
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son allen '3 Streifen And ſehr ſchaͤz⸗ und brauchbar, 


nur find einige feiner darauf gemachten Bemerkun⸗ 
gen nicht allerdings vrobhaltig. 


ß. 2* | 
Das Herzogthum arain, welches ſeinen Na⸗ 


men, wie einige glauben und behaupten wollen, pon 
Karnien (ober denjenigen Theile des Landes, 


welcher über ben Alpenketten gegen Mittag liegt) 


oder au von dem Worte Krainas weiches auf 
beutih eine Gränge*) heißt, hat, weil es feine 
Graͤnze bid an bad Meer und Italien erſtreckt, graͤnzt 


‚gegen Morden: an Steyermark und Kärnten, gegen 


Weſten an Friaui, an die’ Graffhaft Gorz, und 
einen Theil des abriatilhen Meers, — gegen Mor⸗ 
sen an Liburnien, Dalmazien und Kroazien, urd 
gegen Mittag an Trieſt und dad Beuezianiſche. — 
Die Länge von Abend gegen Morgen erſtreckt fich 
auf 30 — die gebßte Breite aber von Mittag ge» 
gen „Mitternacht auf 25 beutfche Meiten. — Der 





b 


0) Ale Elaven — ſagt Linbart — an der Gräne 
‚Italiens ,- dag heift: alle Krainer bewohnten ein ges 
birgigtes Land Soratan, daher hiefen fie einſt ale 
Karamaner oder Govataner unter verfchtedenen 
Slerionen des Worte, — Krainer heißt die Gräne 
senden, und Gorataner. Kraini, die vorne an 
der Gränze wohnenden, hießen fie in der Sprache des 
. Muttervolts, von dem fie auswanderten, weil ihr Land 
Krajni, Kroina, die Gränze, das Ende ihres 
Ws 8 gegen Italien war. - 





— 15 
Flaͤhen > Inhalt beträgt etwa 214 [_] Meilen. 
es liegt, vermbg ber Mitte ded Landes unter dem 


45 Grab 58 Min, ber Länge , und dem 35. Grad 
43 Min. der Breite, 


. 3 


Das Wappen bed Herzogthums Krain iſt ein 
Mauer einfacher Adler im ſilbernen Felbe. Sein Kopf. 
it mit einen vothen Krone, oder vielmehr mit einem 
Herzoghute, und feine Bruſt mit einem von Silber 
und roth geſchabten halben Monde gejiert. Der Schna- 
bel und die Fuße End auch roth, der Schild ik mit 
einem Herzoghute Hebedt. — Sonſt if nah Funke 
und Herrgott, das Wappen dieſes Herzogthums 
mit dem einvorſteigenden plauen Adler geziert. — 


§. 4 
Von dem im Rande Següterten Aber ans: 


a) Weltliche Fuͤrſten: Auerſperg und porzia. 


b) Grafen: Auerſperg — Barbo — Blagay — 
Brigido — Gallenberg — Hochenwart — Kobenzl — 
Lamberg — Lanthieri — Lichtenberg — Montekukuli — 
Paradeiſer — Dietragrafla — Raſp — Shurn und 
Valſaſſina; 


c) Freyherrn: : Apfalterer — Argento — 
Billicgraz — Erberg — Floͤͤnig — Gall — Gal⸗ 
lenfells — Grimſchitz — Guſſich — Hallerſtein — 
Juritſch — Kodelli — Kuſchland — Lazarini — Lich⸗ 
tenthurn - — Marenzi — Mordax — Dberhurg — 

‚U 


— 
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Raſtner — Rauber — Noffetti — schwa + Ride 
| tenderg — Schweiger — Zauferer — Wolkensberg — 
Zois. 1) | 


Nitter: Andrioli — Breckerfelb — Buſet — 
Coppini — Iddramſperg — Fihtenau — Sandin — 

‚ Höfer — Illiaſchitſch — Kalchderg — Klaffenau — 
Kreugbeig - — Nitoletti — Peteneck — Salenflein — 
Schifferſtein — Schildenfeld — Seethal — Stud — 
Szegoͤny — Thierry — Tranquilli — Troder — 
Dermatti — Wallensberg — Wiederkehr. | 


Edelleute : Freydank — Garzarolli — Siviz⸗ 
hofen — Womann u. a. m. 


Er U 
In Krait ind dreyerley Landſtaͤnde naͤmlich: 


I. Der geiſtliche Stand: dahin gehbren, der 
Fuͤrſt ˖Biſchof zu Laibuch, die deutſche Ordens 
kommenthuren von Laibach, Mötiling und ' TIſcher⸗ 
nempl, der Maltheferordensfomfhur von St. Peter 
bey Laibach, der Domprobſt von Laibach, ber Probfl 
von Rudolphswerth, der Domdeqhent und alle Dom⸗ 
herren von Laibach. 


- U. Der Adel, dahin gehören bie immatriku⸗ 
lirten weltlichen Fürſten, Grafen; mit, den Frey⸗ 
Deren und Rittern. — | 


I. Die landesfürfilichen Städte. Dieie 
find derzeit: Laibach, Krainburg, Reuſtadtl oder Rue 
Bei Stein, Gurtfeld, Weichſelburg, Moͤtt⸗ 

—ling, 


* 
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ng, Tſchernembl, Land. — Dieſe Staͤdee ſenden 
ihre Repraͤſentanten zu ben Landtaͤgen, worauf fe 
Sitz unb Stimme Gaben ;. bie übrigen ſtaͤndiſchen Glie⸗ 
ber aber müflen perſonſich, und nicht mitteilt Stelle 
sertreteen , ben Landtagsſitzungen beywohnen. — 


Die Landmannſchaft iR vom Bater auf ale Soͤhne, 


 fü.wie ber Adel erblich. — Die Mumizipaifläbte aben 
| Haben weber Sid noch Stimme 


S. 6. 


Berorbnete, an der Zahl viere, werden 
son den drey Ständen gewählt. Sie Beforgen die 


allgemeinen Lanbesangelegenfeiten, und bie Wirth⸗ 


vorx. 


ſchaftsſachen der Landſchaft. — Neben ihnen Hat der 
General s Einnehmer bie Landtaſſe, und bie Steuer⸗ 
gelber, in Berwaßrung. 

Die verordnete Stelle it permanent, und leis 
tet im Namen ber. nicht verfanimelten Landesſtaͤnde 
bie land cdaftlichen Geicbäfte unter dem Vorſttze des 


jeweiligen Landeshauptmauns. Sie arbeitet die zu deu 


Landtagberſcheinungen gerigueten Segenfaͤrde aus ure 


thzeilt hierüber in orbentligen Gigungen,. und legt 


fobanız ihre Arbeiten beim naͤchſt fünftigen Landiage 


Die Landtage, auf welchem die Stände zuſam⸗ 
mentreten , End von zweyerley Art: jährlich wich 
nemli der fogenannte BoRulatens Lanbtag 
im Oktober oder Movember von bem Landesfüchen 
ſelbſt ausgeſchriceben, in demſelben werben duch ein 
unmittelbares Hof Neltrint an bie Laudftelle bie 
landes fuͤrſtuchen Bienen ns oſtulatem) en. 
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dffnet, worauf die Landttande ihre Eerkieun; übers 
reichen. 

Die ubrigen Landtage werben, fo oft es erfor⸗ 
bderlich ſcheint „von dem Landes⸗Ausſchuß durch den 
Landekhauptmann ausgeſchrieben. Dasjenige, was 
Die Mehrheit der Stimmen obbenannter 4 Stände im 
ihren Berfammlungen, ober Landtagen beſchließen, 
ift ein Landtagsſchluß. — Sie machen übrigens Bers 


orpnungen und Beichtüffe in’ einigen ihnen zugewie⸗ 


fenen Gegenſtaͤnden, die Unterthanen betreffend, 
welche durch bie Sreidämter ben Dominien betaunt 
gemacht werden. | 


7” = 
Von den chemals in Krain beſtandenen Landet⸗ 
verwaltern, Landesverweſern, VBizedomen, Beyſitzern, 
Hoftheidingen, Schonengerichten, Hofrechten, ꝛc. 
find jetzt kaum noch die Namen‘ bekannt, denn fie 
rxiſliren ſchon lange nicht mehr. Der Gouverneur | 
mit 4 Raͤthen regiert gewbhulih dad Lanb , und hat: 
feinen Sitz zu Laibach. — Im Jahre 1783. warb 
dieſe Stelle mit dem Gubernio zu Graͤtz vereinigt, 
im ‚Sabre 1791. aber wieder nach Laibach verſetzt. 


9 .8. 
Aus dem Bißthum Laibach iR ein Ersbißtgum 
entflanden, feitbem Gbrz keinen Erzbiſchof mehr hat, 
und zu Sradiste ein neues Bißthum errichtet wurde. V 


d . 24 pr 





Naghdem der bicherig⸗ Eribiſchef v. Brigido im Des 
zember 1806, nad. Zi 8 überfegt worden, iſt das Erz⸗ 
bigchum weder ein zhehnm peivbrden. 
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Die Biſchofe von Trieſt und Gradiska waren bisher bie 
Euffragane bed Erjbifchof6 zu Laibach, welcher feinen 
Kircoſprengel allein in Krain hat. Hingegen gehbren 
son ben Pfarren in Kärnten und Stepermark keine 
mehr zu dem Kirchſprengel in Laibach. Nach ber 
Auftbfung einiger Stifter und Kıdfler, giebt es in 
Krain feit 1780. in allen nur IT Kibfler, und 
nebſt den neuerrichteten Lokalien Üben einige 170 Pfar⸗ 

veyen, 3 deutſche Komthureyen, und eine des Ral⸗ 
| triecordend, | - 


9 


Unter bie ie Striſtheleeri bes 18ten Jahrhunderts 
rerdienen· in Krain beſonders folgende bemerkt zu 
werben : die Freyderren von Pelzhofer — Leo» 
pold Freyherr d. Apfalterer — ber Retter v. 
Steinsberg — Seopoli — Hacquet — 


Zinhart — JSappel — Kumerdey — 
Januſcha und Schemerl. 
$., 10. 


Im ganzen genommen. ifl bad Land ſehr Fruit, 
bar , obwohl bohe Alpen und Gebirge, au große 
Wälder einen großen Theil daven einnehmen. Die 
Luft im Rande ik gang verſchieden, fe nachdem bie 
Gegenden And. — Im Oberkrain if fie rein, tro⸗ 
en und etwas ſcharf, wie fie gembbnlich in Gebirgs⸗ 
gegenden iſt. — Zum Theil in Innerkrain, von 
Loitſch an bis auf den Karſt, if bad nemliche, aus⸗ 
genommen daß eine hftere fogenanpte Döra oh“ 





Burie e (Sturmwind) wuͤthet, welcher fo- bee if; 

daß Menſchen und Vieh, ja ſonar fihwer Heladene Waͤgen 
unmgeworfen werben, ober auch eine feuchte Meere 
Uuft die fon feinere Luft mit ben Ausbünkungen 
bdes Merrd vermiſchet. — In Unterkrain hingegen 
iſt die Luft viel gemäßigter , und nur in ber Mit⸗ 
tagsgegend um Laibach, verurſachen die Ausduͤnſtun⸗ 
gen des Morafts Häufige Nebel und feuchte ungeſunde 
- 2uft. Unterkrain bat daher, Bid an. die kroatiſche 
Sränge, guten Wachsthum an Wein; es Bringt viel 
Obſt, Kakanien, Hülſenfruͤchte, Haidekorn, Hierie, 
Waitz, Korn, Gerſte und Hader hervor; in- ben 
meiden Gegenden wird zweymal im Jahr angebauet, 
einmal Korn oder Waißen , dad zweytemal Haide⸗ 
korn, welches bie bauptiäclice Nahrung ber Eande 
leute if. . 


. 11. 


Dieleicht iR auch fein Land, was bie Induftrie 
betrift, dieſem gleich; die Induſtrie der Krainer geht fo 
weit, daß man ſeit vielen Jahren keinen Fleck von 
einer Klafter im Lande findet, der nicht angebaut, 
- oder fonft benugt würde. — Nicht allein. daß, wie 
vorhin erwäpnt, alle Arten von Kbrner» und Hül⸗ 
fenfrüchte angebauet werben, fo werben auch ver⸗ 
ſchiedene Kuͤchengewaͤchſe, weiß. und gelbe Nüben, 
Erbäpfel, Ste» und Erbrüben, beſonders aber 
Kraut in ben Gegenden an der Gau, unweit Lai⸗ 
bach, und zwar in folder Quantität gejogen, daß 
viel Hundert Wägen vol davon nach Laidach gebracht, 
auch ind Inner» und Oberkrain, nach Idria, ia. ſo⸗ 
gar nach Trieſt das faue Kraut gefüptt wird, 


, . 
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Bäre die Ausfuhr des Getraldes, hbeſonders des 
Mehls, aus Krais nach Trien nicht fo Rat, fo 
dütfte das Land für fein eignes Beduͤrfniß genug har 
ben; ba. abe Trio aus Mangel ber Mühlen viel 
Mehl bendthigk, fo if die’ Zufuhr von letztern, dahin 
ſehr Kart, und Krain muß daher in Anfebung des 
Setraides, fib aus dem benachbarten Ungarn und 
Srossien damit verfehen. | 
Innerkrain, und bad mit Kain: vereinigte 
Serien, hat vortrefliche rothe und weiße Weine, 
Die im Auslande geſchaͤgt werben. Unterkrain bat 
zwar ben gerrlihhen Weinbau, und es iR baber ber 
ein das gembhnliche Getraͤnke der Bewohner, bo 
iR er für Krain nicht hinlaͤnglich, daher viel Wein 
aus Steyesmart und zwar aus der Gegend von Raan 
und Biſelle, nach Krain auf der Gau heraufgeführt 
wird, und biefen nennt man gembnlih Ner.d.weiin, 
weil ee au der Graͤnze, ober ber March GSteyer wählt, 
Das or Op, ats Pfirſchen, Marillen, 
Zwetſchgen·, Aepfel / Butterbirnen, 10. wachſen in 
den Weingebirgen Unter⸗ unb Innerkrains, beſon⸗ 
ders aber in der Gegend von Wippach, wo bie Kire. 
ſchen oft im Avril ſchon zeitig werden. — In Iſtrien, 
und auf dem Kart wachſen Olivenbaͤume, Zitronen, | 
Beigen, Pomeranzen ic. - | 
. .+$ernwieh und Pferbe werben au ſtark im Latts 
Se gesogen, beſonders nd vie Karſtner⸗Pferbe bes 
ruͤhmte, von welchen zu Eivizn eine eigene Stut⸗ 
serey beſteht. — Die Haminels und Schaafbocke des 
Karſts ſtnd bie wohlſchmeckenden, doch wird auch 
viel Bieh, beſouders Ochſen, Schweine und Vdcke 
aus ungarn and Kroazien ind Land: gebracht, y 


[4 j . 
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das inlandiſche Bird, welches von kletner Art, nie 


allein fir ben Konſumo des fort beobiterten Kraius 
tinreicht. 
Mit Fiichen iſt das Band wven nie zu reichti 
verſehen, obſchon im Zirknig:r re, in der Wochein, 
zz Veldes, zu Freudenthal und in den Fluͤſſen die 
und ba häufige Fiſche gefangen-werden. In der Haapt⸗ 
ſtadt ſind daher die Fiſche im doppelten pers, ‚aid 

ia andern Proyinzen Oeßerreicths. 


Auch an Wildpraͤt hat has ‚Land, der vielen 


Walbumngen ungeachtet, keinen Uiberfluß; voch hat 
es viel Haſen und Schnepfen, und allerley Arten von 
Boͤgel, Wildenten', und Rohrhuͤhner 1. 

An Holz Hat Krain im Ganzen keines Mangel, 
und man weiß fich dermalen noch der "Beiten zu er⸗ 
: sigern, wo es ſelbſt in ber Hauvtäadt noch um ei⸗ 
nem fehrrnirbrigen Preiſe war, iß aber bermalen im 
Steigen, obſchon man Sf 2 und ‚Steintogien. zu 
Hülfe.nimme. ; ©: 3 

" Fachs wird viel angereuet, wint aber nr 
Heim. Hanf wirdajedoch fehn:wenig angebauet. 


Die Schaafzucht wird in-Krain sche kultivirt, 


nöd, meht aber.die Bienenzucht. Honig und Wach 
iſt daher sin-eigned- due Landesprodukt, dad ‚eisen 
Rarten Nabrungszweig fürs Lunbansmant. x... 

Die Seidenkultur tbunte beträchtlich ſehn, it 


aber im Ganzen: much. von Reiter. großen Bebentung. 


Diefe bluͤhet mehr im’ qugrevzenden Gorzeriſchrn, wo 
- Mehrere: Beibenfabriten ſind. -— iron 
u Die Hauptgebitge des Laabes File Lalkartig, 
unb: mar. findet. Dariıy :.afarhagd..Adten pi. Mur⸗ 
m. Dr der Wochcin indem; Pi Three: v⸗ 


e 
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arten , auch feiner Bolus, verſchiebene Ale Steine 
arten und Bergkriſtallen. 

| Die Eifenwerte, Hammer+ und Schwelwwerte 
ſind ſehr eintraͤglich, beſanders das ˖ Quechlberbers 
were zu Idrie. 

Die Berge in Krain End bald bewohnt, sah 
unbewohnt; zum Theil, mit Vald bewachſen, zum 
Theil Bloß; viefe- And auf ihren Gipfeln ganz mit 
Schnee vedeckt. Die Hinter Stein dis Neumarkt lies 
‚genden Schurealpen, zeigen der Huupthadt: Laibach 
ie weißes Haupt 8 Monathe lang im Zahre, und 
machen oft, auch mitfen im Sommer, kalte Wittes 
zung sach einem lang anhaltenden Aczen, denn wenn 
ed: in der Sbene rrguet, ſo ſchneyet es quf. dieſen Ale 
sen, und theilen, die Kaͤlte davon. den. Toalernemet. 

Flüſſe Has Krain einige ſehr anſehnliche, wovon 
bie Sau ber. vornehmfte iſt. — Untee den Landſeen 
iſt der Zirknizer der anfehnlichke, Don jedem wirb 
an wine Orte geredet werben. 


° 
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Manufakturen und Fabriken hat das Land jetzt 
ſchon betraͤchtlichs; die Betriehfamkeit -iE- aber in 
Ober⸗ und einem Theil Innerkrains ſtaͤrker, ald in 
Unterkcain. In ganzen Lande wirb ungemein ſtark in 
2einwand und Spitzen gearbeitet Faſt jeber Land⸗ 
menn. iſt Weber, „und jede Freuensperfon ſuinnt, 
sder verfectigt Sriber doch end Reſe lesbtem nur 
grob. 

Es wird auch vier feige Beinwanb, eine Are 
son; Sqhleper, grobe Tücher, Flanelle, Zeuge, wr!- 
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ene Struͤnwfe ober Socken, dann Pfund/ unb 
Sohlenleder, auch Semiſch⸗ und Korbnanleder im 
Lande verfertigt. — Die Ausfuhr von allen! dieſen 
iſt bettoͤchtlich, und bringt jaͤhrlich gegen 600,000 
&ulden ein. Man rechnet, daß ſich bis 1000000 
Menſchen von Manufakturen und Sewerben, und 
Über 10,000 vom Bergbaue naͤhren. Der groͤßte 
—— iſt nach Italien, und vorůglich nad Sinie | 
gaglia. 
ol waaren, als: auͤchengeraͤthe f Soirköng, | 
u. bel. Strohwaaren, roßhaarne Siebe u. f. m. 
machen ein betraͤchtliches Gewerbe aus, dad theils 
in ben bfierreichiſchen Landen, theils in Htatien grofs 
fen Abfatz hat. — Thpferwaaren werden auch un⸗ 
gemein viel gemacht, fo wie au Güpenzgefhie, und 
weiter auszefuͤhrt. 

Wissehaupe führt man aus Srsin und gtrien 
in andere Laͤnber aus: 

Eiſen; Stahl, Duaitses, Beine, Suumbst, 
Kaſtanien, Dliven, Pomeranzen , Bittonen , Zei 
sen, Granataͤpfel, Lorbeerblaͤtter, Schildkrbten, le⸗ 
bendige Vipern, Skorpionen, Schaftaͤſe, Leinwand, 
einen braunwollenen Zeug, Maslan genannt (dee 
faſt in allen oͤberkraineriſchen Dbrfeen gewürtt wird), 
wollene Strümpfe, Zwirn, und Spitzen, Leder, 
Pillichfelle, Honig, Wache, allerley Holzardeiten 
waͤlſche Nuͤſſe, u. dem. m. 

Da nım- ber ungleich. groͤßere ‚Seit der Batls 
desbewoßner ſehr genuͤglich iſt, ſo iſt leicht zu ers 
acten, bad Krain jaͤhrlich im Handel mit Aus⸗ 
wartigen gewinnt, wenn nicht eiwa bie betraͤchtlich 

"up. von Kaffee und ae umb andern due 
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Undiſchen Artikeln, den Handel paſſiv macht, was 
jeboch nit zu vermuthen if, Ä 


6, I3e 
Die Bage und Gattung ber Gründe, dann auch 


bes Zugviehes in Krain iR fo verfhieden, baß ſich 


bie eigentliche Exforberniß zur Bearbeitung nicht Teiche 
beſtimmen läßt. Die Bevoͤlkerung if jedoch hiezu 
hinreichend, nur mit dem beſondern Unterſchied, baß, 


da die Männer meiſtens des Handels wegen, faſt 


ganz Europa durchaehen, mithin nur meiſtens zur 
Winterszeit zu Hauſe kommen, die Feldarbeit den 
Weibern hauptſaͤchlich obliegt, welches ber Ball beſhn⸗ 
ders bey den Gottſcheern iſt; — Hier ſpanuen 
ſich die Weiber vor den Pllug, und in Iſtrien, fo 
wie auf dem Karſt, wird die Erde ſorgfaͤltig mit den 
Haͤnden aufgeſammelt, und in Korben zuſammen ge⸗ 
tragen. Man kann ſich die Beſchwerlichkeit der Kul⸗ 
tur im dieſen Segenden kaum vorſtellen, und der 
Bangrl an Waſſer iſt fo groß, daß es, wenn bie 
Ziflernen austeotnen, einige Stunben weit hergetra⸗ 
gen werben muß, welches alles durch bie Weiber geo 
fh | 
Die benachbarten Serhäfen Veird und Fiume, 
bahin ſowohl Getraide, als auch Vieh, Schmalz und 
alle Gattungen der Hülſenfruͤchte geliefert werden, 
End zwar Urſache, daß die Koraer und endere Lebens⸗ 
mittel immer in ſehr hohen Werthe ſtehen; indeß 
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. 0b dieſe Haudelsplatze für die Yenvin; Lrein ſehr 


vortheilhaft, in Hinficht der Borfpann , bed Fudr⸗ 
weienk, bed Handels mit Holz, Brettern, Schach⸗ 
teln, Siebe, mehrerer. verachriteter Holgwaaren und 
anderer Larbeöprobutten. — Die Handlung, das 


Wuhrweſen, üunbfo wiele.andere Nebenverdienſte, vers 


ſchaffen allein. dem Landmanne das nöthige Gelb zur 
zigenen Aushaltung, und zur Beſtreitung der Tanne 
‚beöfürktichen und grundobrigkeitlichen Abgaben. 

‚2 ‚Die Arbeit des Bauers, als Grundbeſters, 
und feiner Familie, kann nicht aufgerechnet, und 


von dem jaͤhrtichen Srundertraͤgniß abgerechnet "wäre 


dm, wei ſelbe zu dieſer Beichaͤftigung beffimmf , 
und bie Beurbarung feined Grundes fein Breuf i 
ohne welcher er ein unthaͤtiges und unnuͤtes Si 
Des Staats w shedr. | J 


2 
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gJu zam ſaneroterceic, und alfo auch in Stein, 

beſteben die Eintuͤnfte und Ertraͤgniß DR. Guͤter und 
Herrſchaften ‚vorzüglich nur in ben: jaͤhrlichen Geld s 
und Raturalgatzen. der Unterthageg;, ‚im. Zehend unh 
Zinsgetraiden , im Weinzehend und Bergrecht, ig 


-Zaubemialgefällen,, Kleinrechten und Natural » ober 


in Geld verglihenen Roboten — - Die eigenen Mayer 
gründe ober Waldungen, find’ von keiner Bebrutung, 
Man kann als eine hnläugbare. Wahrheit angeben, 
daß in. Zrain au bey der größten Herrſchaft keine 
Waverſſbaften oder Mayergründe zu finden End, auf 
weichen Jahrlich 2000 Meben Seuehe angebauet, 
ꝑdxxr eintz ͤrhdtet. bird. 


- . | 
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Die Inbufrie kaun Bey ben Herrſchaften in 
Krain in keine Betrachtung gezagen, ober erweitert 
werben, benn es beſtehen weder eigene derrſchaftliche 
Braͤu⸗ noch ſonſtige Schenthaͤuſer, weder eigene 
Muͤhlen. Auch beſitzt faſt * Unterthan ſeinen ei⸗ 
genen Walb, welchen er nach“ Gefallen benutzen kann. 

Der Durchſchnitt von: Atkerbaugruͤnden für x 
Jahr auf 1 Loc macht qirca 7 > MRetzen - vom 
BiefenrHeu: 5% Eenten GrumatT 2 Lent. — 
von: Beingasten auf. 1. Joch 17 3 Eimer — von 
Waldungen auf ı Jod 4} Flafter. Die Kultursko⸗ 
hen kommen in dem Verdhaitniß zu hetrachten, daß 
jene der Weingaͤrten die dochſten, der Ackerbauedel · 
der die mittlern, und ‚die Wieſen bie niedrigſten int, 
weil “ 

a) bie Brärbeitung ber Weingaͤrten, üie Fol 
foieligfte , und das Weingewaͤchs fo vielen widrigen 
Zufallen, als: dem Froſt, dem Schauer ; und der 
Duͤrre ausgeſeßzt, und wenn auch "keine Weinfefe zu 
erwarten: iſt, doch gleich bearbeitet werden muß. 
—b) die Aecker den Saamen, und eine megtfältige 
Arbeit arfordern, und beh einem Rißjapr doch Hannet 
ber Sahme verloren geht. . 

c) bie Wieſen teinertoftfpteligen Ardeit bend⸗ 
thigen, nad doch mmwer einen Nutzen abwetfen. 


Ban 8. 16. er 
araia "enthält mit dubeni von Iſtrien 20 
Staͤdte —328. Rarkte — 3442 Dbdefer, und gegen 
200 bewohnte unb unbewohnte Schloſſer, "von. wel⸗ 
Den is: die vorzuͤglichſten in: Ber nachfolzewen re 
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Gin 


“End dieſe vandelerlatze für die Provinz; Resin ſehr 


vortheilhaft, in Hinficht der Boripann , des Fudr⸗ 
weienk, bed Handels mit Holz, Brettern, Schade 
ten, Siebe, mehrerer. verachritetee Hplzwaaren und 
anderer Lardesprodutten. — Die Handlung, das 


uhrwrſen, üumk:fo viele. andere Mebenverbienfle,. ver⸗ 


Ichaffen allein bem Landmanne das nbthige Selb zur 


rigenen Aushaltung, unb zur Beſtreitung der Tan 


desfuͤrſtlichen und. 'grundobrigkeitlichen Abgaben. 


rn. ‚Die Arbeit des Bauers, als“ Grundbeſttzers, 


And ſeiner Familie, kann nicht aufgerechnet, und 


von dem jaͤhrtchen Srundertraͤgniß abgerechnet wor⸗ 


sind bie Beurbarung ſeines Gruudes fein: Beruf 
ohne welcher er ein unthaͤtiges und unnüßes Gli 
he Staats ſeyn uber. 0, 
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gm day Sinesbäereri, und alfo au in Kain, 
befteben die - Eintuͤnfte und Ertraͤniß BR: Guͤter und 


den, weil ſelbe zu dieſer Befſchaͤftigung Si | 


- 


Herrſchaften vorzuͤglich nur in ben. jahrlichen Geid⸗ 


und Maturalgapen.ber Unterthageg;, ‚im Behend und 
—— rim Weinzehend und Bergrecht, ig 


Saudemialgefallen, Kleinrechten und Natural s oder 


in Geld verglihenen Roboten — Die eigenen Mayere 


gruͤnde eher Waldungen, find’ von keiner Bedrutung. 


Man kann als eine, unläugbare. Wahrheit angeben, 
daß in rain. auch bey der größten Herrſchaft keine 
Waperſchaften oder. Mayergründe „gu finben End, auf 
weihen. Jährlich 2E00 meben Sünde amgebalet ⸗ 
Oper. eintz aͤchdtet. I. I— . 
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Die Inbußrie kaun Hey ben Herrſchaften in 
Krain in feine Betrachtung gejügen, ober erweitert 
werben, benn es beſtehen weder eigene derrſchaftliche 
Braͤu⸗ noch ſonſtige Schenkhaͤuſer, weder eigene 
RMuͤhlen. Auch befibt faſt * Unterthan ſeinen ei⸗ 
genen Weib; melden er nah" Gefallen benutzen kann. 

Der Durchſchnitt von: Adderbaugründen für 1 
Zaßdr auf ı Loch, macht irca 7 > Mepen ⸗ von 
Wieſen Heu Eenten — Grumat 1 4Lent. — 
Horn Weingarten auf. 1. Joch 17 2 Eimer — von 
Waldungen auf ı Joch 44 Klafter. Die Kultursko⸗ 
ſten kommen in dem Verhaitniß zu betrachten, daß 
jene der Weingaͤrten die dochſten, der Ackerbau⸗Fel⸗ 
der die mittlern, und die Wieſen bie niedrigſten find, 
weil 
a) de Bearbeitung der Weingärten ,” bie os 
ſvieligſie, uid Das Weingewaͤchs fo vielen mibrigen 
Zufallen, als: dem Froſt, dem Schauer ; und ber 
Dürre ausgeſetze, und wenn auch keine Weinfefe iu, 
erwweten: iſt, doch gleich bearbeitet werben muß. 
- —-b) die Aecker den Saamen, ‚und fine megtfältige 
Arbeit srfordern, und beh einem miß abr doch iinner 
ber Sadme verloren gebt. . 
c) bie Wieſen keiner koſtſvieligen Ardeit bend⸗ 
thigen, ka doch inhare; einen. Mugen abwetfen. 


en 4. 16. mem 
en — — 
Krain enthait mit guͤbencif von Iſtrien 20 
Staͤdte —28. Maͤrkte — 3442 Ddrfer, und. gegen 

200 bewohute und ‚unbewognte. Schloſſer, von wel» 

Ken. in. die vorzuͤglichſten in. her nachlolzewra Ta⸗ 


en hppir. fie, und das merkvůꝛtdigte püßten 
Werbe. 


u MR fruchtbrimgenden Gründen —* verudbs der 
Mappirung von 1788: _ | 


x 


ar 


Sm Balbacer areiſe 480105 908 I $6- & = giaft. 
— Reuſftaͤbtler — 568762 — 1020 — 
— Hbelöbesger — 417340 80 u — 


— rͤ 0— — — ——— 
* Zuſammen 1466213 6 1196 GL Aaft. | 
. und 1 oo 


An Aderfelb, ohne Weinreben 232919 Joch 1179 +0 KM. 
— — — vwit Weinreben 18521 — 18 — — 
— Zeihenm. Aeckern vetpgl. 18 — 12864 — 
Zreſchfelvern * 6isʒ — 144 
virklichen Wieſen. — —- 1903, 
Gliten ..... 953 — 121.2 — 
— Zeipen in, Wieſen vergl, 3 — 6533 3 
— Hutwaiden u. Geſttippen 351319 — —X—— 
Weingäͤrten..18051 - 6074 
— Baldungen eo 0. 380588 — N 

— — — nn 


Suher. tragbar, rundes 1466213. — 11965 u Al. 


Davon And Dominikal 516622 Joch 199 à)D Klaft. 
— — Rufßital 949591 — 99747 — 


"pie Angaben Ans jene, weiße zur Beſtim⸗ 
mung ber von wailand Kaiſer Joſeph IL, eingeführt — 
B arten. — Grundſteger erhoben, folglich bee 
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Defannten ehemaligen Steurregulizung zum Gründe. 
gelegt werben nd. | 
Die Boltsmenge in Krain war mehr 1788, 


An männliden Geelm - » . 208367. 
— weiblichen — 0 eo 211044. 


Sulammen . 419411'6relen. 
Der Bichſtand war in eben dem Bahre: 
| An Yrden -. . 17982 | 
— Bugohim. . 532400. 
Sufammen . 70472, 
Seltdem bat ſich bie Volksmenge vermehrt, der 


Biehſtand aber vermindert, denn im Jahre 1799. 
beſtand bie erſtere aus 429866 Seelen, und zwar: 


Vom maͤnnlichen Geſchlechte aus 210592 Seelen. 

— weibliche — — 219274 — 
Zuſammen 429866 Serlen. 

An Pferden waren 17555. | 


— Zugochſen — 51818. 
— Raſtochſen  ." 320 


Sulammen.'. 52138, 


—— ⏑ 


Bey der im Jahre 1805. DorgenogenEn Kon 
ſtripzion Haben ſich einige Veraͤnderungen gezeigt, und 
gefunden. Das bie Anzahl des Dixfer 3334 





⸗ } . — - - — 

| batin- behriliden Haͤuſer 71262, um sie Seelen 

427734. beträgt. — Der Viehſtaud betrug an Pfer⸗ 

den 19895. — Ochſen 58786. — Kuͤben 72864. 

und Schafen 134821 Sch: SNB. Run unge» 
rechnet. 





+ * y 
- . . . 
2 so 
“ R . 2. . i - 
% * . 
6, IT» 
⸗ ⁊ ⸗ eo 


en iR kein Land in Euroye, ras im 
Verhaͤltniſſe ſeiner Gröffe ſo mancherlep Gebräuche , 
Sitten, Kleidertrachten, Sprachen, Mundarten und 
Gewerbe haͤtte, als Krain. — Die Einwohner heißen 
zwar insgemein Krainer, aber unter dieſen giebt es 
Gottſcheer, Walachen, DIE man Uskoken nennt; — 
Wipvpacher, Karſtner, Tſchitſchen, Poigker, Iſtria⸗ 
. ner, Liburnier, Oaffer»Eörpaten,. Alle im Groſ⸗ 
fen betrachtet, And ſehr Amfg, arbritfam , gu sun 
fen und Wiſſenſchaften ſehr aufgelegt „. und, gaßfcep, 
auch ziemlich tolerant. — Der abergläubifche Wahn 
von Geſpenſtern und Sauberwefen. iſt -feit geraumer 
Zeit ſchon, auch fogar von.ber untergen- Dhbejkinffe, 
meiſtens weggeſchwunden, wovon es noch zu Ende 
bes 17ten Zahrhunderts ziemlich ſpukte. 
Der Oberkrainer iſt von ſchoͤnem Wuchs, mins 
ter, ſcharffinnig, arbeitſäm, reinlich in feiner Haus⸗ 
haltung, dabey aber gaͤhzornig, und zaͤnkiſch. — Er 
Laßt feine Söhne meiſtens, wo nicht alle, doc ei \ 
. nige’unteen Schulen ſtudieren,, wenn fie auch gleich 
wieder zum Pflug kommen, er wird dadurch etwas 
aufgeflärt / und lernt zuglkich in ber Normalſchule 
die deutſche Sprache, wird aber auch oft durch den | 
eigenbüntel, viel verſtehen zu wollen, Fe | 
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und prozeßſuͤchtig. — Widmet er ſich jedoch den Stu⸗ 
dien ganz, ſo wird er gewoͤhnlich ein gutes Subiett; 


beſonders liebt er bie Rechtswiſſenſchaft, in welcher 


man auch viel gute Talente unter ihnen finder. — 
Legt ch ber Cherkrainer auf ben Handel, wie dies 
bey idm meißene der Fall if, fo bleibt er felten beym 


innern Handel Reden; er ſucht ib Wege ins Aus⸗ 


land, und man, findet ſogar Krainer in Amſterdam, 
und andern auswärtigen Handelsſtaͤdten, bie Ach 
dort ſeßhaft gemacht haben. In Trieſt haben ſich be⸗ 


ſonders viele angeſtedelt. 


Der Innerkrainer, beſonders jener an den ve⸗ 
nezianiſchen Graͤnzen, if ebenfalls von ſtarken feſten 
Körperbau, doch in ber Arbeit gern traäͤge und lang⸗ 
ſam, rachgierig*), verſchlagen und mürriſch. Die 
Wippacher und Karknet ſind jedoch die fleißigſten 
unter ihnen. 

Der Unterkrainer bingegen iſt meiſtens von 
ſchwachen Kbryerbau — nicht fellen ſchmutzig — in 
feiner Haushatt img nochlaͤſſig, rachſuͤhtig, verdroſ⸗ 
ſen, dem Abertlauben und liederlichen ren erge⸗ 


ben. 2* 10, 


Dr alte Hiſtoriogravh Baivaf or, beſchrieb 
vor mehr als 100 Rahren bie Krainer als ſehr dauer⸗ 
hafte Leute, die im Winter ſogar zur Luſt bloßfüßig 
gehen, und keine Arbeit ſcheuen, daß fie große 


Luft zum militar haben, ſo daß ſogar au eaibag al⸗ 


e) Bey den arainern beißt ſich rächen, ein monnhaftes 
Betragen, Falſthheit, Liſt, Zankſucht, find Gebrechen 
ihrer ‚Schieffale, ſagt Linhart im gweyten Teile feiner ' 
Seſchichte ↄc. Pag, 220. . 
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fein ſich viele hunbert alle Jahr ſowohl unterm Kal⸗ 


ſer, als andern Potentaten haͤtten anmwerben laſſen, 


EZ 


daher man unter allen Regimentern Krainer ſaude, 
weil fte nicht weichlich ſeyen. 

"Man zweifelt zwar nicht, daß Valvaſ dr das 
mals bie Srainer mit Wahrheit geſchildert babe, 
man muß aber auch geſtehen, baß dieſes Bild dem 
heutigen Unterkrainern wenigſtens nicht ſehr aͤhnlich 
feht, beſonders was ihre Luſt zum Militar betrifft"). 
Die Wivpucher (Bipanzi) wohnen im foges 


‚nannten wipparher Boden, mo häufig türktiſches Korte, 


) 


und das ſchoͤnſte Obſt ſehr frühzeitig wäh. Dee 


Wein iß Befonderd gut — ber fogenannte Kinde r⸗ 


mader, und der Yitolit, Mnd die vortreflich⸗ 
fien Weine. Es iſt ‚ein fehr manteres Vdlkihen; ib⸗ 
re Tracht iſt nicht üblt. 

Die Tſchitſchen ſind das Gegentheil non un, 
und ſehr roh, fie wohnen auf dem fogenannten 
Zditbeske Polja. Dieſes Bolt, weiches die 
fen Heinen Erdfled bewohnt— ſcheint von eine ganz 

beſon⸗ 





®) Es haͤlt aufferſt ſchwer, ſagt einsart, einen Sla⸗ 

ven von feiner Nation zu trennen. In Krain iſt jede | 
Aushebung der jungen Mannſchaft zum Kriege, ein 
Krieg im Kleinen. Hunderte ziehen unter Anführung 
ihrer Supane, bemaffnet htnaus, um den Mann, 
welcher zum Krieg beftimme iſt, zu erobern. Das 
ſchmerzhafte Gefühl der Trennung von den Seinen, 
und der Abſcheu vor fremden Zwange, machen ihn un⸗ 
Bändig in dieſem entſcheidenden Augenblicke, und Rüge 
len feinen Muth wider feine Angreifer. | 
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befonbern Abſſammung zu feun, Hat feine eigene Spra⸗ 
he, mweides ein altes ZAyriſch⸗ Slaviſch iR, He Kub 
noch ein Uiberreſt von den alten Japoden ober Ja⸗ 
pibien , und leben überhaupt ſehr muͤhſelig, da ihr 
bewohuter Erdſtrich (der jetzt uur noch 7 Doͤr⸗ 
fee enthält) aus bloßen Felſen beſteht, mo es bey⸗ 
nahe ganz an Erbe, Wald und Waller fehlt. Gegen 
Mittag haben fie ein wenig Weinbau, und wilbe 
Aepfel. wovon fie Eflig machen, und ihn im Übrigen . 
Lande auf Saumroffen verkaufen. — Ihre Geſchick 
lichkeit in Steinwerfen und ſchleudern iſt bemerkens⸗ 
werthe 

Odbsleich Re ſehr viel Hunger leiden, fo ſind 
fe jedoch ſtark und geſund, und ihrem magern Das 
terlande ſehr ergeben, und es gilt von ihnen, was 
Balvaſor von ihren Brüdern, den Karftnern ſagt: 
„Der bitere Mangel an binlänglihen Nahrungsmit⸗ 
tein entnimms ihnen bocd nicht gang die Sräfte, 
fondern fr ſind dennoch gleichwohl ſtark, friſch und 
geſund, weil bey der Maͤßigkeit ihrer Lebensmittel 
bie menſchliche Geſundheit ſich gemeiniglich beſſer ber 
findet, als bey der muͤſſigen Fuͤlle, und Uiberflüͤſ⸗ 
ſigkeit.“ 
Die Tracht der Tſchitſchen iſt ein hoher Hut 
mit Schnüren und Quaſten, von Noßhaar umwun⸗ 
den , die Haare fliegend, fo. layg fie wachſen, und 
sin ſtarker Knebelbart. Um den Hals iſt nichts, auf 
dem Leibe ein grobes Hemd mit einem Halbrock, 
oder Art eines kurzen Kaftans. Im Regen einen 
Mantel von Schilf, im Winter. manchmal einen 
Schaafvelz, um den Leib einen Gürtel von Leber; 
lange Beinfleider mit dehlargen, dann awihr 


/ 
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lich ein Btot mit einer eifernen Hacke af dei einen, 
und Hammer auf der andern Grite baran, und ben 
Roſenkranz in der Hund, Ä 

Das Weib trägt eine Art urban auf dem Kos 

pfe, welcher von einem langen leinenen Tuche um 

| bad Hanpt gewickelt wirb , welches wie zwey Hbrner 

auf ben Briten bildet; um ben Hals nichts, Über 
das Hemd auf bein Leibe eine Art. eines fleinen Warme 
dann einen langen ſchwarzen Uiberrock ohne Aermel. 

Dieſes Kleidungstüͤck ift im Winter von ſchwarzer 
Wolle, im Sommer von Leinen; manchmahl vorn 
ein Vortuch, an ben Fuͤſſen Soden, und Shuür 
oder Baſtſchuhe. 

Was das Nusfehen biefer Beute, und. ihre Nas - 
tur betrift, fo toinmen ſte den Liburniern ganz gleich. 
Für einen Fremdben haben fe ein wildes Anſehen; 
fo roh jeboch das Bolt noch in unfern Augen zu 
ſeyn ſcheint, fo find: fie doch nie ſehr ausſchweifend 
für ihre Religion geweſen, zudem finb- fie beherzt, 
und kriegeriſch. — Als im Jahre 1797. bie Fran: 
aofen ind Land kamen, waren fie alle untern Waf⸗ 
fen, und kaum Eonıften Be von Thaͤtlichkeiten zurück⸗ 
gesalten werben, Man giebt ihnen Naubereyen Schuld ; 
biefe find jeboch, feidem ihnen das Mefler im Guͤr⸗ 
tel zu tragen verbothen iſt, ſehr ſelten, und nur die 
aͤuſſerſte Duͤrftigkeit koͤnnte ſte zuweilen hiezu ver⸗ 
leiten. 

Die Uskoken find Fine gan} Sefonbere in Krain 
wohnende Nation. Sie geben ihren Urſprung durch 
ben Namen zü erkennen, welcher fo viel als Uiber⸗ 

" (U8toti) fagen will , und Rab ſerviſchen Ur⸗ 

6. — Es iß aus der oa bekannt, deß 
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biefe Leite im 1 5ten Zabrhunberte aus Servien unb 
Bosnien herüber gelaufen find. Sie nennen ſich 
Dlab, oder Wallachen, warum, unb wober fie 
den Namen führen, weiß man eigentlich nicht ans 
ders zu beſtimmen, als daß ſie ſich ſolchen ſelbſt bey⸗ 
legen; vielleiht fo, wie die Dalmatiner Morlache, 
weit ſte Wallachen ſind, dir au ber See mohnemy 
obſchon bie Wallacdey weit von ihnen entfernt iR, 
unb fie auch ganz und gar nicht bie wallachiſche Spra⸗ 
de reben. | . 

Sie chen am tiefen unter bem Braineriichen 
Bdlkchen in ber Kultur, obgleich fie einſt in ber Ge⸗ 
ſchichte jenes Erb» Secanten, bucch ihre Wildgeit Epo⸗ 
de machten. Sie waren gegen bad Ende des ı6ten 
und im Aufange bed ı 7ten Jahrhunderts ein wahres 
Schreckenvolk für Tücken und Benrjianer, Obgleich 
Be Anfangs mit Erlaubniß ber ungariſchen Konige zu 
Kliffa in Daimazien ſich fehfebten, und eben fo vom Abs 
tige Berbinand in Zeng aufaenomen wurden, fo ſah man 


fe do@ Balb von dſterreichiſcher Geite gendthigt, ben 
Borſtellungen obiger Maͤchte nachzugeben, die uskö⸗ 


kiſchen Geſchlechter von ben Seekuͤſten abzuſchaffen, 
und diefelben mehr in das Zunere ber Laͤnder Kroa⸗ 


tien und Krain zu verlegen. Mun bewohnen ſie nur 
mehr das fogenannte Uskoken⸗Sebirge, welches ſich 


8 Meisten ang, diesſeits der Sau unweit Landſtraß 
anfängt, und ſich über Moͤttling Bid nach Kaßua er» 
ßrekt. | 

Der Dlap, oder Uskok im bieler Gegend , traͤzt 
auf dem Kopfe eine rothe, ober ſchwarze Kappe; ein 
kurzes Hemd, vorm offen, daruͤber ein Wamms mit 


Aexmein, und Gelingen nach usuhr: At, di 
s  ° | 
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Beinkleider eben fo. — Au ben Fuͤſſen wollene So⸗ 
den it geſchnuͤrten Sandalen, Ovanke genaunt. 
Die Haare am Kopf geſcheitelt und geknüpft, ober 
ud Mehr als Kalb geſchoten. 

Die Weider tragen auf bem Kopfe einen von 
Leinwand gemachten Bund ober Turban',. die Haare 
in 2 Theile geflochten , und vorne herabbhangend mie 
vielen Korallen und mefiingenen Kubpfen gesiert, wel⸗ 

cddes oft kein geringes Gewicht il. Der Kopf⸗ und 
/ —E ſind Münzen, Kndpfe u. dal. — Ein 
grobes Hemd, weiches bis über bie Kuie reiht, und 
vorne offen if. Dieſes Hemd iß jederzeit mir gruͤ⸗ 
der, rother, ober blauer Wolle an bei Hermel, und 

um ben Halt gefickt, Born baden fe ein Fuͤrtuch, 
eine Art wollenen Teppichs mit Frauzen geziert, worte 
ütder eine wollene Binde um den Leib, fo wie bie . 
Männer , Über die Schienbeine Halbholen mit wol⸗ 
lenen Bändern mit QDuafien verfehen, gebunden haben. 
An den Fuͤſſen eben bie Opanke, wie die Männer. 

Uiber die Kleidungsart ber Krainer und Kraie 
nerinnen LÄßt ſich folgendes bemerken: Sie haben 
überhaupt. noch die Nazionalteacht von ben vorigen 
Jahrhunderten Ges, febsch mit mehr Pracht, und ber 
Krainer auf dem Sande Hält ſehr “viel darauf. Ein 
langer duntelbrauner, einem Caftan gleichenber Rock 
mit ziegelroth gefuttert, .eine betiey Binde um den 
Leib, ein rundet Hut von großem Umfange mit tis 
ner Schnur herum, eine ſchwarz lederne beutiche Hofe 
und ſtarke Stiefein, dies iR Die Tracht: der Maͤuner. 

Die Weiber tragen dunkelbraune Suppen, eben 
mit rothem Zutter, und Sraunen Rock, ber an eis 

* Erutzeidt angehängt iR, fo daß man beydes au 
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gieich anziehen kann. — Die Nupyen And nach dem 
Schnitt, wie man ſte auf ben 200jaͤhrigen Leichen⸗ 
ſteinen eingehauen ſteht; dann rothe wollene Socken⸗ 


krümpfe , bie in vielen Falten an ben Fuͤſſen here 


abgeſtreift find, oder auch rin paar Stiefel von reh⸗ 
facbenen Leder, grün. eingefaßt, eben mit Falten; 
auf dem Kopf rin weißes Tuch mit hinunter bane 


genden Spiten, vorn untern Hals Loder gebunden. 


Die Dberfrainerinen zeichnen Fb unter allen 
Slavinen durch bad blendende Weiß itzrer Klei 
dungsßücke, und eine Reinlichteit aus, welche ei⸗ 
nee Wiener⸗ Yut maͤſcherin Ehre machen konnte, als 
led was Re trägt, legt fie in enge Falten. Ihre 
Haube, und eben fo das weiße Kopftuch; welches 
dieſelbe verheprathet träst, iR gang gegen die Enden 
mit ben. feinken Bältchen Befeßt. Eben fo iR bas 
Oberhemd, das über ben Bufen Lest, -unb bag 


weißleinene Fuͤrtuch gefaltet, ja feish ihre cotpen " 


Strümpfe, weiche nit angebunden Rad, rollen dc 
an ben Schuten. 

Die ſchonſte Zierbe einer jungfräulichen Srais 
nerin if ihr ſogenangter Shapel. Es if ein 3 Zins 
ger breites ſchwarz ſammtnes Band, beffen eine Hälfte 
gegen bie Stirne Täuft, bie andere aber an ben 
Haarbund ſich ſchließt. Statt dieſes leichten Sranzes 
traͤgt das Weib elite meſſingene Quernadel, welche 
am Hinterhaupte in bie Zoͤpfe geſchlungen if. 

Die Maͤdchen fo in ben Städten dienen, tra⸗ 
gen eine dicht am Kopfe liegende , ‚hinten gefaltete 
weiße Haube, um welde ein mit Gold geſticktes Band 
vorn am Geſtchte herum laͤuft. u 

Aus dieſer ganz ungezwungenen Kleibungẽ 


— 
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aͤßt ſich urtheilin, daß es in dieſem Lande wenig 
ober gar keine uͤbetgebildeten Menſchen giebt, babey 
voch meiſtens frey von ber bie Säfte des Körpers 
verderbenden Krankheit Rad, buch weiche nichts als 
rhachitiſche Rinder zur Wat kommen. 
Die- Sottfcheer ſind fehr einfach, und kontra⸗ 
Riten mit ben Übrigen Krainern auf das fonberbarfte. 
Die Männer" sragen runde Hüte, Hember mit einem 
Breiten Kragen, weicher wie ein Sekrbs über den 
Mor hängt. Dad Hemb Buben fe lang Über bie Ho⸗ 
"fen, wie die Wallachen, bie Beiukleider ebenfalis - 
Jang, feltem kurz, au ben Füßen meiflens Stiefel,’ 
um ben Leib einen türkifchen Wamıns' mit einer Bin⸗ 
de von blauer Wolle, und darüber einen glatten 
Roc mit Aermein. >. J 
Baͤrte tragen ſie nicht ſo Häufig mehr, bie Haare 
aber fliegend. Die Weiber Haben. im Sommer einzis 
ge zwey Kleibungsſtücke, ein etwas getraustes Hemd, 
und ein Tuch auf dem Kopfe, um sen Leib eine 
blaue wollene Binde, Im Winter daben Fe druͤber 
einen wollenen Kaftan, oder einen: Zippelvelz mit 
Schuhen und Strümpfen. Fa 
-Diefe Deutfihen, die von den Ausländern aufs 
fer ihrem Wohnorte, für Halbe Zigeuner angefehen 
- werben, And bie den ſcheinbaren unbedeutenden Han⸗ 
Der mit Lorbeechlästern, Datteln, eigen, Limonien ic. 
in ber ganzen bflerreihiihen Monarchie, bis an bie 
Sraͤnze Rußlande treiben, ſind zu Haufe mit. fein po⸗ 
lirten Tiſchen, verziertin Kaͤſten, ja manchmal mit 
Silbergeſchirr verſehen, unterſcheiden 6 dann uns 
gemein von ben ſeldſt in fruchtharen Gegenden armen 
*aviſchen Bauern. Auqh ihre Hausfrauen lieben alt 
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ſeankiſchen Prunk im Innern ihrer Dkusten. Wenn 
hen die GSotticheer nicht fo viel gewinnen, als bie 
<hüringer mit. Borſtorfer⸗ oder Meibandteräufeln, 
und die Pfälzer mit.ifren Waltnüflen , fo erſetzen fle 
doch man@es durco ihre ‚mit Nuͤchterndeit gevaarte 
Sparſamkeit auf ihren Reiſen, und ſind daher ; viel 
reicher und zufrieduer, ais es die ſlaviſchen Unter⸗ 
krainer ;mitten in ihren Weinhügeln find. 

Der Naturforiber Hacquet bat bie abwech⸗ 
ſelnben Nüancen dieſes Bolkchens in feinen Werken 
b idlich dargeſtellt. Ringsum von Slaven aber Wen⸗ 
den umgeben, reden fie eine eigne Mutterſprache, 
tie deutſch in, und aͤuſſern eine Sitte, die fie beſon⸗ 
ders mrafterifitt, 

Sie bewohnen einen gladenindalt nor 8 bie 
9 Quadeatmeilen, ihr Hauptort, d. i. ihre "Stadt, 
heißt. Sottſchee, die mit ber Landſchaft, die fe be⸗ 
wohnen, einsriey Namen bat; fe gewährt dem Züre 
ſten von Auerſperg, der ſie alo ein Fideikommis ges 
niest, in Folge eines Diplomes vom 11 Mov. 1791- 
ben Herzogstitel mit den damit verbundenen Bor⸗ 
jugörechten,, nachdem er feine in den konigl. vreußi⸗ 
ſcheu Staaten gelegene Hergogthümer Münftecherg und 
Fraukenſtein verkauft hat. 

Das Hetzogthum Gottſcher liegt im Neufaͤbt⸗ 
ler' Kreiſe, und ich werde baher Gelegenbeit nehmen, 
bey Beſchreibung biefes Kreiſes weitlaͤuftiger davon 
zu ſprechen, vor jetzt will ih nur etwas von dem 
Karakter ber Sottſcheer erwähnen, 

Dee Sottſcheer iR gewbbnlich ein gutmuͤthiger, 
ſparſamer, getreu und frommer Menſch. Er Jäuft 
in alle Länder, handelt mit waͤlſchen Früchten, * 
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er ſich von Trieſt oder Fiume Holt, nemlich Baumwolle , 
Zitronen, Pomeranzen, Baumbhl, Zibeben, Mandel, 
Reiß ıc. auch mit Schleiffteinen, Lorbeerblaͤttern u. 
. w. Was er ſelbſt nicht tragen kann, legt er auf | 
fein Saumroß, und ſchweift fo in det Welt herum, | 
verkauft feine Waaten geſchwind, laͤßt ſich vieles | 
nachſchicken, und Hat in vielen kleinen Gtäbten und 
Maͤtkten Niederlagen von bergleihen Wann, die er 
Aodantı nach feiner Abreiſe im Ftuͤhjahre in Kommiſ⸗ 
Kon Hinterläßt, und ſich bey feiner Ruͤckkunft im 
Herbſte bezahlen läßt. — Er Handelt wieder andere 
Sachen ein, die ex. in Krain und Stie wieber an⸗ 
zubringen weiß, und ſo perbient er fich oft ein hüb⸗ 
ſches Summden , das er mit na Halus bringt, 
und dann im Sommer’ fein Feld bauet. Gewoͤhnlich 
im Auguf nach der Aerndte, oder Anfangs Septem⸗ 
Ber gebt die Auswanderung in fremde Provinzen wie⸗ 

. ber vör ih; bie Anzablderſelben ik zwiſchen drey und 
vier Taufend. Sie geben in Geſellſchaft von 6. 20. 
auch 20. auf einmal, erſt unterwegs vertheilen fe 
80. Man kenuͤt einige ſehr Reiche unter ihnen, aid 

z. B. Kufele, Baderwolf, Sagar'zc. die in 
Stieft für mehr ald 2o bis 30,000 Qulbden an Baar 
ren kaufen, und fie in die Provinzen herumſchicken, 
wo fie ihre Kommiſſionaͤrs haben. Dee meiſte und 
geringere Theil von idnen if Bey alleır dem ein armſe⸗ 
liges Volk, das ſich kümmerlich näyıt, um fo mehr, 
als der Boben ihres Landes ſehr kaͤrglich an Ertraͤgniß, 
und das Land voller Gebirge iſt. Doch, davon kuͤnf⸗ 
tig das Weitere. 

Die Karſiner End verfhieben kultivirt, bie- 
eritfen, bie einen Theil davon bewohnen, Pub 
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bie roheſten, bie andern aber End Marke und geſun⸗ 
de Leute, au die geſchwindeſten und munterhen in 
son; Krain. — Der. fogenanntr Kar Liegt ſelbſt 
von Natur auf hohen Bergen, in ſich ſelbſt deRedt er 
aber aus lauter Bleinen weiienfbemigen Steinpügeln. 
Der Boden if meillens fleinigt, und wenig Erde auf 
demſolben; dem ungeachtet it er fruchtbar, und fo 
u fagen ziwifchen deu Felſen wachen bie Weinreben, 
und dag edelſte Gras, von welchem da6 Bieh fo wohl⸗ 
: famelend wird, — Dieſer Kar erſtreckt SG son 
Leitenburg und Genwofetib;5id zum adriatiſchen tert. 
An manden Drten ind die kalkichten Hügel ſeht Tabl, 
und es gebricht auch in after, welches in Siflero 
nen aufbewahrt, oder bey. trockner Witterung ſehr 
weit hergeholt wirken muß. An Hol if gaͤnzlicher 
Mangel, und nur ber Weinbau verſuͤſſet alles uͤbri⸗ 
ge Ungemach, ber non ber been Sorte dort wächſt, 
und haufig ausgefuͤhrt wird. Es befindet ſich auch dort, 
und zwar zu Lippiza eine kaiſerl. Stutterey, bie ſehr 
anſehnlich iR; Überhaupt aber End bie Zatſiner Pfer⸗ 
be bie deſen im Lande. — 
Hier iR es, wo ſich zuweilen ber grauſfamſte 
Sturmwind, die ſogenannte Burie oder Bora, ber 
ſonders zwiſchen Sensoſetſch und Trieſt erhebt, wel⸗ 
che GSegend man auf dem Gabreck nennt. Wenn ſtch 
dieſer Wind erhebt, fo ſind bie Reiſenden gezwungen, 
ſich wicher zurück zu begeben, wenn fie ſich nicht ber 
kebens8gefahr ausſetzen wollen. Der Wind koͤmmt eis 
gentlich von Norboſten ber, und wenn er recht ſtark 
blaͤtt, ſo iſt niemand im Stande, weder zu Fuß, 
noch zu Pferde uͤber den Sabreck zu kommen, weil er 
ſogar ſchwer brlabene Frachtwaͤgen umwirft. 
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Den Mangel ed Hole auf bem Laer erfeßen 


bie, Steinfohlen, die dort gegraben, und viel davon 


nath Fiume, sum Gebrauch für die Zuckerfabrit ges 
fuͤhrt werben. — Ungeachtet ber ſteinigten Gegend, 
uif fe doch mehr bewohnt, als man es glauben ſol⸗ 
1 — Die ſtarke Handlung nah Trieſt if für die 


Eitiwoßner biefer Gegend, weit die Strafe dort durch⸗ 


geht, eine ergiehige Nahrungsquelle. Die Straße iſt 
faſt ununterbrochen mit Frachtwaͤgen bedeckt, bey bes 


'nen bie unweit der Straße wohnenden Bauern bie 
Vorſpann leiſten, und fh. anſehnliche Summen er» 
werben. 


Sso ſtiefmuͤtterlich ber Boben bed Karſtes übers 
Haupt if, fo wiflen bad: bie Einwohner jedes kleine | 
Fleckchen zu benugen, und gleihfam wider bie Mas 


tur zu Kreiten. Man fleht Bier, wie ſchon geſagt, 


bie ichonſten Weinreben wachſen, iebe Kleine: Berties 


fung, wo bee Wind den Staub von ber Landſtraße 
sufammen trägt, und Regenguͤſſe die Erde zuſam⸗ 
men ſchwemmen, wich entweher. mit Getraide ange 
bauet, ober ald Wieſenwachs benüßt, bis wirder die 
Erde von einer Bora ober Sturmwinde havon ges 
tragen, ober. von bem Regen in bie Klunſen und 
Ritzen bee Kalkfelſen, aus. weichen dieſe Gebirgstas 
fel beſteht, hinabgeſchwemmt wird. ı Der eigentliche 
Karſt Hat keinen Fluß, daher ber Mangel: an Waſ⸗ 
fer, welches herbey zu fchaffen oft ſehr viee Mühe 
koſtet, welche no dennoch die Weiber nicht verbriefe 
fen laſſen, um für. Menfchen und Bied dad Waſſer 
einige Meilen weit in Schäffeen auf bem Kopfe auf 
ihre Hügeln zu tragen. Uibrigens if ber Karſt ganz 
unterminist, und voller SGrotten oder Höhlen. 


I} 
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So wie es ſehr viele geſunde Graͤſer und Pflan⸗ 
sen giebt, fo giebt es in Krain auch unterſchiedliche 
Thiere und Mineralien, die für Menſchen und Vieh 

auſſerſt ſchaͤdlich find. Ich mache mirs zur Pflicht, fol 

che bekannt zu machen, und wünſchte zugleich, bie 
fleißigen Landleute dadurch aufmerkſam zu machen, 
und fe aufzumuntern, ſolche nach Moͤglichkeit auge 
zurotten, oder weniaßens ben durch ſolche verur⸗ 
ſacht werben kounenden Schaden zu verhütben, 

Aus dem Pflanzenreiche ſind beſonders folgen» 
de zu bemerten: | 

1) Die zeitlofe, oder heröſtzeitloſe eicehlume, 
wilbe Safran, Wieſenſafran, Hundehoben 1c- in der 
krainerifchen Sprache Ushiuz ober Gosje, wie au 
Gosler genannt. In vielen Ortſchaiten nennt ber 
Landmann biefe Pflame Podlesk, ober wilden Sa⸗ 
fran, weil fie eine Aehnlichkeit mit jenen in Under 
tsacht der Blüths hat. Ä 

Dieſe Pflanze if in Krain auf den Wieſen, wel⸗ 
de etwas heißen Srund haben, ſehr gemein, fe 
daß Me zu Zeiten die Halbſcheid des Graſes ausmacht. 
Es waͤre ſehr heilſam, wenn ſolche von den Eigen⸗ 
thuͤmern ber Wieſen ganz ausgerottet merben koͤnute, 

indem ber Genuß deſſelden für Menſchen und Vieh 
ſehr ſchaͤdlich iſt. Es ſind ſogar im Jahre 1776. zwey 
Kinder aus dem Dorfe Matzhhe in Oberkrain von 
dem Genuſſe des Saamens dieſer Blume geſtorben. Die 
bee Zeit der Ausrottung derſelben iſt der Herbſt, 
wenn bie Fäben ganz hohl ind, wo dann gan; al ⸗ 
lein bie Blüche ber Zeitloſe nackend ba Repet. 


- 
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2) Wilder Safran mit weißer Blütge, Safran 


mit doppelten Zwiefel, Fruͤhlingsſafran, auf krai⸗ 


neriſch Bokounza ober Podlesk genanut. Nichte ifE 


gemeiner auf ben niedern Alpen Krains, beſonders 
aber im Borfebirge, als dieſe Pflanze, bie gar oft 
im Fruͤhjahre ein drittel der Weide ausmacht. 

3) 3a ten Grgenden von Innerkrain iſt Fol 


‚gende Pflanze: fehr gemein, und bat dem Hornviehe 


oft großen Sthaben, ja fogar ben 20h verurſacht. 


Diefe if der. Sturmhut, blaues Eiſenhuͤttlein, blaue 


Wolfwurzel, Teafelswurzel, Kadvenblume, Macs 


tenfappe, krainerſſch Probjedna, dies Gewaͤchs if 


in Krain überal zu Haufe, befonders auf ben Alpen. 


4). Es giebt zweyerley weiße Nieswurzen, die 


weiße und ſchwarzrothe. Die erſte heiße in kraineri⸗ 
Ver Sprache ta bela Zhmerika’ oder Zhemerika, 


die andere heißt ſchwarze Nieswurz, oder rothe Hes j 


merwurz, Champagnerwurz, auf kraineriſch ta zher- 
na Zhemerika, Eine ift fo ſchaͤdlich, wie bie andere. 
5) Siftiger Wüterich, Waflerfchierling, Barpene 
kraut, Wafſerwuͤterich, auf krainexiſch Smertlinz 
auch Leinefh; dieſe Pflanze, welche nicht mit dem 
geſletkten Schierling verwechſelt werben muß, iR dem 
Biehe auſſerſt namtheitig. Sie finder ſich haͤufig bey 
dee ehemaligen Karthaus Biſtra oder Freudenthal, 
bey dem chenden Waſſer, dann ah vielen andern 
Orten ber Landes, wo ſtille Waͤſſer find, und hat 
darum au ben‘ Namen Waſſerſchierling erhalten , 
wo hingegen der geſteckte nur an trocknen Oertern 

waͤchſt. 
65) Roßfenchel, Waſſerpferdſaamen, Baflers 
‘Bel ⁊c. auf kraineriſch Konia Kumera, au) Mo- 
Ne | 
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rok getarnt ; biefe Ylanze Anbet ſich Häufig in ſte⸗ 
henden EBäflern, auch im Laibadfluße. 

7) Bolfskirſche, Tolltraut, toͤdtlicher Nacht⸗ 
ſchatten, Schloßkraut ze. kraineriſch Vouzhir ober 
Gabes, dieſe Pflamje waͤchſt uͤberall in ſchattigten 
Gegenden. ° ‘ 

5) Bey Idria wäh. die ſcopoliſche Yanze 
Scopolia dequini, ober Hiosciamus det Linnde ſehr 
haufig; ihre Wirkung aufs Hornvieh iſt aͤuſſerß ſchade 
lich. Sie if eine Bakarchpflanze vom Taback und ber 
Wolfskirſche. Die Blätter biefer Pflanze End eben fo 
gefaltet , wis bey dem Tollkeaut, doch findet man 
auch eine Abart bey Idria, wovon bie Blaͤtter am 
Rande geichliſſen Ind: 

9) Pilſenkraut, Schlaffraut, Leufelsaugen, u. 
J. f. auf kraineriſch Sobnik ; diefe bekannte Pfllanze 
iſt überall Bey ben Dörfern zu Haufe, 

Die Thiere rühren dergleichen aanen ſelten 
auf den Wieſen an, aber zur Zeit ber Stallfütterung 
geſchieht ed deters, und mweiſtens durch das Gefinde, 
welches die Pflanzen nicht kennt, und ſo mit den 
uͤbrigen zu Hauſe bringt ‚ fe klein unter einander 
hackt, und oft mit einem Klevenwaſſer anmacht, fo 
daß das Thier fie nicht herauswerfen kann. 

GSollte dergleichen Unvorſichtigkeit nicht auch zum 
Theil Die Urſache ſeyn, daß Mb fo viele Landwirthe 
oft über bie Ungeſundheit ihres Viehes beklagen, ſeit⸗ 
dem es im Stall gefuͤttert wird? — Es wäre wopf: 
gethan, wenn ein jeder Landwirth ſich eine Kenutniß 
von giftigen Kraͤutern beybraͤchte, und ſo oft er einen 
fremden Biehwaͤrter ober Waͤrterin aufnimmt, ſie prüfe 
te, ob fe einige Kenntniß bavon hätten, oder nich‘ 
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Man wird Hier einwenden: wer ſoll Me dem 
Landwirthe kenntlich machen? Ich antworte: ber 
Dorfgeiſtliche, ober der Schulmeifler einer Trivial⸗ 
ſchule, der nach Vorſchrift die Naturkenntniß Haben 
ſoll. So lange aber das Landvolk in dieſem Stücke, 
fo wie in andern nuͤtzlichen Theilen der. Landwirthe 
ſchaft nicht praktiſch unterrichtet if, ſo lange finb 
alle dkonomiſchen Buͤcher, mit benen bad Land über⸗ 
ſchwemmt wird, ohne Nutzen. 


Aus dem Thierreiche giebt es nicht minder Gifte, 
weiche dem Hornviehe ſehr ſchaͤdlich find; hierunter 
geddren bie ſchleichenden Thiere, Inſekten und vier⸗ 
füſſige. Die Gattung der giftigen Thiere, welche 
am oͤfterſten Schaden anrichten, iſt 


1) Die Natter, ober Viver, auf kraineriſch Gaad. 
Dieſes Schleichthier iſt in dem mittägigen Theile bes 
Herzogthums Krain mehr als zu gemein, Sie iſt nicht 
allein in alten Gemäuern, fondern aut Überall auf dem 
Lande unter Stauden und Heften, in den Iofen Steinen, 
verborgen. Die Alpenwielen in Innerkrain, welche aus 
Karten Gewaͤchſen und Sträuden befiefen, worunter 
lauter Trümmer von Kalkſteinen liegen, find der Liebe 
fie Aufenthalt Diefer Tiere. Man hat keine Gegend 
fo Häufig damit angefülkt gefunden, als die Aulifchen 
Alpen, beſonders den Berg Javornig unweit Zirk⸗ 
nitz, am ben’ kroatiſchen Graͤnzen gegen Tſhuber iſt He 
ebenfalls ſehr Häufig. ES wird ſogar aus Frain der 
Handel bamit bis nach Holland getrieben. Die Italiener 
fommen ins Krain heruͤber, und laſſen bie Vipern 
Huch Hirtentnaben fangen, bringen ſte nach Benes 
‚und andere Orte, und verfaufen fie unter dem 


Pd 








—2 47 
Namen ber paduaniſchen Bipern, weil ſoiche vermbg 
eines Borurtheils für beſſer als andere gebalten wer⸗ 
ben. Ungeachtet ber zroßen Menge, als jährlich ges 


fangen werben, merkt men doch bis jetzt wenig Abs 


gang. 
Die kraineriſche Viper oder Natter hat 146 
Bauchſchilder, ‚und 39 Schwanzſpitzen; ihre Länge if 
bi8 5 Schuh, und iſt fehr geſchmeibig. Die Farbe 
iſt braungrau mit einem: ſchwarzen Strich über dem 
Rüden; der Kopf id vorne, und zwiſchen ben Aus 
gen glatt , hinter bemfelben aber gewdift, Das Maul 
Rumpf und kurz, und voll rauher Zähne, wo ſich 


gewiſſe Blaͤschen befinden, Morin ein Thirres und 
Renſchen tbbtendes Sift ſich befindet. Der erwähns 





tn Zaͤhne And auf einer jeden Seite 2 kis 3, und 
inwendig dohl. Wenn die Bläschen durch die Wurzel 


der Zaͤhne gebrüdt werden, fo flieht das Gift in 
ſelbige hinein, und tHeilt ſich durch bie aufgebiſſene 


Wunde mit. Das Sift der Natter iſt das ſtaͤrkſte 
und fluͤchtigſte Alkali, das wir vielleicht Haben, Dies 
Thier lebt von Eidexen, Skorvionen, Kroten, Mil 
ſen und Inſekten. — Oft Lebt es einige Monate ohne 
le Nahrung, und bat ein zaͤhes Leben. Das Horn⸗ 


vieh wird oft durch dieſe Thiere beſchaͤdigt. 


2) Hat man hier zu Lande noch mehr Schlan⸗ 


genarten, d. i: bie Ringels Raster, weil ge auf 


beyden Seiten bed Halfes einen weißen Biel Hat, 
welche Eh an feuchten Orten, in den Thaͤlern, wie 
auch bey ben Häulern in Staͤllen aufhalten, fe iſt 
aber weder für Menſchen noch Bieh ſehr gefährlich. 
3) Der Storpion, Auf krainexiſch Skarpian; 
dierſes Thier dat 8 Fuͤſſe, und an ber Stirn ein var 
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Scheeren, wie bie Krebſe; act Augen, 2 auf dem 
Süden, und 3 auf jeber Seite ber Bruſt, dann 
2 Scheeren, fo einige Fühler haben. Der Schwanz 
iR verlaͤngert, gegliedert, und mit einer krummen 
Spitze geendigt. Unten am Leibe zwiſchen dem Bruſt⸗ 
ſtuͤcke und dem hiutern Leibe befinden ſich zwuey Ka⸗ 
mer, welche 10 Strahlen bilden. Das Gift weiches 
ſte Thieren und Menſchen beybringen, geſchieht durch 
den Stich, den ſie mit dem Stachel machen, den ſte 
am Schwanze haben, wo ſich zwey Oeffnungen be⸗ 
finden, wodurch das Gift in die Wunde ausgeltert 
wird. — Das groͤßte uibel, welches dieſes Inſett 
beym Zugviehe anrichten Tann, if der Stich an Maul 
und Naſe, nahe bey ben Augen, beſonders in den 
Ohren. 

4) I das Vieh auch ſehr oft von ber Brut 
des Defrus, einer Fliege, welche ihre Eyer durch 
den Stich in die Fetthaut bringt, yab einen Wurm 
bildet, geplagt. Auch ſind . 

5) Die Blindfliegen (tobanus bovinus) bem 

Biehe nachtheilig, ohne jedoch es zu todten. 

6) Die Blutigel, wenn ſte mit dem Waſſer 
in den Leib kommen, find ebenfalls ſehr ſchaͤdlich. 

Das Gift aus dem NMineralreiche iR: 

1) Das Pflanzenwaſſer, worin Gras waͤchſt, wel⸗ 
bes im Fruͤhjahre mit einer Dorfthonerde überzogen 
iR, und von dem Hornviehe aus Hunger gefreſſen 
wird, und dad Waſſer zum Trunk dienen muß, wos 

‚ Durch bad Bieh die Kleinen Leberigel, einfchluct, und 
krant wird, dies muß alfo verhuͤthet werben. Dieſt uͤble 
und ungeſunde Waͤſſer And ſehr haͤufig auf dem großen 

WMoraſte, unweit ber Hauptſtadt Laibach, nn, | 
8 
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23) Diejenigen Waͤſſer, welche über ſehr aufs 
Usbare Steine laufen, als ber Tufflein, ober Topfe 
fin, fo ehenfalls dem Biehe ſchaͤplich, wenn ſich 
been ſehr viel einfindet. Wo bergleiden Waͤſſer zum 
taͤglichen Trank des Hornviehes bienen muͤſſen vie 
bad Bieh allezeit ſchwach und kraftlos. | 


3) Noch fchänlicher And bie Waͤſſer, welde 

Über Metalltfüfte Iaufen , und oft eine beträchtliche 

Renge mit ſich fuͤhren, beſonders, wenn fe über 
arſenitaliſche Erzte laufen. 


DU es eöenfane ſchaͤdlich fuͤrs Hornvieß, 
venn es aus einem Waſſer, wo Holber von Erzte, 
und deſſen ausgebrennten Steine hinein geworfen 
werden, geträntt wird. Es ſchadet nicht allein die⸗ 
fen, ſondern dieſes Waller todtet ſogar Fiſche, welche 
ſich zu Idria in dem kleinen Fluſſe Iderza befinden, 


5) Das Waſſer, was von Waſch⸗ und Puch⸗ 

zaͤuſern kommt, iſt ebenfalls ſehr ſchaͤdlich. Alle dieſe 
unreinen und metalliſchen Waͤſſer, machen dem Viehr 

abzehrende Krankheit und Verderbung ber Lunge. 


| 6) Bind diejenigen Zutterkräuter in Betrachtung 
uu ziehen, welde nahe bey. Roͤſt⸗Breun⸗und Schmelze 
hätten ſtehen, ebenfalls oft durch Arſenik vergiftet 
werben konnen, denn er iſt ſehr flüchtig, fließt mie 
dem Rauche ſehr leicht Davon, und laͤßt ſich auf dem 
Boden nieder. Man bat bemerkt, daß das Hornvieh 
zur Zeit der Brennung, ober Lebendigmachung des 
Queckſilbers zu Idria, das Sn von dem nie⸗ 
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bergelaſſenen Schwefel und Queckſilber auf die Kraͤu⸗ 
ter oft todtlid krank geworben. Darum iR auch nach⸗ 
gehends vom a. h. Hofe, das Ausbrennen des Queck⸗ 
ſilbers im Sommer verboten worden, fo lange noch 
bad Vieh auf der Weide iR, und geſchieht ſolches bexo 
malen nur im Monate Dezember, Bäner und Hor⸗ 
nung, 3 Monate hindurch, wo ohnedem alles in ei⸗ 
ner fo kalten Gegend mit Schnee. Sebet.if. 


sr“ 


& . 


Beſchreibung Oberkrains, 
ober 


des Laibacher Kreifes. 





Erfen Sheils jwepte Abtheilung. 
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Inhalt. 


Beſchreibung Oberkrains, oder des Laibacher Kreiſes. Volks⸗ 
Menge. Dekanate, Pfarrereyen ac. Lage Oberkrains. 
Vergwerte, Berge. Wälder. Seen. Flüfſe. Beſon⸗ 
dere Waflergueten. Felſenboͤlen und Gänge bus 
Berge. Grotten, Werbbezirke. 
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Na⸗a ber. politiſchen Eintheilung In 3 Kreiſe, iſt bee 
Laibacher Kreis ber erſte. Er betraͤgt an Flaͤhen⸗gn⸗ 
halt 85 3. [] Meilen, und der laͤngſte Burchſchnitt 
iſt 17 7 geographiſche Meilen. Darin And 5 Städte 
und 4 Märkte, und vermbge Konſkripzion von 1805. 
959 Dörfer, 22253 Haͤuſer, und 142419 Seelen. 
anzutreffen. - 5 . | 
. Die Volksſprache iR windiſch (kraineriſcher Dia⸗ 
lett), herrichende Religion kath ori. Aus dieſem Frei” 
2 
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nebſt dem ganzen Neußaͤdtler, und einem Theile des 
Adelſperger Kreiſes, beſteht das Bißthum Laibach. 

Pfarren dieſes Kreiſes: 1 Metropolitanpfarre, 
12 Dechanteyen, nemlich zu St. Beit, Pblland, 
St. Maͤrthen, zu Krainburg, Nakles, Oberadrjach, 
Kronau, Zirtlach, Ranſpurg, Stein Aich und 
Maatſch. 

Sechzig Pfarreyen. Su Laibach mit den Bor⸗ 
ſtaͤdten 5, dann zu St. Beit, Dobrova, Breſowiz, 
Iga, Marienfelb, Poland, Tratta, Sairach, Et. 
Merten, Zeyer, Altenlaak, Eisnern, Selach, Sas 
liloch, Krainburg, Höftein ‚ Drebaflel, heil. Kreuz, 
Flonig, Nakles, Pirkendorf, Laufen, Kropp, 
Kayer, Neumarktl, GSbrjach. Feldes, Aſp, Wochein, 
Feidriz, Radmanßdorf, Bigaun, Rodain, Lees, 
Moſchnach, Kronau, Lengfeld, Asling, Zirklach, 
Kommende St. Peter, Tainitz, Michelſtaͤtten, St. 
Georgen im Felde, Mannsburg, Et. Martin unter 
Bere „Poditz, Luſtthal, Stein, Neul, Uns 
ertuchain, Aid, Kraxen, Jauchen, Moraͤutſch, Waatſch, 
Kollowrath, Tſchemſchenig und Sagor. 

Fuͤnfzehn Bikariate: zu Ouſchiſche, Neuoßlitz, 
Lippoglau, Altoßlitz, Haſelbach, Laak, Zarz, 
Leſchach, Steinbüchel, Weißenfels, Tſchernutſch, 
Neuthal, Peetſch, St. Lambert, Trojana. 

Bier und vierzig Lokalkaplaneyen, als: zu Ja⸗ 
vor, Hirtenderg, Echelimle, St. Kanzian bey Jeſchza, 
Kudnig, Dobruin, Lutſchar, Saraz, Verb, Afriach, 
Preßta, Mauſchitſch, Wukeſchitza, St. Leonhard, 
Draſchgottſch. Kanker, Goritſche, Berſtenig, Lom 
Duplach, Dobrova, Kriſten, Wocheiner Vellach, 
Soariuſche, Ratſchach, Karnervellach, Ulrichtberzg, 
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Teinitz, Seebach, bometz, St, Jakob, St. Hele⸗ 

ne, Rau, Minkendorf, Sello, Zoisb, Rabensberg, 

Streine, Slogowitz, Goldenfeld, Kerſchſtetten, St. 

Oswald, Hbttiih und in den Alpen. — Ferner fine 

bet man in dieſem Kreiſe eine Komthurry des deut⸗ 

ve Ordens zu Laibach, und bes Maltdefer zu Gt. 
eter. 


Lage dieſes Kreiſes. 


Dieſer beſteht aus hohen und mittelmäßigen 
Bergen, wenigen Flaͤchen. — Im Jahre 1788. wur⸗ 
ben ber fruchtbringenden Gründe 430,105 Joche ges 
Abit. Mittelmäßiger Getraidboden, haͤufigſte Getraid⸗ 
arten: Waitzen, Roggen, Gerſte, Haber, viel Odſt, 
Lerchen, Tannen, und Fichtenwaldungen, gufe 
pferdzucht. Das Innere des Bodens enthält Eiſen, 
Supfer, Marmor, Torf ꝛc. 

Diefen Kreis trennt norbwaͤrts von bei Klar» 
genfurter Kreifd der Loibel, und bey Weißenfels 
Abt er an ben Villacher Kreis in Kärnten, Der Tro⸗ 
janaberg (Mons Adriani) uzhiakj, ſondert ihn 
nordoſtwaͤrts von Steyermark, wovon er auch gegen 
Süden durch bie Save getrennt wird. Er gränzt hey 
Oberlaibach und Idria an den Adelsberger Kreis, und 
dann Hey Tollmain und Pleß an ben Goͤrzer Kreis. 
Die Save macht von Salloch an Bid Gurkfeid, Mo⸗ 
kritz, die Scheibegränge von dem Neuflaͤdtler Kreiſe, 
Ind-eben fo auch bey Rudnig, eine Stunde von Laie 
bach Hinüber gegen Nuerfperg und Gt. Kanzian. 

Es werben gezaͤhlt: 1 Kupfer» Schmelzofen,, 
3 Stahl⸗ unb 10 Eifen + Schmelibfen, 44 ame 
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Schlag + Hammerwerke, 17 eine ⸗ Bammerwerke, 
ferner 6 Marmorbruͤche, 1 Torfbruch, ı Stein⸗ 
kohlenbruch ꝛc. 

Ein Zinoberbergwerk befindet * bey St. An⸗ 
na am Loibel 

Blepbergwerte 08 Neumaskti, Sa, und bey 
Weiſſenfels und v’ Riſchach. 

eEiſenbergwerke zu Sava, Draſchoſche, in der 
Illouza (im juliſchen Getuͤrge, Alpes Juliæ) zu Jauer⸗ 
Burg, Feiſtriz, in dee Wochein, Eisnern, Kropp und. 
Steinbüchel. Bey Sagor if ein großer Steinfoßlene 
bruch. 


Bley⸗Schmeizbfen ſind zu Sava und Weißenfels. 
Eiſene Hoch⸗ und Stuckdfen: gu Sava, Jauer⸗ 
burg, Feiſtriz, in der Wochein, Weißenfels, Neu⸗ 
marktl, Siebenbrunn im Kankerthaj, Eisnern a 
Kropp, Steinbüchel und Feiſtritz ob Stein, | 
Wallaſch⸗ Stabl⸗ und Streckhaͤmmer: gu Eu 
va, gauerpurg, Feiſtriz in ber Wochein, Weißenfels, 
Neumarktl, Siebenbrunn, Eisnern, Kropp, Stein⸗ 
buͤchel, und Kabenbers. 


Berge in Oberkrain find ſolgende: 


1) Dee Terglou iſt ber boͤchſte in der ganzen 
Provinz Krain, er liegt 1699 Pariſer⸗Klafter, oder 
30194 Parifer · Schuh über der Meeresflaͤche. Die 
noͤrdliche Seite deſſelben hat ewige Eisberge und Eide 
thaͤler. Gegen bie Sau hin aber. if,er milder. 

Ben Hier geht die nbrbliche hohe Alpenkette, 
als Graͤnze von Krain und Karuten, fort, bis Rate 
wur, in deren Dritte 
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a) ‚ber merkwuͤrdige Berg Loibel Itzt, boch, 
felßgt und ſeril, uͤder welchen die unter Kaiſer Karl 
VI, angelegte Landſtraße ſchlangenweis hinan mit 
zroßer Mühe geführt iR, die aber wegen ber Spitzen 
und ſchroffen Felſen nicht ganz über benfelben ge⸗ 
füpet werben konnte, daher dur) ben Berg ſelbſt 
ein Gang gehauen worden, ber ungefähr 150 geome⸗ 
teifche Schritte lang, ı2 Werkſchuhe hoch, und 9 
kreit if, und Krain don Kärnten ſcheidet. (vermoͤg 
eines errichteten Vertrags liefern die Kärntner bad 
Eifen und Stahl, fo He na® Trieft ſchicken, vis auf 
bie Höhe des Bergs Loibl, wo etwas weiter abwärts 
ein eigenes Magazin hiezu iR, und vom bier werben 
diefe Güter von den Srainern auf ihr Fuhrwert ger 
Inden, und weiter bis Neumartti und Laibach, von- 


da aber na Trieh gefuͤhrt.) 





Die Straſſe durch den Loibl iſt allenthalben mit 
einfachen ja zum Theil mit dreyfachen Mauern uns 
terſtuͤtzt und eingefaßt, — Die Ausfſlcht von biefem 
Berge iſt ungemein entzuͤckkend, wenn es helles Wet⸗ 
ter iſt. Auf der Seite von Kärnten giebt es viel 
fruchtbare. Wieſen und reizende Gegenden, bie mit 
ihrer wilden Schbnprit hinreißen. Die Strafe geht 
gleichſam durch unaufboͤrliche Alleen von Eichen : Nußs 
baͤumen, und Zichtenwälbern hinan. Ze bbher man 
kommt, mit deſto mehr Wohlluſt athmet man bie 
reine mit Wohlgeruch von tauſend heilſamen Pflanzen 
erfuͤllte Luft. Mau ſieht keine Ferne, kein xeizendes 
Thal vor ſich, wenn man auf den zuruͤckgelegten Weg 
hinabſteht, aber Gebirge, Wald, Wieſen und Bach, 
ſtellen ein Gemaͤlde vor, das des Pinſels des groͤßten 
Landſchaftmahlers wuͤrdig wäre, Abwaͤcts ins Kr 
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geht ber Weg ih einem fürchterlichen Zikzak, mit gaͤ⸗ 
ben Abſchuͤſſen umgeben, herunter ,„ dach Hbrt man 
felten von Ungluͤck, fo gefährlich der Weg auch ſcheint. 


Die Ausſicht von ber Hbhe des Loibels ind Krainifk 
mahleriſch fehbn. Mit einem Zernglas kaun man den 


großten Theil von ganz Krain überſehen. 
3) Der Befandfyberg bey Pillichgeaz. 
4) Der Krainberg bey Cronau. 


5) Der Eifenderg zwilhen Kropp und Eisen, 


Auf diefem Berge Sefubet Mh das Brelipmiteße unb 
zugleich AlteRe Eifenbergwert. 
6) Die Sallınsergifhe Alpen. 


ting. 
8) Der Grintariz. 
9) Der Sveta Gora, oder Heiligenberg. 
10) Der Berg ablanft. 


122 Der Jaͤmnig, zwiſchen Kropp und Eileen, 


Der Jaſſelneg, bey Neuthal. 
i 13) Der Jauarſchitza bey Morautſch. 
1 24) Der Jellouza. 


15) Der Kal oberbalb Galleneck ‚auf welchem 


viel Nattern ober Vipern befindlich. 
16) Dee Gallenberg, unweit Laibach, mit eis 
ger Wallfahrtskirche. 
17) Klein Gallenberg bey ber Feiſtriz. 
3 Der Killouitz bey Wilbeneg. 
16) Der St Lorenjberg bey Pinagen, 
| 20) Der Lilieuberg. 
21) Dee St. Margarethenberg oberhalb Krain⸗ 
burg. Dieſer praͤſentirt Li von weiten wie eine run⸗ 
de Som: | 
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7) Der GSaißruͤcken, zwiſchen Stein und Mde 
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22) Die Reuthatetiibe Aigen, zwiſchen Franj 
und Oberburg. 

23) De Oſeunek, dey wiuchgraj. 

24) Der OQuienik bey Laak. 

25) Der Palautſch. 

26) Der Rakitauez. 

27) Dev Roſenbaqh vey Laibad, ein PIE an: 


genebmer Berg mit einer Kirche. 


28) Der Schibeg. 
29) Der Schumberg. 
30) Der Epyig, bey Stein. 
31) Der Slouneg bey Sallenberg. 
32) Der SGmolneg bey Neuthal. 
33) Der Stebunig, zwiſchen Vallenet Und Sa⸗ 


08, auf welchem eine Kirche. 


Z4) Der Storshez, oberhals Kroindurs, bieſer 


iR ehe ſpitig. 
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35) Der Jodokusberg mit einer Wauiahrtstir⸗ 
che, unweit Pirkendorf. 

36) Der Trojanaberg. Dort findet man ſehr 
viele alte Stuinen, und fol bie vom Kaiſer Auguſt 
beſtrmte umd eroberte Stadt Metullum auf ſelbem 
geſtanden Gaben. 

87) Der Wirs, und 
38) Die Wurzen, nahe bey Cronau, wo ſich 
Krain von Kaͤrnten ſcheidet. 


Waldungen in Oberkrain find: 


Greg der Bald Vletnez, in Mit lauter Buben 
eſedt. | 

2) Der Eggerwalb bey Ess, Hat Eichen Orb 
dichten. 
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3) Der. Seiftiiger Bald hat Sue, enden; 2 
Tannen und Foͤhren. 

4) Deribbniger Wald hat Fichten und Eichen 

5) Gallenbergiſche Alpen und Wald Hat Fich⸗ 
tens Tannen-Eichen⸗ Buchen⸗ und Lerchen⸗ auch 
Kaſtanienbaume. | 

6) Der Kreutbergie Bald. a 
9) Der Locher. 
- 2 Der Lutikher. 

9) Der Pleinaver. 

10) Der Preßrensker. 

11) Der Sageleinrger. 

ı2) Der Schwarz 

- 15) Der Ubenwalp. 

14) Der Schipker⸗ 

15) Der Suiberwald, daun 

16) Die Weißenſelſiſche Wälder. 

Alle dieſe Wälder find mit verſchiebenen Gak⸗ 
tungen von Bäumen beießt , und beherbergen viel 
Bild und Geflügel. ' 

Seen giebt es in Oberkrain zween fehr anſehn⸗ 
liche, nemlich: 

a) Der Feldeſer See, oder Bled jeser, 
vBiteſer Ger, der nach Vermuthungen, dir Da- 
cus auracz ber Alten ſeyn ſoll, liegt im der ange⸗ 
nehmſten Gegend, meiſt beynahe viereckigt, nur ge⸗ 
gen Morgen macht er eine kleine Auslenkung in das 
weniger gebirgige Erdreich. Er hat ungefähr eine hal⸗ 
Be Stunde im Durchſchuitte, iſt ſehr tief, und Hat 
ſehr reines Waſſer. Rings herum fiehen graue Kalk⸗ 
gebirge hervor, ſie verflechten ſich alle ſanft im ben 
D binein, fo daß gegen Wittag, und zum Theil 
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gegen send noch Wieſen⸗ und Setraidfelber au 


denſelden anſtoßen. Gegen Mitternacht ſteht ein Fels, 
son 50 bis 60 Klafter, ſenkrecht in die Höhe, auf 
welchem vor Zeiten, wegen ber tuͤrkiſchen Einfaͤlle ins 
Land. ein Schloß gebauet worden welcheg dem Biſchof 
von Brixen bisher gehbrte. Kaiſer Heinrich ſchenkte 
ſolches ſammt der Herrſchaft, dem heiligen Albinus, 
da nun, wie Haquet bemerkt, deſſen Linie ausgeſtor⸗ 
ben iſt, fo ſcheint es mit Recht dem Hofe wieder ans 
beim zu fallen. Doch iR det Hof erh feit wenigen Jahren 
in deſſen Beh getommen. 

Mitten in dem Ger rast ein ziemlich großer 
Fels hervor, ber eine Feine Inſel macht, bie den 
Ramen Bertb führt, worauf eine Kirche gebauet iß, 
wohin Die Leute zu wallfahrten pflegen. Der ganze 
See Hat wenig Zufluß, und das nur- von Mitter⸗ 
nacht 1, gegen Mittag abes Hat er feinen Aoflug in 
bie Bohinska Sava, ober Wocheiner Saufluß. Rings 
um den See liegen auch kleine Dorfer, oder einzelne 
raͤuſer, welche mit dem See, und dem daran lie⸗ 
genden Bergſchloffe einen gar grottesken Anblic ge⸗ 
ben. Dieſer See iſt ſehr fiſchreich. 

b) Der Wodeiner See. 

Das Wocheiner Thal, in welchem diefer See 
liegt, betraͤgt ungefaͤhr z3 Stunde, und if etwas 
uͤber I Stunde breit. Das obere Thal, welches in 
der Länge s 2 Stunde hat, Liegt gegen Abend, und 
iR das mertwürbighe, indem es einen ſchoͤnen See 
einſchließt, und es führt ben Namen Bukova Dollina, 
oder Buchenthal. Der See in demſelben iſt eine Stuu⸗ 
de lang, und ſo breit als das Thal ſelbſten. 

Wendet man ſich eine Stunde weit vom“ 
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| denen Abend ab, in eine Schluchte eines kablen Saltı 
felſens, worinn Rarked Waſſer rinnt, fo koͤmmt mar 
zu einem Theile bed uriprünglichen Seewaſſers. Hier 
heißt es: nicht mehr weiter! indem eine gerave Fel⸗ 
ſenwand ben weitern Fortgang verſchließt. Vierzig 
Klafter hoch in dieſer ſeukrechten Feſenwand. welche 
oft aus Kalkſteinſchichten, die 2 bis 3 Klafter dick, 
und ohne Verſteinerungen ſind, beſtehet, befindet ſich 
ein Loch, woraus ſich im Sommer, meiſtens auch 
im Winter, bad Waſſer in einen 3 bis 4 Manız 
. Rarten Strom mit. ber größten Gewalt herausſtuͤrzt, 
fo dad man bad Rafeln bes Waſſers 2 Stunden weit " 
hört, 

Sechs Stunden weit dabvon, in ber Höhe ber 
Alpenkette, erdffnet ch ein Thal, ringsum mit Fele 
fen umgebei, die den Einſturz beoden: In dieſem 
Thale findet man 8 nicht fegr beträchtliche Green, 
welche ein fehr gutes Waſſer haben. Bier liegen ‚gegen 
Mitternacht, und find die Pleiuften, allein gegen Abend 
Bund fe beträchtlichen; einige dieſer Seen Baden Ge 
meinſchaft über, einige aber Kief unter ber Erbe mit 
einander , und das Waſſer Hat feinen Lauf von Mit⸗ 
ternacht gegen Morgen, wo beun das Waffer aus 
dem adten ober letzten See, dev unter ben uͤbrigen 
ber grbßte id, unter bie Erben bineintäuft, feinen 
Lauf in diefem unterierdifhen Gange eine kurze Zeit 
fortſetzt, und endlich bey oben erwaͤhnten Loche, Sa⸗ 
viza genannt, heraustommt, um in den Wocheiner 
Ser zu fließen. 

Wenn ſich einmal bie große Kälte einſtellt, fo 
friert das erwähnte Loch zu, fo Lange, bis einmal 

Baͤnme wieder anfangen, Laub zu, fallen; dann 
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fpringt das Eis in bemfelden mit Gewalt auf, als 
wenn. man eine Kanone losſchießt, und dad Waſſer 
lauft-auch mit großer Gewalt heraus. Bleibt es nun 
offen, ſo Haben ſich bie Einwohner eines zeitlichen 
Sommers zu erfreuen, aber felten geſchicht dieſes, 
fonbern ed friert gemeiniglich wieder zu. 

Das Wafler, welches aus erwähnten Loge khrhe, 
iR dicht das einzige, was ben See naͤhrt, denn es 
find noch ein paar nicht betrachtliche Bache, die fh 
hinein ſtuͤrzen, welche aber oft im: Winter eben fo 
wenig Waſſer geben, als die Savige, und dem un: 
geachtet iR der Ausfluß bes Sees gegen Morgen immee 
zweymal ſtaͤrker, als was hinein fließt, ein Zeichen, 
daß dieſer Ser (fo wie ber Zirknitzer Eee in Inner⸗ 
Stain) unterirrdiſche Quellen Haben müfle. Merkbar 
ſind ſie im geringſten nicht, indem fe im Grunde ihre 
Deffnungen haben mülen. 

Dieſer See if ziemlich tief, und man ſchaͤtt 
ihn auf so und mehr Siafter. Er kann nie zu eie 
ner beträchtlichen Hohe Reigen, indem er einen grofe 
jen Abfluß Hat, welchen man ta Wohinska Sava 
auch glattweg Sava nennt, welches fo viel als ben 
Wocheiner Saufluß Helfen fo. Tiefer vereinigt auch 
in feinem Laufe ſich mit vielen anbern Meinen Fluͤſ⸗ 
fen durch das obere und untere Thal der Wochein. — 
Dergleichen Fluſſe ſind im obern Thale der Ribenza, 
im untern aber erſtens bie Suha, zweytens bie kleine 
und große Feiſtriz, ta wohinska Biftriza, wovon bie 
letztere einen fchbnen Wafferſall mat. Ä 

Der wahre Uriprung dieſes Waſſers in nie ei⸗ 
gentli® bekannt, nur fo viel weiß man, ba, wenn 
es im Tolmainer Gebiete, ſogleich Hinter ben A 
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ber Wochein, vegnet, aud ber Fluß Rärker wich 
Aus dieſem erſteht man bann Mar, daß das Waſſer 


ſich durch Die ganze Alpenkette einen Weg muͤſſe geo 


bahnt haben. Endlich der betraͤchtliche Bach Belza. 

Uibrigens umſchließen folgende Alpen dies bes 
ruͤhmte Wocheiner Thab, in weichem ber Ser if, ges 
gen Mitternacht: 1) Lipauz na Klekh, 2) Ter- 


" glouna Urals, 3) Verfhatz, 4) Mariezhna Klouva, 
5) Debeli Verh, 6) Kopitza und Zizherza. See 


gen Sonnenuntergang ı ) Grad Wohatza, 2) Sker- 


viena, Suha und Hoinazh, gegen Mitttag aber > 


3) Ta gora Straun, oder Strun Vatfha, 2) Tfher- 
na Gora, ober zherna Peft, und bannv’ Shoula- 
fienza, wo bie Saviza (Sau) herausfaͤllt. Gegen 
Aufgang aber ift nichts, als Borgebürge, wo das 


Thal etwas offen ſtehet. 


Auf allen diefen Alpenbergen bleibt ber Einer 
nit das ganze Jahr hindurch, wo er aber bleibt, 


betdmmt er eine bläulicht grüne Haut, die man füg⸗ 
Kb Schneeledermoos nennen kann.” 


‚ Hier in biefem Thale befinden ſich dann auch 
jene Eiſenbergwerke, welche dem Freyherrn Sigmund 


Zois zu Laibach, einem eifrigen Beforderer und Ken⸗ 
ner der Raturgeſchichte zugehdren. Die Eiſenaͤrzte, 
die hier mugelwris, ja auch oft nur als Waſſer⸗ und 
Bohnenaͤrzt gefunden werben, beſtehen meiſtens aus 
‚ einem rothen Slaskopfe, der meiſtens ungeſtaltet, doch 
auch oft traubenfoͤrmig iſt. 
Unter das beſondere Eiſenaͤrzt, fo ſich zuweilen 
findet, iſt auch das Jaſpisaͤrzt (ferrum jaspideum) 
und das kriſtalliſtrte (christalisatum) zu rechnen, Die 


Eiſenaͤrzte brechen daſelbſt alle im Mittel, und Doro 
, fl j - 
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aebirge , welche kalkartig, aber doch Sin und wiebee 
mit Kreide, mit Hornfein, Jaſpis, und andern 
Kifelarten burkfept End. Oft findet. man auch ſchb⸗ 
zen Bolus, und fhbne weiße Kreide, 


Der Boden in Oberkrain iſt eben nicht ſehr 
fruchtbar, doch Haben bie Thaͤler den Helen Boden, 
und naͤchſt dem St. Darthelmäer Belde in Unterkrain 
ind bie zwey ſchoͤnen großen Flaͤchen, bie in Ober⸗ 
krain liegen , und zwar das fogenannte Sayerfeld , 
und jene bey Laibach herum Bid an bie Sau, fehr 
fruchtbar. 

Den den Fluͤſſen in Oberkrain ſind einige ſehr 
merkwürdig. Bon benfelhen if die Save, ober Sau, 
der vorneßmfe. Er entſpringt in Dberfrain an zwey 
Orten, nehmlich bey bem Dorfe Ratſchach, wilden 
Stonau und Weißenfeld, und Bann in der Wochein. 
Bey Nadmansdorf vereinigen ſich beyde Quellen, und 
bee Strom führt viel und große Fiſche mit ih. Cr 
nimmt bie eifrig, die Kanker, bie Seyer, und bie 
Laibach bey Salloch, ohne mehrern Kleinen Gewäaͤſſern, 
und zuletzt die Gurk in Krain auf, und fließt durch 
Kroazien und Ungarn, nachdem ſte daſelblt die mit 
bee Muhr vereinigte Drau und andere Fluͤſſe mehr 
aufgenommen , bey Belgrad in bie Donau. 


Die Schiffahrt, die auf dieſem Fluße aus ns 
gan und Kroazien ind Srain ‚betrieben wird, iſt 
ſehr anſehnlich, beſonders an Wein und Getraibe, 
ſo zu Salloch, 2 Stunde von Laibach ausgelaben, 
und von da zu Lanbe- dahin geführt wird. 


2) Die Zaper, iR ein anfehnlicher Fluß, fe 


entipringt oberhalb Eißnern, und fließt unweit Gb" 
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ſchach, zwiſchen Waͤſſern in die Sau. Noch anfehns 
licher it | 


9) bie Kanker. Diefe entſpringt an den Ernte 


neriſchen Grenzen unter dem hoͤchſten Schucegebirge, 
und fallt bey Krainburg indie Sau, Man findet 


zwiſchen Egg und’ Steinburg eine Muͤhle an biefem 
FZluſſe, die gang bedeckt unter einem Zelfen ſteht „ 


und in weiche bie Aornſaͤcke einige Klafter tief hin⸗ 
unter und herauf getragen werben muͤſſen. Diefer 
Fluß lauft zwiſchen Lauter Zelfen ſehr geroaͤuſchvoll 
aus dem Gebirge bis Krainburg herunter. Der Na⸗ 


turkuͤndiger Hacquet hat denſelben ſehr genau un⸗ 


terſucht, und folgende Steinarten darin gefunden 
‚a) Halb. durchſtchtigen weißen Quarz. 
b) Weißen, etwas durchſichtigen Kieſel mit 
Beinen Eifenpunften gemiſcht, ober Pockenkieſel. 
) Schwärzlihten Porphyr, wit kleinen oft 
viereckigten Punkten. Ä 
d) Edhwärzlidten Porvrhyr, mit gebBern oft 
laͤnglich weißen Flecken. 
e) Dunkelrothen Porphyr mit weißen Flecken. 
f) Weißlicht grünen Porphyr, mit weißen und 
ſchwarjen Baſaltvunkten. 
g) Dunkelgruͤnen Porvhyr mit weißen Punkten. 
h) Porvhyr aͤhnlicher Truͤmmerſtein (preccia) 
mit bunten Farben. 
A) Aus Quarz beſtehender Truͤmmerſtein, durch 
feinen Sand und Glummer gebunden. 
.x) Aus weißen Quarz beſtehenber Truͤmmer⸗ 
Rein mit Eiſenſteinkoͤrnern und Baſalt. 
1) Dergleichen durchlocherten, weit ber Eiſen⸗ 
Kein darin verwittert. | wo. 
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m) Grauen ind ſchwarze fallenden Probierflein. 
n) Bunten Seißbergerſtein mit Amethißfleden, 
und is. | 
o) Grünen Yafyid mit weißen Sieden. 
p) Blaßgrümen Iafpid mit weißen Punkten, 
q) Dimfelcotgen Yafvis nit weißen Sieden. 
r) Weißen feintbrnigen Stunmerpein ’ aus 
Schichten beſtehend. 

s) Dergleichen mit weißen Evatatero. 

©) Detgleichen von grauer Farbe mit gebroche⸗ 
nen Quarzadern asgeicht, fo wie das Uiberwerfen 
ber Erzgaͤnge. 

u) Fleiſchrothen Marmor mit grauen Punkten. 

v) Weißen und grauen Marmor mis Berfeie 
nerungen 

w). Fleiſchrothen Thonſtein wit weißen Quarj⸗ 


x) Weißlich gelben Jaſpis, ober vielmrhr Horn⸗ 
fein, ber an ben Ecker durchſcheinend if. Alle biefe 
Steinarten brechen im Bors und Mittelgebirge. 

Die uͤbrigen weniger bedeutenden Ftüfe Kub fols 
gende: 

4) Die Heine 2aibob, bie beym ueforunge 
Sradeſtbia heißt. Diele entſyringt oberhalb Pilliche 
graj, und fließt in Die Laibach. 

5) Die Bulbine entfpringt aus vielen Durk 
im voberdalb Pillichzraz, und Aiest in die Gra⸗ 
daſchza oder kleine Laibach. 
Be 6) Viſchata Ohren” Mannsburs, faͤllt in die 
ch. 
7) Ganderftge nahe. Dep Eanberf@pof, fließt 
in ben valuecer Bach. 
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8) Der arobvfluß ſließt unterpath ber Statt 
Kropp in bie Leibnitz. | 
9) Doberniſchitza hinter ben Geuenberaifchen 
Alpen, fließt in bie Steyermart. | 
10) Die Feiſtriz oberhalb Neumarktl, fickt une 
weit Pirkendorf in die Sau; fie. iſt auſſerordentlich 
groß, ſchnell und reißend, wenn der ſonee von des 
Alpen ſchmelzt. | 
ır) Die Feifriz oberhalb rein. Nabe beym 
Urſprunge hat bie Natur ſelbſt eine natuͤrliche Felſen⸗ 
vruͤcke uͤber dieſen Fluß gebauet.. Das Waſſer ift 
aufſerordentlich kalt, und bey gedachter Naturbrücke 
„hat es einen feltfamen Fall. Der Fluß wallet über 
gSelſen unb Steine bey der Stadt Stein vorbey, und 
‚ergirßt ſich 2 Meilen weiter, bey Lufithal in die Sau, 
:19): Die Wocheiner Feiſtrij eilet mit reißen der | 
Son⸗u⸗ der Wocheiner Sau zu. | 
23) Der Galnetker Bach ergieht Ab, - fo wie 
3 ber Gortſchacher Bach, in bie Sau. | 
15) ‘Die Leibnig entfpringt oberhalb Steinbit« 
chel, unb geht in die Sau. | 
16) Der Loibler Bach unter dem Loibel, macht 
viele Kruͤmmungen, fo .baß man über 13 kleine 
Brücken nach gerade fiber feinen bis nah Neumarkt 
fahrt. Er Kürze ſich gleihfam mit maum eder Unge⸗ 
duld in bie Feiſtriz, unterhalb Neumarktl. | 
17) Die Malseode hinter Billichgraz, gie 
ſich in die Gradaſchitza. | 
18) Die Moißerna geht in bie Sau. | 
19) Die Moſchnik geht gleichfalls in die Sau, 
20) Die Neuleza oder Neul oberhatz zuhrin, 
Aießt in bie zeiſtcit. | 
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21) Der Ba Orchoucza unterm Trojenaberge, 
ergießt ſich in den Galnecker Bach. 

22) Die Poland oberhalb Laak, ergießt Kb _ 
in die Zaper. 
23). Die Rabolna bey ˖ Feldes, geht in die Eau. 

24) Die Rabolna unter dem Troianaberg, 
fließt in Die Feiſtrtz. 

25) Die Ratſcha bey. zuffein, lauft in bie 
Rabolua. 

26) ‚Der Mötinger Big ‚ dicht in Die Steyer⸗ 

27) Der Wildeneter Nies , gebt bey Hodvek® 
in bie Radolna. 

28) Die Rouſchiza oberhalb GSerlachftein, nimmt 
ihren Lauf in die Beißrig. . 

29) ie Ruva bey ben hohen Sanee Alpen, 
geht in bie Sanker, 

30) Der Sagorianer Bach uotethav Galleu⸗ 
berg, seht. in ben Galneker Bach bey Sagor. 

31) Dad Waſſer Schumnig „Kießt gleichfalls 
in den Sgleneder Sach. 
— 32). ‚Die Sawarza unter dem Schneegebirge 
hinter“ Stein , Kieße in die Feiſtrij. 

33) Dre Sechach aus dem Belbefre Sr, wirh 
von der Sau aufgenommen, . j 

'34) Der Schetodnit zwiſchen — und Gerlach⸗ 
ßein, riant in. bie Radolna. 

35) Die Sucha faͤllt in die Zaper. 

36) Der Weißenbach zwiſchen Weißenfels und 
Kaͤrnten, lauft in den Weißeufelfer Bad. 

37) Der Weißenleiſer A lauft ins Faͤrv 


\ 
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38) De Meißbach oberhalb Stein, fließt in 
bie Bent. 


Srainburg in bie Sau. 
40) Die Wolstka term. Srojanakeıs j gebt 
ius Steyermart. | 


39) Die Wesniga Bey Oberweisnitz, geht bey | 


Beſondere Wofſequelen giest es ir Ober 


Train verſchiedene, ald:. 
a) Oberhalb dem Hammergemert bey Kropp, 


entfotinge‘ aus einem Felſen aus einem Kefſel ein. 
Waſſer, Kropva genannt, welches man aber die Ra= 
rierquelle deißen folte, denn bied Waſſer laritt dens 


jenigen, gleich dem Bitterwafler , vdllig aus. — 


Te im Menſchen abtreib 


..0) Unterm Loibl vbefindet ſich auch ein Bruns 
sen, der Schwefel‘, Vitriol, Gold. und Eifen mit 
ſich Führt; er korrigirt das fälzige Split, und Dfe 


A vie Berflopfung bed Leibe, * 


d Oberhalb der Zanker in "Beheth ; beſnbet 


Ab auch ein Sauerbrunn; welcher Saißetet, Schwe⸗ 
fel, Vitriol und Silber in ſech Hafer.‘ Diefer?treibe 
ſehr Bett ben Urin und bie Winde .:” 
> e) Su’ Tbplitz in Oderkrain,“ bey bem Dorfe 
Moiſchtha, dann Bey dei Dorfe Novouzako und Na⸗ 
taplige , bey. Sagor, giebt es warme ‚Deotqurlen. 
‚Eine, dergleichen befindet u auch 
beym Feldeſer See. Dres: Waſer word 
ewals fleißig beſucht, iR aber in Verfal gerathen, 
d wird aus > geraifie Urſachen nicht mehr unterhal⸗ 


nm. 


b) Nabe bey dem Berge Nofief atfit ein Brun⸗ 
nen, der für einen Sa sprunnen g gite, und id Sale 








“ 
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ten, doch braucen es noch viel benachbarte gemeine 
Lrute für ihre Seſundheit. 


In OQbetkrain beſinden A mehrere Felſenloͤ⸗ 
her ober Gaͤnge durch Berge, nemlich 


a) Bey Dberftonau hat die Natur durch dem 
Ehneedreg ein Loch erbffuet, wodurch man zu Fuß 
in Die Flitſch geht, und dadurch ein ziemlich Stuüͤck 
Wegs erſpart, oder in die Richt geht, da man ſonſt 
einen weitern Umfhmweif nebmen müßte, um dahin 
au fommen, iweil dad Schneegebirge zu pailiern uns 
moͤglich fält. 


b) Hinter Peumarttl zwiſchen bem Gebirge if 
ein Gang buch einen Berg, wo man über eine 
Meil Wegs unter der Erbe gebt, bis man auf bie 
Landſtraſſe zwiſchen Srainburg und Neumarktl kom̃t. 


N 
ce) Dur ben Margaretfenberg bey Krainburz, 
geßt rin Bang, der ben Wanderer auf den Biſchof⸗ 
Tsafır Seund und Doden herausleitet. 


4) Im Utſchkeberg iſt ein Bang, durch melden 
man Bis nach Cosgliaco gelangt. ' 


e) Im Moräuticher Boden‘, bey dem: Dorfe 
Uverſchach, findet man einen Bang, wo man durch 
den Lilienberg auf ben Slotowier Doden gelangen 
kann. 


all⸗ dieſe Gaͤnge and zwar nicht im Gebrauch⸗ 


zum durchwandern, ſind aber dennoqh in Faͤllen, ber 
Noth zu gebrauchen. 


' 
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. Der Obektkrainer Kreis if eingetheilt in. 8 Ober⸗ 
EN benen 277 Unterwerhbejite untergeorb: 
net find. * | 
a) Dem Oberwerbbezirke Stadt Laibach 

ef untergeordnet: - 0 

1) Dee Unterwerbbezirk Pfalz⸗Laibach (fo 
wird ein dem Bißthume zugeeignetes Fundaziousgut 
genannt), dadin gehbrt:, 

Leopoldsrupe, (Zekinougrad,) ein aus einer noch 
vor 60 Jahren befandenen Bauernteufchen vom Gra⸗ 
fen Leopold Lamberg, Landesverwalter in Srain, 
neu erbautes ſchoͤnes Schloßgebaͤude mit einem geraͤu⸗ 
migen Prachtgarten. Machher wurden viel Nealitäten 
dapin gefauft,, daß nunmehr dieſer Luſtſitz zu einem 
nicht unbeträchtlichen Landgute erwuchs. Es gehbre 
bermalen dem Grafen Pompelo v. Bripido, vormas 
ligen Gouverneur in Trieſt. | 

Thurn unter Laibach, pod Turnam, ein nach 
Aufhebung der Befuiten dem Studienfond ausgemeſ⸗ 
fened Kameralgut. | 





*) Werbbezirke find Unkerabtheilungen ber Kreife, denen 
Bezirkekommiſſarien vorſtehen. Diefes Amt bekleiden 
entweder landesfürftliche Magiſtrate, oder Verwal⸗ 
tungsämter und Herrſchaften. Ihre Pflicht iſt, die von 
dem Kreisamte, wozu fie gehͤren, erhaltenen Kurren⸗ 

den, auch ſonſtige Aufträge, in Vonzug zu bringen, 
and ſolche auch den übrigen Jurisdikzionen ihres Be⸗ 
zirks (Magiſtraten und Dominien;) zur Vonziehung 
mitzutheilen. Sie ſind gleichſam die erſten politiſchen 
Inſtanzen. Ein anderes Geſchäft, von dem ſie auch den 
Namen entlehnt haben, iſt das Konſkripzionsgeſchäft. 
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Stofensüddel, pod roshenpoham, eine Meyerey 
in einer lachenden Gegend, und ſchoͤnen Ausſicht, der⸗ 
malen bem Frephertn v. Zois gehbrig. 

Strobelhof, Bokalze, sine Graf Lambergiſche 
Sibeifommißherefchaft. 

Treumwelt, Novifuet, nächſt Laibach, an ber 
Gtraffe von Leopoldsruhe. 

2) Unterwerbbezirk Komthurey Laibach; 
die dahin geordnete Nachbarſchaften ſind Waitſch, Vi- 
zhe, ein ſchoͤnes Dorf, Wanbifhhof , ein abſeitiges 
Landhaus, und Bleinig, Glinze, ein Dock mit einer 
fobnen Mühle, an der Gradaſchitza, wo ein eine 
Tabackfabrik befand. 

3) Unterwerbbezirk Kaltendrufi Diele Herr⸗ 
(haft if nach Erlbſchung des Jeſuiterordens dem Stu: 
dieafond gewibmet worden. Sie gehbtte dem Colle- 
gio Societatis zu Trieft. In der ſlaviſchen Landesſpra⸗ 
de wirb dee Ort Fushine genannt , denn ed ward 
bier in einer Inſel, welche von bem Laibachfluffe ges 

bildet wird, noaͤchſt am Schloſſe ein Eiſenhammer an⸗ 
gebracht, daher ed auch dieſen ſlaviſchen Namen noch 
jetzt tragt. Die Natur hat dier an der Laibach ſehr 
ſchoͤne Waſſerfaͤlle angelegt, die zu Fabriken taugen, 
und reizen, aber jetzt treibt das Waſſer, welches bis 
an das Schloß hinfließt, nur Mühlen, bie aber auch 
noch febr ſchlecht, bis auf bie ehemalige Garzatoli⸗ 
ſche, unterhalten werden. Rahe dabey if ber Fuͤrſt 
Auerfvergiibe Thiergarten, ber aber eben auch ganz 
ungepflegt, und in Verfall gerathen if. Die ganze Gegend 
iſt Bier gefund, undim Sommer paradiſtſch angenehm. 
Die vormals privilsgiete Tuchfabrik bes Hr. v. 

Deffelbrunner if, fo wie Froiſenet (Rakovnek 


w 
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dem Grafen Blagay gebbriges Landzut, und Thurn 


am Wafler, ein dem Brepperen v. Kobelli gehbriges 
angenehmes Lanbgut, eine von ben Nachbarſqaften 
dieſes Unterwerbbezirts. 

4) Lußtbal, Dul, eine Unterwerbbezirksherr⸗ 
ſchaft.⸗ der die in Berfoß. gerathene Bee Dfterberg, 
und viele Güter bes eingegangenen Seminariums ber 
Sozietät Jeſu, zu Laibach einverleibt werden ſind, 
‚womit es ein betraͤchtliches Ganze ausmacht. Die 
ſchoͤne Allee von wilden Kaſtanien, und ber botani⸗ 
ſche Garten, verichbnern dieſen Sommerſitz bed In⸗ 
habers, Freyherrn von Erberg, und machen ihn zu 
‚einem angenehmen Bergnuͤgungsorte. Hier Rabe faͤllt 
die von Stein Fommende Beifrig in die Sau. Nach⸗ 
barſchaft ſind: 

Kafhl, ein Dörf in einer Eben⸗ an ber Sm, 
mo man die Waaren auflabet, die nach dem Save⸗ 
ſtrome hinab fahren. 

Kraͤutberg, ein Sraf Raſpiſches Landgut. 

St. Helena, gehort zur Kommenthur Laibach. 

Hy Der Unterwerbbezirk Soſtegg, Na Igi, if 
eine Graf Auerſpergiſche Herrſchaft in einer ſehr rei⸗ 
zenden Gegend. Hier if ein gecäumiger Thier» unb 
Faſanengarten angelegt. Man faͤhrt auf der Laibach 
in 3 Stunden hieber, ohne die Stadt aus den Au⸗ 


gen zu verlieren. Die ſcodne Flaͤche iſt groͤßtentheils 


moraſtig, mit fehbnem Grün der Wieſen unterſpikt. 
Moosſchnepfen und andere Waſſervdgel der Menge 
Bieten zu den unterhaltendſten Jagben bie Hand. Die 
hieher gehoͤrige Nachbarſchaft finb: 
Mooßthal und Sablate, rin Gut des Freyheren 
Kuſclan. 
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Bas, ein großes Dorf, vor Alters magnus 
Vious „ allwo man noch immer unverkennbare Spu⸗ 
ten bed Dafeyns der Ahmer antrift. 

- b) Oberwerbbegirk Laak. Die Hercſchaft guae 
war ſammt der Stadt, ein ſchon feit 974. dem Biß⸗ 
tum Sreifingen anklebendes Eigenthum, ihre Gebiet 
erſtrekt Kb in einer Strecke von 7 und einer halben 
Stande in ber Länge, und 3 Stunden in ber Breite, 
Sie wird für bie grbßte Herrſchaft im Lande gehals 
ten, die auch am meiſten an fh zugerundet if, 
Dermalen iR fe landesfuͤrſtlich. 

Diefem Werbbezirke iſt kein anderes beygegeben 
worden. Nabbarfhaften, die hieher gehbren, find: 

Sut Altenlaak, ſtara Loka, den Sofeph Dem⸗ 
ſcheriſchen Erben gehdrig. 

Burgftall, rin Baron Wolkenſpergiſches didei⸗ 
kommißgut. 
Zirklach, oder Kirchdorf, ein Pfarrdorf. 

Feichting, Bitine, ein großes Dorf, zwiſchen 
Krainburg und Laak, wovon weiterhin ein Mehre⸗ 
res bemerkt werden wird. 

c) Oberwerbbezirk Goͤrtſchach, oder Go- 
rizhane, zeichnet ſich in einer wonnereichen Ge⸗ 
gend durch ſeine inn⸗ und auswendige Pracht vor 
treflich aus, welche es dem zeweſenen Fuürſtdiſchofe 
zu Laibach, Sottlieb Ernſt, Srafen von Attems, 
zu verdanken hat. Es hat auch die landesgerechtliche 
Vorrechte mit dem Halsgerichte zu genießen, und 
bie Einkuünfte dieſer Oerrſchaft waren dem geißtlichen 
Oderhirten des Landes, dem letztern Fürſt Erzbiſchofe 
Michaelt, Grafen v Brigido, gewidmet, ber i= 
Sommer hier oft feinen Wohnſitz zu Halten pfeg! 


Hieder gehbrt: | 

6) Der nterwerbbezirk Fiöbnig, Smlednike,. 
eine Baron Fiddniggiſche Fideikvmmißherrſchaft, und 
ſehr niedliches Landhaus, welches eben auch, wie 
Gdrtſchach, die Vorxechte des Halsgerichts genießt. 
Der Defiger. dieſes, Gutes if der Freyherr von La⸗ 
zarini. 

Die Nachbarſchaft ſind Ruzing, Rozin, ein 
Baron Schweigeriſches Landgut, dem auch das Gut 
Reitenſtein, Repnie, einverleibt iſt. 


d) Oberwerbbezirk Kreutz. Die Herrſchaft 
Kreutz iſt eine Baron Apfalteriſche Allodialherrſchaft. 
Durch die Ortslage, und reichhaltige Realitaͤten, ſehr 
empfehlbar. Naͤchſt am Schloſſe zeiget man bie mer⸗ 
würdige Stätte, wo zur Zeit der Religionsgaͤhrung 





im Lande eine Iutherifhe Kirche and, welde der 


Fuͤrſtbiſchof zu Laibach, Thomas Chrdn, als kaiſerl. 
Reformazionskommiſſaͤr im Angeſichte der Volksmenge 
in die Luft ſprengen ließ. Man ſah auch von weis 
ten auf dem gegenüber Rebenden Berge, Bein Kah⸗ 
lenberg, dieſem tragiſchen Spektakel zu, | 


Entfernt. von bem damaligen Parteygeiſte, unb 
uͤbertriebenen Eifer, denkt man in Krain jetzt heller, 
und die Beſcheidenbeit der geißlihen Oberhirten ver⸗ 
breitet Dwdung im ganzen Lande, wo man. nicht mehr 
gegen Meinungen Rreitet, und Berfolgungen aͤuſſert, 
> ober dem Sewiffen Zwam anzulegen: ich beſtrebt. Die 
Dirten weiben ihre Heerben mit dem Beyſpiele der 
chriſtlichen Liebe, ohne Zankſucht, ohne Borurtheilen, 
ohne Aberglauben, und mit der troͤſtlichen Salbung 

BGeiſtes Gotteeee. 
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Nachbarſchaften, bie hieher gehdren, and⸗ 
Steinbüdel (Saperze) ein Landhaus des v. Wider⸗ 
kehr, naͤchſt an der Stadt Stein, auf einem wonnes 
verbreitenden Hügel, und | 

Mannsburg dew Baron v. Elsner gebörig. 

7) Unterwerbbezirk Stadt Stein. Dieſe er⸗ 
firett A über Die Nachtarſchaft Sduſch, ein Sandgut, 

dem v. Unbrioli gebbrig. 
| 8) Unterwerbbezitk Habach. Ablah, if ein 
nicht unbetraͤchtliches Landgut, bey 2 Stunden nou Lai⸗ 
bach, welches dem Herrn Baron v. Lichtenberg Ja⸗ 
neibiti, k. k. Gubernialrathe, von feinem Gtiefs 
bruder Frevherrn Jeſerb v. Yaneihitih im Sahre 
1783. erblich zu Theil geworden. 

9) Unterwerbbezirk Minkendorf, Mekine, 
vormals ein Frauenſtift des Klariſſerordens, welches 
1786. dem Religionsfond gewidmet worden. 

Nachbarſchaft ſind: Tuchein, ic. 

10) Unterwerbbezirk Schernbuͤchel, Zhem- 
fhenik, rin Baron Raſtneriſches Landgut an ber 
Feiſtriz. Nachbarſchaft: 

Rothenbuͤchel, Zhernelo, dem v. Andrioli ge⸗ 

horig. 
e) Oberwerbbezirk Eck bey Krainburg, Zoi- 
sov Berdo, if eine aus dem Verfalle aufs herrlichſte 
emporgehobene ſchoͤne Herrſchaft, welche ihren gluͤcklichen 
Wohlſtand ihrem unvergeßlichen Inhaber, dem Frey⸗ 
herrn Sigmund Zois von Edelſtein zu verdanken hat. 
Sie iſt zu einer vortreflichen Landwirihſchaft geeignet 
worden, und bietet zugleich ben Vergnuͤgungen der 
agb, und den angenehmfen laͤndlichen Unterhaltun⸗ 
gen bie Hand. Diefem unterſtehet 


N 
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17) ‚der Untetwerbbezirk Stadt Maine 


burg und 
| 12), Unterwerbbezirk Michelftätten, Vele- 
fov, sin aufgehobenes Frauenkloſter des Dominitaners 
ordene, im J. 1785. dem Religions fond gewidmet. 
Die Frauen, fammt jenen von Rinkendorf hieher 
uͤberwanderten Klariſſerimen, haben hier noch Ies 
benslaͤnglich ihre Wopnflätte, jedoch mit ausgemeſ⸗ 
ſenen 200 Gulden aus dem Religionsfonde. So wie 
dieſe abſterben, werden weltliche Fraͤulein von Stand 
jebe auch mit 200 Guͤlben auf die Hand jaͤhrlich ven⸗ 
fioniet , ohne Verbindlichkeit in einer Gemeinſchaft 
mit einander zu leben. Dieſe Präbende iſt vom Fair 
fer Leopold den Zweyten für die Beitfolge auf: 36 be⸗ 
ſtimmt werben. M | 
.H Obermwerbbegirt Radmannsdorf. unter 
biefem Namen verſteht man bad Städtchen und deſſen 
Vogtherrſchaft Radmannedorf, Radolza, von welchen 
beyden unter den Stäbten Meldung geſchehen wird. 
13) Der Unterwerbbezirk, der nach Radmañs⸗ 
dorf geordnet, it die Derrfchaft Neumarktl, Ter- 
fhiefh , (zu Oftrog, unweit von biefem Markte, ents 
bdeckte man im 3, 1762. unter bee Dammerbe ben 
fhönften reinen, gewafchenen Sinober , mit bem wei⸗ 
Beften Spath durchſetzt. Hier warb nach Idrianer Ark 
gebauet, da aber die Koften ben Gewinn Überfiegen, 
warb 1772. bad weitere bauen vom Hofe eingeflellt,) 
ge) Oberwerbbezirk Weißenfels, eine ven v. 

Segalliſchen Erben gehbrige Herrſchaft, welde an ber 
kaͤrntneriſchen Graͤnze liegt, und bad Straſſenrecht 
dis Pontafel ausüht. Unter dieſem gebbrt 


14) der Unterwerbbezirk Feldes, Bled, eine: 





vom Kaiſer Heinrich I. im Base 1504 dem Wißs 
tzume Brixen verſtiftete Herrſchaft, bie jetzt landes⸗ 
furtlich iſt. BEE \ 

h) Oberwerbbegirk Ponovitſch, Ponovizke, 
eine dem Baron Wolkeuſperg gehoͤrige Herrſchaft, 
weicher bie Lehecherrſchaft Lihet, Lebek einverleibt 
umden. Mabbarihafl: Svetagota, wo ein ſconer 
Sprsſpath, der Ibn weiß und biumpätig IR, gm 
funden wird, dann 

Waatſch, ein Marktflecken. 

Ribezhe, ein Edelſtz an der Save, na Po⸗ 
novit ſch gehörig. 

Srafeneg, Knesjipot, welches nur in feinen 
Ruinen zu ſehen, die Guͤter davon aber auch nach 
Donovitich gelangten.” 

15) Untermwerbbegirköherrfchaft Zufftein , 
Tuftan, eig vorhin Graf Lichtenbergiſches Zamitienflanı» 
haus, bie Ab zum Tufſtein ſchrieben, und es Bis 
1798. im BeRs Hatten, In welchem Jahre Graf Kaver 
v. Lichgenberg zum Tufßein, aus Krain in bie Steyer⸗ 
mark überſtedelte, wo er ſich nah Erkaufung ber 
Herrſchaft Wilinbach hausſaͤſſig nieberließ. Bon ihm 
rfaufte Anton Skatja dieſes Landgut, welches im 
Roraͤutſcher Boben liegt, und mit dem Gute Gal⸗ 
leneck ein betraͤchtliches Ganze ausmacht. 

Nachbarſchaft ſind: 

Lichteneg, Zhefenze, ein Sut ber Frau v. 
Moitelle. | 
| Moraͤutſch, Morauzhe, die Pfarr ſteht unter 
dem landesfürſtlichen Patronate. 

Wartenberg, Salog, ein Schloß in einer ſehe 
reigenden Gegend, welches bie verwittwete Gräf 
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Stralfoldo gebohrne Graͤfin v. dambern bem De⸗ 
tela verkauft. hat. | 
16) Unternverbbegirböherrfcpaft Ballen 
berg, dem Heven Dietrich gehbrig. | 
| 17) Unterwerbbezirk Ek bey Vodorſſch 
eine Graf Lichtenberziſche Herrſchaft. 
Nachbarſchaft: Ebensfeld, win ef eanzerni 
—* Zandhaus, ober Soument Io ' | 
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Lwach ie iſt bie Hauptſtadt bed ganen Bandr6; | ber 
Sluß gleichen Namens/itheilet nicht dad vr, m 
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sen nur die Stadt. Ele Liegt gang in Oberkrain. 
Höre Lage an und für Ach iſt nicht bie angenehmſte, 
denn fe Liegt. ſelbſt noch einige Klafter tiefer, als 
ber nahe Moral, iſt daher feucht und meiſtens ko⸗ 
this. Das Pflaſter von kleinem Kieſel iſt elend, obe 
ſchon von ben ebelſten Arten von Steinen. Die Strafe 
fen und Gaffen And meiſtens eng und abſchüſſig, und 
daher für die Sußaänger eben fo beſchwerlich, als 
gefaelich. Der großte und: heile Theil ber Stadt liegt 
in Form eines Halbrirkels um ben übrigen® ſehr ane 
mutdigen, mit Bäumen und Stauden bewachſenen 
Schloßberg; aber in einer Bertiefung , welche dem 
Auge weber einige Ausficht in ben engen Gaflen, noch 
der Bruft eine reine Luft gewaͤhrt. | | 

Ber Hünel am alten Markt, den man bit zur 
et. Florianskirche beſteigen muß, fo wie bie Erhbs 
Hung des andern Theild der Stabt’ienfeits des Laie 
bachfluſſes, der die Stadt durchſchneidet, und zur 
Gradiſcha und zum deutſchen Thor führt, ermübet 
die Fuͤße, ebe man auf einer biefer Seiten bie Stadt 
hinter Mb laͤßt. 

Der Platz, auf welchem das ehemalige Armsna 
fland, war weit regelinaͤßiger, und auf einer Erhd⸗ 
Hung in einer ſobnen ausſichtvollen Ebene angelegt, 
Doch gewährt die in ruhiger Stille durch die Stadt 
tinnende Lublanza dem Auge eine gute veripektivifcde 
Ausſicht von der € ‚tals bis zur Schuſterbrücke, und 
son da bis an bir Gebirge bey Jag, und ſo auch von 
der Tyrnag am Waſſer herunter bis zu ben Franzis⸗ 
kanern. — Tom Schloßberge hat man tie ſchoͤnſſen 
Ausſichten auf allen Briten. Gelder, Wien, Huͤ⸗ 

el, Berge und Waldungen. | 
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BIN man dieſe Hauptkabt Krains genau uͤber⸗ 
ſehen, und zugleich eine Ausſicht ind Freye genießen, 
fo erhebe man Kb mit Gemaͤchlichkeit bis zu dieſem 
rundum grünenden Schloßberg, um von ſelbem auf 
allen vier Geitin die Stadt und umliegenbe Gegen⸗ 
den in ber. Nähe und Ferne zu überfehen. 

Zwar iſt die Ausſtiat nah Oſten dur dbe Bande 
berge und Waldungen verſchloßen, und nur ein mes 
lancholiſches Tdal, durch weldes bie Lublauza wit 
ibren Crümungen, und uͤber rauſchende Waßerfaͤlle, 
bey Kaltenbrunn, hinter Salloch ber reißenden Save 
zurinnt, ſtellt Gh von ber nordoͤſtlichen Seite dem 
Auge bar. Aber leichter und angenehmer wendet fi 
das forfbend® Auge nach Norden, wo es ſich zwar 
an den bis an bie höheren Regionen Ach erhebenben, 
‚Staunen ercegenden , meißend 8 Monate im Jahre 
mit Schnee bedeckten Steinalpen etwas verſtoßt, doch 
aber durch eine ſchoͤne Ebene von 3 bis 4 Meilen, 
bis an den Zub dieſer Schneealpen, und zur her⸗ 
vorblicfenden Stadt Stein, fon aber mit fübnen 
Feldern, Dörfern, Schloͤßern und Hügeln durchſpickt, 
zwiſchen welchen der mächtig dahee ſtromende Saufuß 
ın feiner praͤchtigen Wildheit hinrauſcht, aufs anges 
nehmſte üßetrafcht wird. 

Mehr noch wird das Auge erheitert, went es 
ſich nach Möchten kehrt, und bie verſpektiviſche Aus⸗ 
ſicht ſich üuber Krainburg bis untern Berg Loibl, ober 
gar bis zum majeſtaͤtiſch hervorragenden Terglou, 
einen der hoͤchſten Bergſpitzen in Europa, verliert. 
Zufbrderft ein zundenlanges ſchoͤnes Feld diesſeits ber 
Save, der doppelthuͤgliche Gallenberg mit grünen, 
ben Stauden bewachſen, und Pa einge War 
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fahrt geweiht, in gemeſſener Entfernung ber runde 
St. Märtenberg, ber ſich wie eine große Schanze 
neben der Stade Krainburg aufthuͤrmt, hinter biefem 
der Jodokusberg, beruͤhmt durch Walfadrten, 
bie Häufig dahin geſchahen, feiner herrlichen Lage we⸗ 
gen aber werth, von einem großen Naturmahler gee 
mahlen zu werden, on 
- Hat ib das noch begierlg forſchende Auge on 
dieſem Anblicke noch nicht geiättiat, fo wende es ſich 
auf die Erite nad Süden,. Sudweſt und Sud« 
often. Das erfie, was ihm auffällt, iR bie fo ruhig 
wit dag flille Meer zwifchen einer MWeidensAllee von 
Oberlaibach herabfließende Lublanza, die, von jes 
ber Seite einen Fluß, die Iſchza, und:bie kleine 
Laibach, in ihren muͤtterlichen Schoos aufnimmt. 
Wenn ſich dieſe nicht uͤber ihre Ufer erhebt, ſo ſieht man 
eine mit Gras, kleinen Huͤgeln, Geſtraͤuchen und 
Waͤldchen bepflanzte Ebene, nemlich den ſogenaunten 
Moraſt, ber ſich im Stadtwalde (ber für Laibach zum 
angenehmeren Spatziergange bey beſſerer Kultur die⸗ 
nen konnte) bis zum Dorf Waitſch verliert. Dieſe 
große Flaͤche umgrängt eine grüne Gebirgefette, von 
Igg His zu den wellenformigen Hügeln bey Stro⸗ 
beihof und in die Gegenten der Stadt. Der in der 
Mitte dieſer Gebirgskette Liegende Grimmberg, iſt 
das Barrometer fuͤr Laibach, ſo wie es in Graz der 
Schoͤkel iſt. | 
Das Auge des Beobachters ermuͤdet nicht, dieſe 
gefträuchunlle Gegend zu betrachten, und ſich dabey 
dir Vorſtellung zu machen, wie hinter der fie umfafe 
fenden Gebirgskette, ſich der bewundernswürdige Zirk⸗ 
er Ser, die wunderbaren Srotten Junerkrains, 
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amd bie in ihrem Flor ſtets wachſenden Meerhaͤfen von 
Trieſt und Fiume befinden. Doch ic verliere 
mi zu weit, und es iſt Seit, zur Stadt zuruͤck zu 
kehren, und fie ein wenig näher zu beſchreiden. 
Dirfe. Stadt liegt, in geographiſcher Hinftcht, 


3 


nach bem In. Deßr. Atlas, auf 46° 2 Min. Breite, 
und 32° 24 Min. Länge, d. i. 6. Min. 34 Sec. in 
ZeittHeiten weſtlicher als Bien, 7 

Benu man nah Cluverns, Schoͤnleben, 
Thalberg, Hacquẽt und Linhart annimmt, daß 
Zaibach vor Alters Aemona geheißen, fo if fie die 
aͤlteſte Stadt in der Monarchie. Man will behaupten, 
daß ſte ihren Urſprung von den Argonauten genoms 
men, bie unterm Jaſon im 3. d. Welt 2831 und 
123 Jahre vor Chr. Geb. Hieher gekommen feyn fols 
Im, alein dieſe Sage gehbrt im bie fabelpaften Zei⸗ 
ten, und kann gang Billig bezweifelt werden, unge⸗ 
achtet Schönleben und Valvaſor, die in Zeiten 
Ichten, wo alles Wunderbare fo leicht geglaubt und 
sufgenommen wurbe, für biefe Meinung Rreiten. 

Genug, daß man von dee Stadt Aemona fon 
einige 100 Zahre vor Chriſti Geburt, Spuren in 
ber Seſchichte findet, und daß fe im J. 18. vor Chr. 
Geb. vom rdmiſchen Konſul Publius Silius, dee 
die Pannonier beſtegte, eingenommen, und lange 
Zeit von den Roͤmern behauptet worben, beſonders 
ſcheint Re zu den Zeiten ber romiſchen Kaiſer im ıtem - 
bis 4ten Jahrhunderte nad Chriſti Geburt, ee 
Bormauer gegen bie in Italien lets einzufallen ges 
droheten Barharifden Biker geweien zu feyn, ben 
in jenen Seiten war #6, .wo vie Gothen, Qua⸗ 
den, Sarmaten, er , RBandalen, * 
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wechſelweiſe Pannonien, zu welchem Kraiu geborte, 
durchzogen, "und bie augraͤnzenden Laͤnder auspiüns 
derten. In ben wenigen Zwiſchenraͤumen ber Rube, 
erpreßte die zuweilen wieder auflebende, romiſche Re⸗ 
gierung, was die Einwohner dieſer Laͤnber vor der 
Raubbegierde bes durchziehenden Barbaren gerettet 
hatten. | 

Die Hunnen folgten den Übrigen Bbltern un⸗ 
ger ihrem Anführer Attila in ber Mitte des sten 
Jahrhunderts nad. Ahnen folgten noch einmal got⸗ 
thiſche Dblter, dannn Sueven und Rugier. Die 
ebmifhen Pflanzfläbte waren uun geplündert, oder 


verlaffen und zerſidrt. Die Handwerker mußten ihre 


Waaren, und bie Ackersleute ihre Feldfrüchte, den 


hereinbrechenden Nazionen preis geben, und da bie 
wandernden Bdiker größtentheild noch wild, zum Theil 


halb Chriſten, sum Theil noch ganz Heiden, auch 
ihre Sprache, ihre Dentungsart, ihre Lebensweife, 
danz verſchieden waren, fo if zu begreifen, welche 
Berwirrungen auch in Betracht der Sitten entſtan⸗ 
"den feyun mögen. | 

In diefen Barbarifden Seiten, wo alled Bunt 
‘der einander gieng, warb Aemona vom Attila 
im 9. 452 gänzlih verwüßer. Auf ihren Ruinen 


wurde fodann im J. «56 bie neue Stadt Memona 


auf dem Platze, wo bermalen die Borkabt Gra⸗ 
Difche Rebt, zu erbauen angefangen, au welcher Seit 
ſich auch die Auzapı der Chriften ſehr vermehrte. 
Sn den Jabren 554 bis 580 warb die Gtabt vom 
Narſes, Kaiſer Juſtinians großen Feldherrn, vach ⸗ 
dem er die fregden Bolker aus dieſen Gegenden vertrie⸗ 
ben hatte, beleſtigt, und mit ueuen Gebäuden der⸗ 
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ſehen. Man ſteht noch liberrefle einer Mauer dieſer 
ehemaligen Stadt, bie ih in der Krakau anfängt, 
und durch bir fogenannte Zoiſiſche Allee bis zu den 
Urſulinerinnen gegangen, wo ſich die weitern Spu⸗ 
ten aber. verlieren. Man findet im Linhart einen 
Abriß bieier ehemaligen Stadt, bie lediglich jenſeits 
ber Lublanza anyelegt war. Doc muß ed mit ihrer 
Erbauung fehe langſam zugegangen feyn, beun man 
findet,. daß Re erh unter Kaifer Karl dem Großen 
im Hten Säfulo, ald bie Franken Krain einnahmen, 
wieder recht bevdlfert gemacht worben , und von die» 
fee Zeit an erhielt Aemona den Namen Laibady. 
Erk im Jahre 1200 wurde der bermalige neue 
Markt der Stadt Heygefügt. Im Jahre 1416. hin» 
gegen war Laibach ſchon eine anſehnliche Stadt, 
und warb wegen den Einfällen der Tuͤrken, zu befes 
Pigen angefangen. Diefe Befeſtizung wurde 1475, 
durch Mithülfe gefangener Türken, noch vermehrt, 
und die Stadt zuleßt im Jahre 1520 mit Mauern, 
Thürmen, Bruſtwehren, Baſteyen, Staben‘, wozu 
Kaiſer Ferdinand I. auch Gelder hergab, fo wie 
bie Landſtaͤnde ſelbſt einige 1000 Gulden verwendeten, 
verſehen. Beym fogenannten Kloſterthor warb ber 
runde Thuem 1519 und 1521, der Thurm ſammt 
Mauer bey St. Fridelin (nachher St. Lorenz) 
erbauet, welch Iehtere vom Hann bis zum deutſchen 
Thor reichte. Auch wurde der große runde Thurm 
grgen der Krakau in eben diefem Jahre aufgehauet, 
(den der Baron Zois 1806. ganz bat demoliren Tafe 
fen), Bu j 
Im Jahre 1526, erbauete man die neue Mauer 
beym deutſchen Haus, gegen bem alten Thor, v 
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2327: bie Bafteven beym Kloſterthor, fo 1533. Den 


endigt wurbe. 1529. geldrah bie Erbauung bee „groe 
Gen Baftey von ausgeſchnittenen QDuaberfleineg, vor 
dem Bizebomsthor, und 1534. ward bie Ringmauer 
ſammt ben Thürmen beym Waſſer (Binter der Mauer 


genannt) von ber oberen, Bis zur unten Bruͤcken 


gebauet; und weil ber Biſchof von Laibach die Im⸗ 
munitaͤt auf 3 Häufer, deren er zween ſelbſt gekauft, 
das dritte aber von dem adelich Rauberiſchen Stifs 


te herruͤhrte, erhalten Hatte, fo führte rr hingegen, 


ber Stadt zum Beſten, bie. Ringmauer beym Waſ⸗ 
fer hinter dem Bisebom auf. 

Im Jahre 1536 warb ber runde Thürm, ober 
Bolwert am Schabiek beym Waller erbauet, unp 
1538 hat man ben Graben gegen ber Krakau bey 
St: Lorenz aufgeworfen, und bie Ningmauer be 
Zwingers gegen ben runden Thurm daſelbſt aufge 
bauet. 1540 warb dad Bollwerk bey St. Lorenz 
sufm Hann gegen dem Waller und ber Krakau, 
‚und 1543 bie Baßey am Schloßberge beym Vize⸗ 
dom· Thurm, 1549 aber ber Thurm am Spitalthor 
zu bauen angefangen. — 

Das auf bem Verge, oberhalb ber Stadt, lies 
gende Laubesfürkliche Schloß, Haben Plaublich erſt 
Die Herzogen von Kaͤrnthen, ober doch bie Marks 
grafen von Krainburg, die zugleich Iſterreichiſche 
Markgrafen waren, im sten ober 12ten Jahrhun⸗ 
dert aufgeführt. Im Jahre 1579. und 1580. aber 
ward er auf biefem Schloße der Wal aufgewors 
fen, und 1544 auf der hohen Schloßbaſtey, obern 
Kariädter Thor, ber. geoße runde Thurm, ſammt 
Wachthaus, vorm ſogenannten Zunaj aufgtfuͤßtt. 
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Das Landhaus iR im Bahre 1511 beym 
damalig ſchrecklichen Erdbeben übern Haufen gefal⸗ 
In, und bad 1524. zu neuer Erbauung herbeyge⸗ 
ſchafte Holz durch eine Feuersbrunſt aufm neuen 
Markt wiederum verzehrt, und ſonach das Landhaus 
in dem Stande, wie es jetzt ißt, aufgebauet motden. 

Das Rathhaus am alten Markte, wo ber 
nach die Brodkammer war, wurde 1297. zu Bauen 
angefangen, nachher if das Rathhaus 1484 am 
Platze aufgeführt, ſolches 1717 vblig abgeworfen, 
und von neuem erbauet, 1712 aber ig ben Stand, 
wie es feßt zu fehen, gelegt worden. Es if nach 
italienif ger Bauart, mit eier Halle, und präfene 
tirt Eh auf eine vorzügliche Art mit einem ſchoͤnen 
Frontiſpiz, iſt jedod ein wenig zu ſchmal. Bers 
nuthltich mangelte es beym aufführen am gardffern 
Raum. Die ſchoͤne große Rathsſtube iM mit den 
Portraits ber Kaifer aus dem Habeburgifchen Starte 
von Kaiſer Ferdinand an, bis auf Kaiſer Joſeph 
behangen. Man ſteht im Vorhauſe des erſten Stocks 
rechts neben dem Rathszimmer einen alten Stein 
tingemauert, mit folgender Inſchrift: 


VARIO TE TARNARION 
VET. LEG. XVH. 
AN. LX. 
PETRONIAE 


Am alten Markt befand ſich ein ſabner Brunn, 
der aber in neuera Seiten eingegangen. Dieſer ward 
1655. zu Samen angefangen, und 1686. vollendet- 


| 
88 — | 
Es wurbe aber im Jahre 1709 ein neuer Brunn | 
aufm late beym Rathhauſe errichtet, unb auf fel» 


| . bem eine 30 Fuß hohe Pyramibe, nebſt 4 koloſſa⸗ 


liſchen Figuren in Marmor (die aus Naſen und Ode 
zen, und anderen Deffnungen Waſſer von ſich ge⸗ 
ven, und fede Fünflich gearbeitet And) von dem be⸗ 
züpmten italieniſchen Baumeiſter Franz Robba, 
errichtet. Jeder Kenner bewundert dieſe Figuren noch 
heutiges Tages; Stellung und. Ausdruck dieſer Fi-⸗ 
guren ind auch in ber That bewundernswuͤrdig. 

Ro iß zu Laibach ein großer runder Thurm, 
ber Wigedom-Thurm genannt, am Wafler, ber 
Burg gegenüber, zu fepen. Dieler iR i672. ge⸗ 
baut worden, Bon ben übrigen fo. eben angeführten 
Thuͤrmen und Etabthefekigungen, iR dermalen wes 
nig mehr uͤbrig, und meiſtens raſtrt worden, wie ich 

weiterhin anführen werde; vorläufig aber werde ich 
nur noch beruͤhren, was bie Stadt noch unter ihre 
eigenthämlichen Merkwuͤrdigkeiten zählt, und was Ro 
hieruͤber nach aufgezeichnet findet. 

Im’ Jahre 1370. ſah Laibach bie Herzöge al 
brecht und Leopold von Deflerreih dahin kom⸗ 
men, und 1374 nahmen beybe Herzoge bie Hul⸗ 
bigungen ein, bey weicher Gelegenheit die Landes⸗ 
freyheiten beſtaͤttigt wurben. 1371. beannten bie 
Häufer von allen 3 Plaͤtzen ber Stadt. ab. 1444, 
und 1445. kam Kaifer Friedrich IV. nah Laibach, 
nafn gleichfalls die Hulbigung ein, und befättigte 
bie Statuten. 1514. befuchte Kaiſer Maximilian I. 
ebenfalls die Stadt. 
Im Jahre 1513. wurden die Juden, welche 
die fogenannte Sudengofle nebſt dem Judenſtcig⸗ 
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auch Reverenzgaſſel genannt, und im Jahre 1213. 

ſcdon sine Synagoge inne Hatten, aus Laibach vers 

trieben. Die eigentliche Urſache iR nicht bekaunt, 

man gab ihnen aber, fo wie in Stepermark, vieles 
Schuld. 

1564 kam Erzberzog Karl und fein Sohn 
Ferdinand nach Laibay; beyde naßmen am 28 
April die Huldigung ein, und 1567 wohnte. Erp 
berzog Karl dem Landtage bey. 

am Jahre 1569 if zuerſt ber fogenennte 
Mahrmwein in des Ziſchers aufm alten Martte 
beum Brunnen gelegenen” Haufe buch den M. 
Khumberger, Rathoherrn und Wirth, außgeimentt, 
und in Schäffeen eins su 4Soldi, 6, 8, 10 Biertls 
weiß verkauft worden, weil bie Waͤlſchen und Wip⸗ 
pacher, dann bie in Friaul und Iſtrien mit ges 
rathen waren, indem bie Stbcke durch den Krieg 
verwüßlet waren. Don. biefer Seit-an kam ber Rahr⸗ 
wein, eigentlid Marchwein,, in Gebrauch, 

889, 1575 kam Erzherzog Karl famme feiner 
Semahlinn no einmal nah Laidach. Im eben dies 
ſem Jahre iſt die erſte Buchdruckerey daſelbſt errich⸗ 
tet worden. F 

1579 wurden die Tridunalien und Amté6ver⸗ 
handlungen wegen eingeriſſenen Seuchen auf Krain⸗ 
burg verlegt. | . 

Sm Monat May 1580 warb sum erſtenmal ber 
Wein bey allen Wirthen ber Stadt durch Dann 
Drumilz;, Cinnehmer ber Landſchaft vom Weinauf⸗ 
ſchlag, vintirt und beſchrieben, von welchem man 
ein Gewiſſes geben mußte, was man jeßt insgemein 
ten Zapfenmanß, ober Das nennt, 
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1584. faben bie Laibacher viele tauſend Türkeır 
vor ihrer Stadt, bie zwar großen Schaden thaten, 
aber davor weggeſchlagen wurden. Man flieht heutiges 
Zages noch bie fogenannte große Tuͤtkruſchanze Hinz 
ter St. Chriſtoph, dem bermaligen Gottesacker. 

1597. am 18 Februar, fam Erzherzog Fer⸗ 
dinand mit ſeiner Mutter, und dem Prinzen Mas 
ximilian Ernſt Leopold much Laibach, und nam 
bie Huldigung an, bey welcher Selegenheit Mars 
quard-von Ekh, Deutſchordensritter, ein Nins 
gelrennen vor dem biſchdflichen Hofe hielt. 

1598. erlleß Erzherzog Ferdinand ein Dekret, 
vermdg welchen die ebangeliſchen Prebiger bey Lebende 
ſtrafe noch vor Sonnenuntergang aus der Stadt, 
und binnen 3 Tagen dad ganze Land räumen mußten. 
1500 wurden ſaͤmmtliche evangeliihe Buͤcher aufm 
Mag, vorm Rathhauſe oͤffentlich verbrannt. 

1616. am 21 November beſuchte Erzherzog 
Ferdinand Laibach noch einmal, und 1651. nahm der 
Fuͤrß von Dietrichſtein, als Kommiſſar, die Hule 
digung fr Ken Ergberzog Ferdinand IV. ein, bey 
welcher Keyertichteit vorm Landhauſe ein vraͤchtiges 
Turnier und Hringelrennen gehalten wurde. 1660. 
kam Kaiſer Leopold I. mad Laibach. | 

1686. bat das Gewitter in ben wulberthuem 
aufm Seloßberge eingeſchlagen, wobey Soo Zentner 
Pulver und Munizion mit ſchrecklichen Krachen im 
die Luft geflogen. Zu dieſer Zeit il auf dem ſoge⸗ 
nannten Gtabtpfeifertfurm‘ das Laͤuten wegen bie 
Tuͤrken eingeführt worden. 1728. kam Kaiſer Karl 
VI. nach Laibach, und nahm bie letzte Hatbigung 
von den Ständen an. 
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Aus den neuern Zeiten wich folgend 
wert: 

Sm Jahre 1767. am 1. Auguſt Machte 
fen 12 und ı Uhr, kam aufm alten Markte 
weit dee St. Florianskirche, dey dem Hutı 
Joh. Pittoritſch, Feuer aus, welches 29 
fee, bie Jeſuiten⸗Macherep, ben Stadtthurm 


Wachtflube am Karlflaͤdter⸗Thore verzehrte. 


Am gten September deſſelben Jahré zu 
7 und 8 Uhr kam abermals beym Seifenſteder 
ton Hanſcher in der Roſetggaſſe, Feuer aus, 
ches bie bey ber obbemeldten Feuersbrunft übr 
bliebenen 10 Haͤuſer, ſomit die ganze Roſen 
in die Aſche legte. 


Im dahre 1774. wurde bie ganze Kraka 


RKaub der Flammen. Das Feuer verbreitete ſic 


das Waſſer in bie Stadt herüber, und verbi 
die Sirhen zu St. Florian, St. Jakob, 
jene su St. Roſalia am Schloßberge,, nebt 
Häufern. in ber Stadt, 


Laibach ſah den Kaifee Joſeph den Zu 
mehtmalen bey ſeiner Durchreiſe nad Italien 
ner Mitte, fo wie 1790. am 25. Auguff ben 
fee Leopold IL. Am 26. bie Kbnigin von N 
mit ihrer. Familie, und bie Prinzefiin Eliſ 
aus Junſpruck. Am 4. Sept. den Abdnig Ferdi 
von Neapel, zu defien Vergnügen eine große. 
jagt. veranſtaltet wurde. 


Am ag. May 1795. flel in ber Nacht eir 


Schut Hafer Schnee, der viel Schaden verur! 


und Faß alle Weinreben verdarb. Diefer Tann ı 


N 
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Evoche bes feitbem immer im reife gefiegeien eins 
angeſehen werben. 
| In diefem Jahre, und auch ſchon vorher in den 

Jahren 1778, 1779, und 1780. fand man beym 
Aufgraben in der Gegend bed Wirthshauſes beym gol⸗ 
denen Kreuß , unweit bem Barmherzigen + Klofer , 
‚ verichiebene Reinerne Sarkophagen , bie alle Anzeie 
gen von Ed gaben, daB fie den alten xbmifchen 
Heerfüßrern zu ihren Tobtenbepältniffen gedient Bas 
" Sm Sabre 1797. am 1. Avril ward die Gtabt 
von den Franzoſen heimgeſucht. Man ſah bie Generale 
Bonaparte, Maflena, Bernadotte, Muͤrat, 
Miree, Sriant u. a. m. in ber Stadt. 

Der zu Leoben geſchloſſene Briede bewirkte ihren 
Abzug am 12. Way. Verſchiebene Feuer, die nah 
dem Abzuge sufzulobern anflengen, nehmlich in der 
Kaferne , im Tabackamte und am Schabiek, wurden 
in der Aufloderung erſtikt. Den nemlihen unangeneh⸗ 
mien Beſuch Hatte die Stadt im November 1805. 
bis zum Anfang März 1806 zu erleiden. 


1798. hingegen am Sonntage nach Georgi, 
am 27. April, brach ein ſchreckliches Feuer in der 
Krakau aus, welches nur wenige Häufer dort Res 
ben Tieß. Doc wurde verhüthet, daß das Zeur ſich 
nicht uͤbers Woffer und in die Stabt verbreitete. 


. 1800 am 30 April Hatte die Borkabt Tyr⸗ 
nwı das Ungluͤck, vom deuer meiſtens verzehrt zu 
werden. 74 Haͤuſer, nebſt einer Ziegelhuͤtte, und 
das Kirchendach fammt den Glocken des Thurme, ver» 

sen. Beyde Borkädte, Krakau und Tyrnau, 





\ 


nd feitbem wieber verſchonert aus ihrer Aſche Here 


vor gegangen. | 


\ 

Uiberhaupt bemerkt man, daß bie vielen Feuers⸗ 
Srünfle, die Laibach wit feinen Borfläbten erlitten, 
verurfacht haben, Daß es viel ſchoͤner wieder Herges 
felit worden, als es zuvorgeſtanden. Das neue 
Laibach ik dem alten gar nit mehr aͤhnlich, bie 


‚vormaligen Mauern, Bolwerke, Bafteyen, Thuͤrme, 


und Stadtthore, welde die Stadt gleichſam zu. eis 
nen Kerker machten, find rafıt, und abgetragen 
worden. BDie Stadt hatte ehemahls 5 Täbre, nem⸗ 


lich, das Spital» Burg » Deutfcher Rarlftädter 


und Sranzisfanerthor. Das Erſtere beſtand in 


einem hohen vieredigten Thurm, welcher en einer 


Briten an das Epitalgebäude xechts, und links an das 
dermalig Deſchmanniſche Haus anreinte. Die Durchb⸗ 
fahrt war, wie ſelbſt die ganze Spitalgaſſe, ziemlich 
ſchmal, und bie Hbhe des Thurmes gieng Über das 
Spitalgebaͤube, und hatte 2 Stockwerke. Im erſten 
Stockwerke dieſes Thurmes hatte der Thorwärter feine 
Wohnung, und im zwepten war ein DBeßältniß "zu 
verſchiedenen Sachen. Die Höhe dieſes Thutms prrur« 
ſachte, daß die ganze Epitalgafle keine reine Luft 
hatte, und flet6 kothig war. *) Ä | 
Wäre dieſer Thurm nit im 9. 1786. abgetra⸗ 
— — — | 
H 36 werde mit Fleiß von dieſen alten unförmlichen 
Dentimälern etwas weitläuftig reden, und ſolche genau 
beſchreiben, um fle denen, bie folge gefannt, in Rück⸗ 
erinnerung zu bringen, und fie angleich den Nachk min⸗ 
Lingen anſchaulich und verßaͤndlich au machen. 


. 
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sen worben, fo haͤtte mancher, weit hier bie meiften 


Paſſagiers durcbfahren mußten, fein Leben einbüfen 


bunen, weil ber Bau fo genrtet war, daß man in 
bie geiprungene Mauer eine ganze Hand einlegen 
Sonnte. Nunmehr aber hat die Gaſſe nit allein 


ein lichtere Ausſicht, fondern auch mehr Luft bes 
"Sommen. Auf ber linken Seite dieſes ehemaligen 


Thors dat man einen fhbnen Brunnen angebracht, 


und rechts an ber Mauec werben bie vatenter und 
Anordnungen ber Landesſtelle und des Ragiſtrats 
an einer fehwarzen Tafes aufgefchlagen. 

Das Burgthor war Höher, als die Burg 
ſelbſt. In dieſem Thurme waren zween Gefängnißs 
‚ drter, eines gleich zu ebener Erde mit einem eiſer⸗ 
nen Thor (Über welchen bie Thorwaͤrterswohnung 
war) das andere im erſten Stockwerke. Im zweyten 
Stock, weiher bem von ber Burg gleich wear, 
wurbe zu einem Garderobezimmer verwenbet,. Amer 
ber Stadt Hatte das Thor ein Fifcherögangel von 
eben diefem Stockwerke mit einem Dopveltgor, unter 
welchem auswärts eine Steinplatte befindlich war , 
fo daB beym Aus⸗und Eingehen far niemand feines 
Lebens ſicher war. 

Außer der Stadt machte das Thor ein ſchoͤnes 
Anſehen, indem ed mit Säülen verſehen, und ober 
die ſen bad Bildniß Kaiſer Karls VL von weißen 
Marmor in einer ſchwarzen Niſche mit Armaturen 
angebracht war. Dieſes Bildniß wird dermalen auf 
dem Ruthzauſe aufbewahrt. 

Die Durchfahrt war ſo ſo beſchaffen, daß die 
ſchweren Frachtwaͤgen oft ſtecken blieben, und, um 


‘e weg zu bringen, dort abgeladen werben muße 
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ten, wohun bee Apscund- Eingaug den Fußgangern 


ganze Tage gefpeurt war. Bon biefem Thuem gieng, 
gegen dem Laibachfluß bis zum runden Stadtthurm. 
eine ſo hohe Muuer, wie der Thurm ſelbſt war, 
welche bie Saſſen ganz verfinſterte. Im J 1791. 
wurde alles dies unter ber Leitung ber Baudirek⸗ 
zion und des Magißrats abgetragen, und die gerade 
Straße gemacht. 

Das ſogenannte deutſche Thor, ſo an die 
deutſche Ordenskommenda, Laibacher Gartenmauer 
lints, und rechts au ben Füͤrſt Auerſpergiſchen 
Gartenzwinger anreinte, war eine ziemlich geräumige 
Aus« und Einfahrt, nur fanden die daran ange⸗ 

brachten Priveter für bie gleich rechts darneben Ber 
findliche Militaͤrhauptwache nicht wobl am rechten 
Orte, indem ſie denen Borübergehenden durch ihren 
Geſtank und große Unreinigkeit delaͤſtigten. Mach 
ber im J. 1792. geſchehenen Abtragung dieſes Thors 
iſt nunmehr eine ſchoͤne Ausſicht zum deutſchen Plag 
erdffnet, bie noch ſchͤner werben wird, ſobald tie 
proßekticte Abtraguag noch einiger derſelben im Wege 
ſtehenden ſchlechten Häufer zu Stande kommt. 

Das Karlßaͤdter⸗ Thor war ein gtoßes Gebäude 
von einer flarten und bien Mauer, auch ziemlich 
laug, und daher ſehr finſter, welches Gelegenheit 
gab, daß des Abends mancher da Durchgehende von 
ſchlechten Leuten angepackt wurde. Links reinte es 
an den Schloßberg, und rechts an die bis zum Lai⸗ 
bachfluße ſich erſtreckende Ringmauer. Dieſes nur ein 
GStockwerk hohe Thor, war in den letzten Jahren 


dem Einfturze nabe ; fo, daß man mit Lebensgefahr 


x 


daſſelbe paßfierte; wir fiel auch ein Theil deſſelb 


u 
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im 9. 1798. zuſammen, und warb bafee noch das 
nemliche Jahr abgetragen. .- 

Endlich kommen wir auf bad gewehe Franzis⸗ 
Fanertbor, wo bermalen das ſchoͤne Lyzaͤalgebaͤude 
ſteht. Dieß war eind ber kaͤrkſten Thore, welches 
son außen ein ganzes Feftungswerk vorſtellte, und 
ganz von Quaderſteinen aufgebauet war. Zwiſchen 
folgen waren zween Beine -Brüden. Der vorbere 
Thurm von ber Stabtfeiten war unten von Quader/ 
und die zween Stockwerke ganz von Mauer mit einie 
gen kleinen Fenſtern, bey weichen im erflen tod ein 
geharniſchter Raum wit einer Lanzen gehanden. Die 
Demolirung dieſes Thores geſchah im 9. 1789. auf 
Rechnung bes Landſtaͤnde, und nun erifict ſtatt dies 
fem ungeheuren Thore ber ſchnſte Platz von ber Stade 
Laibach, auf welchem .nebft bes prächtigen Lyzaͤalge⸗ 
baube die Hauptwache angelegt if, wodurch bie Stade 


. und bortige Gegend die ſchoͤnſte Ausſicht ſowohl gegen 


die Polanavorfiadt, als von dort aus in bie 
Stadt, famme reiner Luft, erhalten bat. 

Auch die fogenannte Trantſchen Cein aus bem 
franzoſtſchen entlehntes Wort, Trenche, oder durchs 
ſchnitt, weil bie Lublanze hier bie Stadt Durchſchnei⸗ 
bet) welche in einem Echwibbogengehäube auf ber 
Schufterbruͤcken wilden dem Adhreriſchen und Bägeris 
fen Haufe in zween Stockwerken beſtand, und wo⸗ 
rin die Stanteverbredher, bie zum Theil zum Tode veruce 
theilt, und von ba aus zur Nichtfiätte geführt wur⸗ 
ben. Died machte ein großes Auffehen, da dieled Ges 


faͤngniß mitten inber Stadt war, und biedariım ſitzen⸗ 


be Züchtlinge wöchentlich ihre Strafe empfingen. Das 
dadurch entſtchende Getoß, und das Schreven ber 


J Zuͤcht⸗ 


— 


— | 9%. 


Zuͤchtlinge beunruhigte die ganze Nachbarſchaft, mb 
Gegend, und dad Gebäude benahm den Häufern die 
aidte, and man muß Ad’ wohl wundern , wie die 
Aiten, die jwar fe: und bauerhaft‘, aber gewobn⸗ 
lich am unſchickſamen Oettern, und enge’ zuſam⸗ 
men baueten, auf’ den Einfal kommen konnten, ein 
ſolches Marterhaus faſt in, ber Mitte ber Stadt auf 
zufüügeen, um bie Empfinkungen bee Menichheit 
ohne Aufhten zu regen, Im 9. 1789, ward endb ⸗ 
lich dem Baumeiſter Ignaz Prager bewilligt, das . 
Gebaͤube abzutragen, wodurch biefe Gegend eh freye 
euft und Verſadneruus erhalten hat. 
Burd- fe Außälten, und Abtragang der wore 
Sat Laibach weh ſeine jezige beſſere Gefätt bekemmen, 
und ſteht, wie ſchon geſagt,/ dem alten nicht mehr 
aͤhalich. Qie vielen Semäuen ind Thore machten es 
aller Orten ſinſter, die Gelfte wurbde dadurch gehin⸗ 
dert, in. ben-opuegin mei enzen Saſſen ihre erwaͤr⸗ 
menden Strahlen gehbrig zu, vertheilen „ and: es bließ 
babre in. wide‘ Stiaßen kothig, bie "Luft daburch 
feucht , uud die aus ben Mora. aufſteigenden Nebel 
trugen zw biefer Beichtigteit;, die der Wind nicht ge 
horig zerſirruen Ponte, bad igrige: dey. Die Ein⸗ 
woßner, and noch mehr, bie ſoldde Feuchte nicht ges. 
wopnten Fremden, wurden fliets mit Krankheiten ges 
plagt, und die Fieber waren gleichſam in Laibach zu: 
Haufe, Set) da die fröye Ausſicht an allen Orten 
erdffnet i# ‚Tann der Wind und die reine Luft, ſo 


wir die Sonne, defer mieten, bie Nebel And, zumal 


nad dem Kanalbaur, nicht mehr fo Häufig, man geht 
leichter , und alſo auch ſetzicn au den Spanergar· 
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gen. auber der Stabt; die Zinſterniß in den Sagen IE 
uerfounben, und. men kann feper gtümen. | 

.viezu kommt ao, daß man au viel Raum 
zu Anbauung neuer Häufer, erhalten, und: wirtiich 
hat Laibach feit 25 Jahren an neuen Gebaͤuden ſehr 
ungenommen » Die Pollatzo⸗Vorſiadt verſchbuett ſich tägs 
ch ehe, das ebemalige Martingiſche, jezt v Gan⸗ 
diniſche Sehaude iſt ige Zigrde. Des yräntigen 
Erzealgebaͤudes nebſt ber. Hauptwache hab' ih fon 
exwahnt. ‚Auf dem Platze und alten Marktgaſſe End 
vorſcbitdene neue Haͤuſer, bey St. Jakob das ſchͤne 
Raſtneriſche, und auf der deutſchen Vorſtabt das 
praͤchtige Friedliſche Haus hergeſtellt worden. Noch 
befinden in der Stadt das Siſchoͤfliche Palais, 
und. Semingrium, das Fuüͤrflich Auerſpergiſche, 
ber. ichdne Redoutenſaal,: das ‚Baron Exbergifche, 
dos Buchenthaliſche, und das Ibn tzergerichtete 
Spitalgebaͤude merlwurdig. Die ſogenaůte Burg, 
wobep ein Odner Garten gehort, nebſt dem Szaͤgoͤni⸗ 
ſchen jetzt Hallerſteiniſchen Haufe auch zu der Anzabl 
der ichbnern Sebaude, fo ader von dem verſchoͤnerten 
Landhauſe uͤbertroffen werden. Das k. k. Mauthe 
oberamt, bay k. k. Tabakamt, dad Deutſchordens 
. Haus, uud jenes des Herrn Baron v. Zois, konnen 
auch zu den anſehnlichen Gebaͤuden gerechnet merden. 
Ban hat Hoffnung, daß alle Vorſtaͤbte Laibass bins 
wen einem Zeitraume von 30 bis 40 Jahren mit eben 
ſo ſchdnen Haͤuſern, als ſelbſt in der Stadt, und mit 
oo dequemern Raum, beſetzt werden bürkter, bes 
ſonders biethen ſowohl bie deutſche Vorſtadt, als 
e Pollana, zur beſſern Sommunitazion. ber Stadt 

beſte Situanon hiezu dar. en 





Auc die Gradiſche⸗ Peters⸗ und Kapuziner⸗ 
Vorſtadt Haben ſehr vier an neuen Hauſern gewon⸗ 
nen, und bie Hauptſtraße von der Wiener Schranken her 
iR verfähbuert,; mit neuen Häufern Befeßt , und durch 
Abtragung alter Gebäude viel breiter gemacht worden, 
welches zur großen Bequemlichkeit ber haͤuſtgen Fracht⸗ 
fahren dient, nur Hätte der Fußweg für die Gehenden 
Breiter ungblegt werden ſollen, welcher bey Totgigem Ber 
se faß nicht zu beßeigen iR. Dem Handelsmanne Albor⸗ 
gefti muß es die Stadt nit minder zum Berdienf 
anrechnen, daß er in der Baffe Hinter den Augufinern 
(jegt Branzistanern) eine Neihe kleiner Häuslein- am 
Ko gekauft, und aufderen Stelle ein großes Rattlicde® 
Gebäude zur bequemen und gefanden Bewohnung vieler 
Zamilien, die ihm daflır gern reichlich Zinſen, anfgre 
richtet hat. Wieviel wide die Stadt noch an Raum 
zur nuͤhlichen Bebauung, und Aniegung ganzer neuem 
Straßen gewihmen, wenn ber bermalige Franziskaner⸗ 
fo wie der Kayuzihergarten, hiezu verwendet, und 
biefe Reithioſen ſwicklicher vetlegt und verwenpre wer⸗ 
den kbnnten! docd, wre Tann in die Zukunft ſehen? 

Zur Stadt Laibach, weiche 358 Häufer zatit, 
gehbren folgende Vorſfadte: 1) Die St. Peterövors 
ſtadt mit 156 Häufern. '2) Die Kapusinervors 
ſtadt mit 67. 3) Die Gradiſche mie 83, die 
Pollana mit 83, die Karlſtaͤdter ſammt Huͤhner⸗ 
dorf mit 4i, bie Krakau mie dr, und die Tyrnau 
mit 84 Haͤuſern. Beſteht alfo die Stade Laibach mit - 
allen ihren BorKäbten in 953 Häufern, 

Si Wappen führt bie Stadt einen weißen 
Thurm, auf weidem ein grüner Lindwurm Aüt. 
Dieß foR entweder auf jenen Ein oder Drac 
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zielen, den Jaſon, als geglaubter Ucheber ber Stabt 


Aemong, Überwunden‘, ober es iſt ein. Sinnbitd 


# 


per Wachſamteit. 


folgende: 3.) Gaſſe beym Karifäht 


* 


big, 8) Am alten Markt, 6) St. Jakobögafle. 7) 
Am. Ehlofberg hinter SE. Florian. H) St. Zlorians 
goſſe. 9) Im. Hügnerfeig oder Reeber. 20) Alte 
Varttgatſe. II) Unter. der Tranſchen. 10) GBintee 
her Rauer. 13) Der Judenſteig. 14) ‚Bubdengaffel, 
15) Der neue Markt. 16) Deutſche Platz. 17) Deuts 
(be Sal’... 18) Galendergafle. 19) Kerröngaffe, 
20) Söneibersafel, 21) Sifhplapl, 22) Schiofer 


jahsl. 23) Shtunkgafel..24), Auf, dem Ding, 26) 


ei Gaſſen und Plaͤtze beſinden #6 io ber Stab t | 
ter Thor. 2) Krenn⸗ 
gafie. a) Rofeugafe , 4) ber Frofhplag, ober. ea 








bitalgaffe,. 26) Lingergaffsl, 27) Bey den dleiſche⸗ 
haͤntes. 28) Domſtiftgaſſe. 29) Hauptwadhplag. 


hergafien, und 33) dee Rann) „Huf dieſem. bes 
Huber RG das Mautpoberamit, iR aher wegen gu.en« 
gen Maum Sept übel dalelbt ſituirt, indem wegen 
BeRändigen Hyf« und" Adladen der Fubcleute, nicht 
lin dieſe ganze Straffe den Fußgaͤngern von beu 


Fuhrwaͤgen verſtellt wird, ſondern auch füc Fahrende 


gar nit zu paſſiren iſt. Auch liegen dafebg, aus 
Mangel genugfamer Magazine, die meiſten Guͤter un⸗ 
tet. freyem Himmel, Man hat jedoch Hoffnung, daß 





3 . 


. EEE tn 0 | 
*) Die verſchiedenen Gaflen.in den Vorfläbten, Bat man 


enicht dazu gerechnet, weil fie eigentlich nicht zur Innern 
Stadt gehören... N 





| — id? 
bas Meirtgamt Särd’ an cine Khicrabierh det vtr· 
legt werden d rſte. Bi +. | J Js J R J 
> Sir Populgzionjn? ber Stade Herd," faihe 
den Borftädten, nach ‘ner; Konſeriyzion aus Circa 
gooo Eikihägttern‘, woru e jedoch die Fteuiben, 
bie’ Stubierhhdei ,- dd Bas“ Miktge (ſo zuſammmen 
zwiſſden 7900 und 2500" Beitägk, nicht mıt begrife 
fen nd, 2 * KA : ” “ j 4 J 
Eurer veſinden MAR eaibach, Tamhık oken 
BorKäbten Ir, im welchen dermalen noch bit dt 
tesdienſt. gehalten wird. breyg hapon (nd, van Heion» 
biegt Gihplärit, nemlich Me Doms die St. Peters⸗ 
RG Be Moßersrauenticht, © 00" 
gieKachedralkirchẽbber "Hauntofau von⸗ 
St. Nilolaus, war —— und 
vor Alters von ben Fiſchern und Schiffern erbauet 
worden. Sie hard im Nas 1286,\inndäfchert, her⸗ 
nach wirberum aufgeführt, iſt gber im J. 17700 dble 
lig abgewedfdn, And FR 1766, jud jegigem) Große 
und Sierlihteit egwagbien. Die große Glocke im Thurm 
ſchenkte der reiche "Wedbsier Ankon Kodelli von 
Fahnenfeldaditi Lirche. Echauer YBE-&üfter ders 
fetben war Anton Dalniger von Thalberg, das 
maliger Domdechant. Man hat das Bilb.pitfek Wo⸗ 
Ben Woblthaͤters im J. 1714. in Karariſchen Mars 
mor in ber St Diematze Kgprlle neben bem Altare 
aufgeflelt , wo es noch immer zu fehen iſt. | 
Sis urn. 1304. von dem Kämmerer Ju⸗ 
lius ualeue. Gey ia) ‚prächtig in Fresko ges 
mahlen, ja fhier mit Dapletey’in’der untern Kirche 
überleben. Na& Portrait dieſes Künftterd von I“ 
ſelbſt gemahlen, ſteßt man in ber Höhe des G 


gerhten Sand an ber Ban, miit dem Dinfel und val⸗ 
let in her Hand. Das fünklihke Stuͤck fein Ra⸗ 
Veen beſiudet ſich am Plakond in der Gattifiey. Dies 
fr odne Malerey wüche Ach noch ungleich beſſer use 
nehmen, wenn bie Kirche, fo wie jene zu, St. 

Ur, mehe Lit haͤtte, das aber durch bie v en 
Boden Seitenaltaͤre beneminen worden. Beſonders 
merkwurdig find bie zween ſchwebenden Engeln an 
dem deil Derpfaltigteitfgltace am Tabernafel, von 
dem berügmten Bildhaäuer Robba,.  . 


— Auferhalb der Lirde an berden Briten, ſud vers 
ſchiedene alte Denkmäler eingemauert. Gegen bee 
Sauptgaiie And noch fpigende Safacifira ngemautt; x 
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„Auf dee andern Geite ber Donfie am Ecke 


sm bem Kerr Gobaͤube: 
ER 


—— 


vy XXxV. OO, 


Auf den Maumnnatgebaude Antike) der Domkir⸗ 


ve⸗ liest man:.. TI. 8. VA 
ZEIFRME E N0D 


En 2 


Eu 1 ——— co. Rn Der 


CAXBRVONS. 
ETVIVA — — — 
ET SECVNDVS: vet 123 
NEN 


Jap EEE EEE 


Gegen bie Ar der in if bas Bild einer Ma- 


ter doloroga ‚;+ elgießz ti ürgerkbafty mil dee - 


ufſchrift Matris dolorosa senatus Labacensis ers 
richtet hat. In der Rildde olen Lryın Chor, ſtehen 


bie Statuen von 4 — son Among, aus 


dem sten * en Jahrbunderte. 

Ae zwerte Velaltpfare) ik SltInkob. 
Dies war ebthem die Spital ˖ Kirche, melbe die Aus 
suRiner eine Beit Teng-itine haften ;"Re- urde vom 
@aifer Verdinand Ik, 1592. bei; deſuiten einge⸗ 


z . 


-__ 


—N— 





ehumt, bie fie Bern fammE iftem Kollegio, Schu⸗ 
len zc. neu Beifell In Pit zig ſter dermalen iſt. In 
dieſer Kirche er der. Fünf von Bifdhauerareit vers 
fertigte Altar, ſaumt ‘Tab at tie gıygen fliegen⸗ 
ben Engeinz- mörtwihdid, ſo von: pAnberüpmten 
Robba, deſſen Nomhau hinterm Altar rechts zu 
leſen if, gearbeitet wader. Aiij ieſem bat Robba 


ein großes weigerſtck liefert. . 
Als dieſe —— Sa de den’ atoßea rind von 
1774. ſehr Kart beſchabigt; und Fafk"rhinict wurde, 


vos der Laufmann Se iu dee tyeg FKiedergerſter⸗ 

lung, ein großes Kapital 6 er. n 

7 Pie Firche; St. Florian IR’ Finat don 
berfelben. Die alte‘ ſchon ran Abehr; blaunte 
in g. 1660. ung er theils durch die 
MNadchbarſchaft, thriis VIA Almolen) wiadbe gebauet! 
Der Kirchthurm ſammt der Schlaguhr, ward 1672. 
vom bamaligen Gtabteithire Gabriel Enders n 68 
richtet. DEIN. 

Die Urfulipger Ride » * bi vraͤchtigfte 
in der Ar tettu ci ward 17 era gem Klo⸗ 
fire von —8 feinen —58 ie von ber 
1629. eehanzten Hol beym Bhebomanıre abgenome 
mer, und denen Maſtefſrauen geſcheewurden. Dies 
fe Sloßerfiauen erhielten 1711. die magifitatlihe Er⸗ 

ib bier änsiden. Sie: grachter dee Fuͤrſt 
Gicenb iſchen· BE Auerſverg· und Kablantkbiths 
ſchen Garten, Taımt dem alten Ballhausß anı ſich 
und erbaueten bierauf ihre Kirche unb Aoſter. | 
zuu Achte am Eingange ber Kirche ſteht man in 
eier Steine bie Aafſchrift, bie 2 niemanb be⸗ 
tauut grad. Haß: Veen, 


\ 
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j Mi, fi Eh SE En: 


„ 
Lu } 


und nah barau an einem Bruspüde. in, eis 
nem Steine, ‚ben zur Beit Schonlebens in dem ba⸗ 
“mals zraͤflich Nueripergben, nun freyherrlich Zoig· 
(den Garten ausgezraben, und in die Gartenmauex, 
wo er og. iß/ elugeleht mus, liebt man: er 
SS ÜDOS MAN: una 
L PVBL. A. PRO. ar 
#7 LIB, ET TABVI. 

"REL PVBL Ave: 

“ Fan , . 'GRATVITO. . eg . 
VIVVs. FEC. s. en 

Oo "ne: 
"Die Rich mu Se. Peter io eine Berta 
Pfarre. Ele war ebemals die Altele Pfarre in Enie: 
bach, und bie Biſchdfe ſchrieben Eh daher ets Pfrr⸗ 
rer von St. Peter, bie ihren Pfarrvitar valetoſt 
bielten. Sie if im. ſchoͤnſen Seſchinack gebauet, hat 
eine ſchoͤne Lichte Kuppel, usb IR am: Plafond mit 
kuͤnſtlichſten keectomeſlerey vom Qualeus es 
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uert. Kenner bewundern ſolche, ſo wie den ſabnen 
Altar, und mehrere in. benſelben befindliche. Semaͤlde 
on ben. Seitenaltaͤren, worunter ſich beſonders der 

Betpiegemitife Kindermord, und die Erſcheinung 
Chri Gärtner im Garten vor der Ragdaleta, 
auszei 

Ar ‚Kirde fog ehemals mitten in der Stadt 
Lalbach oder Aemona geflanden haben. Ein beym 
SEingang.der Kirche rechter Hand eingemauerter Stein, 
fügt üns au: Anno. 3472. den a3ten Junius 
iſt diefes Goktesh: uf St. Petri, Pfarrkirche 
der. Stadt Laibach, von dem Erbfeinde des 
chriſtlichen Names/ den Türen, f abaebrennt, 
und verheert worden, 1618. 

So viel weiß man auch/ daß dieſe, non ben Tüxs 
ken verheerte Kirche, im J. 1385. echauet worben. 
Die dermalige neue Kirche aber wurde ‚ef im J. 
1700. erbauet. Bon der ganz alten Kirche dev erſten 
Saͤkuln Findet man aber keine Spur, fo wie, e6 über» 
haupt: 3 gebbrigen Dokumenten mangelt. 

DR Ifarr Mariaͤ Verkündigung, ober. ebe⸗ 
rialige ' Iuguftiner- jest Franziskanerkirche, wir 
von- eißt Hfarrer und zween Kaplänen. auf ihrem. 
Sehen, derſehen. Die ehemalige alte Auguſtiner⸗ 
kirche Wly der alten Martinskirchen oe dem Svital, 
wurde 7365. von dem Grafen yon Cilti, damali ⸗ 
gen Landeshauptmann in Krain, geßiftet. von den 
Dirken aber ſammt den Kirchen ‚St. Martin und 
Johann Baptiſt, verwüßet, und wegen Zeinhehs 
gefahr 1499, das Kloſter famme ber Kirchen abge: 
brochen; Die Geiflichen. hingegen nad St, Jakob 
ahertett. Sie warb 1628. von neuem unweit 6° 


| biqung. der Rkformazion, die Frängist kaͤner 


— 7s 


_ 
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Rafigihein‘ erbanet, a8 Hape darauf aber anmnte 


26,Pauſern am rı Februar durchs Feuer ein eadert. 


Die dermaiige Kitche ward darauf 1640. bom Flepe⸗ 
deren von Riffen ein. und feiner Sernaplin Felißzi⸗ 


KR urn, U. S. F. Verkündigung rbauer. 


Als eine Seltenheit ſteht mon open auf der Kirchedie 
Statue’, ©. 3. von Loretto init der dreyfachen 


vaoſtlichen Krone rhen. " 


Die Franzistkaner hatten Ale. thee! ei ‚sieite‘ | 
. Kine und Kloker unweit St 

has Lyzaum erdauet iR. Diefe Kirde ward im Dahre. 
3893. don. "einem reichen. Aaufmanne, | 


ikolaus 59 jetzt 


Peter Balbatiz ⸗ erbauet / und dem veil. Wh 
geweihet. In Jahre. 1403. wurde fe ganz he I 


bauet "Und 14i2. bollendet. Sm 9. 1575 18 BE 


luthetiſchen Lehrer in Laibach waren, Awuißtn, 


Klöpre' die’ Einrünfte entzogen, und blieben Y ap: | 


ale noch wenige Seifttihe ich öfter, EB, Ward‘ 


temmad‘ Kuofer' and Fire, nah Bertreibuge,, der, 
Zutheraner ; 1597. ben Beluiden eingerAuinel, die es 
abet BIN wirder - veclirßeh, und die Kirchen Kar 
tat, oder St Ikkob rinnahmen, Bra un Sr "aloe 
FF 


flek: wieder bezogen Haben „. bey Ertauuyg ro. A 
zalimms, und Aufhebung ver "Aagufiner aber Kabin 
iderfiebelt worden find. 1 

= Die Spitallirche zu St. Eiifäbeth, 1 hi in! 


uraites Gebäude, und ward ſchon 1386., durchs 


FZeuer eingeaſchert. Ais im Jahre 1564. bie Per in 
Laibach ſchrecklich wüthete, und bie meiſten Einwoh⸗ 
ner die Stadt verließen, eigneten ſich bey geſchehe⸗ 

Wiedertunft bie‘ rvanieliſgen Ehre und Vuͤr⸗ 
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ge bi Spitaltirche xu, und die evangeliſchen Hre⸗ 
diger hielten darim ihren Gottesbienſt. Als aber 
leztere vertrieben wurden, warb dieſe von ben Evan⸗ 
geliſchen genofiene Stiftung, dem Spital wieder zu⸗ 
gewendet, Und ber Kicchen vom Bilhofe Thomas 
Chroͤn, der folde wieder ausweihete, ein Kaplan 
gegeben. 


Die Lirche der barmherzigen Bruͤder, æe 
horte ehemals den Diskalzeaten, oder unbeſchuheten 
Augußinern, Sie ward ſammt dem Kloſter, im Jahre 
1657. vom Zurftea von Egenberg gefliftet, und dem 
heil. Joſeph geweihet. Dieſe Seiflichen errichteten 
im Sabre 1693. auf magiſtratliche Erlaubniß, bie 
beym Aloſter befindliche Heil, Dreyfaltigkeitsſaͤule, fo 
wie die Jelaiten im 3. 1680. die ſchoͤ Statue, oder 
Bildniß u. 2. Br. by St. Jakob auf Kopen ber 
Zandſchaft errichtet Hatten. Bey Aufhebung ber Dis⸗ 
kalzeaten, wurbe die Kirche und Fofee den barm · 
zerzigen Brüdern eingeräumt. J 


Die Kapuzinerkirche leht auf einem Plage, 
wo ehemals ein großer zum Vizedoniamte gehdriger 
Graben war, Erzherzog Ferdinand ſtiktete diefes 
Kloſter auf ſeinem eigenen zum Vizedomamte gehdrir, 
gen Grunde, und der Bifdof Thomas Ehrön, 
legte 1507. den erſten Grundſtrin zus Kirche, und 
weihete Be 1608. ein. Dermalen find nur fee wes 
nige Patres im dieſem Kloſter, in welchem Ke ganz 
abzfilerden haben. Eſs war im dahre 1617, ale 
von biefer Kirchen Nie erſte Charfreytagsvroieſſion (von 
welcher ich an einem anderen Orte die naͤhere Der 
fmseinung Tiefen werde) audgieng, bie ag Jab 
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. auf diefen Tag gehalten, aber ancer Kaifer Joſeph II. 
wegen ihres auffallenden Aufzuges eingeſtelt wurde. 
Die Pfarrtirche in der Tyrnau iſt zwar Mein, 
aber inwendig ſeht ſchoͤn dergerictet. — gIn dee 
Kirde zu St. Georg aufm Saloßbergr, wird ſeht 
felten &orteöbienf gepätten; die Riche St, NRofas 
lin if abgetragen, die der Mlarifeeinnen, IM in ein 
Bervflegsmagazin umgelchaffen,, und bie Kapelle der 
Bruderſchaft des Derjens —* iR anch nicht mehr 
Yorfanden, _ . 

Ho Obner Bergefeit it bie zwar kieine aber 
ſabn mit einer Kurvel getauete deutſche Otdens⸗ 
kirche zu u. L. F. welche. die deutſchen Ritter, hie 

im ıgten. ZJahrhunderte nad Laibach kamen, auf 
ben ruinirtens Mauern der - alten "Statt, Aemona 
in Form rined Kreuzes hab .aiter Monier. erhauet 
Batten , warb 1598. ber Chor erneuezxt. Guundo⸗ 
bald Sraf v. Stahrenberg, damaliger Komthur, 
ließ. aber biefe alte Kirche im Jahre 1714. vblig 
abbrechen, und die bermalige neue della Rotonda, 

‚erbauen. Der Baumeifler war der berühmte Bene⸗ 
gianee Dominik Roſſt. Bev Legung der Grund⸗ 
feine ward ein großes Monument der ebemaligen tbo 
miſchen Kolonie Aemona mit ber Aufſchrift entdeckt: 


L. CANTIVS I. F. 


"80 LCANTA LT. 
FROBAFO PATRL 

Ä CANTIAE L. L. 

G. F. RATAE MATRI, 
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. ‚Dies Siehe iR mi einigen Sunfgäden der 
Bahlecey -von dem Seruämsen. Mahler. Menzinger 


gejiert. Nemlich bie 3 Altarbiätter,. Marid Dim 


melfährt, die heil. Elifaberh und der heil. 
Grorg, indem ex einen Lindwurm erſtiche 
Die Komthur Laibach Kedt unter ber Komthur 
m Wien (melde. zur Balley Oeſterreich sehsrt.) 
Grit Entßehung berfelben , haben derſelben folgente 
Komthuren vorarſtanden: ”. 
. 3m Sapre- 1095. war. Ortlin von Harten⸗ 
berg des deutſchen Ordenshauſes in Laibach, Koms 
thurer. Mad. ibm. Hub bie ſogenannten Fratres Ser- 
vientes dieſes Ordens in ber Komthur gewefen, 
und zwar im Zahre 1301. Frater Mauritius, Com 
mendator. Conradus, genannt von Zwetl, Har⸗ 
tordus, Hertuidas, Ordensbruͤder, und in⸗ 
rich von Eger, Lellermeiſter. Dieſe kommen vor, 
vom 3. 1301. B6 1312 in manden Urkunden. 
: 9m 3 1319. war Frater Otto Komthurer, 
und mit ihm Brater Heinrich ber Schrottenſteiner. 
Frater Jakob, und Frater Veit. 1335. Zrater 
Kaſimir mis noch einigen Drbensprübern. Frater 


Konrad Holzel, Big Commenteter in Oeſterreich 


1467.. Wolfgang von. ubaurt 1483. Daun Chri⸗ 
ſtoph Auer von Herrenki 
thut zu Laibach, bann Landkomthurer der Balley in 
Oefterreich, Steyer, Kaärnthen und Krain. 
Erasmus Sraf von Thurn, Commendator 
zu Laibac, und Hauvtmann zu Bihich, (Wihatſch) 
im 3. 1535, hernach Generelobris da Kroctien, 
und Komthurer ber miederdſerreithiſchen Beley. Cr 
ßars 1541. Johann v. Gallenberg, Aemihur 


schen su Gundzig, Kom ⸗ 


yıa m 


von 1550. 08 1560. Leonhard Sormeiitini 
Komthurer zu Laibach 1872.. Vandkomthur Her Bal 
ey Oefterreich 1596, Ratb zu Sala 597. 
Johannes Kobenzl,- Komthur zu: Eaihe 
1597. Sottfried, Freyher zu :Schrottnbach , 
Komtgur 1615. Marauarb;sgteggeer v. ER zu 
Hungersbach, Komthur ju Laibach, dann ;Zande 
komthur in Oeſterreich, ˖ Beneral gu Karlſtadt) 
ſtarb 1618. Remprecht Heindl, Komthur zu Lai⸗ 
back 1640. zugleich laͤndiſcher Landesverordneter in 
Aain, ſtarb 1638: Eraſsmus Ferdinande Eraf 
von Kollonitſch, Komthurs Rats. 1640. Hanns 
Ludwig, Braf u; Loͤwenſtein, Romthut guꝰ Lat⸗ 
bad, dann 652. Landecherrocdueter in KRrain. 
Hauns v. Tſchernembl Ads rosa. Gong: 
Andreas u. Staudach, Treppe 1084. Pafrs 
Jakobe Freyherr v. Prank, Komthut zu Band, 
und Oberthzauptmann zu Kartſiadt, ſtarb 1666... : 
Chriſtoph Heinrich vonSchellenberg, 
ſtarb 1668. noch ehe er inſtalliitt war, Joh. Set⸗ 
fried, Grafv. Saurau, Komthur zu Raibad) 16%2. 
Laudesverordneter in Krain 16730 Landkomthur der 
Dalıy Oeſterreich 1086. Heinrich Theobad, 
Frevhr. v. Goldſtein, Komthur zu Laibach 168%. 
GSroßkomthur in Deſterreich, allwo er 17154 ſtarb. 
Guiddo Graf v. Stahrenderg, k. 2: wittiz: gap 
Rath und Generals Feldmarſchall, Komthur zu ⸗Vaie 
bach 1701. Joh. Jofeph Philipp; SrafissDars 
rach, General⸗Feldmarſchal, Kajekan Auguſtin 
Graf v. Wildenſtein, Kemthur zu Laibach, k. Br 
wirkl. geh. Rath, ſtarb im Froruar 1763. Er war 
a Landesverorbaeter in Krnin, und. zwer ein 
. ms 
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mal anf bee Seitlichen⸗und das jweutemag auf ber 
Nitterbont. on 

Marximilian Graf v. Rindsmaul, Raths. 
gebietiger ber Balleß Oeſterreich, und Komenthur 
zu’ Laibach 1764. Er ach zu rag 1783. Karl 
Graf und Herr von Zinzendorf und Potten⸗ 
dorf, Rechnungskammer⸗ Pränbent und Komthur 
zu Laibach 1783. denn 1800. Landkomthur ber Bal⸗ 
leg Oeſterreich, bermalen Staatsminifer. | 

Dermalen: Alois Graf von Auerſperg, trat 
in die Komthur Laibach im Oktober 1901. Er war 
Commendator zu. Broß+ Sonntag, 

Salsa war fletE der Sig, entweber der vom 
Landesregenten aufgeftellten Bandeöhnuptleute, oder 
Landedvermefer, Landesverwalter, und Lane 
desvizedome in Krain, In fo weit und bie Archive 
belehren, win ih Hier von Erſtern und Letztern 
ein Berzeichniß herſetzen: " 

Der erfte Landeshauptmann, fo viel man weiß, 
war Nubelinus von Pierbaum im 9. 1261. Ihm 
folgten : 

ui von Towers 1270. . 

ulrich von Dürrenholg 1271. ward im Kriege 
gegen bie Hungarn erſchlagen. . 
i Ph Schenk von Habsbach ober Hauchse 

ach 1272. 

Mainhard, Sraf su Goͤrz und Tyrol, 1277, 

Uri, Graf v. Hainburg, ward vum Kate 
fer Rudolph I. zum Landregauptmann ernañt 1278. 

Graf v. Ortenburg. 1300. 

Stephan ron Modrufch 1209. Ä 
Sraf Mainhard von Ortendurg 1331. 


x. 
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Friebrich Freyherr von Seunegk 1335, 

‚Harbeg von Pettau 1350. 

Son Gurk 135s3. 
Mubdolph von Lichtenſtein 1355. . - 

Otto Graf v. Orten urg 1 358. 
Eeuthold von Stadegk 1360. 
Ulrich Graf v. Zilly 1365. 
Konrad von Krygh 1302... 

Hugso von Tybein 1385. u 

Sraf Wilhelm von Eily 1399 

- Straf Derrmann v. Eilly 1390. (beffen Tode 
dee Bqrhara der Kaiſer Sigismund als er noch 
König von Hungarn war, zur Ehe nahm.) | 

" Dannd Neudefr, 100°... 

Seifried von Gallenberg, der Liebreiche geo 
- Nannt. 1405. u 
x, Satoh von Stubenberg 1407. 
Wilhelm von Nabenflein 1412. 
ulrich Schenk von Ofterwiß 1414 
GStxaf Heinrich von Goͤrz 1422. 
Georg von Auerſperg 1425. | 
Ulrich Eden von Oſterwitz 1428, 

BVobſt Schent von Ofterwiß 1429, 
Stepban, Graf von Frangepan 1437. 
Ulrich von Schauenburg ‚ober Scheuen⸗ 

burg 1443. — | 
Trojanus, Graf v. Frangepan 1444. 
Seorg von Tfchernembl 149.  . 
Graf Ulrich von Schauenburg 1451. 
Siegmund von Sehriach 1463. 

Andreas von Hochenwart 146% - 
Sigismund von Sedriach 1470. 
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Bildeim von Auerſperg 1452. 

Johannes von Auerfperg 1503. . 

Beit von Thurn 1527. 

Khrißopp Rauber, Bilhof zu Saibach 1529. 

Hanns Katzianer, Freyherr von Katzenſtein 
1530. Dieſer fiel, wegen verlorner Schlacht wider bie 
Tuͤrken Bey Eſſeg in Kaiſer Ferdinands I. Uungnade, 
und warb beym Grafen von Zerini zu Caſtanovitza 


erſtochen. u 
Nikolaus Fauritfchitfch ı 538. 
Soſeyd v. Lamberg, Frevherr zu Ortenel und 
Ottenſtein 1544. 2. 
Johannes Welzer von Spiegelberg 1554. 
dis 


1557. — 
dJokob u. Lamberg (vorher 15 Bahr Landes⸗ 
verweſer) 1558. | | 

Heribert Freyherr von Auerſperg Cam im 
Sürkenkriege um) 1566, — 

Weichard Brepderr 9. Auerfperg 1585. (bieo 
fee Hat im Jahre 1580. in einem Scharmüßl 470 
Tuͤrken erlegt, und Über 300 gefangene Chriſten frey 
gemacht.) | 

Iohann Ambros Graf v. Thurn 1585. 

Bopannes Cobenzl von Proſſek, Deutſchor⸗ 
densritter 1592. u | 

Seeorg Frevberr von Lenkowitſch 1593. 

Johann Udalrich, Herzog zu Cronau und 
zürg zu Eggenberg 1602, zugleich Landeshaupt⸗ 
mann in, Steyer und Kärnten, farb 1634 

Jobann Eon Surf zu Eggenberg, 1635 

des vorigen Sohn.) _ | 
b Wolfgang enter » Graf v. Auerſper 
2 | 


* 
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1649 (Bette keinen, Landesverwalter, und eißkiete 


ſtets zu Laibach.) 


Johaun Seifried, Herzog m Eronan mb. Türk 


u Eggenberg, 1673. 


Zod. Anton Foſere, Fück zu Eggenberg 1692: 
 8oß. Safvar, Graf v Kobenzl, 1715. (wird 
Hofmarfhel 1722. und Dbrif Kämmerer 17725, 


‚fickt zu Graͤz 1742.) - 
Wolf Weithard Graf und Her von Gallen⸗ 


m 
®. 


berg 1723. 


Eordintan, Graf von Sauran, infafiet 1734. 


(wird von der Kaiſerin Maria Thereha zum Statt⸗ 


alter ber In. Dee. Länder 1742. reſolvirt, und | 


den 8. May: 3. zu Gräz infallict,) 


Anton Sofevh, des Beil, zum, Reichs Graf u. 


Auerfperg , ward infalirt ben 7. Januar 1742. 


Bey ber im März 1747. angeordneten Landeseinrich⸗ 


tung iR er zwar Landespaupfmann verblieben, aber 


bie ganze politifche Negierung des Landes an die aufs 
gefelite Reptaͤſentazion und Sammer, melde bem 


Grafen Jod. Geifried von Herberſtein zum Präfe | 


benten hatte ‚ Übertragen worden. Er ſlarb als Lans 


deshauptmann 1759. Ihm folgte: Heinrich Graf v. 


ſini von Roſenberg, ver in eben dem Jahre noch 


Auerſperg, und dieſem 1773- Graf Binzenz Urs 


nad Kärnten. ale Landethaurtmann verſetzt wurde. 


Nach ihm kam: 


Franz Adam, Graf v. Lamberg 1776: bis | 


1781. 


Joſevb Daria, Graf v. Auerfperg 1782 
Ehevor Souverneur in Eisbenphrgen, Unter ihm 


‘ 
. 


führte Kaiſer Joſeph II. das neue Linderfofind 
Joh. Jakod Sraf u. Gaisruck 1797, kam 

1795. als Souverneur nah Gallizien, wo er auf 

1799. ſtarb. Ihm folgte: 


Joſeph Freyherr van der Mark, Yufiprä 
ſident in Steher, warb Landeshauptmann in Fraik 
1791 , füm darauf 1796. nad Wien ald Biepräs 
ſident, ſeitdem vazirte die Laudeshauptmannſchaft in 
Arain bis 1802, denn der 1798. nachgefolgte Here 
Graf Joſeyh v. Wurmbrand, war eigentlich zum 
Gouverneur in Gallizien ernannt, und erhielt inzwi⸗ 
fen den Titl eines k. €. Hoftommiſſars in Kärnten 
und rein. W u 

Hr. Graf v. Brandeis, Landeshauptmann in 
ELaͤrnthen, warb nah :ihen “als. Hoftommiſſar für 
Krain beſtimmt, erſchien aber: wicht in Laibach. Ihm 
F He. doh. Nevemud. Graf von Trautmanns⸗ 

of 2 
Landesverweſer und Landesverwalter, ober 
Pretores Prowinole, waren beynähe einerley Char⸗ 
gen-, jeboch ſelten auf einmal deſezt. Man pflegte 
das Land nie ohn⸗ einem Landeshauptmann zu laſſen, 
wenn aber ein Landeshauptmann entweder Gefhäfte 
halber, oder im Stautdangelegenheiten abweſend ſeyn 
mußte, fo verfäß feine Stelle der kandeſverwalter 
oder Landesverweſer, denn die Fürſten von Eger 
genberg ‚ und vorhin die Grafen von Goͤrz, und 
andere, Iebten mehr in Wien, . ober auſſerhalb 
Kain, und fo vertrat Einer ober ber Andere bie 
Eharge. Der Zandesverweſer hatte auch in Ms 
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ſendeit des Lonbedhauntmanns bie Berwaltunng der 


Gerechtigkeitspflege uͤber ich. 


Der Landesvizedom war ſo viel, als ein 


Kammeralverwalter. Aue Sammergüter, alle lan⸗ 


des uͤrſtlichen Stadte, alleß von Zammeralgefaͤllen, 


war unter feiner Aufficht Er war gemeiniglich wirk⸗ 


licher k. k. geheimer Rath, umb Hatte fein eignes 


Departement. Der erſte Vizedon in Krain ware 


Beigand von Stein ums Yahr 1255. Dann Konrad 
von Boͤkh 1260. Leo — 1262. Konrad v. Laak 
126 . Johannes — 1268. Hifingus von Kappel, 


Pfarrberr in Kappel, 1291. Heurikus Lavanıs 
7300. Georg von Tfchernembl 1350. Seifried — 
1353. Antonius — 1373 Nitolaus o. Stein 139 1. 
Decmanus von Stein 1405. Wilhelm von Schni⸗ 
enbanm ber ältere 1420.:.ChrAien von Ehrens 
els 1424. Rartinus ‘von Pfchermembl: 1437. | 


Georg von Weichfelberg 1ggı Hr Rauber 1442. 


Georg. von Tſchernembl, Herne Landeshaupt⸗ 


mannim 9. 1449. Georg von Weichfllberg 1450 


Rafparnon Dausberg. 1460. Georguog Kain 1469, 
in welchem Jahre er den Türken Miderſtand that. 


Anbreas Freyherr von Kreigh 1471. Andreas von 
Rain 1475. Rartinus von Schnitzenbaum 1478. 
Achaz Hoͤrtenfelſer 1482. Wilhelm von Auerſperg 
1496. Seorg bon Eck 150. Erasmus: Pfauen⸗ 
hart 1512. Dieſer war Mitkommiſſarius in der Erb⸗ 


Bulbigung Erzherzogs Ferdinands im I. 1522, da 


die windiſche Mark, Moͤttling, Ifterreich und 
Karſt dem Lande Krain wiederum inkorporirt wurde. 
Mach ibhm: — et 

Woiftang von Famberg in Schnecherg 1530: 
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Eigmund v. ber Dürr 1537. Witfelm v. Brauns⸗ 
berg 1547. CEhrißoph von Knüllenberg 1551. 
Gears Höfer 1559. Nikolaus Bonhomo 1578. 
Lubovitus Tamilus Suarda 1591. Andreas Par 
sadeifer 1597..Bofeng Freyhr. von Rabatta 1599. 
Diefer war Nitkommiſſarius zu ber Religious ˖ Refor⸗ 
majion , und warb im 3. 1602. von ben Zengern 
als deputirter landesfuͤrſilicher Sommiffarius, ume 
geſracht. Dann 

Philipp Freyhr. von Kobenzl 1603. Sofenp 
Panizohl 1614. Oktavius Graf von Panizohl 
1626. Karl Graf son Portia 1636. Orvheus Graf 
von Straſoldo 1642. Joh. Friedrich Graf v. At⸗ 
timis 1649. war zuvor herzozlich Mantuaniſcher 
Geſandter, auch ber vohlniſchen Kbnigin Renata 
Hofmeißer. 

Eberhard Leopold Urin, Graf von Blagay 
1667. Er Iegte in biefem Jahre ba6 Landesverwe⸗ 
feramf nieder , und warb Vizedom, und Aber ete 
liche Jahr hernach auch Lanbesverwalter in Krain, 
im J. 1673. trat er aber bie Landesbizedomſchaft ſei⸗ 
nem Sohne ab, und ſtarb 1680. 

Franz Adam! urſn, Sraf v. Blagay, bes 
vorigen Sohn, 1673. Franz Anton Graf v. Lan⸗ 
thiert und Paratico 170 — wird Landeshauptmann 
zu Soͤrt 1721. Fram Anton Seifried, Graf von 
Thurn und Valſaſſina 172 — ſtirbt zu Turnau 
1741. Heinrich Graf von Orzon, war ſchon 173 — 
ſubſtituirt. 1742. im November konfirmirt, und ins 
ſtallirt den 7. Auguſt 174. - . 

Racdem aber biete Vizedomſtelle in rain bey 
bee im Monat Maͤrz 1747. vorgekehrten neuen Er“ 


— — — — 
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beseinrichtung ſammt den Landraͤthen - aufgehoben, 
ward dieſer letzte Landesvizedom zum Vizepraͤßdenten 
des LCandesguberniums denominirt, und eudlich auch 
von dieſem Amte mit. Bepbehaltung einer Jaͤhrlichen 
Venſton von 1200 fl. diſpenſirt, in 9. 179, 


Die Negierung in Krain Hatte nun eine neue 
Form gewonnen, und zwar unter bem Namen k. F. 
Repräfentazion und Sammer. Neben biefer aber 
beſtand doch ein Landeshauptmann und Landes+ 
verweſer, aber ohne vieler Bebeitung ‘ | 


Im Sabre 1760. if biefe Hofſtelle, d. i. die 
Revraͤſentazion und Kammer, eingegangen, und 
bie Landeshauptmannſchaft ward wieber auf ben vos 
rigen Fuß hergeſtellet, und zwar in der Perſon bes 
Srafen Heinrich von Auerſperg, der auch Landes⸗ 
hauvtmann in Gbrz und Trieft geweſen, meiſtens zu 
Trieſt, und zwar, wie man fagt, bed wichtigen 
Kommerzes wegen, refidirte. Er dirigitte Krain durch 
den erfien Rath, Joſeph Freyberrn, jetzt Grafen v. 
Brigido, der ſich Hier in Krain, wie an durch⸗ 
gehende behauptet, durch kluge Benetzmung und eine 
ctsvolle Staatstenntniffe Berdienſte erwarb, bie ipu u 

zum Souvernement von Temeswar (had er aufs 
herrlichſte einrichtete) und dann zum Gouvernement 
von Gallitien befbrderte. 

Dieſer wuͤrdige Mann, ber ſich um das Land 
Arain ſehe verdienßlich und ſchaͤtbar gemacht hat, lebt 
dermalen, entfernt von Geſchaͤften, in Kiez Guße, 
Bleibt aber immer in unvergeßlichen Andenken der 
Krainer. Er if ber Bruder des bermaligen Herrn 
Zuͤrſten Biſchoſs von Sins in Ungarn, und des ge: 
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weinen Herrn Souverneuts von Trieſt PYompeſd 
Freyherrn v. Brigido. 


In ber Stabt Lalibach leben dermalen eine Men⸗ 
ge abelicher Familien, theils die ſelbſt Häuſer darinn 
beitzen, theils die zur Miethe darinn wohnen. Die⸗ 
jenigen bie Haͤuſerbeſttzet ſind, beſtehen im kolgenden: 
Graf Urſin v. Blagay. Karl, und Ludwig Sraf v. 
Lichtenberg. Dismas Graf von Barbo Zürk v. 
Auerſperg. Cacilia Gräfin v. Gallenbherg. Anto⸗ 
nia, Gräfe von Thurn. Repomuck Graf v Lich⸗ 
tenberg. Alois Graf v. Lichtenberg. Branz Graf 
v. Lamberg Erben. Joſeph Maria Grak v. Auer⸗ 
ſperg. Joſeph Freyberr v. Erberg. Beryhrer v. 
Hallerſtein. Baron v. Raſtner. Freyhe. v. Wol⸗ 
kenſperg. Leopold Freyghye. v. Baumgarten. Franz 
Zreyhr. v. Schweiger. Fran; Frevhr. v. Apfals 
terer. Baron v. 3018. Franz dreyhr. v. Haller⸗ 
ſtein. Baron v. Tauferer. Frevinn v. Rauber. 
Joh. Freyb. v. Grimſchuͤtz. Franz Kay. Frevyherr 
von Lichtenberg. Eliſadetha v. Pollini. v. Claf⸗ 
fenan. Ppitipp v. Wallenfperg- Eliſabeth v. Hu⸗ 
benfeld Katharina von Vidmair. v. Reja. v. Zer⸗ 
gehen, v. Miderfehr. v. Brinnhofer. v. An 

Ö t. —“ 


Sn ber Petersvorſtadt Haben Befttzungen: 
‚Baron von Woniaz. Auf bee Polana: Baron 
v. Lichtenthurn. Wenzel v. Gandin. Freyinn v. 
Mordar. Aloye v. Vermatti und Grau v. Hu⸗ 
benfelb. Hader Gradiſche: v. Baronio.v. Wis 
derkehr und Frau o. Gloſenau. Franz Graf yon 
Lamberg Erden, und Baron v. Schweiger 


mo | 

Auffer bieten wohnen noch folgende GSrafen, 
Freyherrn und Adeliche in Laibach und deſſen Bore 
Räbten: Georg Jakob, Graf v. Hochenwart. Io, 
ſepha Gräfin. v. Lanthieri. Kajetan Graf». Auer⸗ 
fperg. Felinitas, Graͤfin v. Lichtenberg. Seifried 
GSraf v. Auerſperg. Seifrieb Graf v. Gallenberg. 
Mitlas Graf· v. Auerfperg. Joh. Nep. Graf v, Auer⸗ 
ſperg. Thekla Graͤſin v. Gallenberg. Fraͤule Bar⸗ 
bare, Graͤſin von Auerſperg. Alois, Graf son 
Auerſperg. Freyhr. von Floͤdnig Frevhr. von Li⸗ 
lienberg. Leovold Freyhr. v. Apfalterer. Freybr. 
v. Roſſetti. Frevinn Chriſtina von Apfaͤltern. 
Frevhr. Augullin von Kodelli. Freyhr. v. Buſet: 
Alois Breupr. v. Tauferer. Eleondra Frevinn v. 
Raunach.Tdereſe Seryinn,.o. Guſſich. Eliſabeth 
Frevinn v. Kodelli. Anton Freyinn v. Billichgräg- 
Sigmund Freybn v. Gall. Fraͤule v. Breckenfeld. 
Alovs Canol von Ehrenberg. Voſerh v. Kalch⸗ 
berg. Anton Kappus v. Pichelſtein. Schmidt von 
Ehrenberg. Joſerh v. Coppini. Katharina von 
Cappus. Franz Zav. v. Kodelli. Aloys Kavpus v. 
giceiftein, Hr. v. Jenkensheim⸗ Gufamta-v.' 

erlach. v. Safparint, Kranz v. Weber. Bern⸗ 
hard v. Schluderbach. Anton v. Coppini. Joh. 
Anton v. Ricci, Weibbiſchof. Joſepha v. Gaſpa⸗ 
rini. Fraͤulein v. Gall. Frau v. Bonazi. Frau 
v. Tantini. Mariannev. Wolf. Maria v. Hop⸗ 
kofler. Andreas v. Lokolowich. Ritias v. Gandin. 
Maria v. Freideneg. Fr. v. Moitelle. Joſerb v. 
Agzula. Antonia v. Schildenfeld. ꝛc. Advokaten 
Mr man in Laibach 17. und Doktores der Me⸗ 
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Buͤrgerliche Gewerbe Befinden ſich Bier: 





Arotbeter · 
Becker 18 
Baumeiſter -r 
Roſenkranzmacher 1 
Bildhauer 7’ 
Binkermeißer 6 
Bierbrauer 6 
Buchbinder 4. 
Budhruder 3. : 
Buchbaͤndler - Rauchfangkehrer 9 
Büuͤchſenmacher a a 
Saffeefleber 5 Aathe u⸗ Meißgerber 7- 
Drechsler 3 ⸗ 
Faͤrber 5 t 
Feilhauer 2 
Fleiſchaudſchrotter 4 
Glaſermeiſter 4 Seidenzeugmacheren 
Gone LT. . 
BEP: 1. Silbrrarkriten, 3. 






Mahler 7 ' 
Mefierihm. u: Gtaßlarh. 4 


Sanbriölrute 28 
—— — 3 
Huffamiede 6 

Hut- u. Kapvelmacher ·5¶ Weinſchanker Tag 
Kartenmahler 1 
Kuͤrſchner 5 
—* 8 
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VDer Magifirat ber Stabt befand ehemals in 
I Spyndikus,, 1 Buͤrgermeiſter ı Stadtrichter und 6 
Raͤthen des innern Raths, dann in einer Gemeinde 
oder aͤuſſern Math‘, in 14 Gliedern, melde den 
Buͤrgermeiſter, Stadtrichter, und die innern Raͤthe 
waͤhlten. Der Syndikus wurde aber vom Magiſtrate 
gewählt. Bey Einfuührung ber neuen GSerichtsorde 
nung fand der a, 5. Hof biefen beſtaudenen Magie 
ſtrat (weil darunter oft ber Rechte unkundige Dürs 
ger waren, ). atuuichaffen, und im 3. 2785. einen 
orbentlihen Magiftrat zu regulicen, dee bermalen in 
1 Bürgermeiſter, 4 Nöten, ı Sekretär, 1° @rpe= 
bitor, x Tapator und Negifrater, ı Raitoffizier, 


-ı Einreichungsprotokolliſten, ı Taxamtskontrolor, 
ı Stadtkaſſier und I Kontrolor, nebſt einigen Kate 


zeliſten BeRebe. :- 

Dany beſtehen in biefer Hauptſtadt ſaͤmmtliche 
Ditaſterien des Landes, nemlich : en 

a) Die vereinigte Landeshauptmannſchaft 
des Herzogthums Krain, dann der gefinfieten 
Grafſchaften Goͤrz und Gradiska, nedk' tem 
biezu gehbrigen Peclonal. Dicfes iR bie’ oberſte vor 
litifhe Stelle bed. Landes. Der Wirkungskreis ders 
ſelben erſtrekt ſich üser fümmtlihe Polizey⸗ und Roms 
meralgegenſtaͤnde, fe beſorgt überhaupt bie volitiſche 
Verwaltung bed Landes, und Ausübung ber landes⸗ 
fuͤrſtlichen Befehle, Hat auüch Eindup in EN 
siongs und AMilitärfach, in fo weit biefe beyden. 
vie politifche Einſicht und Mitwirfung fordern ; ſie 
entſcheidet bie Streitigkeiten zwiſchen den Herrſchaft⸗ 
beſttzern und ihren Sufaffen, in fo weit fe aus dem 
be ber Dienfiharkeit entipringen, im zweyter Sue 
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any. Unter. biefen Landesſtelle Reden au unmitter: 
bae bie Landflände, fo auch das Ordinariat, 
an welches Re durch Zuſchriften Auftraͤge ertheitt. Richt 
ninder in Etiftungs + Kommerjiats Sanitaͤts⸗ Stu⸗ 
dien » und Senfurfahen, überhaupt aber oller unters 
geordnete Stellen des Landes. 

Dieſer oberſten Lanbesßele unterſteht auch bie 
Provinzial⸗Staatsbuchhaltung. Sie iM eigent⸗ 
tich ber oberſten Staatsbuchhaltung zu Wien untere 
geordnet , und an bie. Lanbesftelle in der Dienftlei⸗ 
fung angewielen, von welcher He die Geſchaͤftsgegen⸗ 
fände durch Rathſchlaͤge, oder Berorbnungen em⸗ 
pfaͤngt, und wohin Be Bericht erſtattet. Erſt mit An⸗ 
fange der Regierung Joſephs II. hat ſte die einer 
Kontrolle zuſtaͤndige Form erhalten. 

Zu dem GSeſchaͤftskreiſe dee Buchbalterey gehb⸗ 
ren nicht nur alle Rechnungsgegenſtaͤnde, die ben 
Staat ummittelbar, ſondern auch jene, bie ihn mit⸗ 
telbar betreffen, oder welche unter ſeinem Schutze 
geleitet werben. Oeffentliche Anlagen, ber Ertrag ber 
Gtaatögüter, u. dal. find Gattumgen bee Erſtern, 
Pupillargelder, Fromme Stiftungen, u. bgl. ſtud 
Sattungen ber Letztern. | 
x Die Gefbäfte ſelbſt kommey entweber gerane 
von dem Parteyen, ober durch andere Beddrben an 
die Buchhaltereyen, und nehmen eben biefen Weg 
zurück. Die fogenannten Ex. öfficio -ArBeiten, nems 
lih Anzeigen, Anfragen 5 Vorſtellungen,, 1. dal. bie 
Bey beſondern Entberfungen, Borfällen, Bmeifeln, 
ohne unmittelbar auf dieſe Faͤlle ſich beziehende Auf⸗ 
träge von Amtswegen gemacht werben,‘ und welche 
ohne Exhibitiren erfolgen, machen Feine Ausnar 
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der auf dir eine ober andere et on fie gelangten 
| fe gelangten 


Seſchaͤfte. 


Naturalrechnungen verſtanden werben, daß bie Buche 


halterey die Ziegel in Gedaͤuden, bie Kbrner in Ges 


treibboden berechnet, daß alles, was Anzahl, Maß 
und Gewicht enthaͤlt, nach Umftaͤnden ber buchhal⸗ 
teriſchen Prüfung unterliegen, fließt aus dem’ Dee 
griffe. ber Rechnung. Ä 


- Die Bußhelterey ſareibt die Form, und bie 
Art ber. Berechnung vor, macht Unterrichte und 


Amtsvorſchriften, pruͤft Uiberſchlaͤge, Entwürfe auf⸗ 


zuſtellende Stiftbriefe, Kontratte, u, dgl. zeigt Ges 
brechen, und Berzdgerungen ihres Died an, kur, Re 


wirtt bey Rechnungsgegenſtaͤnden Überall nach jeuer 


rt, wie (6 dem Gegenfande der Handlung anges 


meflen iſt, on 
Auch die perſonliche Zuziehung eines Rechnungs⸗ 


Beamten Bey allen mittel ober unmittelbar auf den 
GegenBand Bezug habenden Handlungen, iR ein wide 
tiged Gefbäft der Buchhalterey. Unverhofte Liqui⸗ 
dazionen (ober Bergleihung einer fbriftlihen Angabe 
mit dem was wirklich vorhanden iſt) bie Kaſſen, und 


audere zur Verrechnung geeigneten Gegenſtaͤnde, bey 


Daß unter dem Rechnungsfach nit Seldrech⸗ 
aung aleiu, fondern au Perſonal Material⸗ und 








Aptrettungen und Libergaden, Inventuren , Derfteio 


gerungen, Anterfuchungen , u. dal. find Gegenſtaͤnde 
und Geſchaͤfte, benen immer ein Buchhaltevey indie 
diduum zugezogen wird, welches entweber bie bey ſol⸗ 
en kommiffionellen Unsernehmangen ndthigen Aufe 


füge, als Inventarien, Liquibazionen, u bel, bee 


\ ardeitet, oder wenn dieſe ſchon vorhanden ſind, auf 
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Astjenige actet, was in ben Sirkel feines une 
einſaidet. / 

So vortheilhaft der Grund ber buchhalteriſchen 
Birkung if, ſo iſt ed auch die Art, in der Geſchafts⸗ 
Handlung vorzugehen. Ales, was an das Amt ge» 
langt, wird bey bem Bus und Absange (Ex officio- 
Seſchaͤfte Bey dem Abgange allein) in ordentliche Yroo 
tofolle eingetragen, Bon dem Buchhaltereyvorſteher 
gelangt dann das Geſchaͤft an ben anforfielten Buch⸗ 
hattereys Rait⸗ ober Rechnungsrath, von biefem an 
bie Unterbeamten, bern Pflicht iR, das Seſchaͤft 
vorf@riftmäßig zu bearbeiten , jene des Naitratho, 

ı hierüber zu wachen, und das Mangelhafte zu ver 
beſſern, jene des Buchdaltereyvorſtehers, bie Arbei⸗ 
ten Beyder nach Amtspflicht zu prüfen, unb banıt 
zu’ beſtaͤttigen, ober zu verwerfen. Jeder von ben bars 
an Theilnebmenden unterfchreiss bie Arbeit, zum Zei⸗ 
Gen, daß er für deren Richtigkeit Dürge ſey. 


- Yu die ZFaͤhigkeit, welche Buchhaltereybeamte 
Befißen muͤſſen, ſind nicht von geringer Bebeutung : 
arithmetiſche Wifſenſchaft, dann die der Buchführung, 
(fo rin befonderes Studium erforbert,) tabellariſche 
Arbeiten, we zur Verkürzung der Gefchäfte, und 
leichtern Uiberſicht, wo Segenſtaͤnde, bie Häufige 
Schreibereyen erfordern würden, unter wenigen Ru- 
briken vorgelegt werben, Senatniß bed Rechnungs⸗ 
ganges, der biedfäligen Ordnungen, deren richtige 
Beurtheilung und Anordnung, nebſt angemeſſenen 
Bortrage, ſind es nicht allein, was / man von ben 
Buchhaltereybeamten fordert, die weitere Korreſpon⸗ 
benz, auſſer bes Rechnungszenſur, fordert auch w⸗ 
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ters alle die Amtsgeigenſchaften, mit denen hie Be⸗ 


amten dirigirender Stellen verfehen feyn muͤſſen? 


De Buchhaltereybeamte vereinigt bey ſeinen 
Ausarbeitungen in einer Perſon bie Beſchaftigungen 
des Referenten, Konzivienten und Sekretaͤrs; er 


dat nicht allein bie Akten zu extrabiren, fondern er 


muß fie auch ſelbſt beurtheilen, auch macht er Über 
ben ihm vorgelegten Gegenfland das Botum, beſtimmt 
nemlich, nach dem Derhältnifie ‘ber Gegenhänbe, 
nach den Aufſchlüſſen der Borakten,, na den Weis 
fungen feimee Berorbnnungen, was Rechtens if, und 


was zu geſchehen babe, muß er ſelbſt alled aus dem 


Gewirre Berausarbeiten, und ben Fern davon ſam⸗ 

meln; endlich muß er auch ſelbſt feine Entbedungen 
und Meinungen in einem kurzen und Bimbigen Vor⸗ 
trage einleiten, tınb man wird ed alfo nicht verken⸗ 
nen, daß ein fähigee Buchhalteriſt, nebſt feinem . 
Rechnungswiſſenſchaften auch alle Amtseigenſchakten 
eines Rekerenten einer ditigairenden Stelle, und nicht 


ſelten bey Verbandlungen mit den dFiskalamtern, und 


ı% 


anberweitinen Gelegenheiten auch furibifche Kenntniffe 
baben muͤſſe Diele Bemerkungen mdgen denjenigen 
que Aufllärung dienen, bie mit den Geſchaͤften Über 
Baupt, und beſonders mit den buchhalteriſchen, we⸗ 
niger bekannt find, 

b) Das Landrecht, ober forum Nobilium, ' 
Dies if die Jurigfielle ber Adelichen, und Güterber 
ſitzer in erfer Anfang, und mit der Landesregierung ° 
vereinigt, Bat aber ein beſonderes Ratbsperſonale, 
und befondere Nathsſitzung. Der Praͤſident davon 
ih der jebedmalige Landesſchef. In den Wirkungss 

16 dieſer Stelle gehoͤrt die Entiheibung aller Rechts⸗ 
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Breite , wo Aheliche und @üterdehder ale Betiggte, 
ober das Sistalatzt als Llaͤger oder Beklagter eve 
fi eint ‚. und bie Handhabung bes ahelichen Ricdter⸗ 
amts über obige, ber weitere Zug der gwepten In» 
Ranz gebt an bad N. Defik. Anvenagiondgeridt. Zur 
Juſtizabtheilung gehbrt auch | 
c) das 2. 8. Fiskalamt. Dies if eine Stelle, 
weiche bie Janbesfürgtihen Gefälle, dann ale milbe 
Stiftungen im Nechtöwege vertritt, und beren Fis⸗ 
kus zugleich Unterhangedpotat iſt. Er hat den Ti⸗ 
tel als Gubernialrath, und hat uͤbrigens auch die 
tanbesfürkiichen Negelin, alle aus dem Majeſtaͤts⸗ 
sechte , ber Territoxialhoheit, ober aus ben eigenen 
HYrivatrechten beg Lanbesfürken fließenden Gerechtſa⸗ 
me sc. zu vertiefen. Es iR eine ber wichtigſten Btels 
len, die mit den muͤhſamſten Arbeiten verbunden if. 
d), Das ‚Banngericht. Diefem Acht ein eigner 
Bannsichter , ober Iandesfürkliber Kriminalrichter 
vor, dieſer bleidt gegen- bie Landrechte in jener 
Berbindung, in. ber derſelbe gegen ben Conſeſſus ger 
Banden iſt Derley Kriminglrichter waren (bon im 
12ten und Zten Yaprpunderte iu’ ben Provinzen 
aͤngeſtelt, und zwar unter dem Namen Ptz=cones. 
Später mußten le wieber in DBergeffenheit gerathen 
feyn., bran unter dubsen Verheißungen, bie Kaiſer 
Maximilian J. den imnerdſterreichiſchen Landſtaͤnden 
auf dem Reichstage zu Ausſpurg ı 510 gemacht hat, 
war au Diele, daß ein Bannrichter im Lande 
beſtellt werden ſoͤllte, ums die Sicherheit der 
Landſtraſſen gu befoͤrdern. 
«) Das Landtaftlamt. Dieſes HER die Dfe 
fenttipen Tafeln, ober pearstat ,über ale De 


” 
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minien des Landes offen in welche auf Anſuchen 
ber Varteyen, oder über Auftrag des Landrechts, 
bie” fe betreffenden Urkunden eingetragen werben, 
worüber fe dffentliche Berſtchexungen erhalten, 

- f) Das Kreisamt des Oberkrainer, oder Lai⸗ 
bacher Kreiſes. Dieſes, fo wie ſedes andere Keeis⸗ 
amt, iſt eine dem Gubernio untergeordnete Stelle. 
Bon dieſet erhaiten ‘fe die Tgndesfürfiliitgen Entſchlieſ⸗ 
{ungen , und die rigenen Dekrete berfeiden,, um fie 
in Bolzug zu fegen. Die Kreisämter machen dieſe 
Verordnungen und Dekretr dutch Kurrenden, mittelſt 
der ſogenannten Bothenregifer, den Werðbejirken und 
Ortsgerioten *) befannt. Die Kreitämter nd vore 
zugsweiſe die aushbenden Stellen. Alle vorrvmmen⸗ 
ben Kommiſſionbn im volitiſchen Fache werden durch 
fie abgefuͤhrt. In der Drbnung des Geſchaͤftszuges er⸗ 
warten die hdhern Stellen von ihnen insbeſondere 
die zur Entſcheidung uͤber den vorliegenden Begen · 
Kand ndthige Lokalkenntuiß. | 

Auflerbem iſt noch ber eigene Wirkungskreis ber 
Kreisamter im politiiden Fache, in politico eccle- 
siasticis,. in Riten, u. ſ. w. ſchr grvß. Se 





m) Ortege richte (no; im weitäen Berkande, * moi 
.Meateahd Dominien, Die eigene Jurisdikzion baben. 
Dieſer Wame wirt, aber inkbeſondere jenen Wagiffrag 

ten und Domtnien heygelegt, die eigene geprüfte: Rich⸗ 
ter zur; Gerichtspflege nach dem: Ioſephiniſchen Sppeing 
N Ihre Zabl iſt Daher fehr ‚groß. Sir find bie er⸗ 
fle Eigikinftang aller Nichtadelichen, und Nichtmilitari⸗ 
—** Dei dlechtezug gebt von dieſen Vitegerichten an 
"as Sppenäglänsgenjgt in alasenſurt. 
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Saben beſonders üfer erfügung ber Befehe zu wa⸗ 
wen, und ſollen bewegen eine jährliche Berechnung 
und Upterfn@ung des ganzen. Kreiled vornehmen. Ih⸗ 
tee Aufſicht iR das deutſche Schulweſen in Bau. und 
Behaltdiarken ‚ im übrigen. aber bie Aufſicht der ka⸗ 
sHelifhru Dechanteyen anvertrauet. Sie forgen Für 
dak Befte der Unterthanen, ‚nehmen bie Streitigkei⸗ 
ten zwiqhau dieſen uab ihren Herien auf, und ents 
ſcheiden hierüber in erſter Juſtanz. Sie haben weiters 
die Normalien in Sanitaͤtsſachen ben Kreisp vſtkern 
und Choturgen bekannt zu machen, haben darauf zu 
wachen, daß bie Pfatrer für die Taufe keine Stoll⸗ 
gebühe abnehmen, haben auf bie Veloltung der zo 
leranzueſetze zu wachen. 

Die Kreisamter And faß immer mit Befßtigune 
gen, Kommiſſionen, und andern Vorkehrungen, [0 
wie mit haͤufigen Arbeiten beladen. Der Landmann, 
ber Bürger, ber Soldat, und ſeibß ber Abel, ſucht 
ſich bey dieſer Stelle theils Swutz, theils Red, theils 
Begünfigung , theils andere Entſcheidungen. Wenn 
demnach hey irgend einer Stelle Thatigkeit, Recht⸗ 
ſcaffendeit, und unermübeter Eifer ‚für das allgemei⸗ 
de Behe nothwendig iſt, fo Bud dieſe Eigenſchaften 
bey dem Yerſonale eines Kreisamtes vorzugsweiſe un⸗ 
entbehrlich, da es auch insbeſondere das Rekruti⸗ 
—*** uͤber ſich hat, wozu Kommiſſars pon er⸗ 
probter Rechiſchaffenbeit erforberlich ind. 

Hub liegt es den ©. k Kreisaͤmtern ob, bey 
Militaͤrmaͤrſchen, Dislokazionen, Bequartirungen, 
Landeslieferungen, Rekrutenſtellungen, Borivannde 
deyſchaffungen mit Ordnung und Tdaͤtigkeit für ben 
Sanhmenn ſomohl, alß *3 ein, u Sorgen. 
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Laibach beſteht bat Kreisamt aus dem Kreikhauvt⸗ 
mann, 4 Kommiſſarien, I Sekretaͤr, 1 Protokolo 
liſten, I Regißranten und 4 Kanjelifien ı ne 3 
Landbothen. 

8) Das ber verordneten Stelle unterſtehende 
General⸗Einnehmeranit. Dieſes hat die kraine⸗ 
riſche Landeskaſſen, dann alle Staatsgefaͤlle, deren 
Einhebung, vermdg Rezeſſe mit dem Landesfuͤrſten, 
den Staͤnden uͤberlaſſen iſt, zu verwalten, und ſo 
auch die bey der Laudſchaft von Privaten anzulegen⸗ 
deu Kapitalien einzunefwen, und dagegen lanbſchaft⸗· 
liche Aerarial⸗ oder Domeſtikal⸗-Schulbbriefe auszus 
ſtellen. Erſtere werden Für den Landesfuͤrſten, une 
ter ſtaͤndiſcher Garantie, letztere für bie ben Staͤu⸗ 
ben ſelbſt gemachten Darlehen ausgeſtellt. Der Doro 
flehet dieſes Amtes Heißt der Iandfchaftliche Ge⸗ 
neraleinnehmer. Neben, und unter ihm ſteht x 
Hauptkaſſier und Kontrolor, ı Kredits⸗z und Kons 
tribuzionskaſſier, 2 Liquidatores, 4 Kaffaoffiziers, 
1 Kaflaamtöfcrribre und 2 Alzeſſiden. 

‚ h) Eine Seuerlöfhtommiffion. Diefe bekedt 
aus dem Kreispauptmanne, dem Poligeybiceftor, eis 
um Gtänbii® + Berorbneten, zween Kreiskommiſſa⸗ 
ven, bem Oberbaudirektor, einem Kaſſier, und eis 
nem Lanbeshaldirefjiond s Nechnungsfügrer, einem 
Raucfangkehrermeiſter, @lodengießer, Baumeiſter 
und Zimmermeiſter. 

i) Die Landesbau⸗Straſſen « und Navis 
gazionsdirekzion, wobey ein Landesoberbaudirek⸗ 
tor, ı Architekt, 1 Meinungs: und Kaſſeverwale 
ter, 3 Kreis Ingenieurs, nebſt mehrern Straffen 
dauafſiſtenten ˖ und Praltikanten, Rich Befinden; Dieſe 
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beßßeßt feit 1788, und IR dermalen ber Lanbeöfelle 
Direkte untergeorbnet. Sie verfaßt bie Plaͤne und 
Uiberſchlaͤge über alle aus bffentlichen Fonds zu bes 
Rreitende Gebäude, al6 da And: Strafen, Brüden, 
MWaflerwerfe, und alle Architektur » Segenflände „ for 
wohl dry Kammeralſtaͤndiſchen, als aud dem Dans 
Sale , Staatsguͤtern, Kirchen, Schulhaͤuſern Pfarr⸗ 
bdfen ꝛc. un 

K) Die Joligeydirefsion, Diele Hat, als ei⸗ 
ne dem Landespraͤſidio unterzeorduete Stelle, für 
die Sicherheit ber Stabtinfaflen zu wachen. Sie bes 
Rede aus einem Polizeybirektor , zween Kommiſſars, 
3 Gelbwäbel, 3 Korporalen und I2 Semeinen, bann 
ſind 3 Polizeyaͤrzte 1 Polizeywundatzt, 2 Polizey⸗ 
Hebammen, und 8 Biertelmeiſter dabey angeftellt. 

1) Die Staatsgüteradminiſtration. 

m) Die Banko⸗Taback⸗ und Giegelges 
fällenadminiftration von Krain und Friaul. 
Diefe beſteht aus einem Adminiſtrator und einem fon» 
trolivenben Sekretär, als Mitvorflefer. Unter ihnen 
Behr ein Konziviſt und Oekonomiſt, ein Kanzelik , 
der zugleich das Expedit, bie Regiſtratur und Ein» 
reich ungsprototoll verKießt, und zween Amtsichreibern., 
Daun ı Kaſſier und Zattor, 1 Kaſſe⸗ und Fakto⸗ 
rey + Kontrolor, ı Offizianten, und ı Gehilfen, ı Mas 
ga, insverwalter, 1 Magazindoffizianten und Magyar 

zinsſsgehilfen. — Das Landperſonal von⸗Krain und 
Friaul beſteht aus einem Inſpektor und ı Adjunkten, 
4 Diſtriktsreviſoren, 1 Stadtreviſor 12 andere Re⸗ 
viſoren, nebſt 36 Ober⸗ und 58 Unteraufſeh ern. 
Das dieſer Adminiſtrazion unterſtehche Siegelamt iſt 
wis 1 Kaffier, 1 Kontroler und Reſpiziruten und ” 


— 
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Signatoren beſegt. — Die neben ber Abminiftration 


aufgeſtellte Kameralrechnungskanzley, beteht aus 


einem dirigirenden Rechnungsoffizialen Und einem Ins 
groſſiſten, daun ı Diurniflen und ı Praktikanten. 
Seit dem Jahre 1784. if dieſes Gefaͤll, das 
bis dahin in ber Pachtung war, eine eigene Regie 
des dochſten Hof6 , oder ein Regale Principis, und 
wird von einer eigenen Direkzion in Wien birigiet, 
welche unmittelbar ber Hofftelle unterſtehet. Diefer 
Diretzion End ſaͤmmtliche Länder s Abminifirationen , 
nemlich zu Wien, Prag, Brünn, Lemberg, Kra⸗ 
kau, Graͤt, Linz, Laibach, Klagenfurt und Trieft 
untergeordnet, und alle in Gefaͤllsſachen an ſelbe, 
als ihre Inſtanz, augewieſen. Dieſe Adminiſtratio⸗ 
nen find daher in ſolchem Betref unabhängig von fer 
ber andern Stelle im Lande, a 
Unterm Sten May 1784. erſchien ein eigenes 
Hofpatent in Tabackgefaͤllsangelegenheiten, welche 
zur Baſts und Richtſchnur in allen Tabackgefaͤllsver⸗ 
handlungen dient, und noch bis jetzt beRedt. In dem: 


ſelben gerufen ſich Se. Majeſtaͤt im Eingange folgen 


dermaſſen auszudruͤcken: „Nachdem wir das bis | 
her verpachtete Tabackgefaͤll unmittelbar durch 
eine eigene Direkzion verwalten zu laſſen, den 
Entſchluß gefaßt Haben, und diefes durch ge⸗ 
genwaͤrtige Verordnung bekannt machen, ſo 





wollen wir zugleich die Verſicherung beyfuͤ⸗ 


gen, daß die Abaͤnderung keinesweges auf ei⸗ 


ne Erhöhung des Gefaͤlls, ſondern vielmehr 


dahin abziele, den von ber eigenen Verwal 
tung ermartefen gröffern Nutzen, zum Beſten 
nr Staatsbeduͤrfniſſe, auch wenn es bie Um⸗ 
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ſtaͤnde verſtatten werden, zur allgemeinen Er⸗ 


leichterung anzuwenden.“ Die Verwandlung ei⸗ 
nee Pachtung in eine.eigene Regie war alſo auf bie 
edelſten und menſchenfreundlichſten Grundſaͤtze gebauet. 

In dieſem Petente wurde demnach die Einfutzr 
ohne Paͤſſe, der eigene Anbau, und der unlizentirte 
Verkauf des Tabacks verboten, und zugleich darinn 
die Strafen beſtimmt, welche auf die PHintergehung 
dieſes Seßalls, oder Regals geſetzt wurden. Diejeni⸗ 
gen, die den Amtstaback kleinweis verkaufen wollen, 
müßen hiezu eine Amtliche Lizenz haben, bermalen bes 
ſteht das Gebot, daß diefe Lizenzen vorzugsweiſe, io 
wie ſelbſt die Tabackverlaͤgr, den Militär : und Lie 
viipengonifen ertheilt werben follen. ' 

Den Laͤnder⸗Adminiſtrazionen iſt bie Befugniß 
und Gewalt eingeräumt, die betretenwerdenden Schwärs 


jec in Segenwart einer Gerichtsperſon felb durch ih⸗ 


te Eraminatoren verhören zu laflen, und über felbe 
bie Nozion zu ihbufen. Beträge bie koͤrverliche Stra⸗ 
fe nicht über 3 Monat, jo kann bie Adminiflrazion 
das geſchopfte Urtheil auf die Abbuͤßung derſeſben, in 


Vollzug ſehen, wenn bie gegebene Rekursfritt in 


via juris ober in via gratia Ungenußt verſtrichen if. 
Iſt die Strafe aber erhohet, ober von längerer Dauer, 
fo muß die Nozion fammt allen in Sachen verhan⸗ 
beiten Aktenſtuͤcken nach Verlauf von 6 Wochen den 
k. e. Landrechten zur Entieibung und allfaͤlliger Des 
ſtaͤttigung vorgelegt werben. 


Ich Übersee, um nicht zu weitläuftig gu were 


ben , die übrigen Sen dieſes buchen Patente, deren 
4 ind, und Semerke nur noch, daß denſelben bie 
Berkaufépreiſe aller in den Berſchleißniederlagen F-- 
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*- Andlichen Tabackſorten, fo wie bie Paßtartarif 
beugefügt worden And, durch welch letzteren jeder⸗ 
mann frey ſtehet, ſich auf einen. von der Adminiſtra⸗ 
zion zu Ihfenten Einfuhrs⸗ Paß, einen fremden Ta⸗ 
back nach eigenem Belieben aus dem Auslande kom⸗ 
men zu laſſen, welcher Paß jedoch auf der Einbruch⸗ 
Razion von dem Beamten durchſchnitten, und nach 
Anlangung deſſelben, mit dem Taback auf dem Haupt ˖ 
zollamte der Adminiſtrazion zuriick geellt werben muß. 

Wenn es nun auch ſchon Perſonen giebt, die 
für alles innlaͤndiſche Produkt aus Borurtheil keinen 
Sinn haben, und denen nichts recht iſt, als was 
aus fremden Laͤndern kommt, ſey ed allch oft noch 
ſchlechter, als des innlaͤndiſche, daher auch auf aus⸗ 
laͤndiſchen Taback Appetit haben, und mittelſt edſung 
eines Paſſes nicht ſelten ſchlechtere Sorten, als die 
im Lande zu haben find, hereinbringen laßen, fo 
lehrt es doch die Erfabrung, daß ſeldu auſſexordent⸗ 
lich ſtarke Ladungen von ben zu Hainburg und Für: 
Kenfeld fabrizirten Tabackſorten ins Ausland ausge 
fuͤhrt, und beſtellt werden, ein ſicherer Beweis der 
Suͤte des innlaͤndiſchen Fabrikats, daher auch ber 
Konſumo deſſelben im Lande ſelbſt, ſo wie zu Trieſt 
und im Friaul und Littorale ſehr Bart ik. | 

Dieſes landesfuͤrſtliche Gefäß iſt eines ber wohl⸗ 
geordnetden, und zugleich eintraͤglichſten Fiuanzzwei⸗ 
ge ber Monarchie, durch welches zum Theil das Mi⸗ 
litaͤr erhalten wird. Es if ungleich weniger druͤckend, 
ais etwa eine andere Auflaze, denn es betrift nur 
diejenigen, deren Naſen und Gaumen Mb an das 
Tabackſchnuvfen und Rauchen zewohnt haben; jebe 

ewohnheit aber, die nicht eigentlich zum Leben 
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nothwendig id, kann ja auch im Mothfalle abte⸗ 
wbhnt , ober doch vermindert werben. Es muß ſchon 
ein ſtarker Schnupfer, oder Raucher ſeyn, ber im 
diefem Artitel_jährlih ao bis go fl. verthut, wei 
den geringen Betrag, ein Jeber feinem Monarchen um 
fo williger für ein jahrliches Vergnuͤgen feiner Sinue” 
beyfteuren kann, als durch bie Ertraͤgniß dieſes Ger 
faus eine andere fon nothwendige Anlage erſpart, 
und eine große Luͤcke ber Staatsausgaben dadurch 
ausgefuͤllt wird, und wo iſt irgend eine andere Ver⸗ 
anügung , die bed Jahrs weniger als a0 fl. koſtet* 
Es wäre vielmehr zu wuͤnſchen, baß alle Staatsaus⸗ 
gaben durch derley ähnliche Luxusbeſteurungen gedeckt 
werben kounten. 
n)y Das Bankogefaͤllen⸗Iuſpektorat und Mauthz⸗ 
vberamt. 

o) Das Oberbergzamt und Berggericht. 

2 Die Lottogefällen » Adminifirasion, 

g) Die Oberpoſtamtsverwaltung. 

2) Das Lands Münzs Probier s Pagament-Eins 
Tdfungsemt. ' 0 

s) Eine Armen + Berforaungsbicefjion , und 

t) eine unter dem Rüitärkoimanbo und Kriegs⸗ 
kommiſſariate ſtehende Berpflegsverwaltung. | 

Laibach iR, Befanntermaßen , der- Gib eines 
Biſchofs: unter demſelben ſteht das Kathebral-Doms 
Kapitel, das biſchbfliche Konfikorium, das Semina⸗ 
rium, dann fammtliche Dekanate und Pfarrepen, fo wie 
bie ueb im: Lande befindlichen Kloͤſter. 

Dekanate unterßehen dem Bißthume 28. nem⸗ 
lich in Oberkrain 18. In Umerkrain 14, und in 

ganertrain 2. Durch dieſe Dekanate gelangen ſowonl 
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bie diſchbſlichen Hirtendriefe und andere, a auch bie 
treisamtlichen Zirkularien in Religionsſachen an bie 


übrigen Pfarrer ihres Dekanatsbezirks. 


Pfarreyen unterſtehen 125, nemlich in Ober⸗ 
krain 60, zu Saibach mit ben Borſtaͤdten 5. Su uns 
terkrain 52. An Imerkyain 9 Dieſe Pfarreyen find 
entweder alte, oder unfer Joſeph II. neu errich⸗ 
tet. Die Pfarrer der alten Pfarreyen leben von ben 


ſolchen anklebenden Ei en, als Stoigebuͤhren 


Grundſtuͤcken, Zehenden 1c. Die Yfavier der neuen 
Pfarren hingegen, erhalten aus dem Religionsfonde 


ihren Unterhalt. 
Viariate unternehen 48, nemlich in Ober⸗ 
krain 15. In unterkrain 24, und in Innerkrain 9. 
Dieſe Vikariatpfarren ſind ſalche Kirchſpiele, hie von 
einer andern Pfarre eines großen Umfangs einſt ges 


trennt, und mit einer beſondern Kirche perſehen wor ⸗ 


ben ind 
Eofalfaplaneyen ober Lokalien, unterfehen 


76, nemlid in Oberkrain 44. In Unterfrain 27, 
unb in Innerkrain 5. Diefe find Sirchipiele von mine 
derer Bolkszahl, fo wie ihre Borſteher, bie Lokal⸗ 
tapläne von mindern Rang. Birke Lokalien iind 
ſammtlich vom Kaiſer Sofeph IL. in ſolchen Ges 
genden errichtet worden, wo bad Volk von ihrer 


Pfarrkirche zu weit entlegen war. Die Lokalkaplane 
werden gleichfalls som Religionsfonde . erhalten. 


Stazionskaplaneyen Aud eben des Urſprunts, 
und aus eben den wohithaͤtigen Abſichten errichtet 


worden. Auſſer dieſen Kirchenſpielen giebt es noch hie 
und da Filialkirchen, wo der Sottesdientt durch 
die HVfarrer des Kirchſpiels, in welchem ſich dieſe 
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Liechen Befinden, zu grwillen Seiten verrichtet wirb. 
Dann Hub noch verſchiedene Benefizkuraten und 
Erpofituren im Lande. 

Benefizien ober geifllihe Pfruͤnden, und 
ſolche meiſt von alten Zeiten ber beſtehende Fonds, 
durch weiche ein Prießer zu Adhaltung des Gottes⸗ 
bieuftes in einer Piarrkirche, ober in einer andern 
kleinern Kirche, ohne weiteren Pfarrherrlichen Ver⸗ 
richtungen erhalten wird. Die, welche fo ein Benefiv 
zium verrichten , beißen Benefiziate (Pfrundner) 
Sauer Joſeph IL. befahl, alle Beneficia simplicia 
aufzußeben, und in Beneficiata. Curata gmzuRalten, 
doch mit Ausnahme ber Kanonikate, obgleich auch 
diefe nach feiner Willensmeinung in ihrer Domkirche die 
Geelforge auszuüben Hätten, 

‚Mein biefen ſtud auch noch unterfibiebene in 
Innertrain gelegene Dekuneyen, Pfarreyen, Pitatie: 
te und Kavlaneyen den Büßthümern zu Ttieſt und 
Gorz zugetheilt worden, bie ehemals zu dem aufgeho⸗ 
Genen Bißthum Piben gehbrt haben, wonon veſon⸗ 
ders die Detanate zu Piben, Hrenovich, Sla⸗ 
vina, Dollina, Telſchane, Mitterburg, Cher⸗ 
ſano und Kaſtua, fo zu Trieſt, daun Wippach 
und Tybein, fo zu Goͤrz uhren 

Das Bißthum Laibah hat feinen Urſprung vom 
dem alten Aemoneſer Bißthume, von dem man noch 
fo viel weiß, daß im N. Chr. so. dee H. Herma⸗ 
goras, als Patriarch zu Aquileja, ſchon day Ober⸗ 
hirtenamt daſelbſt dekleidet Hatte, wozu bie nachheri⸗ 
gen Biſchdfe von dem zeitlichen Patriarchen von Aqul⸗ 
leja berufen waren. - u 

Ran weiß verſchiebene Biichhfe, bie in Aew 


Nr 


| 
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na befanden haben, und man ſieht noch in ber Kathe⸗ 
draltirche gu Laiba 4 Statuen von ſolchen, nem⸗ 
id dem St. Florus, St. Mariminus, der im 
Zabr 230..— Caſtus 368, uud Genadius 503, 
hier Bil bdfe waten. Dann findet man in Thal⸗ 
bergs Chronologicum, und im Valvaſor ver⸗ 
ſchiedene andere and den fruͤhern Jahrhunderten aufs 
gezeichnet. ng 
Im 3. 790. verſeßzte Mauritius, Bildof v. 
Aemona, wegen feindlichen Einfällen,, feinen Siß 
in bie_bamals fogenannte neue Stadt, jet Laibach. 
Hier Riftere Kaifer Friedrich IV, mit Verbeſſerung 
ber Einkünfte im 8. 1460. das Domkapitel, und 
von nun anmwarb das Bißthum bem vaͤbſtlichen Stuhl 
Im 8. 1579. ſchenkte Biibof Konrad Glu⸗ 
fchitfch zu Laibach des von ihm in Steyermark er 
faufte Gut Rudeneck, und im Gahte 1620. ber 
Biſchof Thomas Chroͤn das eben in Gteyermart 
id eigen gemachte But Altenburg, dem Bißthume 
Laibach, und ſodann befand der Stiftungsfond des 


neuen Bißthums in ber Pfalz Laibad) , dre brrr⸗ 


ſchaft Goͤrtſchach, und ben Aeyriihen Gütern Ale 
tenburg, Ruͤdenek, und Oberburg, an bdeſſen 
letztern Orte vorhin cine Benebiftiner + Ubten beſtanb. 
Bm Jahre 1787. warb bieles Bißthum umter 

Kalter Joſeph II. gu einem Erjsißtpume erheben, 
unb ein Straf von Derberflein gelangte zu erft zu 
dieſer Würde. Diele war ein Mann, bee ſich um 
bag Schulweſen fehr verdient machte. Als jedoch 
der nachmalige Fuͤrſt Erzbiſchof Michael aus dem 

pberrlichen Haufe von Brigido u Maͤhrenfels 
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dazu gelangte, fo wurde bie CLammeralherrſchaft Sit⸗ 
tich, des ehemaligen Sißersienferkiftes in Unterkrain, 
dazu geſchlagen, und ihm deren Einkünfte ad Per- 
sonam verliefen, welches Einkommen jedoch, nach⸗ 
dem dieſer Fuüͤrf im vorigen Jahre nach Sind in Ins 
garn überſetzt, und das Erzbißthum wieder in ein 
Bißthum verwandelt werden, wieber davon abfällt. 

Jebder zeitliche Biſchof von Laibach führt , wie 
fon erwähnt, ben Titel als wirklicher Pfarrer zu 
St. Peter, weil dieſe Plarr die erfle ber dorma⸗ 
ligen Stadt Aemonga geweien ſeyn fo, und bie er⸗ 
fien Aemoneſer⸗Biſchbfe das Pfarramt daſelbſt aus⸗ 
geuübt, und auch ihre Einkünfte yon ber ſogenann⸗ 
ten Pfalz⸗Laibach/ au welcher die Pfarr St. dee 
ter gehort, berogen heben, daber führt der exe 
Seelſorger, oder Pfarrer alldort ben Titel eines 
Pfarr + Vikars. 

Zu dieſem vihßthume gehort, nebn dem Weihbi⸗ 
ſchof und Hoftaplan, bad. Kathedral⸗Domkapitel, das 
biſchofliche Nonſiſtorium, und bie Bifchbfliche Kanzleh. 
Das Domkapitel beſteht aus dem infuliwten Dom⸗ 
probſte, dem infulirten Dechante, und noch 10 au⸗ 
bern Domkapitularen, wozu noch 10 Chorgeiſtliche, 
bie zwar eigentlich zur Stadivfarre gehbren, derech⸗ 
net werden. Das bifbbfiche Konſtſtorium Beficht, 
nebſt dem Praͤſes, aus 9 Sunfforieicätgen; vie 
Kanzley aber aus einem Notario und Kanlepbi⸗ 
rettor, dann 1 Retiſtrator, 1 Protofolifen, und 
ı Kanzleydiener. 

Vabriken hatte Laibach vor einigen duu⸗ 
noch vier, nemlich eine Tuch⸗ eine Seidenzeug 
und Seidenband⸗ eins fogenaninte Eos 


AR no wezzn 


und eine Fayanzgeſchirr ˖ Fabrik. Die erſtern 3 
End in dem zeitherigen kriegeriſchen Perioben ganz eine 
gegangen, bie letztete aber beſteht 'noc in ihrem geb» 

. Bern Flor. Inhader iR ber ars Renſchenfreund über« 
all bekanate Baron Sigmund v. Zois. | 

Ein gewiſſer Italiener, Ramens Sylva, legte 
dieſe Fabrik vor ungefähr 15 Jahren an. Die Thon, 
erbe dazu wurde in Oberkrain gegraben. Er ward vom 
Erevperen v⸗ Zois in feinem nuͤtzlichen Gorchaben 
zur Aufnahme des Kommerzed unterſtuͤzt, es wollte 
aber damit nicht techt fort. Sylva ſtarb, und nun 
war bie Fabrit vom Frevhr. v. Zois ſelbſt für eis 
gene Rechnung uͤdernommen. Sie iſt nunmehr der⸗ 
geſtalt in bie Hbhe kommen, daß ı5 Arbeiter kaum 
bie großen Beſtellungen ins Ausland befriedigen 
gönnen. J U 

Das Geſchirr iſt nicht allein fein und modern 
‚gearbeitet, ſondern es hat aucd einen ſchͤnen Slanz, 
iſ Feuerkeſt, und von groffer Dauerhaftigkeit. Wan 
verſichert, daß es in allem dem Trieſter und Sraͤ 
zer⸗Geſchirr uͤberlegen ſeye, ſowohl in Schbubeit ber 
Farbe, als der Slaſur und ber. Dauer. Der Unterſchied 
liegt in dem Urſtoffe ſowohl, ats in der Art des 
Brennens. Kurz, es kommt dem engliſchen Seichirre 
ſehr nahe. 

Die Probe, das es gut ausgebrennt, und Baltı 
bar iſt, au keine Streifen beym Gebrauch bekommt, 
iR, wenn man etwas kaltes Waſſer darauf gießt. 
A es gut ausgehrennt, fo befbmmt. «6 keine Strei⸗ 
fen ober Borfien in ber Slaſur, wo aber wicht, ſo 
fiept man durchs Wafler diefe Surfen ober Ritzen 
"pr. diar, bie jchoch beym abgießen bed Naſſers 
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gleich wieber vergeßen, fo daß man trocken nichts 
weh ſteht. 

Dies Lebtere wird zum fogenaunten Ausfhuß 
genommen, bad gut gerathene aber wicb Eeiöndere 
fortirt. Der Ausſchuß wird etwae szrınger verkauft, 
und man hat bey alle dem Lie Bemerkung gemacht, 
daß ed die neizliden guten Dienkle, wie das andere, 
leiſtet, und quch nicht ſchwarz wird , wo bie. Ol 
ſur abgerieben iſt, 

SG füge. hier ein Berzeichniß ter Preife olees 
Seſchires (weldes nicht nur ins deutſche Reich, Tone 
dern auch fear bis Dresden und Berlin, wo I 
ſchouſte Porzelain fabrizirt, auch nach Lrieſt und 
lien verſandt wird) um nus demſelben bie 2 
ſowohl, als die Preiſe dieſes Geſchirrs, in rinnen 
Pen zu Tonam ; en 
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der Gteingütd » SGeſchirrwaaren, die in der Fabris 
zů Laibach um bier beygeſetzte Preiſe zu haben fir. | 
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gch kann Laibach nicht eher verfafien, bisich 
nicht von dem gleich dabey Tiegenden ſogenannten 
Moraſt etwas zur Kenutnif für auswärtige Leſer 
gebracht habe: 
Haquet, der eben ſo mübfame als gruͤndli⸗ 
che Naturforſcher, hat dieſen Erdfleck ſehr genau un⸗ 
terſucht, und uns davon folgende Beſchreibung 
hinterlaſſen: „Die Flaͤche dieſes Moraſtes, der ſich 
vom Urſprunge der Lublanga- anfängt‘, und. green 
Mitternacht Hinwenbet, macht einen Erdſtrich ung 
ungefäbe 3 [U] Meilen auß. Die ganze Ebene bes 
flieht aus einem Torfs und Moorlante, ober Dos 
raſt, ber, ein Babe ind andere gerechnet, :beymabe 
4 Monat lang meiftend mit Waſſer uͤberſchweürt if.’ 
„Aller Wahrſcheinlichkeit nach, muß man Aus 
verſchiedenen Umſtaͤnden, die ſich noch Heut zu "Tage 
finden, fließen | daß. die gange-Motaft» Bläxhe eher 
Dem ein anfehnlicher See geweſen iR. In diefer großen 
Ebene liegen: einige Heine Hügel, die gang gewiß 
vor Zeiten nichts als Eleine.Infeln waren, bergieie 
en wir noch jrgt im andern Lanbdfeen finden.‘ . 
„Der deutliche Beweis, daß ehedem dieſe 
ganze Fläche unten Waſſer geflanden habe, if diefer, 
daß am Ausgange bed Moraſftes, wo | ut bie Stadt 
Laibach Reht, der Savaſtrom ehebem fein Beete ger 
Babt Hat, welches man aus feinem zuruͤtk gelaffenen 
Slußſande ſteht, der eine ziemliche Höhe, über wel⸗ 
&e doch noch ber Fluß gegangen, und alſo aus die⸗ 
ſem Grunde die überſchwemmte Flaͤche keinen abRuß 
in tiefere Gegenden gehabt haben kann.’ 
„Obgleich wir aber täglich aus ber Erfahrung 
fehen, daß die reißenden Strome, z. B. die Sava, 


Sorza, u. 1. w. Üfte Beeten ſehr veraͤndern, und 
limmet tiefer graben, fo kann ſich das doch nicht eben 
fs im dieſer Segenb zugetragen Gaben. Es ſcheint 
vielmehr aus der Natur ber Sachen zu erhellen, daß 
der Savafluß ein paar Stunden von dem Moraſt ent⸗ 
fernt geweien, und zwiſchen den bafgen Zelfen burch⸗ 
gebrochen ſey, und ba kann «6 dann wohl geſchehen 
ſeyn, daß der daſelbſtige See ebenfalls bey dem Schloß⸗ 
derge, und den dieſem gegenüber ſtehenden Bergen, 
winen Abfluß bekommen, und fo in kurzer Zeit bie 
umderliegende Flaͤche trocken zuruͤckgelaſſen dat, denn 
es laͤßt ſich aus verſchiedenen olten- Urkunden, unb 
nus den no immer ſehr Häufig in dem Moraſft wors 
kommenden großen Stämmen unb Wurzeln von Ein 
chen darthun, daß ch vor Seiten nach Ablauf be6 
Waſſers ein ſehr ſchͤner und großer Wald ba ange⸗ 
Srot haben mag, worinn bie alten Grafen, Marke 
grafen und Herzoge von Krain, ihre große Wildbahn 
Hatten. Wäre nun ber See nah und nach ausgetrok⸗ 
set, fo mäßte man vielmehr mit vieler Vahrſchein⸗ 
lichkeit muthmaßen, daß das Schilf ober Rohrgras 
BO auf der Sciammerde des Beits augebaͤuft, und 
den Anflug des Waldes ober Baumſaamens gänzlich 
verhinbert daben müßte.‘ \ j “ 

„In dieſer Gegend werben wım fatt deffen bie 
ſhonſt en Setraidfelder gebauet, weiches ſowohlfür 
Yen Eigenthuͤmer, als fuͤr die Srſundheit Ser nie⸗ 
Briger liegenden Stabt weit vortheilhafter iR, als 
wienn ein großer Wald dort angepflanzt zuäre, der die 
Feuchtigkeit beſtandig unterhielte, und altes als Dies 
Beil verurſachte. IM hingegen, wie man aller Wahr⸗ 
ſqeinlichteit nach vrrmuthen muß, dieſe Flaͤhe auf 
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einmal ins Teste gefept worden, und alfo bi 
fruchtbare Schlammerde zuxuckneblieben, wele 

| jene noch allenthalben unter. dem auflegene 
| findet, fo Hat ber Saame yon den benachbarte 
men baranf fliegen Fonueh.’ 

„Aus diefem Moraft kann man, wie fd 
‚fügt , eime. aufferorbentliche Menge Torf, ber 
len Drteg mehr als Klafter hoch auf ber fein 
ſtens mergelartigen Schlammetde anfügt, ger 
Diefenigen, welche auf ihren Antpeilen Yin un 
der Sraben ‘aufgeführt haben, finden, daß bı 
von Jayr zu Jatzr niedriger wirb, und daß 
zuletzt anfatt eines Torfgrundes, ein fepr frut 
Erdreich erhalten.“ 

Auſſer viel tauſend Zentnern Heu, fo 
auf diefem Moraft gefechſt wird, wäh an ver 
nen Orten bie und da eine Menge Kalmu 
weichem ein Handel ins Midland getrieben w 
Und da auf denfetbeht verſchiedenes Wülbgeflü, 
3. ©. Nopchüpner, Noprehten , Wilderieen, 
ſchnepyfen, verſchiedener Art ui a. mi Ada 
fo bient dieſer fo nercufene Mora audzum 2 
gen ber Nagb, welche fi bie, „Inwohner? 
zu ihrem Vortheil und Unterhaltung zu benut 
ien , auch felten mit leeren Waidtaſchen bat 
zütehren, 

Damit aber der oft austretende van 
Moraft niche mehr fo häufig uͤberſchwemme 
das Waſſer zu lange auf dem elben ſtehen bleib 
te, wurde durch Anleitung und unter ber T 
des P. Gruber, Profeſſor ber Mathematif, e 
Klafter langer Kanal von ber Laibach vn | 


{ 
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nau pers bis zum Sobenifhen Cütt,- wo er 7— 
wieder wit dem Fiuiſe vereinigt ,. gegtabfn „. der, 
da er über. 2 Klafier Zall het, feinen Mugen in der 
Folge bewieſen bat, fo daß die üͤber bem Moraß ſte⸗ 
denden Waͤſſer wel geſchwinder dadurch abgeleitet 
werden, als buch den Lauf des Stufe adein Hätte 
Hewirkt werden konnen. Per 
uilber bjefen Sanalı welcher foft.eine halbe Mile 
fion getoſet baden fell, fo theils die Stände Krains, 
treus auch bie hocfelige Kaiferin Märia Thereſia, 
und elbſt ‚der wohlthaͤtige Freyherr v. Zus hiezu 
Hergeloflen , if eine ſchoͤne 38 Susftee Tgäge, ıı 
Bogen enthaltende Bruͤcke von Ddaderſtrinen im rd⸗ 
miſchen Geſchmack erbauet worden 

. Ab. glaupe nun pn. dieſer Stadt und ihren Ges 
genden genug. gelagf iu. „Haben, inas zur nähern 
Kenatniß decſelben notbiendig. if; wit wollen ölfo 
nunmehr zur Defchreibung der übrigen. Stoͤdte des 
Laitacher Kreiſes ſchreiten, und auch nom dirſen das 
ndtdige in Kürze berüpten, Die naͤchſt⸗ nad Lai⸗ 
bach iſt 

"Rraindurg, eine "Tandröfüchtiche Stadt, drey 
Meilen von Laibach. Es iſt nach der allgemeinen Meis 
nung, das alte GSanticum, am Zuſammenflluſſe der 
Save und ber Kanker. Sie war ein vorzuͤglicher Wohn⸗ 
oid der @laven, ba fe ihm den gemeinſchaftlichen Na» 
men des Landes rain: gaben, und da’ die Grafen 
ber Mart Kraina dort ibren Wohnfitz aufſchlugen. 

Sie war gefichert vor feindlichen Anfallen, wie 
es der deutſche Name Kraipburg anzeigt, durth feine 
Sage en hohe Felſenufern, zwiſchen zween tief ein⸗ 
atabnen Fluͤſſen. Die Stadt ſelbſt, ‘08 zwar nict 


wu 
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groß, M, na Laitac di⸗ bee ea in, Krain, 
bie Segend if nam, ‚ut ie Luft gefund und 
exfriſchend. Dieft Ekatr‘ Fat, ſo wie: ale landes⸗ 
fürftliche Staͤdt ui Lan , bey den nudidifchen Ver⸗ 
fammiumen Sitz und Etimme. 

"Das in ber Sradi firtende ‚Schloß hrit ber fies 
felftein‘, /man glaubt ‘Don daher weil ſowohl das 
Schloeß, als die zanze Stadt, aus Kiefetfteinen ers 
baurt, und auch der Grund von derley Steinen des 
legt worden iſt. Dieſtz Epploß ſteht ſchon'ſeit'12627 
wo es vdn dem Gräfe Heinrich IE. von Orten- 
burg, der die Eraht damals beſaß, erbauet! worden 
iß. gn dieſem beſindet ſtid ein eher‘ Brunn, um 
auch ‚einer "in dein Pfarthofe, anforden müfen 'bıe 
Bürger das Waſſer hit” olrter Veſowervoifſe entwe⸗ 
der aus der Monte ober Sauer bolrn. 

. "Diet an! der. Sag? liegt am üfer fie müßte 
wit einer befonberi’ Worrichtung. Sie hat' S der 
6 Läufe. Da die Sau oft ſeht hoch Anfhiwrut, fo 
wuͤrde die ganze M ıraine dadurch Huffet "Bewegung 
zeſetzt werbem,; wenn owelen, weiche fein Gang 
bringt. und oran die Sawungraͤder angebracht ſtud, 
nicht bewẽglich wären, Die alle har alſokein for 
genanntes Fluder⸗ oder Gerinnwerk fordern die 
Mäder Hähgen in eifernen Ketten, "womit ffe durch 
Hebſtangen Hoc über niedeig getichtet werden konnen, 
und ragen 3 "dis 4 Klafter in den Fuß dinein Auf 
biefe Art. ann alfo bei Strom die. Bewegung nicht 
hemmen; welches eine ſehr nuͤtzliche Eimichtung if, - 
bie Nadahmung. verdient. Die Stabt ſelbſt Hat huͤbſch 
aebaurte Haͤuſer. 

unweit dieſer Stadt, in einen angenehme” 
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Epene, liegt der fogenanute Kuttenhof, Yutenz, 
on bee Gau, und feitwärts der Kanker, eine Stunde 
von Kraindurg, hat — Sdlaß Egg, den. Bas 

son v. Zois gehbrig, Waldung und Gatten babey, 
gewähren bie großte Unmuth im Sommer. Die Gal⸗ 
lerie von ſchͤnen Kupkerſticen im Schloß, ſo wie 
überhaupt die ſcadn meublicten Zimmer, find ſehens⸗ 
“ würdig. Im Jahr 1579. gehbrte dieſes Schloß ſammt 
ber Herrſchaft dem Freyherrn Adam v. Ef. Das 


mals retixirte ſich der pon Krainburg verftiebeng 


evangeliſche Prediger, Bartholomaͤus Knoͤfel, 
dahin, und hielt bafel6 feine. Predigten. ‚Diele Stadt 
war eben fo wie Laibach, und bie umher arlegenen 
Orte, im 9.1797. und 1805. von ben Tranzo⸗ 
fen beſucht, weiche erk nach den au Leoben und 
Preßburg geſchloſſenen ‚Brichen biefe Orte perlicßen. 
.... Man, findet in den alten. Schriftſtellern, daß 
bereits ums Jahr 1021. Markgrafen u Krain⸗ 
burg gewefen. — z140. Befand Kb Engelbert IV. 
1200. aber Heinrich. von. pißerreic und 1248, 
Mainhart, Graf von Sof 
Krainburg. WW 

Die Kraindurger haben U 
gien gehabt, damit aber immer ſehr geheim gehalten, 


fü. als Markgraf id 
ormals viele Peiniter 


. und dadurch manche, bie ſie nicht benutzt, verloren 


haben; fo wie z. B. das Jus Praegentandi eines 
Stifts zu. Achen, das Fe mil den Laibachern ges 
meinſchaftlich beſaßen. 5.* 


Als im Jadbre 1435. ung kolgenden dahten bee 


Cillierſche Krieg in Krain wuthete, warb Kraiuburg 
von Jobhann Wittowiz in der Nacht erfiegeg, nad 
Sem aber Kaiſer Friedrich IV. einige Vannſchaft 
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6 Lrain ſwickte, warb bie Gilkerfhe Manufhaft: 
darin gefangen genommen, 

1554. und 2557 rafte bie fh die und 7 
berbreitete Per zu Krainburg eine Menge Renſchen 
weg, dategen flüchteten Gh, als Laibach ebenfans 
im 3. 1579. von bieler Seuche heimgeſu t wurde, 
bie Dikakerien von hier nach Kraitiburg. 

Se J. 3668. am 16. Auzuſt wurde Krain⸗ 
burg durd eine ſhrectare Zeuerssrung peimgefulht, 
wo mehr als die Hälfte dee Stadt eingeaſchert wurde. 

Die Einwepner von Krainburg nöpren ſich 
theils vom Landbaue, theild vom Handel, uub 
giebt Hier einige auſehnliche Laufleute. Die Handelde 
leute Wodley, Pagliaruzzi, Paulitſch, Bas 
her, Obmann u, a. m mac. oße Geſchafte im 
Eiſen, Hastfleben, Leinwanb und Neumarktler So⸗ 
den nach Italien. Erſterer Hat in Srien ein. eignes 
großet Magazin von Eiſenwagren zur weitern Ver⸗ 
ſendung. Auch giebt es viel Weber und Zeugfaͤrber 
baſelbſt. An einem Haufe naͤchſt der Pfarrkirche zu 
Krainburg Befindet Gb folgende alte Dentſqhrift in 
Stein gehauen. 


TERTIA RUFILF, AN. xxv. 
H. S. E. 
MAXMVS. RUSTICI. F. conuet 
ET LASCONTIAE 
TERTI F, SOCERAE 
FACIUNT CURAVIT. 
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Staͤdt machte, und bie jetzigen Mauern auffuͤhrte. 
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Krainburg as ein gutes und großes Baufelb, 
auch Wälder, ſchoͤne Alpen, gute Biedweibe und DR, 
Es zieht ſich dieſes große Feld zwiſchen ber Sau und 
Kanter on das große Schneegebuͤrge. Wegen ber ge⸗ 
ſunden Gebirgsluft giebt es viele friſche und Kart 
Reuſchen in dieſer Gegend. u 
Stadt Laak, nder Biſchoflaak, kraineriſch 
Shkofialoka , Ieteinii$ Locopolis: Lazius 
hielt es für 808 Antenint Pretorium Latovi- 
corum (mad anderer Meinung iſt das Prætorium 
Farovicom bey Ratſchach zu ſuchen) und das 
apöddum municipium. | 
Gib Hatte fhon im J. 974. ben Namen Lak, 
als Kaifer Dit II. *) dieſen Dre dem Biſchofe zu 
Freißing, Abraham I. geſchenkt Hat. Inder Folte 
iward- der Ort Biſchoflaak genaunt. Es giebt it 
Krain viele Ortſchaften, die Laak Yeißen. 
Sie liegt 3 Meilen von Laibach und andert⸗ 
halb von Krainburg, zwiſchen den Waͤſſern Pol 
land und Zeyer, über welch lebtere man auf einer 
Fangen Brüde in die Stadt kommt. Die Stadt ar 
ſich ſelbſt if nicht gar groß, aber ziemlich volkreich. 
Sie umliegende Gegend if ſehr ſchaͤtzbar, ber Boden 
gut, und bie- Luft friſch und fehe geſund. 
Mo vor 300 Fahren war dieſe jeßige Stahl 
ganz ohne Mauern, umd init nichts umzingelt, bit 
endlich Biſchof Berfholdv. Freißingen fe zu einer 








*) Nach Andern war es Raifer Heinrich 1J. „der dieſen 
Drt dem Viſchofe v. Freißing ſcheukte. 
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Oben auf einem über die Stadt liegenden Bere 
ge zeigt Gb das ganz nach ben alten Regeln der Baus 
kunſt aufgeführte Schloß, welches ber bilchdfliche 
Verwalter mit feinem Perſenal bisher bewohnte. Es 
war aber auch feit undenklihen Jahren Hier unweit 
bavom in bem Gebirge auf einem fehr hohen Berge, 
ein Schloß, fo auch Laak benennt wird. Man Heißt 
es gewoͤhnlich, wegen ber graßen Wildniß, fo be 
herum herrſchet, Wilden s Laal. | 

Dieſes jetzt verddete Schloß war vor Zeiten bas 
Etammpaus der Herren von Laak, bie im 13. 
14. und ısten Jahrhunderte in Krain geblühet has 
ben. Der letztere von biefem Stamme hieß Gallus, 
und war 1446. Guardian der Minoriten in Laibach. 
Im Jahre 1558. warb biefe Stadt von dem 
bbhmiſchen Felbherrn Johann Wittowiz, welder 
auch der verwittibten Graͤfin v. Cilly, Kriegsobri⸗ 
Are war, und ihre Händel ausfuͤhrte, eingenohmen, 
ausgepluͤndert, und eingeäfchert. Auch die Peſt ver⸗ 
ſchonte diefe Stadt nicht in ben folgenden Zeiten; 
denn im 9. 1582. kamen viel Leute in berfelben 
um, unb 1660. warb fie neuerdings vom Zeuep 
ruinirt. 

„Die Einwohner dieſer Stadt ſind ſehr bewerb⸗ 
fans und treiben ſtarke Handlung, beſonders mit 
Leinvand und Zwirn, fo in fremde Länder verſchickt 
wird, Auch giebts viel Mothgärber und Kirſchner hier. 
Bon Altlaak sis Krainburg, einem Diſtrikte von 
einer Dunbratmeile befinden ih in allen Doͤrfern 
fa nichts ald Leinweber, und roßhaarne Siebma⸗ 
cher, Seßtere beſonders in Strafchifche dev Laaf- 
bes Guͤltenbeſitzer Demſcher ſendet davon in grof 


u 
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Quantitaten nach Itallen, fo wie auch der Kaufe 
mann Pagliaruzzi in Krainburg, ber von Lröte 
sen eine eigne Fabrik angelegt Hat. 

‚Start N bmannötorf ‚ ober Radmanns⸗ 
dorf, Frainerif® Radolza, liegt 6 Meilen von 
Laibach in einer ovalen Figur anf Einem kleinem 
Berge. Die Save Rießt auf der einen Geite in 
einer Tiefe vorbey, und auf ber andern Seite iß 
fe von Ratur mit einem tiefen Graben verſehen. 


Das Wappen der Stadt ſtellet einen Mann vor, der 


in ber einen Hand ein Rab, und im der andern eine 
GStadt Hält, daher man der Meynung if, baß ein 
Mademacher der Urheber und Gründer ber Stabt mir 
ge geweſen fen. | 
Kaiſer Heinrich II. erhob de zu einer Stadt, 
und begabte den Drt mit Privilegien. Die Hertſchaſt 
Hatte verfchiedene Befiger. Dermaten if fie ein gie 
beitommiß der Strafen von Thurn und’ Valſaß⸗ 
ſina. Die Stadt if vormals Landesfuͤrſtlich geweſen, 
nun aber Runizipal geworden, | 
Als im 16ten Jahrhundert bie evangeliſche Lehre 
in Krain Eingang fand, giengen auch die Radmanns⸗ 
dorfer nach Wigaun, um den daſelbſt deſindlichen 
evaugeliſchen Pfarter vredigen zu bbren , welches ih⸗ 
wen aber im J. 1579. vom Landes ſuͤrſten bey hoher 
Strafe unterſagt wurde. — . Fu 
- Hm Jahre 1424. hielt Graf Friedrich v. Cil⸗ 
ly, bier zwey Bahre feine Hofhaltung. Die Rad 
mannsdorfer aber bleiben deunoch ihrem Lanbröfüt 
Gen geten. — — 
Die Einwoßner zu Radmannsdorf, deſonders 
uer die Handelsleute Andiras und Martin GÜNE 
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kreiben ſtarken Berkehr mie dem braunen ſogenaun⸗ 
im Meslan, einem Zeuge, Halb von Wolle, und. 
dorh Leinen, auch Banz- Rafh, fo dem Tue aͤhr⸗ 
ih if, und in der ganzen dortigen Velbeſer⸗ Ger! 
send, zu Rodein, Vigaun, Katzenſtein, Lees, 
Selzach und Ottok, gemacht wird. Nicht minder 
Halbraſch, ſchmales Bauerntuch, Halbtrepon und. 
Ruſſelin. Du 

Schönleben Hat auf der Pfarrkirche Biefeh 
Orts eine Jenſchrift bemerkt , die vormals vom La⸗ 
zius zu Radmannsdorf bemerkt worden ik. Dan 
liebe ſie noch heutiges Tags au dem erſtern Orte: 


| M. O. AVITUS 
D: C. F. ET OCI. 
ATIA. AVITA 
IUSTO FIKOB 
 ANNO.R. XVI. 
PARENTES. I. 
N, F, FLICISSIMI. 
‚FERUNT. 


treu. 


dunſqhrift 


D. . 
M. LATRI O. 
DRIBALO 

CAESERI. 


.; PARENTI. 
PIENTISSIMO. 


ſolche an einem friſchen und gefunden Orte, zwiſch 
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.VDie lanbesfuͤrſtliche Staht Stein oder. Stain 
in der Landesſprache Kaiunek, in lateiniſcher Li 
thopolis, hat den Namen von dem häufig dafelb 
befindlichen Steinen. Sie war ehemals eine anfchn 
lihe Handelsſtadt, und eine ſichere Retirade wide 
die eingefalenen Türken, iſt aber dermalen im Der 


fall, und man Keht viele Häufer in Edutt. Pi 


Stadt hat 4 Thore, und 3 Vorſtaͤdte, die eıne heif 
die Schütt, die andere auf dem Graben, wi 
bie beitte die neue Mark, | 

Wo jest dirſe Stadt Aeht, fol vor Zeiten ein 
See geſtanden ſeyn, welches man daher vermuthet, 
weil man an der Ringmauer der ſogenannten Klein⸗ 
feſt eiſerne Ringe geſunden, ſo zur Anheftung der 
Schiffe dienten. Dieſer See fol den Ausfluß an dem 
Orte gebabt haben, wo man jetzt aus der Stadt in 


die Vorſtadt Schütt zur Pfarrkirchen geht, wo aber 


heut zu Tage der Fluß Feiſtriz rinnt, ſoll gedach⸗ 
tee See ſo hoch geweſen ſeyn, daß die Kleinfeſt der 
Stadt unten an dem Fuße des Berges gelegen, wel 
der Ed damals nur_einfach gezeigt, mittel ein 
abſcheulichen Wolkenbruchs aber in zween verſchied 
ne Berge zertheilt worden, und folder Geſtalt Ni 
zween verbrüberte Schidſſer, als "die Kleinſeſt u 
Oberſtein, von einander geriſſen. 

Die jeßige Gegend. der Stadt betreffend, fo li 














zween Bergen, und ed Hieft die Steineriſ 
Feiſtritz, über welche eine ſchͤne Hbigerne Brü 
geht, bey ber Stadt vorbey. Hier Fänge ſich ber Gt 
Ben an, in weldbem man zwo Teilen ſtets zwiſch 
\em Ofpnregehitge. an ben Ufern ber Feiſtriz fo 


o ⸗ ed 
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wandeln kann. Bon der andern Seite aber, gegen 
Laibach zu, bat es ein ſchoͤnes, ebenes, weitgefirets 
tes Feld; neben dem Gebuͤrge, und dem Waſſer 
Feiſtriz, iß alles voll von ſchunen Obefern; «eine 
Siertlſtunde weit von ber Stadt aber das Berünmtr, 
son den Srafen von Gallenderg im 8: 1300. 
geRiftete Kiscifferkioßee Muͤnkendorf; weihes aber 
unter der Regierung Joſephs II. dem Meligionse 
fond gewidmet worden, auf ber Andern Geiten, 
gleich vor ber Stadt, fleht auf einem angenehmen 
Hügel das Schloß Steinbuͤchl. Ober ber Statt, 
suf einem hohen Berge, das Schioß Oberſtein. 


In ihrem Wappen führt bie Stadt ein Weibsbild mit 


einem Schlangenlſchweife, zwiſchen einem Thor. 


Kaifer Friedrich IV. bielt Ach einige Zeit zu 


Stein anf, und ertheilte der Stadt im J. 1489. 
verfhiebene Privilegien. Sie hat auch ein Landges 
zit, und Seſſion Bey ben Landtagen. Sie hält jaͤhr⸗ 
lich S Märkte. Im 9. 1511, und 1660, fo wie 
auch noch vor einigen Jahren, if fie ſtark vom Feuer 
heimgeſucht worden. Die hinter biefee Stadt befinde 
lie Alpenkette (ol 10274. Schuh hoch ſeyn. Dew 
malen giebts in diefee Stadt viel Kuͤrſchner, weis 
che Bauernpelze in Menge verfertigen, vom weichen 
zu Kraxen an ber Sommerzialficafle ein Magazin er⸗ 
richtet it, aus welden bie nah Böhmen und Sach⸗ 
fen fahrenden ſchweren Fuhrleute folche auflaufen, 
und damit, unter Wegs, oder zu Haufe ifren Handel 
treiben. Nicht minder giebts. daſelbſt Weiß⸗ und 
Rothgerber. Das weiße Leder geht nach der Ro⸗ 
magna, das rothe und Korduanleder aber bis ins 
e 
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beutſde Reich hinaus Grobe Zwienſviten werben 
ebenfalls hier in Menge gemacht und vertauft. 


"Märkte in Oberfrain find: 


Asling, kraineriſch Jeſenize, Hat diefen let 
tem Namen von dem Baum Jeſen, over Eſen⸗ 
Daum, erhalten, mit welchen dieſe Gegend haͤufig 
beſetzt if. Durch biefen Markt geht die Landſtraſſe 
nah Villach in Kaͤrnthen. Er Liegt in einem ange 
nehmen Sau zwifhen dem bohen Schneegebuͤrge, ge 
hoͤrt zux Hercſchaft Weißenfels, und Hat ziemlich 
huͤbſche Haͤuſer. Nicht weit davon fließt did Save 


vorbey. Der Boden iſt kalt, und es wird daher mur. 
einmal im Jahre gesendet. Beym obern Theil bed 
Markts findet man ſchoͤne Marmorbruͤche von aller⸗ 


ley Faͤrben. Auch befinden ſich bier die geſt rikten wol 
lenen oder harraſſenen Strumpf + Fabriken, von wel⸗ 
chen viele roh nach Oefterreich verſandt, und dort ger 
fürbe werben. | 9 

Markt und Herrſchaft Neumarktl, auf krai⸗ 


neriſch Terſezh, liegt 2 Meilen oberhatd Srainı 
. Burg in einem Graben zwifchen dem hohen Schnee 


gebirge unter bem beruͤhmten Loiblberge, wo bie 


Straſſe ind Kärnten geht. Der Narkt wirb in zween 


Theile geteilt, nemlich in den obern und unterm. 
Der Letztere gehbrt unter das Schloß Altguttenberg, 
der Obere zum Schloß Neuhaus. | 
Diefer ganze Markt if mit Handelsleuten au⸗ 
gepfropft. Man fabrizirt Hier Korbuanieber und wolr 
Iene Eoden von allen Karben in Menge, auch ver⸗ 


> Alsdene Sorten von wollenen :Seugen Maslan s" 


| 
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naunt, Kupfer = nnd eiſernes GSeſchirr aller Werk. 
Auch giebts Rothgerber und Eiſengeſchmeidler, ſamt 
tiner Stahlfabrike Hier, welch letztere dem Herrn v. 
Jabornig gepbrt. In dieſer Gegend werben bie 
rotzbaarn e Pferdedecken gemacht, bie bäuflg nad) Ita⸗ 
lien verſchickt werden, Bon Neumarktl an, bis Gtein, 


längs bes Gebirgskette, einem Diſtrikte von 7. Stune. 


den, wird in allen Drfern haufig geſponnen, Leige 
wand geweht, und ſolches einzeln von ben Krainbure 
gee Handeldleuten zuſammen getauft, dann ins Aus⸗ 
land verſchitckt 
| In per Gegend dieſes markttes entdeckte man im 
J. 1762. den ſchoͤnſten rein gewachſenen Zinober une 
fer den Wurzer eined Buchendaums, wo denn, bie 
ganze Eutbeckuns dieſes nicht lange daurenden Berz⸗ 


write geſchehen iß. gs dat aber nicht lange dee 


Banden. j 


"Docmold im 8, 1300. ‚Bat die 106 aͤnzertbeilte | 


Hercfhaft Meumarfii dem Grafen Albrecht zu Goͤrz 
zugehbrt. Seither war fie ein Eigentum des vere 
Boshenen Grafen Joſeph Maria d. Auerfperg. 

Waatſch, krainerifd Vazhe, 4 Meilen von 
eaibach; Tiefer Markt liegt Auf einem hohen Gebirge, 
bat gar keine Ebene, gleichwohl aber viel Baufelder, 
die aber alle abhängig; aubey viel Obſt, abfonbere 
lich aber Nuͤſſe. Bey dieſem Markte iſt auch ein har⸗ 
ter Steinbruch, in welchem die Steine voller Scha⸗ 
len von Meermuſcheln und Sonecken And. Diese Ort 
war daß Stammzaus deren von Waatſch, bie ihn 
im ıq4fen Yabshunderte bewoßgt Haben. Sonſt if 
von dieſem Orte nichts zu bemerken. 


— — 
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den unter dem Schloͤſſe; das auf einem hoben Ber⸗ 
ge an den färntnerifchen Grenzen liegt. Hier, und in 
der umliegenden Gegend reben die Einwohner alle 
deutſch und kraineriſch, daher au der Ort auf krai⸗ 
neriſch ebenfane Meißenfeld genannt wird. Diefe 
Herrſchaft vrſtreckt ſich ſehr weit, und Hat ſogar Straf⸗ 
fengericht, das ſich weit ind Kärnten hinein, Toger 
Bis. Pontafel, erfireitt." 

Weißenfels bat Stahlhammer, und bie jabe⸗ 
liche Erträgniß von hieſtgen Stahlſchmieden iſt über 
2200 Zentner. An Naͤgeln aber 400 Ceutuer. 

Das Schloß Hat. Graf Friedrich v. Cilly, 
als er aus ſeiner Gefangenſchaft entlaſſen worden, 
ums Bahr 1431. erbauet. Nach Abſterben der Gras 


fen von Cil aber if + an das Baus Oeſterreich 


gekommen.“ 
Wir Haben (bon vorhin ſener Orte enwißnt, 


"ws VDechanteyen, Pfarren und Vikariake Beheben; 
led wollen wir. nicht allein einige dieſer ſchon ges 
ug 





n ‚ ſondern auch mehrere der vorzuͤglichſten 
Doͤrfer md Orter Oberkrains und zwar aach dem 
Alphabet bemerken: 

Aich, ein großes Dt, liegt auf ber Pob⸗ 
detſcher Straſſe. 

Sp, ein ſchoͤnes Dorf, nahe bey Feldes. 

; °°  Aurighof, eben in dieſer Nachbarſchaft. 

In diefen Gegenden geht bie Rede unter ben 
älteflen Bauern, daß in bem Feldeſer See vor Ale 
ters ein, heidniſcher Tempel, wozu man über eine 


:Belgerne Bruͤcke kopmen mußte, gefanden habe, über 


weiche aufier dem Gbtzenpfaffen, niemand , als’ ber 
"Dyfer bracte, um a Ratßt su erholen, zum Tem⸗ 


— 
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vel gelaſſen wurbe. Zur Zeit der Sonnenwende im 
Sommer, wären dort durch Abbrennunz eines Hole 
ſloßes, unter Taͤnzen und Seſaͤngen, bey ber Mache 
Sehe gehalten worden. Manche glauben, in dieſem 
Tempel wäre ber ſlaviſche Abgott Radegaſt, vers 
ehrt worden. - . i j 
Bella, nah Jauerburg, unter dem Goben 
Söneegebirge. Hier wohnen viele Bergknappen, 
fo das Eifen , Stahl und Erz graben. . 
Berisfano an der Sau, in einem ſchonen 
ebenen Felde, wo eine Fuhre über ben Fluß geht. 

. Ober Bernge, eine Weite von Wannfpurg, 
it ein febbnes wohlgehaueted Dorf, Liegt in tinen 
ſchͤnen Gegend , und zeugt viel Obſt. 

Unter s Berne, unweit davon iſt ebenfalls 
ein ſchoͤnes Dorf. on 

. Beffainauza, im Tichainer⸗ Grunde, zwie 

ſchen ‚Hohen Gebirgen. 

Brech an der Sau, im eben Felde. 

Briſche, zwiſchen Hohen Gebirgen, nabe bey 
Eolodraf. Die Bauern waren im vorigen. Jahr» 
hunderte als unruhige Leute ausgeſchrieen. 

Canderſch, im Moraͤutſcher Boden. | 

Creuz, oder Kreish, am einer Gebbhung, 
Bat ſchone iusſichten ind Mae Land. Ä 

Creuzdorf, Kreisha, in einer Schluchten 
im Moraͤutſcher Bodden. | 

- Eronau, ein grofes Dorf , Hart am Schnee⸗ 
gebirge an der Gau, 3 Meilen oberhalb Asling, 
bat. kalten und kKeinigten Boden. Hier if das bee 
tannte Zoch im, Felſen, das auf Jlitſch fuͤhrt. 


·— 
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Depalauas, nnwelt Maunſpurg, mit id» 


gen Seldern umgeben. - 
Dulaues, zieht viel Pferde. 


Doberleuo auf einem hohen Berge bey 


Tſchemſchenig, har guten Feld⸗ und Obſibau. 
Dragemol, ein großes Horf an ber vViſchat 


gegen Podpetſch an der Landſtraſſe, dort wohnen 

viel Saͤmer, oder Saumroßfuͤhrer. 
Draule, eine Meine Stunde von Laibach in 

einer ſchoͤnen Ebene, ein fehr obſtreiches Dorf, we 


der Fußweg durch lauter Opfigärten führt. In ei 
nem derſelben, Beym fogenannten Mauſchel, wer: 


. den gute wälfche Weine ausgeſchenkt. Nahe dabey iM ' 


Rie Kirche zu St Roch; bier wurden vor Seiten 
Die Leichen begraden, bie am der Peſt geſtorben. 
Se bey Wildeneck. 
Domfchalle, ein großes Dorf, an der Straf 


‚fen nach Podpetſch, nahe an ber Feiſtriz, in einer 
ſabrer Ebene. Wird auch ‚sum Theil von Säuren | 


bewohnt. 
- Qupelno , zwiſchen hohen Gebirgen, im Ti⸗ 
&ainer Thal. Die Einwohner haben eine fehbne Aus⸗ 


ſprache, und ziehen die Wörter fehr Lang. 


Dupplach, au der Strafe zwiſchen Krains 
Burg und Neumarftl, in einer angenehmen Sbene. 
Hat viel DER. 

Feuchting, kraineriſch Bitina, iſt das allers 
erbite Dorf in gan; Krain, und erftreckt (ich , dee 
Lange nach, auf eine ſtarke deutſche Meile weit, liegt 
zwiſchen Krainburg und Biſchoflaak. Es wird 
meiſtens von Siebmachern bewohnt, welche die Vd⸗ 
den derſelben von Roßhaar machen, Und daher 


— 
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Sieber genannt werden. Man- sieht auch viel 
ſchöͤne Pfetrde, bie meißeng zu Lldine im Friaul vere 
kauft werden. In diefem. Dorfe wird ein Jargon ges 
ſprochen, welches ein Gemiſch von Slaviſchen, Ita⸗ 
lieniſchen und Deutſchen iſt, dergleichen man im gan⸗ 
gen Lande nirgends Hört. Man verfichert auch, daß, 
wenn zwern Bauern zufammen kommen, von benen 
der eine am Anfange, Und der andere am Ende die⸗ 
fe8 Dorfs wohnt, fie einander nicht gut verfiehen 
konuen, benn was dieſer mit deutichen Worten aus⸗ 
drückt, das ſagt jener mit kraineriſchen, und fo ume 


gekehrt der andere. Sie ſind ihres Urſprungs Tyro⸗ 


ler aus dem Puſterthal, eine Kolonie von Eri 


Biſchof zu Freißingen, im Jahre 4283. hieher an⸗ 


gepflanzet. 


Feiſtriz, Biſtriza, liegt zwiſchen bohen Schneee 


gebirgen in der Wochein; in biefem Dorfe find viel 
Bergknappen, die das Erzt graben, ober ſonſt ic 
vom Bergwerk naͤhren. Das Hier beſindliche Berge 
‚wert hat einen Hocofen, und liefert jäßrlich 8000 
Centner Roheiſen, am Nägeln 500 Kent. und 460. 
Gent. Drath. | 

Belbern, ober Verba, an ber Landſtraße nach 
Podpetſch, Hat viel Sämer: 

Beldes, ober Bled, Liege hart am Feldeſer 
See. Die Einwohner machen allerley hölzerne Ge⸗ 
ſchirre. Schloß und Herrſchaft Feldes ſchenkte Kai⸗ 
fee Heinrich IT. im Fahr 1004. dem H. Albuin 
Biſchof zu Briren. In dieſer Gegend wird das ſo⸗ 
genannte Lodentuch, von allen Farben verfertigt: 


Simpeldorf, oder Kumpole hat feine fas 
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rd 
ge unter einem bohen Berge an ber Landkraffe bey 


Podpetſch, und finden Ach viel Saͤmer bariun. 


Gleinitz, font Glinze, unweit Laibach, Hat 


eine ſobne Mühle. 

Glogobiz, an der Radolna, zwiſchen Pod⸗ 
petſch und Franz. 

Golize, zwiſchen Hohen Gebirgen im Tichai⸗ 
ner Boden, | | 

Gorinavad, in der Wochein. 

Goritſchitza, zwiſchen Dragemöl und Mans 
ſpurg, wird von vielen Sämern bewohnt. 

.  Boriga, nahe bey Zufftein, im Moraͤutſcher 
Boden, 

| Groble , im Mansburger Felde. 

Grueb, , nahe Hey Laibach. 

Gutfeld, nabe Radmannsdorf. 

| Dof, font St. Peter genanut, zwiſchen air 
dach u:d Billichgraͤz. | 

Döflein, oder Predor, an ber. Lanker, 
ober Kraindurg rine Meile , iR ein großes Dorf. 
HPlebze, unweit Feldes. 

Draftie, auf einem Berge, naca dem Tro⸗ 
janaberge. 

Budo, unterhalb Gerlacdſtein. 

Jama, unterhalb Krainburg an ber Gau. 
Aus biefem Dorfe Bammt der, famofe Kluketz, 
welcher ums Jahr 1670. ſich zum Ünfähter einer 
Hauptfpißbubendande aufwarf, allerley loſes Geſtn⸗ 
bei, Zigeuner, liederliche Studenten, u. dgl. an ſich 
zog, mit ſolchen viele Leute in Steyermark, Kaͤrn⸗ 


ten und Krain, betrog, beſtohl und ausplünderte, 


fo, daß man von biefem verne, wie vom Car⸗ 
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tonfche, einen ganzen Träktat ſchreiben khnnte, Lan. 
ge ſtrebte man ihm nad, um feiner habhaft zu wer⸗ 
den , konnte ihn aber nicht erwiſchen, endlich nach⸗ 
drm er ſich mit feinen Rammeraben verumwilligt, 
und feine zween Mitanführer ,. einen Rigeuner und 
einen Stubenten, erſchoſſen Hatte, kroch ex ſeibſt zum 
Sreus, ‚erhielt ſicheres Geleit, und Pardon; machte 
hernach einen Wundarzt, und ward dadurch, obſchon 
er nicht leſen und ſchreiben konnte, faſt berühmter, 
als durch feine großen Bubenftuͤcke. In Altern Seiten, 
wo bie meißen Staaten noch wehrlos waren , hätte 
er ein zwepter Attila werden, in neuern aber den 
Salgen und Rad zieren kbnnen. or. 
St. Jakob, an der Yebpetfcher Strafſe, an 
der Sau, hat ein hübſch ebnes Heid. 
Dper s: und Unter» Jarſche, nade an Stein, 
Favornig, unter einem hohen Berge, unweit 
Biſchoflaak . 
Jauche, ober Jechava, bey Kraͤutberg; 
beſſen Einwohner geben ſich mit Bettenmachen ab, 
Jeſſeine, nahe bey Gallenberg. 

St. Joͤrgen, (St. Jur) sin Dorf von un⸗ 
gemeiner SchBe auf einem ſchoͤnen und ebenen Felde. 
Die Einwohner währen ſich mit Kotzen⸗Plachen⸗ 
und Dedenmaden. 

Islag, zwiſchen Gallenderg und Galenek, 
auf einem Berge, Hat gleichwohl guten Feldbau. 

Klein Gallenberg, Hemetz, oder Chemez 
auf kraineriſch, ein zuͤbſches Dorf an der Feifkiz. 

Kaſſel, in einer Ebene an bre Laibach. Hier 
wurden vormals alle Güter, fo bie Save Hinuntee: 
Vengen, eingeladen! 


‚- en: 


| KRasenfkein, Begier, ein großet Daf veym 
PR gleiches Namens, an einem gefunden und 
friſchen Drt unter dem, großen Schneegebirge. Hat 
guten Feldbau und viel Obſt, | \ 


. Kerfdiendorf, ‚ wohe bey Steinbucht. 
Ichftetten; Zefhenze , bey Lichteñeg. 
eh okerza, obethalb Krainburg, in Ihbner Ebene. 

66 bey Tufſtein. 
Koruſch ‚an der Sau in ebenem Gelbe, unter 
ben Mare Waatſch. 
| Kouerie, in ſchoͤnem delbe, unweit Neumarket, 
Kraxen, an dee Sandfrafien nad Frangz, 
Sat viel Sämer, 
St. Lamprecht, zwiſchen Waatiſch und Sa⸗ 
gor, bat ſchoͤnen Geld: und Wieſendau. 
| Fofchnie, zwiſchen dem Gebirge hinter Gerlach⸗ 
‚Wein; zieht viel Siegen, oder Gaißen. 
Längenfeld, Nadougem, zwifhen Asling 
und Eronau ander Sau, unter dem hohen Schnee⸗ 
gebitge , an einer Anhbhe, bat ſteinigtes Felb. 
Leſcha, wilden dem Saufſtrom und H. Berg, 
dat gleiben Boden, 
Leß, unweit Feldes, hier wird allerley Gat⸗ 
tung bolzernes Geſchirr gemacht, | 
Kipenge und Lubno, nahe bey Steinbuͤchl. 
Luſtthal an der Sau, wo bie Feiſtriz hinein 
faͤlt, hat ein ſchnes ebnes Feld. 


Mannsburg, Mengush, an ber piſcet 
uwiſchen Laibach und Stein, rin großes Dorf mit 
— Feldbau; hier leben viel Dead, und Hand 
mi: leutt. 
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St. Märten bey Krainburg, glei vor der 
Eruͤcken des Gaufcoms unter einem bopen Brrie. 
Ein anderes 

an St. Märten im rideiner » Boben, unweit 
&t 

Mariafeld⸗ ein Dorf mit einer ſchonen Kicche, 
eine Stunde unter Laibach. 

St. Mauriz, im flachen Beide bey Stein. 

Moufcheze, im ebnen Beide zwilchen Krains 
Surz und Laibach. 

„ Mitterndorf, miſoen den Orbirgen Beh Bils 
lichgraz. 

Moiſtrana, unterm Söchflen Schneegebirge an 
einer Schluchten, zwiſchen dem Waller gleichen Na⸗ 
mens und ber Sau, hat ſteinigtes Feld, liefert bar 
gegen jaͤhrlich 5200 Centner Stahl. 


Moraͤutſch, Morautſhe, ein Dorf von 
ziemlicher Groͤße, if mit allerhand Handwerkern und 
Edmern beſetzt. Die Bauern find wegen ihrer Kühne 
beit und unruhlgen Betragen bekannt. 


Mofchenig an ber Sau. Hier trift man gan» 
je Felſen mit Tuf⸗ oder Tropfflein an. 

Mofchnie , ein auſehuliches Dorf, Hat guten 
Gelbbau. 

Nadgoriz an ber Podpetſcher Straſſe, naͤhrt 
viel Saͤmer. 

Nakles, Naklou, ein ſhbnes groß⸗s Dorf 
in ſchoͤner Ebene, zwiſchen Krainburg und Rab 
mannsdorf. 

Nalogo an der Sau, unter einem Berge, 
hat guten Zeld⸗ und Sartenbau. 
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Nalokah, im Wocheiner Boden zwiſchen ho⸗ 
Ben: SGebixge. ern 
Naplſitze umvelt Steinbüchl. 
Mapotoze im Wocheiner Boben. 
Napreſtainach gegen Steinbüchel zu. | 
Naraunech, milden Sebirgen, we es viel 
Sschlangen und Ottern giebt. ur 
Narodinach bey Nast. Ä 
Naſaue, unter dem-Shioße Grafenweg «n 
ber Eau. Hier iſt eine Uiberfuhr. 
.. ‚Mafırbe, nahe bey Bilchoflaak. 
Naviro im Tichainer Boden. | 
:: Navonzafı zwiſchen Salnek und dem Lro⸗ 
janerberge; in einem Thale an dem Waſſer Oreichouza 
genannt. Bey dieſem Dorfe quillt ein geſundes Ware 


vaad. | | | 
. Niederdorf, zwiſcen Laibach und Billich 


ve _. | | 
Noſſesha, nahe bey Steinbuchlt. 
—St. Oswald an ver Meprifen Greme, ef 
Ber-fleinernen Treppe am Poſthauſe, liest man fol 
gende Schrift auf einem Steine: 


HAEC A TE AURELIANE 
CREOPIODOTUS. _ 


Ottok geilen Rrainsurg und Ragenkein, bat 
ſchones Feld und.viel Obſt. Hier wird aych Medlan 
fabrijiet. j | 

Palauze bey Stein. Hab gute Yäger und 


„a 


Schuͤtzen. 
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Beine, zwiſchen grainbung und Biſchoflaa 
Im ſchoͤnen Felde, zieht Sit Pferde, und Hat auch 
Giebmacher. J 

Pirkendorf/ bler PR Barke Gpinnerryen, 
Podbreißie, ein großes Dorf zwiſchen Kraik, 
durt und Radmannddorf. Sieht viel Obſ. 

Podbukujo, Liegt mitten auf dem’ H. Berge, 
Bat keine Cheny, aber doch gutes Baufeld und DOM. 

Podgier, Podgurie, unweit Stein. 

Podgoriz im Moraͤutſher Boden, auf einer 
Anddo⸗ „bat viel Obſt und gutes Danfeld. . 
— * a did unter dem 'altın Salee Bil⸗ 


Woiwoma bey Gallenek. 

Poͤland, Polane, oberhalb Biſchoflaak, in 
einem Graben zwiſchen boden Sebirge an dem Waſ⸗ 
ſer gieichen Namens 

Praſche, im flachen Felde wiſden Leihach und 

Arainburg. 

Predtergam, unweit Rabmaniedorf. 
remskou, unfern Malles, - © 
reſſerie, unweit Stein. 
rikarie, auf einem hohen Berge, oberhalb 

der Sau, zwiſchen Verek und Mordutſch/ hat aute 
‚Baufelder und Baumfruͤchte. 

odpetſch, zwiſchen Hohen Bergen am. Sewäf- 
fee Radolna. Hier iR das bekannte Poſthaus. 


. KRaudonle, unterhalb Gerlachſtein. 


Ratſchach, Radatſhe, zwiſchen Gronau und 
Seißenfels. Nabe bey dieſem Dorfe entſpringt bie 
om in der Ebene, aus einem morafigen- Ditr 


wo fe ſich aus bem Koth erhebt, und gleichwohl rin 
ſabnes tlares Waſſer hat. | | 
Rau, nape bey Wolfsbuͤchl. Ä 
Reppne, unter einem kleinen Berge zwiſchen 
Manneburg und Floͤdnig. | 
Reuiſche, auf einem Berge unter dem 9. 
Berge, bar wtıted Ackerfelb und viel Obſt. Auf die 
ſem H. Berge beſtand ehemals Die Gewohnheit: 
wie Valvaſor ſeibt ſichtuich neprift bet, daß am 
Sonntag nad) Jakobi u. 2 Frauen Lixchwel 
gehalten wurde. Der Suppan aus dem Dorte Nevis 
(be mußte dann oben bey ber. Kirche feinem Lands 
gerichtsherrn, als Herm zu Luͤbek, ein Fruüͤhmahl 
geben, zu welchen ber Gerichtögere den dahin kom⸗ 
menden Abel einlud. Der Euppan ſetzte ſich zur Ta— 
fel, und vräfentitte feinem Landagerichtsheren einen 
alten Dufaten in Gold auf einem Teller. Worım 
daB Fruͤhlück beſtanden, wird nicht gemeldet. 
Raſorie, nape bey Strobelhof. | 
| Rodain, im Feldeſer Boden, dort wird al 
key hoͤlzernes Geſchirr gearbeitet, 
Sabenza, zwiſchen Krainburg und Bilpoflaı 
Feldbau und Pferdezucht iſt bier ſehr gut. 
Sobriſie, nade bey Tſchemſchenig, aufm 
nem hohen Verge. | 
Sagor, oder Sagur, eine halbe Meile von 
Gallenberg gegen ber Sau, an einem laimigten Orte 
zwiſchen hohen Gebirgen. nn 
Sahribam, auf einem Meinen Berge, ned! 
Sey Gallenek, vormals iR droben ein kleiner Er 
Gewefen „. man hat aber ben Berg durchſtochen, UN 
durch das gegrabme Kom den Ger adgelafen , Biol 
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bie Bauern ihre Wiesmathen und Baufelder haben 
konuten. | 
Salloch, Hinter Mariafeld an der Latbach, 
wo bie Güter, fo die Save hinunter geben, fin« unb - 
bie bexauffkommenden außgelaben werden. 
Salufe, Hey Strinsuht feitwärts, 


Schiska, ein gzroßes Dark unmeit Laibach, 
mit ſchduen großen Selbe, and viel Osßt; ‚wid ie 
Ober⸗ und Unter⸗Eatbla eingethein. Ein Ort, 
wohin die Laibacher oft ſpazieren geben, und ſich bey 
eines Aollation beym Kotſchetz nad beym ſteinernen 
Tiſche unterhalten. Merkwürdig iR folgende alte Jun⸗ 
ſchrift an der dortigen’ St: Bartpolomäusticge: 

Bes DM 
M. OCTAVIUS 
. ,SATULLUS. 
. VIUS FE, SIBI ET 
CONIUGI DOMITIAE 


Schmofoze , im Feldeſer Boden. - 

Sedy zwiſchen Podpetſch und Srang im Tro 
fauaberge, wa vor Zeiten Metullum, die vornehm⸗ 
Re Stadt der Sapidicr, geflanden Haben foll. Hier 
hat man viel Steine, Schutt, und beibnifde Muͤn⸗ 
sen in der Erbe gefunden, welches zu dieſer Muthe 
uaflung Anlaß gegeben. _ 

Selzach, Senie, zwifhen. Bifchoftast und 
Eifeen im Gebirge. Hier werben viel Weinlägel und 
andsıe Hblzerne Geſchirre gemacht. 


— 


76. = —— 


Schempig, aghe ben Galenek, zwiſchen dem 
ziirge pm einer Anbbbe. — 
Sheleſenke, rin lauges Dorf, wo Ab 34 
verte Befiuden ,. die bed Jahrs gegen 2000 Kente 
Nagel verfertien 4 
Sheri, oberhalb Bifhpflaat, gegen Erle zu, 
(Gen Hohen Bergen in einem Gtunde. 
Smoßhrze;:ug derd au, unser einem Dad 
ze wiſchen St Helene und Wernek. 
Srednangs‘, im Titbainer Woben... 
Stokaſeru, auf eineuiobogen Serge. unte 
8 Berge, beſizt wenig Edene, doch gutes 
ME TE re len 
Steinern Brud, ſonſt Nafidanem moſte 
onnt, zwiſchen Nadmannöborf und. Jauer⸗ 
rg an ber Sau unter dem hoͤchſten Schneegebitge, 
einer Echluthten, Hat eine fchhur gemauerte Dil 
soon, vielen Bogen. . '. 4 
Sterſiſche, zwiſchen Krainburg und Bir 
oflank, "unter einem hohen Berge, dat ſchoue 
der und gute pferdzuch. 7, | 
Strachina, nape bey Nakles. Hier woher 
[ Weber Ind Zeugmacher a 
- Strahole,- in der Mitte eines bohen Beraet⸗ 
je dev Galenek, unweit davon hat man ehenl 
e fhwarge Materie, gleiceden Eteintopten id DR 
pe gefunden, was man Drachenblut (Premogo 
) nennt. —— 
Stranskauas, nahe Bey Strobelhoſ. 
Studa, dev Domſchalle.. 
Sucha, bey Biſchoflaak. u 
„Suhadol; vom Stein... no 
N NED EEE Eee EEE Ze 
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Ternouze, gleichfaus nahe Bey Stein, 
Terſchin, an der viſchat, wo viel Bettenma⸗ 

Ger und Stricker wohnen. 

Tuchain, Tihina , zwiſchen Gtein und Mbds 
ting, und zwiſchen dem hohen Geige. 

opale, bey Stein. | Bu 

Tſchemſchenig, sen Gallenberg, in bee 

eines hohen Berges, hat gutes Bauland, und 
viel Dh. Valvaſor erzaͤhlt, daß damals die Bauern 
ihren Pfarrherrn mit Steinon erſchlagen, ibn ſehr 
ſchmaͤhlich behandelt, umgewendet, an ein Roß geo 
bunden, und ſelbes mit ihm fottgejagt. Vermuthlich 
werben bie Mactommen dieſe bbfe That niät für 
gut gehalten Haben, 

Zlpernener, im Tuchainer Boden. | 

Zichernuße , ein ſchͤnes großes Dorf an ber 


au. 

Trojauerberg, ober der Berg Adrians, 
Trojane, zwiſchen Podvetſch und Sram. Er made 
die Graͤnze zwiſchen Krain und ber Steyermark. 

Udmat, im ebenen Felde an der Laibach, nicht 
weit von ber Hauptſtadt; hat einige Sämer. 

St. Veit, auf der Strafe nad Kraindurg, 
ein hübſches Dorf mit einer fehbnen neugebaueten 
Kirche; hat ſchoͤne große Felder, Auch finder Ach ein 

St. Veit wilden Laibach und Podpetſch an 
ber Lanzfiraffen. 

(Karner) Wella. Zwiſchen hier und Feiſtrit 
Legt der hohe Berg Brujetza. Diefer Berg macht 
zwiſchen Kärnten und Krain die Scheidung. Auf der 
Höhe defſelben ſollen im 17ten Jahrhundert Aber 300 
heidniſche Begraͤbniſſe, neh ze Leichen ſteir 
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mit großen unleferlichen Charakteren, zefünden wor⸗ 
:den ſeyn. Unter dieſem Berge finden ſich Audera von 
zween alten heidniſchen Vergſchldſſern wovon eins 
Meiſtens iu Felſen gehauen iſt. Don fand noch einen 
eifernen Thuͤrſtock und feinerne Stiegen, welche in 
ben Seifen gehauen, auch kupferne Waflerrhfte, 
Wrabſchriften, Lunferne und’ ſtiberne heidniſchẽ Me 
daillen u. dgl. weitere Rachricht aber finder: mob 
‚nicht davon. nn | 
Verchepohe, bey Tufflein.  - 2 
Verneg an ber Sau, dafelbſt iß eine uiberſuhr. 
uUagoriach im Feldeſer Boden. 
Unmednem, zwiſchen Laibach und Biſchoflaab. 
Verozhia, bey Steinbuͤchl. J 
Uperſchah, im Moräutiger Boden unter den 
oben Berge, Lutenberg gerannt. Iu des Nahe 
derſelben hat man eine Art Agatſtein gefunden. | 
380g, Vier, nahe an der Feiſtrit/ "auf det 
andſtraſſen nach Pabvetih: 1. 
Waitſch an der Gradaſchza, eine bolbe Brut 
an aba 3 
Wis marie, ein-fbnes Dotfran ber Bol. 
| 2Bolfsbichl, Vouzieporak, hat sin1#’ 
gb Feib. W SEE 
Writof an der Kanter, oberhald Krainkurs 
mahr sy Eck, im einer fehbnen: Feldebene. Nat 
däbey Liegt eine ſehr wunderbar in .niten geilentil 
Hinugfer.gebqurte Mäple, wo das Getreide und a 
\yiele- Stiegen hinunter und hinauf getragen werd! 
muß. Der Kelfen ſelbſt iſt faſt nicht, ſammt ber Muͤhlt 
gu ſehen, weil ber Weiß mit Erde bewachſen ißt 
Unter der Wargen, Podkurénam, uil 
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wie .-ranon und. —— — de geht wen 
uͤder den dohen und gäßen Bei, Wutzer derannk, 
ias Kärnten auf Villach. 

Zheuniſche, zwiſchen be. Grhitee. ainweie 
Sam. Sleich bey dieſem Dorke entſpringt ein Baby 
ſer, und treibt eine Michte, dernach lauft es zwiſchen 
dem Vaufolde bin, und ſaut hiernacht is ea 20h, 
aup.eH ib’ .i der Erde vertiert. 

Zirflach,,. ein büͤbſch ssoßed Dort, wilhen 
Feng und Stermol, in fAbuse Ebene; 
hat: ante Astutteuwpen.,. und. Zuchtpferde “ir nad 
Stalien verkauft werben. 
Zarkuſche, im Scoeße eines. hopen. Berges 
unter dem H. Beige, * doch noch Hemd gutes 
Baufeld un. . 
„artufger ein ande, liegt im Zucheinge 


RE oifchen Waͤſern, ein Dorf wilden Labs 
Sa aub Krainburz, aufıbem Kalten Wege an bee 
Straffen. Hier fallt bie Zeyer in die Sau, und uͤber 
bie Eiſere iR sine ‘lange Brüccke gebauet. Dig 
diefem Dorfr giebt es verſchiebene gut eingerichtete 
MWirt Ahaufer, wo man gute Fiſche unter aubern des 
kommt. v 
ı ” MMeßrere Pleinere. und / deutend⸗ Dert⸗er m benen · 
wer, halt man fir uͤberftüſſig, weil am manchen Dis 
ten · nur 2 bis 3 Haufen. regen, tie due Namen And. 


Bewoh pbare —— giebt es in Oberkrain 


naar, Stara ioka, ben dolerh Den 
—** Erben achdrig, liegt ine viertel Stun“ 
| mp 


2%0 U 


ud Wikdehaet: IR:clicch eaen rm) 
dien. fii@reicben Seich oben ‚Waforgabıp —* pri 
herum, über welchen eine Brlcde.gebt. Obſchon 
u alten Schunitt zebauer, Lest es hard in einer 
Tukig und angenchmen agenb, mit obſreicden Sau⸗ 
em und (ben Vanbelbern verſehen 

Brurmnfeld, Pranfeld, en Su: Aucrſoer⸗ 
Aiſcher Gut. Den Ramn::gat:rd von einem: Tchbucn 
wrgnngelich und eiſtaiten Brummen,‘ welcher nabe 
Saben in einem ſchoͤnen Haufelbe aus bess@rhe zul. 
Es:lirgt 2 Arilen Hühter Ruaiateney nie ws von 
Bietmannebert. 1. 

--Burgfial , tem‘ Baron: von. Wollen ſperg 
et ‚ eine halbe Stunde yon Bifcgflaath, liegt 
in einer angenehmen und gefunden Segeud⸗ mitten 
anterlachenden Wieſem une Felbecm. 

Canderſchhof, Kunderihe, ve drou Sa⸗ 
eich gehbrig. _ .: 

Ereuz, ‚Krifh, Gexrrſchaft hrs Berker 
Biofoltener „liegt auf einer Anpbhe, unweit ˖ Stein, 
amd bat eine ſchoue Ausſicht in die in bes Ebene Tim 
genbin Beier. Das Schloß if vam Brefm cas 
son Thurn im Lahre 1606 erbeuet werke Me 
Oerrſchaft hat die peinlihe Gerichtsbarkeit. 1 
ı  Crengdotf, ‚Kerihare, Landit tes Abe 
Tertnig/ gwiähen ben Schlaße Mordutfih:, un 
BSallenek, wisden hohem "Gebirge in. emem Gräben 
auf einem, Rrinigten Hügel. „ 

“-  Srasembl, Derkömin., eter Dragomen, . 
eine Meperen, ſo dem Hofe Mannsburg eimorrieibt 
Sie liegt auf einer zefaͤligen Ebent mis ſchoͤnen 
Baufelbern ungeörm » mb hat einen ‚Ihbnsn- Safe 


⸗ 
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garten. he Waltz ur au (melde das Su 
* vbezeichnet) liegen wie ein gemahlter Tevpich 
um felbe herum. Inweubig im Hof befindet ich ein 
foaner Zei, und.in dem ſelben das innere Schloß, 
sweßhr6 vom Ealfer ganz umgeben if. 

‚ Duplad, Duple, bem N. Gavan aeddric 
gwilden Krainhurg und Nreumartil. Es liest in der 
ESbene zwiſchen ſchonen Felbdern Bis ang Gebirge, und 

hat ſo wie das dabey liegende Dorf viel fruchibrin 

Baͤume. 

Ebensfeld, eine Meite von Stein, auf krai⸗ 
neriſch Groble, liegt im ihbnen ebenen Beide, je⸗ 
doch ohne Waldchen, bat einen ſchoͤnen Garten, 
ſammt Aller, acben welchem · eine dem H. PpPᷣermagotas 
und Fortunat geweihete Kirche ktedt. Es arbeet 
ben Doftor Burger. 

Eck, ob Egg P}] Rrainburg, von biefens 
iſt (den vn yon geredet worden. 

Eck bey Podpetich, Berdo, mo das Pon⸗ 
haus iR, gehoͤrt den Dr. Burger, hat feine age ap 
einem Iußigen Dete, auf einem weit umſchaulichen 
Hügel, Das vormalige Schloß wurde in einer Vau⸗ 
zen. Rebellion ganz ruinirt, ift aber wieber ſchon ber⸗ 
geſtellt worden. Es IR ein ſchon vieretkigtes Gebaude, 
sub: hat auf jebem Eck einen viereckigten Thurm. 
Feldes, Bled, Hat feinen Namen von bem 
großen. Bellen, worauf «6 gebauet iR. Das Schloß 
liegt zwar hoch, Hat jedoch ein ſchönes Ausſehen, 
auf den glei v unter dem ſchroffen Helfen liegenden 
Ser ¶ acus Auracz.) Als dieſe Herrſchaft noch 
dem Biſchofe v. Brixen gebbtte, (den jept iß Me 
Keumeraliſh) warb ſelde buch einen Adminiſtrat⸗ 
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verwaltet. "Kur zeit der — sefond' hier 


ung ein üntpeciläte verriter, ‚der: ader adgefigt. 


‚wurde: ze 
FIlſchern, Ribene, iin erent nie: dey 
Ponediſe ar der Sau, 4 Meilen von —E it 
einer ſoͤbnen Ebene von Feldern und Wieſen. Es 
Yat ben Namen von der reichen Fiſcherey aus der Sa⸗ 
des war vormals: ein Mayerhof, und iR in kirien 
abelichen Sis verwandelt worden. 
RZloͤdnigg, Smlednik, eine Hertſchalt Mn eis 
ner ſehr hinreiſſenden Lage, eine Meile von baibas, 
‚dad Stammhaus der Deren v. Floͤdnigg, ſeit dm 
- Ioten Jahrhundert. 
Frauenſtein, jeßt Bicelfeiten, wogen an 
ſeinem Orte geredet werben wich. 


Gallenberg, eine vom franz Vietrich gekaufte 


Ram̃eralherr ſchaft ein alte? Sthloß aus dem I ten 
Jadrtzunderte, 6 Meilen von Laibach, auf einem hoben, 
ſpitigen und ſtelnigten Berge, der oben auf ſeinem 
Scheitel gar keine Ebene hat. 

Gallenek, Mudia, ein Baron tin Nas 

neſchitſchiſches Gut, 5 Meiten son Laitah in einer 
Tuffigen Gegend, 1. 
Gerlachſtein, Kollavie, ein Brot Höhen 
wartiſches Ländgut, eine Reiie von Stein iſt eh 
ſehr altes feſtes Schloß, dad in Kriegszeiten eine Bus 
ſ,ucht der Landleute war. Es iſt ns Erima der 
Herten von Gerlachtein. I: 

Goͤrtſchach, Goriähäine Seine Armen. 
biſchofliche Refideng, Hat hoertiche ANusſtthten aufß nis 


len Seiten. Es ſoll im J. 928. erbauet and 


“on Markgrafen in Krain bewohnt wotden ſeyn, wele 


| 


— 


Lichtenberg Janeſchitſchiſches Gut, eine Meile vonder 


A ni 





Emm In ben arälten-Bekfentie Orafeen ·von de 


Merk. Krein seittete'.finden, Im s4ton Bahrkuns 
berte beſaßen es die Stafen’von Sternberg, usb 
Hernelb von Ortenburg, im ısten aber bie Grafen 


‚von Eilin. Im-Iapre. 1461: ward: die Verrſchaft 


0m Sailer Friedrich dem Bißthame Laibach verlies 
Sen, ben meichem «6 bis jetzt verblieben. Nabe baby 
IR eine Yapiermühle, fo dem Kaufmann Domign 
in Laibach gehdrt. rt 
Grafenweg, Knelepor, ein ber Herrſchaft 
Ponovitſch emverleidtes Gut, 4 Weiten vön Lai⸗ 
vBdach, an ber Ban. Dir Srafen v. Cilly Haben es 
erbauet. Es liest auf einem Berge und hat gute Aus⸗ 
Adqten, iſt auch ziemlich feſt gebauet. 
Grimſchitzhof, Grimfhize, rin Baron Grim⸗ 


ſchisiſces Famillengut, eine halbe Stunde vom Bele | 


deſer See, in einer fbnen Lage, 
Habach, Ablach, ein dem Freyherrn von 


stadt Stein, an giner Anbbbe, unter welcher eine 
Brunnquelle entſpriugt. Es hat den Namen von den 


vielen Habichten, bie ſich in dem naͤchſten Walde 


— 


Häufig aufhalten. 


St. Helena, S. Elena, ein der Qomtzur 


des. deutſchen Ordens in Laibach gehdrizes Gut, = 
Meilen von Laibach; unweit von hier iſt ein Stein⸗ 
Bruch, fo den ſchwarzen Schieferſtein giedt, womit 
man Kirchen und Thuͤrme bedachet. 
Hofmannsburg, Mengufh, 2 Meile von 
Zaibach an der Piſchat, bem Auton Rubeih geöbrig. 
... ‚Mößtin„Predor , om Kanferfufle 3 Stur“- 


+ 


ver Zrainlung,. Uirge. in: olıeas rät + wud · wirfen⸗ 
diches Beben; mad gräßst dem Ven. Bruni: 

.  „‚Jamma, weiches auf deutſch eine Grube der 
NONE wird, non daper, "weil im 9. 1472. Me Türe 





Bm. Hier sis Lager. gehabt, und ine Schanze gegra, 
Ben hoben. Bormels baben bie Diskalzeaten hier ge⸗ 
wohnt, Denon fe auch Laibach zekommen. 
* Ignrbong ein Sut des Freyherrn Zois v. 
teiſtein. a E 
Kaltenbrunn, Fuſhine, sine Stubienfondo⸗ 
derrſchaft, eine Stunde yon Saibach, au. ber aibach. 
Slaich unter dieſem Schloſſe formitt das Walſereide 
‚Seine Zoſel, wo es einen Eiſenhammer giehe. Uiver 
die Laibdach, bie zugleich einen Karten Waſſerfal über 
Gelfen bat, iſt bier eine Bruͤke. 
Ä Katzenberg, an ber Steineriſchen $eißtiz, eine 
viertel Stunde vun der Stadt, gehdrt dem N. Vetrirfeh; 
Katzenſtein, Bregine, vor Alters Vigaun 
genannt, eine dem gräih Kranz Lambergiſchen Ex⸗ 
ben angebdrige Herrſchaft, eine Meile yon Radmanns⸗ 
dorf, unterm Schneegebirge. Es if das Stammhäus 
der Grafen Katzianer. en 
Bu —8* eige dem Hrn. Vagliaruii aehdrige 
Herrſchaft. Es war ſonſt die Reſtdenz der Markgrafen 
Son Krain. BEE 
Kollonseat, Landaut ver drau Gabrieli. Das 
Schtoß Arht'auf einem Meintgten Hügn, zwiſchen dem 
doden Gebirge, und Met rinem Spinnrad ateich- 
welches au das Wort Kollowrat Srbumeg, Es ik 
ein altes Schloß, ſo etemals FeR gemein. Der ſte 
Uigte Boder tragt hier meins Sul 23: 
FKraͤutberg, Krumpesk, dem Br, u Thurn 
\ ⸗ 


F 





BE PT 
arpöeig ‚; Yat Ba: Zyurn: mutet Sruntdeng:jeheik 
Im. E⸗ liege = Meilen von Laibach in einer ſeyr Ins 


u Getend. 

* Fichteneg. ‚ Zeihenze, der Frau von Moltetg 
meidrig liege ‚auf deu Morautſcher Boten, 3 Des | 
len von Laibach. 

kuſtthal, Dul, dem Beton von Erberg ges 
dheiges Lanbaut an der Eau: ‚Hat einen ſchoͤnen boe 
taniſchen Garten. Borhin if ſaon Dievon. ein Meh⸗ 
———— 

Mannſpung, Mengufh, geilen Leite un 
Eike, dem Bazım. elsare gehdeis. Die beſtuder ſich 
ein. ſabner Garten. 

iheamn, eine ainiconebmidoerriae⸗ 
—* ein Frauentioſfer. 

Meuthal, Spiralitſh, Daron Anflteriſche 

Seite v 2 Meilen von ber. Stadt Stein. J 
Obergoͤrtſchach, Hrib, Sandgut bed Hera 
Sandın v. Lilienftein, * Meilen von Krain⸗ 
Burg, liegt an einer, Tufligen Anhbhe an ber Kanten, 

und hat ſchoͤn ebenes Geld. 

Ob ermoͤtnik, an ber ſteyriſchen &cenge zwiſchen 
Boben Gebirgen, 6 Meilen von Laibach, und 3 vom 
Stein. Gehbrt der Frau son. Barderin. 

Oberperau, Perevo, ein Lanbfß des Herrn 
v Giefenau licat an ber Feiſtriz eine halse Stan 
de von Steig « in einer ‚guten Gegend. | 

Pepensfeld, Shiska, eia Sraf Auerſversi⸗ 
—* Zandgut, vahe dep Laibach. Hat angenehme 
en über. ‚dene ar wers wo buun- gehen 
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gerau, Perbvo j unweit Svein, ein Seftins 
— * Gut. 


Podwein, Podvine, eine dalbe Meile von 
Madmannsberf, liegt ih einer. romantiſchen Gegend, 
nie Wald, Obſtbaͤumen und deidern umgeben. | 


Ponovitſch, Ponavizhe, eine varon Wol- 
Ienfperäifche Hertſchaft, vier Mellen von Laibach, 
Rest auf. einer Andoͤhe, van. einer Seite Hat es Ser» 
Sirge, von bee andern aber. ſchoͤne ebene Varſcider 
und Wismaten nahe au der Sau. 


Reutelſtein, Repnie, rii Baron Saweige · 
riſches Gut, 2 Meilen von Laibach. Das a iſt 
nach italieniſchen Geſchmacke gebauet. 


Rottenbuͤchl, Zhernelo, ein Landgut be⸗ 
‚Hin, v. Andrioli, 1 Meile von der Stadt Stein, 
an ber eifrig, in einem ſchon chnen Felde belegen, 


Radmannsdorf, Radolza, eine Graf 

Spurnifche Fideikommißherrſchaft. Stadt und Schloß 
Nabmanneborf liegt in einer. ovalen Figur auf einem 
Beinen Beige; bie Naflır bat fie mit einem tiefen 
Graben herum verſehen, und es iR auf einer Bei. 
ten, wo bie Sau vorbey rauſchet, fehr tief hinun⸗ 
ter. Die Stadt if jedoch muniival ‚ und Kaiſer 
Heinrich IH. Hat der Stadt einige Freyheiten be⸗ 
villigt. Es iſt das Stammhaus der vormali⸗ 
gen Grafen von Radmannsdorf. 


:  "Muging, Rozin, ein Baron Saweigeriſdes 
Adeudgut liegt antern Saar eine Reile von 


Wem — — 
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Laith» . unweit Der. Sau an einer lirblichen Auhdhe/ 
mit Feldern und Wieſen uchgeben. 17 


Schenkenthurn, Shinkonturn, den. v. 
fsaciuikben Sehen gehärig, zwilchen Stein, und. Lai⸗ 
bach. Das, alte Schloß wurbe im dahre 1240. Kon 
Amalrich Schenk von Oſterwiz erbauet. 


& rottenthurn / wir deutiges Zu ‚bie 
Sargaroli iſche Tuͤhle genannt, und sehdıt bem 
Kneidel. 


J 


Schernbuͤchl, Tihemfhenig, Baron Draft 
meeiides But, eine. Meile von Stein gelesen, in 
einer angegehfhen Gegend. Es war dns omumgau⸗ 
der Herten von n Sarah. 


» r « 


Senborf, uhweit ber Fe dem Bin v. An 
drioit gehbrig. | 


"Stein, Kamen, Sraf Lemder giſch⸗ Be 
(hart be ver Stadt oreißen Namens. “ 


Steinbuchl, Saperze, ein niertises Salot 
an einem Hügel an der Stadt Sein, dem derrn 
ung Widerhe sr 


\ 
Stermöll; wiſcen Krainburs und Stein, dem 


Serrn Fram Dietrich gehdrig. eit, havan Fir 
das Rıofet Nihelfäite * Manch oma. ix 


Strablhof , Bokalza „sine Stunde won Anis 
: 7 in a —* Bernd pa kan) Lapt⸗rar 


rt gitrltommißgut. bieher modden bie Laibachet 
Opazischageten. 


| Thurn bey kalbach, Pod’ Turnam,, iſt zum 
Studienfond geſchlagen worden. Dient bermalen bulb 
dum mittärfpitat, bei. vum Sammelhaus. 


Thurn an der Laͤbach Turn „ein Süße 
Ä laes Landgut, gepbrt bem Bern von Kodelli: 


Thurn unter Neuburg, ein But bed Mate 
fin Urbantſchitſch: an der Kanter. | 


J Tſchemſchenighof it ,andeskuͤrklich, liegt 
5 Meilen von Laibach im hoßen Sebirge, au einem 
guten fruchtbaren Orte. Auf der Spitze des Berges, 
oberhalb des Waſſers, trift man badienige Loch an, 
aus welchem, wenn man einen Stein hinein wirft, 
Rate Binde Heraus fahren follen. 


Tufſtein, im Moraͤutſcher Bodm,. gehbrt ber 
‚ malen dem Herrn Skarja. Es gründft ſich auf eis 
. nem luſtigen Düget, u und vn mis Brenn und "Bin 
fen uingeben. | 


Wartenberg 1 Salog Breiten von Lei⸗ 
%s, gleidfans im Moräutfcher Boden. Liege in eis 
Der mit vielen Schibflten verfehenen leutſeligen Nach⸗ 
warſchaft auf-einein ſchoͤnen Hügel; wo vielerley SM 
wg. Sehdri dem Hrn. Detela. | 


Wildenck, Vehnek⸗ chenfals im morhut⸗ 
—X vet den Namen don’ainre am Oele 
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senden Vildniß, «6-Beht zleichnobl auf eines fruqhe 
baren Boden, und gehbre bem Hrn. Baraga. - 


Weißenfels, kraineriſch Waiſenfels bdas 
Schloß gebdrt ben Segalliſchen Erben, und von bem 
Markte Weißenfels iß fhon vorhin geredet worden, 


Zhepl, Zheple, eine Meile von Laibach, Liegt 
au einem unbewoßnten Drte zwiſchen großen Wal⸗ 
bern auf einem Hügel, der überall mit Bergen und 
andern Hügeln umgeben, ſohin aller Ausſtcht beraube 
iR. SE Graf Lamberziſch. Von ben unbewohnten 
ecrdfern if e6 der Muͤhe uiht werth zu reden, 

baper es an diefeı genug fron mag. - 


Am Ende biefer BSeſchreibung Oberfraing 
win ich noch ein Verzeichniß der Roheiſens⸗Er⸗ 
zeugniß deſſelben beyfügen, um bie Wichtigkeit 
deſſelben dadurch su bemerken. 


In dem Ho@ofen su Sava werben ergeugt 15000 Lk. 
— — — — Jaueburg — — 10009 — 


— — — — Feiſtrig i d. Worin 8000 — 


In 2 Defen zu Eisnernn7600 — 


— — detto — Kropp. 56000 — 
sn detto — Steinbüchl.. 4000 — 
— — — — Feiſtriz ob Stein 3000 — 


—, — 
Zuſammen .. 53000 ft. 
Diefe zu 5 fl. angeſchlagen, betragen 265000 fl. 


weiches ganz im. Lande verarbeitet wich, und nod 
uͤberdem grobe Gattungen in Karnten getauft, und 
R 
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gu feinen Kaufmannswaaren Ind Ausland mittels 
bec Seehafen Trieſt ünd Fiume verkauft werden, fo 
daß man füglich den. Geldtinfluß bloß in Ruͤckſicht 
auf Eiſen, der aus fremden Stoaten einfließt, auf 
6 bid 70«000 fl. und mehr berechnen kaun. Man 
Bat von biefer Ausfuhr folgendes Detail: 


An Eiſen —.. circa 16700 Sentner. 


— Eifengeihmeide . 
— Ein Nägel . 


— Stahl 


mBEBnEn. 
t . 


8710 — 
7954 — 
— 12560 — 


.e. . 


Zufommen .. 45924 Lentner, 


Du er 7 * · X 


1 


Ende des erſten Theils. j 
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Berichtigungen. 


— — 
Seite 16 Seile 4 it der Mame des Freyherrn v. 


* 


uf 


'74 


’ 


um» 


Buſet unter die Ritter gefeße 
warden, gehoͤrt aber in bie 
Klaſſe der Barone. 

30 if der Biſchof v. Laibach, Laut 
Stiftung, eigentlih Fruchtge. 
nießer von det derrſchaft Gbrts 


ach. . 
4 Bart niedliches Landhaus, 
lies: nieblicher Landſttz. 
10 Repne iſt nicht Reitenſtein, 
ſondern ein Hof fuͤr ſich. 
4 Gallenberg gehbre nicht meße " 
dem Dietrich, fondern iſt kaiſerl. 
5 Podpeti war nicht Lichtenber⸗ 
giſch, fondern Lambergiſch, und 
. gehbrt jegt ben Dr. Burger. 


— ‚81 — 32 ſtatt vormals einer, lies: 


vormals und noch jetzt einer. 


— 70ER — 20 bie große und mittere Glode 


\ 


"wurde eigentlich ber Kirche zu 


. ©t. Peter geihentt,, wegen zu 
‚wenigen Raum im Thurn aber 
ward dies Seläut in die Doms 
kirche überfeßt. 


Be 102 — 9 ftatt D Zreyfaltigkeitsal⸗ 


hy 


* 


tar, in. 9. 3 Koͤnigs⸗ ober 
. Korpus Ehrifi Altar. 
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Brite 104 Seile 23 Matt Matris dolorosı „Tee: 


id 


Matti dolorosz. 


| — a2 6. 11 Im ganzen genommen erzeuget 


Kain nicht fo viel Getraide, 
um feine eigene ziemlich ſtarke 


Bevblkerung ernähren zu tdne 


nen. Dev. Boden if ſtark gebirgig, 
bie Gegenden von Laibach und 
Krainburg abgerechnet, iſt er von 
Gebirgen durchſchnitten, gr bil⸗ 


det enge oder weite Thaͤler. Die 


Frugotdarrteit kommt jener nicht 
gleich‘; bdie in auderen bſterrei⸗ 
chiſchen Provinzen angetroffen 


wird. Die Konſumpzion ber- Berg 
werte, bie Verſehung ber des 


. meißens fleinigten Innerkrainer 


“= 


— 


Areiſes, des Littorals, macht, 
daß das Getreide in guoßer Men⸗ 
ge aus den angrenzenden Pro⸗ 
dinzen eingefuͤhrt wirb. 

Der Waldpſland in Krain if 


ſehr herabgekommen, und nur 


eine beſſere Ruten kaun dom alle 
gemach entiehenden Mangel-unb 
Tyeurimg des Holzes Grenzen 
feßen. 


—— 96 — 14 Die Stadtthoͤre And als ſlaͤdti⸗ 


ſcheo Oigenthum auf hoͤhere Ber» 


ordnung fir Rechnung der Stadt 
Laibad abgetragen worden. 





| 











Sitrig- hai topographiſchts 
Gemaͤhlde 


Hernebihune Krait, 


demſelben einvetlelbten Iſtrien. 
Ein Beytrag zut Voͤlker⸗ und Landerkunde. 


; Peräudbigehen, 


ger —E Sfr 
Honttelirtiben Sekretär ben ber td. Bants:Tabads 
%ud ——— in 
und, Friaul; dann verſchiedener 
Atademitn Mirglied: 





Bwenter Theit, 
— Da Bi 
Laibach, 1808. 
Gedruckt bey Johann X 
und zu Haben a een At 


© her 


[ ⸗ 


u’ 

















| Hiſtoriſch ſtatiſtiſch⸗ kopobraphiſches 
hemaͤhlde vom Herzogthume Krain, 
— en 
z3weyter Theil. 


durze Ueberſicht des Unterkrainer ober 
Menftädtler » Kreifes. 





Lengher Durchſchnitt iſt 144 geograppiſche 
Reilen, — Flaͤchen Inhalt 774 D Meilen. — 
Rad) der Zählung von J. 1805 wurden In fei- 
rem Umfänge 160331 Seelen gezählt. Dicke 
ind. in 373 Gemeinden eingetheilt , barumter 
ind 7 Städte, 7 Märkte, 1857 Dörfer und Drtfchafe 
en > weldhe 20772 Häufer enthalten. — Bieh⸗ 
land mat ; 6750: Pferde , 29262 Ochſen, 2577 
Rühe. und 23424 Schafe. 


Volksſprachen: Wendiſch, oder Kraineriſch; 


n der Gegend ber Stadt Gottfchee eine ‚befons 
dere verzwickte deutſche Mundart. 
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Herrſchende Religion katholiſch; nur zw 
ſchen Neuſtaͤdtel und Moͤttling befinden ſich noı 
einige Einwohner welche der altgläubigen obi 
griechiſchen Religion beyflichten, Die auch eine 
wallachifchen Dialekt fprechen. 


Der ganze Kreis gehört sur Laibacher Dissen 
Sin felben find 24 Defanate naͤhmlich: St. Ma 
rein — St. Märten bey Lithay — St. Veit be 
Sittich — Scharfenderg — Gt. Ruprecht — Tref 
fen — Ach — Er. Ranzian bey Guttenwerth - 
Rudolphswerth — Möttling — Gottſchee — Reif 
nig — Obergurk und Guttenfeld. 


Unter dieſen ſtehen die Pfatreyen: Er Ma 
rein, St. Lanzian bey Auerſperg, Schloß uni 
Dfarr Auerfperg, St. Martin bey Lithay, St 
Veit, Sittich, Weichfelburg, Scharfenberg , Rat 
ſchach, St. Ruprecht, Pillichberg, Ober und Un 
ternaſſenfuß, Heil. Kreuz in Sauenſtein, Tref 
fen, Debörnig, Arch, Landſtraß, H. Kreus 
Sfchadefch, Sroßdolina, Haſelbach, Graßdorn 
St. KRanzian, St. Margarethen Weißkirchen 
St. Barthelmä im Felde, Rudolphswerth, H6 
nigftein, St. Michael, Stoppitſch, Ainoͤd 
Toͤplitz, Möttling , Semitfch ‚ Tſcherneml, Wei 
nitz, Podſemel, Adleſchitz, Gottſchee, Mitterdor| 
Moͤßl, Rieg, Neſſelthal, Tſchermoſchnitz, All 
lack, Oſſiunitz, Koſtel, Poͤlland, Reifnitz, Obe 
gurk, Seiſenberg und Guttenfeld. 





| Sofalfaplaneyen:: St. Gregor, Roob, Se 
| Ricpaer bey Seiſenberg, Sagraz, Nieberdorf, 
Banialocka, Unterlack, Btockendorf, Poͤllandl, 
Narovitz, Obergraß, Goͤttenitz, Praͤlocka, Dale 
han, Großwrusnitz, Wutſchka, Tſchadeſch, Un? 
urhaidovitz, Sello, Kaal, St. Rochus, Koſetza, 
St. Georg, Jantſchberg, Stangenwald, Schale 
'00, Polig, St. Georg, Kopain. 


Bifariate: Softer, Kresnitz, Prefchgein, 
Primskau, Dobouz, U. 2. Frauen im Thal, St. 
Sodann im Thal, H. Dreyfaltigteit, Et. Lorenz 
in Temeniz, H. Kreuz bey Thurn, Neudeg, Bründl, 
zirkle, Pretſchna, Waltendorf, Gt. Peter bey 
Weinhof, Schweinderg, Soderſchitz, Laſerbach, 
Hynach, Ambruß, Strugg, Laſchitſch und 
Schiltſche, dann das Kuratbenefgium in Neu⸗ 
ſtift, und Erpofitur gu Gorra. Ferner findet 
man in’ dieſem Kreife 2 Sonthureyen des deut⸗ 
ſchen Ritterordend, Möttling und Tſcherneml. 
In Reuſtaͤdtel iſt cin zur Konthur Laibach gehoͤ⸗ 
riges Kelleramt. 


Lage dieſes Kreiſes: Abwechſelnd aus 
mittelmaͤßigen Gebirgen, Huͤgeln und Ebenen. 
Fruchtbringende Gründe wurden im- 3. 1788. 
568763 gezaͤhlt. Outer Beirtiboben ‚ befonders 

‚92 . 
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längs des Saveflußes, Haͤufigſte Getreibarten 
find : Weitzen, Hits, Heidekorn, Tuͤrkiſcher 
Weitzen, ſtarker Flachsbau, hie. und. ba guter 
Weinwachs. Eichen ⸗Buchen⸗ und Kaſtanien⸗ 
waͤlder. Gute Hornvich » und vortreffliche Bie⸗ 
nenzucht; auch iſt an Wildpret und dedervieh 
kein Abgang. | 





Das Innere des Landes enthaͤlt: Eifen, 
Marmor und Steinfohlen. — Eiſenbergwerke, 
Marmor und Steinkohlenbruͤche, mineraliſche 
Badquellens zu Klingenfels, Altenburg und 
zöplig. Letztere wird am häufigften befucht. 


2. rg e gibt es in Unterkrain folgende: 

1. Der Groſchitza bey Klivitſch, 
oberhalb der Sau. 

2. Der St. Jo rgenberg „oberbalb 
Thurn und Gallenhof. | 
83 . Der Javornik, zwiſchen Laibach und 
St Maͤrten. | 

4. Dee Kuſchiuskoverch , wiſchen 
Oſterburg und Pojanik. 

3. Dee Kumberg, mit einer Kiche, if 
ſehr Hoch, und hat ſchoͤne Ausſichten. | 

6. Der Berg Kofied. . 

7. Der Magouneck bey Scharfenberg. 
‚8. Der Malneck bey Slateneck. 

9. Der Osxredigk, unweit Wagenſperg. 

10. Der Oſterberg. 


me - - no. 8 
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xi. Der O ſtrech bey Billichberg. 

198, Der Plaſchinitz, oberhalb Ainoͤd. 

13. Der Presjein erb er —* wiſchen 
Laibach und St. Maͤrten. 

14. Der Preſtkaberg, wiſchen Ballens 
fiein und Wagenfperg. ° 

15. Der Prinstau, auf welchem 3 Kits 
chen ſtehen. 

26, Der Schoͤnberg' in der Temeing- | 

17. De Schambach, oherhalb der Sau 
zwiſchen Littay und Ratſchach. 

18. Der Sitgariaug, oberhalb eletay. 

- 19% Der Schega, oberhalb Bilichberg. 

20. Der Suiben, bey Scarfenberg. 

21. Dee Fletz ber g bey MWagenfpetg. 

22. Dev Keruavapetſch, oder bluti⸗ 
ge Steinberg, welchen Nehmen er von feinem 
großen Zelfen bat, liegt eine Meile von Auer⸗ 
ſperg. 

23. Der Bridge n, erhalt Gott⸗ 
ſchee. 

24. De Hint rbers. 

25. Der Hornberg: 

26. Der Jaſſelnetz a bey Weifaitz. 

27. Der Matſchit, nahe bey Auerfperg, 

28. Der Lazgenberg, zwiſchen Auerſpers 
and Weiſſenſtein, mit einer Krche. 

29. Der Lozznig, nahe bey Auerſpers. 

30. Der Mo he 
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.fperg. 


31. Der Nadliſcheck, mit einem oͤden 
Tharm- | | | 
32. Des Et. Petersberg bey alt Ainoͤd. 
33. Der St. Primusberg unweit Auer- 





34: Der a arte Ä 
. 35. De.Shleinik. 

36. Der Sebunig. 

37. Det Schernaug bey Reifnitz. 

38. Der Uskokenberg an den Kroati⸗ | 


| tifhen Srängen. 


39. Der. Bousbina,. unweit. Auerfperg. | 
Nebſt. mehrern geringen, dergen und J 
geln. . 


2 2 


Wälder nd folgende · 


1. Der Ainſderwald. | 
2. Der Rrafauerwald bey Santfraf. 
3. Der Erkenſteiner. 
4. Der Feiſtenberger. 
5. Der Wald Doboux _ 

. 6. Der Hroftnig.bey Wagenfperg. 

-.7. Der Klingenfelfer. 
8. Der Eangeneder. 


79. Dee Preifeder. 


10. Der Rudenfleiner. .. 
11. Der Sittid er. 
12. Der Stangenwalb. 
13. Der Magounek. 


N 
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14. Der Struggerwald. 

15. Der Stadtwald bey Neufdaͤbtel. 

16. Der Wald Snibanshed. 

37. Dee Thurner. 

38. Der Treffner 

19. Der Weihfelbaher- Wald. inter 
biefen find befonders viel Kaftanienmälber und 
Eich en. 

20. Der Wald bey Z30bel sberg. | 

2 » > - Dbergurt. 

22. — » Geifendberg. 

23. = *- Alt Alinsd. 
E24 - - - KRoffed 

25. Der Koſtlerwald. 

26. Der Wald bey Auerfperg. 

27. - — im Uskokengebirge. 

28. - -bey Weini 5 

29. Der Sridrihfleinermalb. 

30, Der Hinterwalb im Gottiſcheei⸗ 
fen. 

31. Der Horenwald. 

22. Dee Loſchiner. 

33. Der Khorim. 

34. Der Mokrizer. 

35. Dee Mebuedeiw 

36. Det Per elined. 

37. Der Podpeznick. 

8. Der Breftaner. 

39. Der Groß-Reifniger. 

2. Der Sebouneg. _ 


— 
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41. Der Rog a't ez. 

"42: Dir Sölelaigen | 
43. De Schernavig _. 
Ale diefe Wälder hecken zugleich viel on 

Hirfchen, Rebe, Wildfhweine, Bären u. b. gl 
veſon dere aber auch viel Bahnabelwerk. | 





si fe in Unterrai find ; 


l: , Die Kulpa. Dieſe intforinge , fe 
Koftl uns Siume, ind wird; bey Gif: 
fe von der Sau verſchlungen. — Man hal 
das Projekt, ſolche bis Fiume ſchiffbarzů ma 
chen, welches, wein es thunlich, von großem 
Nugen flit den Handel ſeyn wuͤrde. Die übrk 
geil Sidfe find: 

2. Der Fluß Brch, entipringt oberhal 
Weichſelbrg und aufg in bie Surf. 
Die Bouko rin zwiſchen Si und 
Wagenfherg, geht in bie Temeln;, 

4 Dobruina, in. den Gebirgen bi 
Weichſelburg, gebet bey Oſterberg in bie Lait 
bach. 

5 Die Feifkeig), interatb khe lauf 
in die Neyring. Bu 

6. Die Feiſtritz, iwifchen Laibach um 
Gruͤnhof, ſtuͤrzt fich bey Oſterberg In die Sau. 

7 Graharza, lauft bey Sauenfein in 
die Neyring. 
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| 8. Sraffuplizegea, biater Seitendof, 
. geht in den Schleinigerbach. - 
| 9. Die Surf, —* Obergurt und 
Gurkdorf. Deffen Urſprung hat einen ſehr tie: 
fer, faR unergruͤdlichen Keſſel $ der befonders 
fiſchreich if. Ebzif, ein fche' Marker Fiuß-, 
ünd bat nicht nur alfein '2 bis 6 pfündige Zo⸗ 
rellen, fondern auch die größten Krebſen im 
Lande, Sie fließt 8 Meilen weit, und ergießt 
ſtch bey Tſchateſch in die" au, 
20o. Der P aſt eck oder Hundsbach, un⸗ 
terhalb Billichberg, eher indie Sau. 
oo. 21. De Jablanſchick, gehet unterhalb 
Et; Maͤrten in die Rieck. | 
i 12. Der Kaſtr einzerb u fließe auch 
in die Ried. 
13. Der Breifenbaß, fick in bie 
Neyring. 
14. Der Koſeza, anterhalb Waghebem— 
rinnt in die Wreche. 
15. Die Laibach bis Dberlaihach (von 
diefer iſt fhon ‚geredet tootben.) 
16. Der Meib ah, ben en ngen eklanfe 
in die Sau. 
7%. Der Metnaifchieiä, oberhalb Gt. 
Märten , ergießt ſich in die Ried. 
18. Die Reyring, bey: Gallenſtein geht 
in:dbie Sau. 
19. Der peeibina bey Bueg lauft in dir 
Burf. 
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20. Die VJadolda, oberhalb Reitenburg 
lauft gleichfalls in die Gurk. | 
21. Die Riſeck oder Riegk, im Stangen- 
walde, fließt in die Sau. | 
. 22. Der Sawarzenbach, oberhalb dem 
näßnlichen Orte. 
23. Der Skofelza unterhalb Galerau 
rinnt in die Igg. 
24. Der Slapin za, im Schlangenwald | 
verliert fih in bie Sau. . | 
25. Der Sopod hinter Billichbers, 
verliert ſich gleichfalls in bie Sau bey Rate 
(had). | 
26, Die Stanigai , bey Untererfenfieie 
waͤlzt fid in .die.Sau. | 
>27, Der Shuspih a, hinter Grundelhof, 
verliere ſich in die Gurk. | 
28. Der Terftenig bey Smerk, rinnt in | 
den Wreg. 
29. Die Toͤpl is, unfer Zlingeufels, fließt 
in die Rabdolle, ı | 
30. Der Urginepotod, lauft aus ein 
ner Gebirgshoͤhle in’ die Neyring. . | 
31. Der Zerknitz, oberhalb Gallenhof, 
lauft ebenfals in die Neyring- . Ä 
- 32. Die Brofhiga,nahe bey Nadliſcheck, 
nachdem fie 7 Stunden geloffen, erfcheint fie 
ben, Cirknitz in Innerkrain, zwiſchen Bergen ger 
eilt, und ergießt ſich in den Cirknitzer See un⸗ 
ter den Nahmen der Cirknitzer Bach. | 
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33. Dee Doblifhiga bey Tſcherneml 
fliegt in die Tſchernamalſchitza. 

3+ Die Gradaſchitza, lauft in ben 
naͤhmlichen $luß. 

35. Die Igg oder Iſch etz a, unter Schloß 
Thurn Igg rinnt in bie Laibach. 

36. Die Kupelfchign bey Krupp, lauft 
in bie Sulpa. . 

‚37.Die Zuptga, auf dem uslolenge⸗ | 
Birge, gehet in die Sau. 

38. Die Offiunig, lauft buch Gottfchee 
in bie Kulpa. 

39. Die Radaſchitz, unter Roſſeck 
gehet in bie Gurk. 

40. Der Shwarnsad, bey Poganitz 
lauft ebenfalls in die Guer k. 

41. Der S elein er bach, unter Auerſperg 
rinnt in bie Iga. 

42. Der Sihernamalfdise, binter 

Zfchernemi lauft in die Surf. 

Eifenbergmerfe find zu Seife n⸗ 
berg, Reifnitz, und Paſſick. 

Eiſenſchmelzhohöfen gu Hof od 
Seiſenburg und Paſſieck. , 

Studöfen zu Sagras.an ber Surf. 

Eifendammer gu Hof und Sagraz. 

Steinkohlengruben find zu Gabri⸗ 
ei ob Neudeck und zu Sagor. 

Bieyerganbrühe iu Slateneck, 
und Bad Töplig. \ 


wer va °* x 
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Matnto rbruͤch e iu ı Sawenfein ui 
Au erſpers. 


Wunderbare & rotten sist- ed eine, , näbm 
fich jene bey Lagbuagora oder Hunger 
berg; dieſer befitivee ſich im weichfelberge 
- Gebiete Auf: demfelben -fichet ein Tabor 
eder eine Kirche mit halben Thurme verfehen 
und mit ein paar ſtarken Ringmauern umgeben 
Dieß war vor Zeiten eine Eleine Feſtung, wo⸗ 
bir ſich die Bauern: bey Einfällen der Türken 
mit ihrem wenigen Hab und Gut -flüchteten. 
Unter bieſer erwoͤhnten Kirche befindet fich eine 
fehr geräumige Höhle, oder Grotte, Ber Eins 
Hang gegen dieſelbe liegt gegen "Abend » fo wie 
ſie ſich auch Überhaupt gegen dieſe Gegend gar 
hinneigt. Alles befkeßt: dark: aus großen Kalf- 
(dichten. Ihre beträchtlichfte "Höhe mag 10 bis 
ı2 und bie entfernteſte Tiefe ige über 20  Rlafe 
ter haben, 





“u, 


Man findet, beſoudert im Winter und 
Fruͤhjahre, wenn es noch kalt iſt, Kate Tropfſtei ⸗ 
ne, bloße Eisſaͤulen, die ein und mehr Schu⸗ 
he im Durchſchnitte haben, und in der Mitte 
hohl find. An der Oberflaͤche, oder am Umkrei⸗ 
fe dieſer Säulen, ſiehet man lauter 5 bis 6 
edigte Kryſtallen, welche fich mit ihren Spißen 
zu dem Mittelpuncte hinneigen. Dieſe Kryſtallen 
fcheinen lauter Röhre zu ſeyn, fo wie man fie 
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fe Bey dem in Eis verwandelten Waſſer ber 
per£t. Woher diefe Kryſtalliſation rühren, mag, 
ann. man nicht erforſchen; — ohne Zweifel muß 
das Waller aber mit etwas faljigen . Theilen ges 
Ihroängert: ſeyn. Im böchften Sommer aber 
pflegt gewöhnlich. dieſes alles wieder zu ſchmel⸗ 
zen, Da dieſe Grotte, jederzeit ohne Waſſer iſt, 
ſo mag ‚hieraus ber Nahme Hungerberg viel 
lcicht entfanden feyn. Ste bat an manchen Or⸗ 
ten recht ſchneeweiſe Stallaktiten, die oft mit 
einem ganz grünen Ueberzuge bedect ſind. 


Ri ein 7 erge [3 es in Unterlraim fol⸗ 
gende: 


1. Der Apurnigberg, nebe be &t. 
Ruprecht. 
2. Der Wubkab erg ben inc, Biefer iſt 
vom guten Schlage. 
8. De Durenbeng bey et. Ruprecht. 
+ Der Gab erskagora, nahe ben Gal⸗ 
lenberg im Moraitſcher Boden. 
5. Der Gallikaberg, bey Thurnamhart 
6. Der Bertfhberg,i nahe: Gen Alten⸗ 
burg, liefert weißen und rothen Wein. . 
‚Fe: Der. BG ob.nedt bey Sallenftein. . 
8. Der Grünberg bey Gruͤnhof. 


De Hal Leonberg, annek 6. Kups 
recht. " 
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10. Der Weinberg Mmatku e bey Naf 
ſenfuß. 

11. Dei ci nfda berg bey Spurnam 
bart, wo, fowie 

ı2. Am Milgberg bey: Klingenfels ei 
auserleſener guter Wein waͤchſt. | 

13. Der Modusfogora bey Moraitfch. 

14. Der Morenze zwiſchen St. Ruprecht 
und Ratſchach. 

15. Der Nagomila ch zwiſchen Scharfen⸗ 
berg und Ratſchach. | 

16. Der R: arauned nahe bey _ Rat: 
(had. 
17. Der Ravagorabırs, nabe Bey 

Gallenhof. 

18. Der Nawagota unweit Wagen ſperg. 

19. Der Dfrogb ers, in der Nähe von 
Et. Ruprecht. . 

20. Der Bafına Sen glleinlack. 

21. Der Pete li wed rs wabe bey Gin 
pelhof. 

23. Der Bobgradam, unterm Kum⸗ 
berge. i 

23. Der. Prie Skat 0, nahe bey Zirkna. 

24. Der Sruno, ebenfalls bey Zirfna. 

25. Dee Steinberg bey Ratſchach, If 
ein großes Gebirge. Ä 
26. Der Stadtberg, Treskagora, ein 
ſehr großes Gebirge ohnweit Neuſtaͤdtel bey 
Weinhof; hier waͤchſt ein ſehr guter Wein. 
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27. Der Stabtberg ben Gurk. 
23. Der Stermop bey Neudorf. 
29 De Strafheberg, ein großes 
Beingebirge bey Straſcha. 
30. Der Straßberz ben Ratſchach. 
31. Der Teltfchberg bey Ser Kanzian. 
32. Der Naurateh, oder am Thor, 
® nabe bey Wagenſperg. 
33. De Terslavirbers nahe bey Thur⸗ 
namhart. 
34. Der W a en be rg nabe beym heil. 
Kreujz. 
35. Der Veternich bey Sauenftein. 
36. Der Weinewerch, unweit Neuftädtel 
ein großes Gebirge. 
37. Der Ukobilach nahe bey Thurm. 
38. Der Ukrokauich, un | 
39. Der urausku, berde nabe ben St. 
Ruprecht. 
40. Der Uſtraſche, nahe bey‘ Neuftäbtel. 
41. Der Winerredh, ober Weinberg 
zwiſchen Hoptraf und Landſtr aß gibt ſehr 
guten Wein. 
42. Der Woinigk bey Neufdotel 
43. Der Ziernigberg bey St. Ruprecht. 
Danı gibt es noch bey Mörfling und 
bortiger ganzer Gegend Herum gute Weinberge. 
Diefe Arten von Wein werden ale Marchweine 
genannt, und find mit dem erſten und zweyten 
Sabre vollfommen trinkbar, wennfie aber 3 bis 


1 N ud 


4 Jahr alt:marben, haben. fie ſehr viel Self. 
Ueberhaupt. find bie. Eraigerifchen Weine -viel 
geiftteicher und ſchwerer, alß.. die ſteyeriſchen 
und. öfterreichifchen. or 
Im fonfligen Mitteltrain, — aber dermahl⸗ 
zu Unterkraiu gehoͤrt, gibt es folgende beſon⸗ 
ders gute Weinberge⸗· 
44. Hinter Altenlad. gesen Seifen. 
sur nabe- beym. Dprfe Weiſſen ſtein⸗ 
45. Doblistagora, und, 
46. Tarnigagorida. bey Tſcherneml 
wachſt herrlich guter ein. 
47: Beymð t. eventhu eglhtee hin und 
wieder viel Weingehirge. . 
48. Bey Roffecd, und 
49. B Sternifhenborf (6 wie 
so. Bey Toͤp li 6, find überaus viel Wein⸗ 
gebirge. 
51. Bey Schlemitz und 
52. Bey Tfherneml. 
53. Im Uskofengebirge, und 
54- Bey Weinik begleichen. ' 
Wann, und In welchem Jahre fich der An⸗ 
bau der Weinberge in‘ Krain exreignet bat, iſt 
eigentlich ‚nicht bekannt, allein man findet in 
den Archiven, gewiffe Bergartikehn, welche 
vom Kaifer Ferdinand I. für feine Erblän- 
der bekraͤftigt, and von Wien unters 9. Mär; 
1543 in bie. Länder zur Feſthaltung und darnach⸗ 


X 
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achtüng alter Bergleude, Weingaͤrtuner find Berg ⸗ 


herren eſchck worden ſind. Sie lauten wie 
folgt : 


L iern Vor allem ſollen die Berge 
ptogeffe im Lande zroifchen Oſtern und Pfingſten 
atjäßrlich geführer, und abgehen werben, an 
folhen Drten, wo fie vor Altersher gewoͤhnlich 
maren , und auffern Nothfall follen nirgends ano 
ders wo gehalten werben. Dabey fol jeber Berge 
berr mit feinen, oder Bergnachbatrn Berglen⸗ 
een Gericht halten, und abfehläßen, und wenn 
er nicht fo viel eigene Bergleute Hat, fo muß 
er von andern DBergnachbarfchaften, folche neh⸗ 
men, das Gericht halten und abſchließen. 


HU, Artikel. Jeder Bergherr fol biefen, 
welche um Erbfchaften zu Flagen haben, gu als 
Im Jahrszeiten Klag gu führen geſtatten, ent« 
weder ſchriftlich oder muͤndlich den Anruf vor⸗ 
her thun, und alſo jeder Zeit nicht warten, 
ſondern den Prozeß fortzuhelfen, den Bergpro⸗ | 
zeſſe leiden Beinen: Auffchus. 


I. Ar cite 2 den Bergproleſſen mug 
man das Gewehr weglegen, und wenn doch je⸗ 
mand ſolches bey ſich zu haben erlaubet wird, 
do nd man ſotche⸗ ee Hatkin v ‚und 


— * 
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deswegen keine. Susenfädk. srciben. Ber -hawE 
der handelt; wird um ein Denar beſtraft. *s 


Wenn jemand ein Schwerdt oder ein ande⸗ 
red Gewehr auszieht, iſt Die Strafe um ein Mark 
Denar, und wenn er zuſchlaͤgt um '2 Mark 
Denar, und ber zugeſchlagende kann über. dies 
ned weiter Mayen: ° —- 


“IV. Artikel. Jeder Dirgnackar bat ſeine 
erſte Inſtanz bey feinem gewoͤhnlichen Gericht 
vor Alters her, und alle Sachen, die die Berg⸗ 
machbarſchaft anbetreffen⸗ muͤſſen dort vorgenom⸗ 
‚men und geordnet worden, 


V. Artikel. Kein Bergheit Barf jemanden 
ben Prozeß ähräcd halten, ſonſt darf ihn ber 
Bergmann den Landeshauptmann verflagen ‚und 
dei Rechts pflegen. 


vLy rtitel. Der Landeshauptruann ober 
der Oberkellermeiſter ‚wenn ct des Rechtes pflegt, 
muß dazu folche Reute sufen , welche ſelbſt Wein 
gärten haben, oder. darin angefeffen- find, und 
zwar foll er nach den Bergactikel richten. 


VI. Artitet In den Progeßen fol man 
me aue Dergfrephelten, Eingriefe, Einzaͤu⸗ 


a + 





8 &ın Dpnar ſcheint ein ganjer jebtger —* 
ſeyn, weil ein Denarizh ned jeßt einen 
alben Frainerifchen Groſchen —8 
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a ing, ‚und Gewaltthaͤtigkeiten der > ‚beimifchen 
fremden Leuten vorbringen, nnd „weicher 
Yergmann diefeg verſchweigt, weiß, und niche 


an, Tas gibt , dieſto verfält dep Araber eine 
Stesle pen 32. Ran W 


VIEL A teifehe Ude Um s und Steigwege Pe | 
Being! rten, oder ppp WBeingärten a:mo fie. vor 
Alters nicht geb taͤuchlich waren, ſind near SE, 
Mathias de und der wider das Veirr 
betb handelt der verfällt den Vergberrn eine 
Strafe, ven 22 Denar. 4 


IL. Artifel. Sn bem sangen. Beingebirg 
wo es, von Roͤthen iſt, find die Wege zurecht 
zu bringen, deßwegen muß man ben Bergmaͤn⸗ 
nern: die Zeit verlautbaren,, und ejn jeber ſoll u 
diefen repariren helfen, entweher ſelbſt koma 
men, oder einen andern Menſchen ſchicken; der 
dieſes nicht. thutz ber berfälle. für -jebent ver⸗ 
Säumten Tag r Denar, . a . * 


u x Artikel. Di Zaune und. Härte PAR 
den Weingästen, Kände und . Strichen wilffeg 
auch nach Gt. Mathlas uͤberoll ausgebeſſert, 
vernacht, verfchätet, und eingezäumgt werben: 
Mer ſchuldig if dieſes zu than, und Die Gee⸗ 
‚both werbricht, bar verfällt dem ‚Bergdesen eine 
Safe. ‚Bau 72: — Wu ‚jenem der 

eo, 2. v2... ; . 


*6 * I 
ben ‚Sihäben gelitten bat, muß er. were gut 
beſohlen. | 4 

XI. ariitel Jeder uͤger, ber da um 
das Recht zu reden hat, muß dieſes in die Klag 
geben, ſolche mit den gewoͤhnlichen Denar be⸗ 
legen (oder vorlegen) ſonſt wird ihm fein Pro⸗ 
zeß abgeurtheilet, auſſer jenen; welche aus gu: 
ten Grhnden auffer Landis: fich befanden, ‚und | 
wicht keumen fönnten. | 
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xit. Artifet, Ver aber ohne een. ſel⸗ 
nes Gtundherrn ober ohne andern guten Urſa⸗ 
hen ſich aus drin Lande beglebt, und feinem 
Batern mcht hufft das Vermoͤgen in erwerben, 
der fo von deſſen Erbſchaft ausgefchtoffen ſeyn; 
doch wenn man will, kann man ihm Süabe 
wivetfabren laſſen. 
xm Be einer Wein, Getrtid oder moR, 
mentg oder viel, wider den Verbott oder Er⸗ 
laub niß der Bergherrn mit Zulaſſung eines Berg⸗ 
unachbarn oder Weingaͤrtlers, aus dem Weinge⸗ 
Sieg ausfuͤhret, fo hat der Fuhrmann eine Stra⸗ 
fe von 72 Denar, der andere aber ben: Berge 
Deren den Weinmoſt, ober Getreid verfallen 
Und wenn der Bergherr auf feinen Srund nicht 
erhaſchen kann, fo kann er ſolches un den Wein 
berg ) oder dem Grund nehmen, und fich bezah⸗ 
"en, doch daß er vorher verbiethe und auf 14 


⸗ 


sem gi 


Loge Erkenntniß gebe; nach Dielen rd. es A 
bem Recht abgethan. 2 


XIV. Artikel Jeder Weingaͤrtler, oder 
Vergnachbar iR fhulbig zu dieſem Hroteſſe zu 
kommen, jur Zeit, da man. Gericht: hält „oder 
er fol pinen andern redlichen Mann ſſtatt ſeiner 
(diken; Wer: zabep- nicht -Fomwkr ab nicht 
ſchickt, der verfäntin eine Strafe von y3.Denar, 


av; Artifal. Zeder Weingäntier; der 
dem Moft bient, muß. feinem Herrn den erſten 
gelayterten Moft:. arben Aaus feinem. eigenen 
Weingarten, unb aus. feinen andern, nicht verfäß 
(hen, und den Maſt fo gut und füR. ohne Gelaͤ⸗ 
ger entrichten, wie er in ſich ſelbſt iſt, wenn er 
ihn aber in den Weingarten nicht hat, ſo muß 
er ibn von andern kaufen, mo ;dig: auter Wein 
woͤchſt, und nie demfelben elite 


xvi. a tijel. Jeder Weingisthe. muß 
feine Bexgſteuer zu Georgi, fey «6 won Weingar⸗ 
ten , Holz erꝛ. mit Haren guten Mein, ober wit 
Geld zahlen,. wie. es vor alters ber —— 
lich war. —8 3 * 


De aher bleſes fügen, je m erde . 
bergfieuer welche auf: bie, folgende zu zahlen iſt, 
ss Der folgenden: doppelt zaulen, und, wenn @ 
bey der sten Weinleſe nicht derreu table, fo IR 
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er FERNE die teilte ch” N 
zabien,, und fo nacheinandft 7 7 = 


I KV REEL" Wer! von ven Weiugrt 
York ſedien Borghetrn iadekh Jahron die Berg⸗ 
ſtener Abbe arteichtet To muß der Bergherr mit 
Erkenu thiß det Dergnachbarn ſſch des Weingar⸗ 
tens mebmtu ; wegaehmen ‚ und die ‚werde 
ſe than : en 43 rn oo. 


XVII. Atitel. eher: Beingäetiä iſt 
ſchuldig/ wie es vot Alters gebräuchlich iſt, 
ſeinens Bereherrn die Bergfechſung, ſo werr zu 
fauͤbren) ats man in einem Tage bey Sonn en⸗ 
ſchein Snake kunn, wie Li dot Alterszen ber 


.r tr .,..* . F . “ ’ . . 
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XXx, Artitel. Ein Heben: Berzherr· oder 
Weinguͤrtler Bas ſein Verbbih, Bejzeichnung⸗odet 
Anorduung auf den Hügel oder ‚Rain in den 
Weingaͤrten. Und wenn ee’ Für feine Schuld, 
oder wegen Ser Gebuͤrg gegebenen Buße fich all 
dort bie Pfindnhg wicht verfehäffen frinte ; ſo 
kann er einen Pfahl ober :Kreuf vor das Stri- 





. gerl, oder iden Weg des Weingartens’feßen , 


und verbietben unter Gtrafe von 72 Denar. 


- Und: wenl em? Haushert oder ein · anderer von 


ben Hauslensch:’tit. ben Weingarten aus unl 
eingehet, o ſo verfaͤllt er Über dieß in eine Stra; 


fe von: 94 Denar;, und wer dieſes ben Berg 


mann 2 
Beriu kein" thate, fo fol er efhen Richter; ober 
aber feine ‚Bergleute niederſetzen, ihn vorfobern, 
bie ueberttettung und Buße beſtimmten nach die⸗ 
fer ſich feiner Erbicjaft aninaſſen? und fo lau⸗ 
ge iäßen dis ir bezoͤhlt iſt; und dieſes muß dei 
Bergbert thun outer Race feier der Bergeiihter, 


RK, Arritet: ne diejenigen, welde in 
dem Weingebirge anfällig ſind, miäffen ſich her⸗ 
anstehen, und auf ihre ‚Haben gehen. Wer aber 
varwider ihnt, mie dem muß man fo verfahren, 
wie ein der Landes‘ Handfeſt enthalten If; 
Davon iſt ausgenoͤnmen der Weinberg j; went es 
sum Zinspfennig geworden ift , twenn aber aus 
denſelben, oder andern Zinspfennig wieder ein 
einberg: gemacht wird, fo: muß ber‘ Bergherr 
mie -feineh Leuten eine gehldeende Dersheit 
anfiegtn.“ Be | 


xXxI. wertet: Me ; Birndltette, Stifs 
tungen ; Verlaufe „oder Wirpfänbungen , weiche 
in- dem: Weinberge, der auf den Weinberg ges 
ſchehen, Hefe ſollen durch den · Bergherrn oder 
aber durch feinen Bergrichter geſchechen, über: 
nehmen, und briefilch bekraͤftigek werden; ſonſt 
hat diefes Feine Kraft. Wer aber dieſes verbricht, 
ſoll von feinem Bergherrndeſtrafet werden, und 
für die Strafe eine Mark Denar'geben, une ſo 
hat die Vertauſchung keine soft PF 
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‘4 man. 


XXU, Artitel. * Bensgetler 
flicht, und ‚feinen Erben hinterlaͤßt, fo ik des⸗ 
felben Erbſchaft den Bergheren nach Rechten 
‚ Iebig und. frey geworden; was aber taßrhafte 
Gulden. auf ſolche ſud, diefe muſſen berahlt 
werden/ ſo oeit ſich dad Vermdgen qrfrecker. 


RR, SArtitel. Meier Weingaͤrtler feis 
nen, Grundberru ben Weinberg ober Grund ent⸗ 
uebet, singn. andern, ober. ſich ſelbſten 6 

und weiter gibt,.mud wenn fich dieſeß Sehlkber, 
fo. iſt dieſex Erbgrund Weinberg ober Acker den 
Bergherrn eingefallen , uedis und ih ‚abne 
ei Drei, Br aid. 


, "xzıV.. Aetitel, Ber den Beingarsen «in 
Dahr ‚nicht beſchneidet, deſſen Weißgarten iſt 
auf das andere Jahr heimgefalien von Nechts⸗ 
wegen; derjenige aber, der in einem Jahr in 
Dem Weingarten bie erſte Srabung vor. Pfing⸗ 
fen niche that, ber iſt dem Sergheryn verfal⸗ 
len gige Mark Denar: das zweyte Jahr wey/ 
und das Des Jabr den vtiues Meinberg 


IxxV. Kreiten Be er Bergherr, ober. 
Bergrichter einen vorfodert, ruft „ober t. Ibm Pet⸗ 
ſchaft ſchuͤckt, und er kommt zum brittenmapl 
wicht, der vr serfaben 3 Maik Denar,. 


XXVL Arsilen Wenn ein Belügärner | 


/ 
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Tr Mmeinbergemit Gruben, und .mig often _ 
Abrigen Weingrebifchen Arbeiten, wie es fich 
gebühret unbearbeitet hält, fo muß der Berg⸗ 
herrdieſe Beeflumnig den. Weingäntiee ver⸗ 
kündigen, und Üben Dieß- eine GCrkegummiß era 
tbeilen ,.aub wenn. den. bie Perſaͤummiß ober 
ber Schaden des Grundes Kch in den. Weinge 
birg. findet, So. muß ihm der Bergberr, befchleu 
ben, Peinherg .nap Frforderniß a: brarbriten , 
oder aher in einggihalben Jahre zu vartaufen 
Be Strafe 4Rofl Paper, ABenn abes.cig eins 
tier zum hoffen. thut, oder don freyen Stüc- 
ken dleſes nicht hut, for muß der Perghert nach 
diefen entſcheiden, und ſchaͤtenlaſſen, und den 
Weingarten in: einem gleichbillzgen Bei nah 
der “Falıım verlaufen. ne 
! 88 3.* 
xxvn. Artitet Ber aber. von hin Berge 
herrn eine Farfodergag wperlanget, der ſall für 
diefe 12 Denar geben: für einen Berichtsbriei, 
wo das erſte Urtheil nieht enthalten iſt 12 De- 
naar: für eine Dungung 4 Schillinge. Wenn abge 
eine Sache fo gering if, ſo mufi Dapon ein ges 
bateliches Geld entrichtet werben. u. 


XXVIL® RT ke ( Be ſich einer ioigen dem 
Urtheil oder Abſchluß nor feinem Mergheren oder 
deſſen Bergsichter beſchwert, dieſer muß von erſten 
und Jepten Benfiger daS erfle Untbeu grhäben, 


J — 1 
:6. — | - 


undfilr den‘ weltlichen breite eig A 


ge. 23 sat \ IT’ 4 . ‚> vv Hr Se 
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X. Artitkel. De Strafen/ gu in 
dem Mernberhe betreffenbe Bier; werheben 
Betgheutu ober? dieſen Bergrithter verfalten ſind, 


fa‘ w ben Gehorfaͤm Ci glaube fihb- verpfän? | 


ber) wie dteſes hernach geſchribben, und in ei⸗ 


ent’ jebeno Atatel enthalten it,und big Haben | 
bir Wehrgättler felber: anfgeſedt, mb erkeunt 


daß ihr aaa Eoſwaft · unb Werden ſther biasr 


* 


nd 


J KRK. Artblte l. Kanen Kler At | 


klagten, der in der Bergtlage flägt ‚ obet "inte 

wort jr grben hat, ſoll zugetragen: werden da 

er ſich einem Advokaten uberlafſen, ſondern wern 

er einen braucht, ſo muß er ihm aus den n Kin⸗ 
st beachten‘ und folcher uß hmn Tobanz von 
| Anrördegen? zu gegeben Ip! Ze ve 


vor. 
2. 


Al, # r ei fr 1 ir a mit be Vieh 


see 


Schaden nt , der tt —* Schaden zu 
brzahlen, und den’ Bergherin für jeben Kopf 


ſey es Winter oder Sommer 33 Denar zu geben. 
EEE NG Te FRE . —553. 
xXxxn rtitel. Beijenige der ſtch möcht 
pfaͤnden jaͤßt, und ſich mit Gewalt wehren woll⸗ 
te, verſbut eine Smaſe von 3 Wurf Denar.: ' 


o⸗ 
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_XXXIIR drelten. Wer einem AnenPölger 
vder ſchaͤdlich Baum umhuicktodet verborret ber. 
ve rfaͤlle fine Strafe don 3 Wart Denät, wnitlauns 
des Poͤlzer erſehen. 3 


AXtv. ætreel. Agerielnen dae Heu oder 
8 — Holt Weimerg abſchlaͤgt, ſo follet 
vor jtdem Seumme 72 Denär GStrafe geben; 
und den andern ebeii ‚fo: Biel zuruͤckgeben und 
erfegen , aid die ‚andern Derannchbarn erfennen 
we 2. 

De I Ze FE u “ s 

——e— ar fe Wer ſetnaud an einen Wein⸗ 
Anden. REIT, hat: eine Mark Denar verfallen, 
und beflen Weinſtecken e wir, den muß ec 
doppelt krſetzen. an wur. er "EL 

anne. Din og 0? 

KIRVI. Urettel Wer einem die Dreher; 
das Haus zerrruͤmert, oder niit Brwalt ' viren. 
ſchlaͤgt, muß an kede und Bermdaen nt 
Wer nt 

KRRVIr. drelien. —E ber uͤber⸗ 

Hufe jemand den andern/ und et leidet Scha⸗ 

den ki-ben "Weingarten; dVer’maß zur Girafe 
5 Mark Denar den Bergperen erfegen, und den ° 

—* ſeluen Sande. lahlen. et 

XXXVIII. X etifel. Wer Die, Maetſteine 
—88 ben gewoͤhnlichen Weg wetderbt uns 
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du nichts macht, if-eine ‚Sprafe von 5 Rark 
Denar, und weun was ‚an dieſem Meg fepie, 
iſt er ſchuldig zu rebarixen, und wieder-fo_ zu 
machen, wie es ehender Ware, to; 





FL; - 
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. Vrtifel. Wex. dem andern feine 
Erde qufhebt, und in feinen Weingarten trägt, 
Oder. Führe ,; ber iſt verfallen za-Denar. gap- iz 
Den qudern DIE Ede zahlen. . 2-2 nn. 





. ee 
XXXX. Artikel. Wer einen Traußey.ader 
andere Srucht elle, der bat verfallen 4 Schil⸗ 
age Dopar, oder man muß ibm du: Ohr ab- 

ſchneiden, und dem anbecn.den Schaden zahlen. 
33.37 N BE 2 
XXXXI. Artitel. Wer einem dem fine 
garten verkauft, und fir dieſe Schuld Buͤrgen 
aufnimme, ‚er. aber Yen: Feiſt ‚nicht haltet, und 
biugshet., und ſich aha⸗ feiner, nad) des Berge 
heim Willen und Wien · desſe lhen Ach anniinmt/ 
ſo ſoll der Bergherr denfelben der den Wein; 
garten verfauft Bat, ihm wieder einantworten ,. 
und wenn was am diefen Orte vorhanden iſt, 
deſnegen weil er ſich giger Sache unterwindet. 
die ihn wicht angehet, unh perbothen war. 


XXXII. Artitel. er ont Serauthbren⸗ 
nen Weinberge, Gränge, oder Wismather tere 
derbt, dee hat verfallen 30.PRarf Denar, unb 
iſt ſchuldig den Schahen zu zahlen. 


4 
vn. vn +e* 
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XXXXM. Artikel. Wer mit Sewalt ei⸗ 
nem einen Weinſtock niedertritt, ober abbaut, 
hat verfallei 60 Denat, denn muß er den Stoa 
wieber doppelt erſeten. a 


KKXXXIV. Breiter deiter ſon ein jeder 
Beraherr einen jeden Erben auf ein Kecht, dal 
se in den Weinberge hat, leihen, wenn er ihm 
von Recht einzuwmligen Sat, und' wenn er bie 
Erbſchafft in 3 Stunden in Gegenmärt zwey 
Nachbarn an ihm ſuchet, das er wiſſentlich ſey, 
und er wollte ihm niche auf dasſelbe Tetihen, 
oder Gerechtigkeit widerfahren laffeir; To muß 
nach tiefen der Erb den Landesfuͤrſtlichen Kel⸗ 
lermeiſter darum beſprechen ‚und dieſer foll dem 
Bergherrn Schreiben, daß er dem Beinyärtler 
In ı4 Tagen fein Recht angebeihen ſeyn täffe, 
wenn aber ber Bergherr dieſes zu khun ſich nicht 
ſchuldig zu ſeyn erachtet; fo muß er dahin bier 
fen 14 Taͤgen die Bergnachbarn ferner zu leihen 
und erkennen geſtatten, wenn er dieſes nicht 
thut, fo hat er nach biefem die Lanbesfuͤrſtli⸗ 
hen’ Kellermeiſter auf fein Recht‘, ua: ſoll ihn 
in dem Vroteße zu ſchuͤrmen: jedoch den Berge 
herrn an ſeinen Ziuſen over Beroſteuer vhne 
Nachtheil. 


xxxv. xi Fitet. Belter wenn ein Wein⸗ 
sarten oder Grutib In den Gebirg, Jabr und 
Tag bey jemanden legt, ohne Yard. deſſen der 


u... 


"ben, dueſcig ſoll as Fahe aus: Wirderfuchun 
uberlaſſen {nm u te 


EEE TER ARTE VEN & | 
RAR a rtiſel. Weun einem ein Hol! 
beim Meingarten jy wahe.fepet, und Gchaden 
macht fo. muß. durch ben Bergnachbarn heſchauet 
werben, und wenn cd ‚fir, findet, daß, es zum 
Schaden ſeye, ſo muß, dietes Geholz alfogleid 
abgethan und abgebaugiigerbin. 

eye ei ie UI 

*" ÄRKEV. Artikel Ate Spänge,uud-die 
sein ſollen verbeſſert, yon beyden Angraͤnzers 
geſaͤubert werden, und weun fie ſich nicht. vera 
gleichen, dafuͤr ſollen pie andern Bergnachbarn 
entſcheiden.. en ir a“ 

FE BE © here met: De 
XXXXVII. Argifeh Bon.allen Zabinipen 
und Berhathen ,, welche den Bergherrn verfallen, 
gehet auf ſeinen Bergrichtern ı2 Denar fuͤr ihre 
Mahe, und Treue, die fe, ibm erreugtu, UM 
bie Strafen einbringen. \ FIR — 
Aαα, Wertheds Der., ein MBeingarten 
ober. gubern Grund, der In dem. Myingehirg 
lijegt, durch Erbſchaft,Kqufvert guſchung, Der 
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 mächeniß ‚. ber. aubenn VBeg zuſtuͤnder, nd er ‚Im 
cinen- Monath, bey tam Bergherrn, oder andern 
dem er anftragt:niche. empfängt; der hat . ben 
Dergheren.. verfallıu: um 4 Marl. Denar- und 
nach diefen muß van: ihm "bach. ber: Welugerten, 
oder Grund, des in dem Gebirge liegt empfan· 
gen werden. 


L; ariitel Wer einen Weingarten ober 
Grund, der in Weingebirg liegt, zum Verkauf 
ausſetzt, fo muß dem: Vergherru nor allen an⸗ 
dern der Kauf angetragen voerben. Und wenuer 
es kaufen will, fa iE er bier erſte, doch nach 
dem Werth, mas es koſtet; ber. ate Kaufer if 
ber naͤchſte Befreundte; nach dieſen kaun ber 
ite Augraäͤnzer, und wenn es dieſer nicht kauft, 


fo kann nach dieſen folcher verkauft: wetden/ wer 
es will. 


.. 


in 


.. 4 u. 

U. areuei. ‚par ubd auch wegen jei⸗ 
tigen und reifen Weinloͤſen von jedem Bergherrn, 
vote auch von jeben Weingaͤrtler allezeit die größte 
Sorge und Acht haben, den menn man bie 
Trauben zu frühe leſet, iſt es ein großer Scha⸗ 
ben dem Berghergg „deu Zehentern, ‚und allen 


Weingaͤrtiern wegen den ſchlechten und ſauren 
Moſt. 


3 


Deswegen muß man die Zeit abwarten bis 
die Trauben reif find, und nach dieſen iſt von 
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Bergherrn ve feine Bergetäipeer: bie wachricht 
fu geben zu loͤſen: deffen dr Te ent bey Strafe 
iemasd:unterfehen darf. Und-auf fölche Weiſe 
werden. vor allezeit beßern Wein bekommen, und 
Dirfen Leicht vertaufen Kann. 
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Die zei, Berflaunen in dieſem Roc 
fe kan folgende: m 


Die —— — Befehle versehenen 
bas Kreidamt ;' Diefes. gibt ſſe an die Kantoni⸗ 
unge: + Diſtricte. Jeder Viſtrict cheile fie wie⸗ 

der an die ihm zugenrburten Werbbezirke (Un⸗ 
teroerbbegieh ) nit. Dieſe gehen endlih Die Be⸗ 
fehle au bie Guͤter, Herrfchaften, Bemeinden | 
ac. ab, die zu dem Werbbezitke sehben. on 


Die am Ende angehängte Tabelle jeiget bie | 
Ober va‘ ?unterwerbbejlife: din Rrelfes ges 
nau an. 
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Städte 
bes Unterfrainer Kreifes, 
a) Reuftäbee uber Rudolphswerth 





Nı fandesfürftlihe Stadt Rudolph? 
werth oden Neuftädtel von Rudolph, dem 
vierten Herpoge zu Deftetrrich,, erbaut , der ihr im 
Jahr 1365 auch einen Freyheitsbrief ertheilte 
Cin ber Landesſprache Norumellu genannt,) vera 
lor unter Foſeph IL ihren Nabmen, den ſie 
von ihrem Stifter ſeither getragen, und wutde 
laut Gubernialverorduung von ıten Sept. 1783 
in den Namen Neunäbtel; der Kreis von 
Untetfrair aber , gu welchem auch das ehema⸗ 
lige Mittelfrain, außer Cirknig und Laaß, gefchlas 
gen wurde, in jenen bes Neuſtaͤdtler⸗ Kreiſes unge 
geändert: 


Sie iſt der eis eined Krelchauptmanns, 
der zugleich Suberniälrath geriennet wird; ne⸗ 
€ 
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Sen diefem 3 Kreidtommiffäre, ı Sekretär , 
Protokdlliſt, ı Regiſtrator, ı Kreistaflier, um 
noch mehr Kreiskanzelleybetamte ungefaͤhr bey 1 
Perſonen, die das Kreisamt ausmachen. 


Ir Stadtmagiſtrat beſtehet aus einem * 
richter (Stadtgerichtsverwalter) 8 Rathverwan 
ten, ı Stadtkaſſier, und. ein Stadtſyndiker 
oder Etadtfchreiber. Sie bat ein Gymnaſium 
worin die Sransisfaner bie 6 lateiniſchen Huma 

nitaͤts Claſſen, und normalmaͤßig die deutſcher 

Hauptſchulen lehren. — Einen beinfelten Prob: 

ften mit 6 Ehorherren, durch welche die ſtadt⸗ 

pfarrlichen Qunftionen verrichtet werben. 


Sie hat eine geräumige Solbatenkaſſerne, 
die 1778 neu errichtet wurde; ein Poſtamt; zwey 
Apotheken und eben ſo viele Arzneygelehrte kand⸗ 
phrſiker, die von den Landesſtaͤnden ocdentlich 
beſoldet werden, und zaͤhlet: mitbegriffen das 
Gymnaſium, das Sranzisfaner » und aufgehobe⸗ 
ne» Kapuzinerkloſter, Rathhaus, Kapitel, und 
Des deutfhen Drdend Kommenthurbaug, nicht 

. mehr ald 270 Häufer, biefe find in 14 Orts⸗ 
plägen ordentlich aneinandergereihet , wovon bie 
Gaſſen alle auf einen großen und geräumigen 
Dlag zufammenlaufen, an welchem siemlich wobhl⸗ 
gebaute Haͤuſer ſtehen. 


Sr bat 3 Kirchen , aber fonft Fein einziges 


üUfentliches Gebaͤude; feine Redhute, fein Thea⸗ 
ter, keine Dogane, keine Kaffehaͤuſer, keinen 
BiU lardſaal, keinen Kegelplatz noch Schießſtaͤtte, 
daher dieſes Staͤdtchen gar nichts anſichzie⸗ 
hendes, ja ſogar auch keine Statnen, Saͤulen, 
eder Denkmaͤhler bat. — Die Ausfahrt geſchieht 
entweder durch das untere Thor naͤchſt der Brücke 
über die Gurk von der Seite nach Kroatien, 
oder durch das Obere Thor nach ber Laibacher. 
Etraffe, und ber bereits eingegangenen Cillier 
Commerilalſicaſ—. 


Die Lage dieſes Staͤdtchens iſt ſehr ange⸗ 
nehm an einem etwas abhaͤngigen Orte, den 
die umliegenden fruchtbaren Huͤgel zu einem ro⸗ 
mantiſchen Thal ausbilden. Da wo die Gurk 
ſich ſo in eine Rundung kruͤmmet, daß dieſes 
Staͤdtchen beynahe zu einer Halbinſel wird; am 
der Heerſtraſſe, auf der man von Laibach nach 
Karlſtadt ins Kroatien zufahrt, zwiſchen welchen 
beyden Staͤdten fie beynahe der Mittelort iſt. — 
Zur Verſchoͤnerung der Revier tragen auch nicht 
wenig die naͤchſt anliegenden Land = und Luſt⸗ 
ſchloͤſſer als;: Neuhof, Steinbruͤckel, 
Stauden, Poganitz, Rupertshof, 
Jabazinshof und Weinhof bey; doch 
mangelt es hier an ſchoͤnen Gärten, und bes. 
quemen Spajiergängen zur. Eriufigung dep 


Staͤdtl 
€ 2 
. —7 
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Das Daſeyn dieſer Stadt iſt in feinem vo! 
den Zeiten Rudolphs IV. Erzherzogg zu 
Sefterreich entferntern Weltalter anfjufuchen 
Man- findet feine Spuren eined grauern Alter: 
thums, fein Merkmahl, daß gorbin jemahls da 
auf der Städte, wo fie jet ſtehet, eine Stadt 
geſtanden habe. Man will zwar aus nicht genug 
bewaͤhrten Urkunden vorgeben, daß Kaiſer. De 
tin Bier in der Stadt, die Nova, oder 
Neoflesium, oder Euflesium gehtißen haben 
follte,, deren Nahme nicht einmahl verläßlich an⸗ 
gegeben werben kann, eine flarke Beſatzung ges 
habt "Hätte, welcher den Gotden- König Chniva 
(Chimhiga, Chnimhiaga ) als er mit feinem 
Heere an det Save und ber Gurk ins Kroatien 
jog, unter führung bes I. Decius celer aus 
dem Felde Schlug, und ihn durch Bosnien Bis 
Nikopolis in bie Flucht jagte, daß biefe 
Stadt hier von den Gothen blofirt , nachmahls 
aber gar vom Attila, Könige der Hunnen, 
ferfiöre und ber Erde ‚gleich gemacht worden 


feye. 


man win auch ſagen, 2a ber in Stalien 
geherrſchte Oſtgothiſche König Dietrich von 
Dern bier feine Hofſtadt gehalten, *) und die⸗ 





N 


“ { Er idtel und" anig liegt ein. 
Brise af Rahmen Eat ge ob 
Gothendorf führe, 
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Ge Stahl In ihrem Umfange Bch bis Hopfenbach 
erfirecker habe; aber diefe Erzählungen gleichen 
den Fabeln der alten Zeiten, und verdienen. 
teinen Glauben. 


Der Raum, den jetzt dieſes Staͤdtchen ein⸗ 
nimnit, bat ehedem St. Unten im Wald ge 
Heißen. Erzherzog Rudolph IV. von Defterreich 
bat ihn zum Baue einer Stadt, die von ihm 
den Nahmen tragen Surfte, bewilliget , und ihn 
mit Zufaufung eines dem Stifte nad Gittich 
gehörigen Hofes, Brad genannt, vergrößert. *) 


Rubolphs Freiheitsbrief am die Bürger biefee - - 


Stadt, datirt von Wien gu Mondtage nad 
dem Palmfonntag 1365 wird im Driginale Im 
Stadtarchjve aufbehalten, 


Diefes tft die wahre Epoche der erſten Ente 
ſtehung dieſer Kreisftadt. Ihe Wappen, womit 
fie ihre Urkunden mit rothem Wachs zu verſie⸗ 
geln das Recht hat, trägt im Schilde das Bilde 
niß ihres Erzherzoglichen Stifter , deflen Nah⸗ 
men ſie bis ins Jahr 1783 ununterhrechen 
führte. Er wird auf einem roch x famimtnen Pol⸗ 
ſter ſihend vorgeſtellt, zu deſſen Seite rechte 8 
kleine Sonnen und links 3 ſolche Halbmonde 
erſcheinen; das Haupt mit dem Eriberzoghute 
gekroͤnet, in der rechten Hand ben mit einem 
Kreuz verzierten Reichsapfel, und in der line 


®) Sie Griberer, nah Mscpt. Sittie, 


‚83 —— | 
ten die wehenbe Sahne Defterreiche an einen 
, | 


> 


Schwerd haltend. ) 
Obwohlen dieſe Stadt ein Eigenthum ber Erj 
Berzogen von Oeſterreich war, ſo war es bod 
bie Herrſchaft nicht, welche heut zu Tage bi 
Probſtey ausmacht; denn dieſe war ein den Gra 
fen von Cilli angeſtammtes Erbgut geweſen 
welches ſchon im J. 1422 Hermann der U 
feinem Sohne Friedrich von Cilli mit nod 
andern 5 Hfkrfchaften in ber wendifchen Marl 
abtrat, nad) deſſen Tode aber mit ber ganzen 
MWerlaffenfchaft an das Haus Oeſterreich Lam: 
Diefe Grafen malen in der wendiſchen Marl 
die maͤchtigſten Gebieter. ) Sie’ ngbmen. cd 
mit ben Ergherzogen von Defterreich behnahe auf, 





- 


neun 


*) Man fh Denkmängen von dieſem Erzher⸗ 
‚ 508 , auf denen bag naͤhmliche Biidniß eben fo 
geprägt ‚morden. 


"Aus ber Cillier Chronik iſt bekannt, daß 

udolphswerth, Daichau, Krupp , Mötkling, 
 Kopreinig, Koſtel, Friedrichſtein, Reifnitz, 
Seiſenburg, Zobelsberg, Weichſelburg, Nabd⸗ 
iſchek. Naſſenfußß, Ratſchach, Erkenftein‘, 
Altenburg, Landſtraß, Gurgfeid, Samabor 
ihnen gehoͤrte. 


⸗ 
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Br fich ein Streit wegen der Laͤnderthei⸗ 
lung zwiſchen den; Ershergog Friedrich, nach⸗ 
mahls rdmifchen Kaifer, und deſſen Bruder, dem 
Erzherzog Albert entſpann, mengten ſich die 
Srafen von Cillil Sriderih und Ulrich mit 
in bie Händel. Beleidigt vom Erzherzog Friedrich 
der fie nicht als Fuͤrſten anerfennen, wollte , zu 
welcher Würde fie Kaiſe Sigmund erhob, 
ſchlugen' ſie fich jur Parthey bed Etzherzogs Als 
bert; und waͤhrend dieſem Fuͤrſtenzwiſt, warb 
im J. 1435 die Stadt Rudolphswerth bie dem 
Erzherzog Friedrich gehörte, von den Cilliern 
feindfelig behandelt, und belagert. Aber die Miß⸗ 
verftändniße waren inimifchen beygklegt; es 
ward Sriede, und bie Belagerung aufgepobin. 


Aber weit mehr Ungemach, als bey dieſer 
Belagerung , hatte diefe Stadt durch die Einfälle 
ber Türken aus Bosnien und: Stoatien im Jah⸗ 
te 1429. 1469. 1492. 1547, außzuftehen, wovon 
die Jahrbuͤcher Krains die jaͤmmerlichen Vorfaͤlle 
umſtaͤndlich beſchreiben. Vorzuͤglich wird die 
Schlacht bey Rudolphswerth vom Jahr 1430. 
erwähnt, In welcher der‘ Landeshauptmann in 
Krain Ulrich Schenf von Ofterwitz, und 
der Gräf von Montfort mit 4000. Mann, theitd 
Kärntner theils Krainer, gegen ben HAB a’ fi a a 
der mit 10066 Tuͤrken verrändie ‚einen vohlem · 
menen Sieg erfor nn 


ro, 7% Hy Br „tn 
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Seit dem als Erzherzag Karl von Oeſter⸗ 
reich im Jahre 1578. 1582: Karlſtadt gu einer 
Feſtung gegen. die Tuͤrken umſtaltete, Jebte 
zwar Rubolphswerth in guter Ruhe, aber 
es verlor vieles an vorhinnigen Vortheilen ; denn 
ehevor war bier nebſt dem Sraͤnzzollamte das 
Landfchaftlice Provianshaus, woraus die Gränz 
“ folbaten ihren Vorrath nahmen: Bier mar bie 
Niederlage vieler Handelswaaren, and ein nicht 
unberuͤhmter Handelsplag; Man keunt noch ei⸗ 
nige Adels⸗Familien, bie ihr Daſeyn und gutes 
Auskommen aus ihrer biefigen Handlung geſchoͤpft 





Ae 


Mefem Entgange ſoviel möglich abzubelfen, 
war man hoͤchſten Orts eifrig bedacht. Man 
gffnete zu den Erwerbungsmitteln verſchiedene 
Zugaͤnge; es ward 1746. ein: Gymnaſium fie 
Die latainiſchen Schulen errichtet; im folgenden 
Jahre wurde das Kreis amt aufgeſtellet; 
das Militaͤr daher in die Kantonirung verlegt; 
die Bankalmauth, und endlich das Inſpektorat 
(welches im Jahre 1789 wieder von da wegge⸗ 
zogen, dagegen ein Tabackgefaͤllen⸗Inſpektorat 
errichtet wurde) um den Schleichhandel zu he⸗ 
hen, und bie. Handlung empor zu bringen. Aber | 
ade diefe Verfaſſungen ‚feinen den vorigen noch 
lange, nicht das Sleichgewicht zu halten, wenn 
man den vorigen Stand der Stadt und Buͤr⸗ 
gerſchaft dem gegenwaͤrtigen entgegen haͤlt. 
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Der Verfall einzelner Bürger 408 bald den 
Eingang ber Stadtgefällen nach fi. Diefe fie, 
fen bey Gelegenheit eines im J. 1760 - einge» 
füprten Syſtems tief herunter. Was entging 
nicht alles dieſer Stadt? Wo ift das Bürger 


fpttal fammt allen feinen Guͤlten? Die Zenbenden, 


der Dilanzifche Fond zur Ausſteuer armer Buͤr⸗ 


gerstöächter, dad Bergrecht im Stadtberg, ber 


Stadtwald Preſovza, Gtabdtgülten , z. 3. bie 
Kopiſche Guͤlt, Wiefen, Stadtgaͤrlen, Mühlen , 
Fiſchereyen, Fleiſchbaͤnke, endlich auch die Thuͤr⸗ 
me der Stadt, und zwey achtpfuͤndige Feldſtuͤcke 
find an den Meiſtbiethenden verkauft worden. 
Man enthält ich bierüger weitere Bemerkungen 
gu machen, und führt nur nod) an, daß vorhin 
ehe die Kreishauptleute aufgeitelft wurden, bie 


Aufficht uͤber die Stänse Die Landes vizedome trus 
gen, die Städte damahis, wenigſtens ge= 


wiß doch dieſes Neuſtaͤdtel, in viel bluͤhendern 
Zuftand gewefen find, ald zeither. 


Statt dem Vizedomamt wurden in Krain 3 
Kreishauptleute, deren jedem der Rang des aͤl⸗ 
teten Majors, d. i. eines jüngften Obriſtlieut e⸗ 
nants angewieſen wurde, inſtruktionsmaͤßig aufs 
geſtellt. Aeß iſt die Epoche, in welcher im J 
748 Rudolphswerth für Unterkcain eine 

Kreisſtadt ward. | 


. 


Der erſte, mit 1200 fl. jährlich beſoldete 


F 
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Kreisbanptmann war der Freyherr Wolf Adam 
bon Erberg. Ihm wurde ein befoldeter Kreide 
fefretär und Adjunkt ohne Gehalt bengegeben. - 
In diefen,, und dreyen Kreisbothen befland dag 
ganze Kreigperfonale. Unter ihm began das Reck⸗ 
tififagtonggefchäft, welches aber nach feinem 
1754 erfolgten -Todte durch: feinen provifortich 
aufgefieliten Nachfolger Johann Siegmund von 
Breckerfeld faſt voͤllig vollendet wurbe. 
1755. Ward Mar Freyherr von Erberg, 
und 176: nach deſſen Tode ber Franz Andreas 
Freyherr von Apfalterer um Kreishauptmann 
erwaͤhlt, der aber dieſe Stelle mit dem damahli⸗ 
gen kaibacher Kreishauptmann Nob. Carl von 
2:20 zu Klaffenau vertauſchte. Dieſem folgte 1783 
"go. Nep. Urfint ; Graf von Blagay. Unter ihm 
fanf die Stadt am melfter: in Schuldenlaſt — 
Nach diefem 1786 der Johann Siegmund von 
Eoppint', den man wegen“ feiner befohdern Recht: 
(haffenheit den Mann ohne Tadel nennen konn⸗ 
te. Nach deſſen Todeim J 1802 ward der Marburs 
ger Kreisfommifiär Ambling‘ Kretöfauptmann , 
der aber diefe Stelle nicht fange vertrat, denn 
er flarb kurze Zeit darnach. Ihm folgte der Frey⸗ 
bere von Marenji. | 
Die BDoliseyanflalten werden mittelſt der 
Buͤrgerſchaft vom Kreisamte dirigiert. Die Häus 
"fer find numerirt. Faſt jedes Haus hat einen 
kleinen Obſtgarten an ſich. Es foͤllt eben fo 
ſeltſam als angenehm ins Auge, wenn maͤn von 
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der’ Unhöhe des Zriedengberges ober buͤr⸗ 
gerlichen Gottesacker, die Stade uberfihauet, 
Stadthaͤnſer unter den Baͤumen, wie in einem 
Luſtwaͤldchen zu erblicken. Diefe Gärten entſtan⸗ 
den aus Brandſtaͤtten. Bormahls beſtand dieſe 
Stadt mehr als jetzt aus hoͤlzernen Haͤuſern; ſie 
litt aber auch ſehr oft, und beſonders in den 
Jahren 1533. 1580. 1605. 1664. 1736. und 1795 
durch Feuersbruͤnſte große Verwuͤſtungen. Auch 
1784 hat ein Donnerfitahl am sıten Kuguſt in 
Dem PBransisfaner Kirchthurme einen Rovizen 
getödtet, und Feuer angerichtet, welches jedoch 
bald geloͤſchet wurde. 

Trinkwaſſer hat tiefe Stadt fein gutes, und 
nicht einmahl einen Sffentlichen Brunnen, dahet 
das Waſſer mit vieler Mühe außer dern unteru 
Thor aus der Gurk herauf getragen wirden muß. 
Fabriken hat Neuftädtel keine, und auch feine 
gehabt, fo ſehr aucd aller und Landerlage 
hierzu den Vorſchub zu leiften im Stande find. 
“ Manufacturen ſtehen in diefem Staͤbtchen auf 
dem -Ichlechteften Fuß. Der Bürger, zu beforgt, 
ſich Brot und Wein felbft zu erzeugen, anftatt 
es fich mit feinens Gewerbe gu verdienen, gibe 
ſich neben feiner Profeffion zuniel mit dem Baus 
felde, und der MWeingartenpficge ab, und fo 
‚findet man an ihm weder den nüglichen Profeſ⸗ 
fioniften,, noch guten Bauer: ein Ding siegt dem 
andern im Wege. 

So behandelt auch ein jeder fein Zandwerf 
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als ein bloſſes Nebending: dieſes machet, daß 
die Arbeiten bey ihnen lange. in bee Hand be- 
halten werden ‚daher mancher ‚des fangen Wars 
tens müde, ſich lieber, wenn es anders thun⸗ 
Uch iſt, von Laibach ‚bedienen läßt, Man fast 
den Profeffionifien bier nach, daß fie lieber bie 
Weinſchaͤnke beſuchen, als auf ihre Arbeiten 
ſchauen, und weil daher im Orte viel gezechet 
wird, fo beſtrebt ſich beynahe jedes Haus, Wein 
auszuſchenken. Handwerker find daher zu wenig 
bier im Orte, um bie Bedürfniße dieſes Kreiſes 
und der Stadt zugleich zu befriedigen. Viele dort 
Anfäfise, find feine geborne Inländer » ſondern 
aus jenen Ländern gebürtig, wo fein Bein 


waͤchſt, der daher auch der Köder ſeyn möchte, 


der fie anlockte, fig Hier haͤuslich wieder zu 
laffen. 


Zu den Privilegien ber Stadt gehören vor⸗ 
zuͤglich ihre bey den ſtaͤndiſchen Banbtägen mit | 
soirfende" Stimme , ju welhen bie Stadt einen 
Kepräfentanten zu ſchicken befugt if, Die Stadt 
bat das Halsgericht, mie Acht und Bann in 
einem Bezirk von zwey bis drey Stunden , näne 
fih von der Surf über die Bruͤcke diesſeits der 
Stadt, bi8 zu den Baͤchen Lefhnig und 
Pretſchena, und bie zu den Doͤrfern Stein 
und Seidendorf wie die Rarkſteine ed aus⸗⸗ 
weiſen. Dieſe Konſinen Ihres Sericht odiſtritts | 
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pflegen jäßrlich unter Abfeurung des Pleinen Ge⸗ 
ſchuͤzes beritten zu werden. 


Durch den Erzherzoglichen Stiftbrief Nur 
dolpH IV, vom Jahre 1365 hat jeder Buͤrger bad 
Recht fi in den Staatsherrſchaftlichen Wäldern 
von Maihau (Rupertshof) des Bau und 
Breunhofzeg jupr=valieren, So bat auch jeder 
das MWeiberecht im Gchlangenberg, und in ber 
Jodozigemein, wie auch bey des Ziegelhuͤt⸗ 
te. Gleiche Freyheiten genießen die zur Stadt 
genscigen Unterthanen. Kraft Dofrefolution vow 
sten May 1747 fiehe der Stave m, ein vier⸗ 
prozeutiges Abfahesgeld von jedem: Bürger, ber 
in den Adel oder Ritterſtand tritt, zu fordern; 
boch hat die Stadt verfchledene Sreyheiten, bee 
fonders in Betreff dee Maͤuthen verloren. Auch 
war ehemahls bee Handel: und Wandel in ber 
Stadt nur den Stadtbuͤrgern frey zugeflanden 
jetzt IfE ee jedem, wenn er auch nicht Buͤrger iſt, 
erlaubt. Somit hebt ſich nod) dazu die Einkau⸗ 
fung ind Bürgerrecht von ſelbſten auf, wofuͤr 
doch von jedem neuen Individuo ber Stadtfaffe 
20 bis 30 fl, gu guten Fam. 


Wochenmaͤrkte werden Hier alle Donbtage 
gehalten, find aber melftens leer. Jahrmaͤrkte 
hält die Stadt drey, die Vorzüglich von den Lair 
bacher Kaufleuten ‚ fund andern Landfrämern bea 
lache werden, Die Stadtbuͤrgerſchaft waͤhlet Ach 


N‘ 
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ſelbſt alle 3 Iahre aus ihrem Mittel, oder Stadt: 
rad, durch Mehrheit dee Stimmen:thren Nice 
ter. Er handhabet mitteft dem Stadtrath, oder 





Ausſchuß nach der allgenseinen Gerichtdords 
nung die Gerechtigkeit. Derzeit wird: er Ge 


richtsverwalter genannt. 


Das onnt eines Stadtrichters ie brevjaͤbtig 


er Tann aber auch nach getroffener Wahl beſtaͤ⸗ 


tiget werden, Seiner Gerichtsbarkeit find auch 


alle ſtaͤdtiſche Bauern, die Buͤrger der Stadt, 


und unadeliche Stadtbewohner unterworfen. Die 


Bauerſchaft beſtehet auf dem Lande in 1173tel 
Huben, die in ‚folgenden. Doͤrfern fanſaͤſſig ' if: 


als zu Berſchlin, Dirsnthal, Drefo 


wis, Behborf, Laſtowitza, Kirbis⸗ 
dorf, Kirchberg, Pototſchendorf, 
vLozhuu⸗ Muhaber, Biegetbütte, am 
Striche bey Weinboß | 


Biffenfhaft en 1 Rnb in dieſem Staͤdt⸗ 
chen wenig bekannt, außer dem kleinen Privat⸗ 
buͤcherſaal der Franziskaner findet «man bier kei⸗ 
ne Bücher vorrärhig. Auch if fonft auenthalben 
ber Weg , gelehrt zu werden , fehr eingeichränft. 
Nur bie 6 Humanitätsclaffen werden von den 
Franziskanern gelehrt. Big aufs. Jahr 1781 
haben zwar dieſe Mönche, (aber nur allein für ih⸗ 
re Kloftersöglinge ) auch die Metaphyſik und 
Phofit in ihrer Klaufur nach Lokes, und 
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Newtons Syſtemen tradirt; es fing an hen zu 
werden wo es ehevor nur daͤmmerte, aber nach- 
dem allen Mönchen die Privatſtudien eingeſtellt 
wurden, hoͤrten auch dieſe Tradirungen auf. 


Ohnehin waren Wiſſenſchaften hier nie ein 
Gegenſtand des Sewerbes, und ein Buchhaͤnd⸗ 
ler oder Buchdrucker muͤßte hier Hungers ſter⸗ 
ben; dem ungeachtet finder man Bier und da 
Spuren, daß es den Neuſtaͤdtlern an Genie, 
Wille und Fleiß nie fehlte, im Sache der Wiſ⸗ 
fenfchaften nuͤtzlich gu werden. Dieſes Städtchen 
bat auch feine Gelehrten, morunter einige in 
dieſem Städtchen ober. auch im Bejirfe desſel⸗ 
ben , andere aber zwar anderswo ihr Tageslicht 
erblickten, doch bier ihre gelehrten Einſichten der 
Nachwelt uͤberllefert Haben wollten. Denen es an 
Mitteln, oder andern Auswegen gebrach ihren 
gelehrten Vorrath mittelſt der Buchdruckerey vor 
Augen gu legen „die behalfen fich durch Manu⸗ 
ſcripte, um Kennern und Liebhabern ein Genuͤge 
im Stillen zu leiſten. Dieſen Schriftſtellern fehle 
aber meiſtens Politur ‚ und Weltkenntniß; 
manchmahl auch Geſchmack. Wiffenichaften und 
Talente kann man ihnen nicht abſprechen. Sie 
zeichnen ſich beſonders durch eine richtige Den⸗ 
kungsart aus, und durch einen kernigten Aus⸗ 
deu, oder Schminke, worüber fait alle Übers 
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einkommen. Ich will Bier die meiſten, und ihrer 


Werke nahmhaft machen: 


Johann Ganſer Doktor der Medizin, 


geb. zu Rudolphswerthe Sein Vater war 
Arzneygelehrter, er ſchrieb ſich aber Johann 
Soſſiak, d. K-Banfer oder Gaͤnſerich. 
Vater und Sohn, beyde waren Schriftſteller, 


und zwar über einerley Gegenſtaͤnde, naͤhmlich 
de morbis mulierum. Ganſer der Sohn war 


auch Inhaber des Gutes Stelabrutel bey Neu⸗ 
ſtaͤdtel 1662. | 


% 


Gral Albert veirbofer, Freyherr 


zu Schönau E. k. Rath und Landrechtsbeyſitzer, 
gab 1710 ein Werk heraus unter dem Titel: Ar- 
canorum Status libri decam &c. ur 


x 
FR | 


Hohann Kirih Rudoiphk, geb. zu 


Rudolphswerth, ward Profeſſor zu In⸗ 


(peut, und gab daſelbſt ein juriſttſches Werk 


unter beim Nahmen: Centutia Palladis togai 


im r Deus beraus. 


Johann Slegmund v. Sred erfeld 


geb. zu Rubolpbswertb 1689 und geſtor⸗ 
ben 1760, ein gelehrter Staatsmann der dem 


Staate auf verfchiedene Art Dieufte geleiftet Hat. 
Er hinterließ einige Manuferipten : 
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Ogcoromxa prorioei⸗ — in 
Folio, 

Derren « Anfchlag in Steher ‚Kiraten r und 
Krain, in 4to. 

Statuta Carnioliæ, deutſch in 40. 

Gerichtshandlungetz In Kraim ig Bolin: 

Bengstomnuginißhes: Senbud) in 800... .. 


In mien ere ie "fig, dere, Dienfe. eined 
Zeugstommjffärs viel. wlglicher. und - gelegmäffie 
ger Unterricht. Zu Ende iſt ein Alobabetifches 
Samiliengergeichniß, mit bineuſaen Vemenungen 
feinen; Zeit. ..:: 7 


Bonpfände in. Oeherreig, Steber, — 
ten, und Krain, in Folio. 


ı, “ 


Abelsfieinob in Krain. en 
Sawiten , deutiche und. Halepiide in. FR 
Misarlianen in Folio. en 
Riolcher Regen in 900. rer 


- Du 
Gadvicitonde von 4: Zuropliſchen Haus 


Sprachen deutſch, franzoͤſiſch, lateiniſch, ita⸗ 
tlenikh , in ‚2200. ‘ J Mo Au *. 


Praxis ‚arithmetica in.‚tres paries divisa 
12mo, 


Bon Contratten in ato, Bush ern ' 


4 ri W Fa 4 u 
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| Thesaurus deliriacunı eig Kunft sund Res 
geptbüchel in ıame. 


Vade mecum brthographicum in aamo. 


Index Alphabeticus Sanctorum et fello- 
rum pertotum ammum occustestiem lateiniſch 
franzoͤſiſch, italleniſch wit menigen beutfchen 
Nahmen , unb dem aufjebe Taͤges Beyer u 
dem Miſſele anpaſſenden Evengelium. 


Michael Herrmann, geboren gu Nur 
dolphowerth in 8. 16:8 war Regius gu Wien 
um Ronvikte,und Meftor gu Lalbach im Jeſuiten⸗ 
kollegio, ſchrieb verſchiebene ascerifche Broſchuren. 


Mathias Kaſtelliz, Chorherr in der 
Kollegiatlirche zu Rubolphswerth, und 
Srifter des Beneſtziate bey St. Barbara 

in der Kollegiatkrche daſelbſt, vorhin Pfarrer 
gu Töplis bey Atuöd, und zu St. Bar⸗ 
thelmaͤ. Er Hat einige Werke feines Fleißes 
und Wiges hinterlaſſen, als? 


Modus juvandi agonizantes im Sabre 
2683. 

Exercitium' matutinum & Vespertinum 
Zalbach 1682. j 
. Bratowske Bukuze, Swetijs Rosheo- 
Kransa Sraͤtz 1687. Ä 


Mebeshki: Zil tm premichlureine tik 
Sustihoskov 1686 in ato. 


Simplex translatie Sacrerum biblierum 
veteris & novi Testamenti [scumdum artie 
«ulos in tribus tomis, 


Thomas a Kempis de imitatione chris 
versio in carniolicam linguam. 


Spegelte Zhislofie, 


Viridarium exemplorum: in quo une, 
rantur yo. Exempla ad commodata pro com 
eionatoribus. 0 


Di&lonarium Iatind « eärniolienm, 


Geiſtlicher Spiegel des Anfangs und Endes 


des wwufplichen Lebens, dentſch und heine 
1685, 


Entoniud Breßan, cin Gransistener 
geb. zu Rudolphowerth, ein anfebnliches 
Prediger feiner Zelt: Man Hat feine Predigten 
In VL Octeubänden im Drud, dans Biblis 
Pasperum Tom, U. tn 300. und Speculum 
chrißiamum , sin asee tiſches Werkchen In 300. 


— 


 etemladhorhars ein Dei, zu 
Graben bey Rudolphe wor th geb · ſchrieb 
folgende ascetiſche Buͤchelchen: De resignatione 
weluntatis propris Indirinien, Viende 4 

ı Ruin 


De clevatione ments i in Deum, u 


1: Praxis: bouse vites' mworlis in dies:amni 
Singulos dilributs, ° +. on... 
De officiis devoti mariæ Filii. 
Leonhard Wolf, seh. uRudolph | 
werth aus binr Daniiotauerorden ſaei⸗ 


* er 2 Er un “ t, 


Ceremoniale Secundum ordisem PR ‚BON , 


Ecclesiz. 

Ceremioniule:: ordinis $. Fianoisci‘ 16 
Venetüis. 

.F And ar: BE Fr Ve 


"sambert gabtant deb. —E vu 
werth, des Franziskanerordens, Lehrer der 
Humanitaͤtsclaſſen daſelbſt, ließ zu Venedig ſein 
wet: "la satre Aoglentiz brucken. 

2. iti, ii Fre a ve \ 
Br "Calulas Weibl, An Rütelpböwer 
eher,gehe ven 28. April aygı: des: Frauziska ⸗· 
nerordene hehtte "die Huinantora 3; indem 
dortigen Gymnaſto, und bildete ſich gu elnem 
gelehrten Manne. Er war Lehrer der Theologie 
Ar feine Ordensſcheit; Quardian zu Ru⸗ 
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deobawetth, und Marvinzial in dem Eiunmölem 
veihtächenn Proninz: Mon. ihm lieſet man. Die 
te.:: —— 9 ns: Nniversa:.zöppli 5 fee 
NÖ MOFUM.:- oe  binnast 
u ı DE Ber SE 2. mdndz me 
;; Dissertatie- ‚dogmatica * Sarmammeniali 
— areersul — 
7buorophia habaci — AR Bun 
. 
webe find von Hm noch aigem⸗ Kane | 
ſeripten zum Druck verfertiaer: 4 
0 en 1 
Inflitutionum "Philosophie ecclesiaflic® 
liker L compledend dogmama ri: .. " 
v, ‚Infitutionum pbilqtophimeanlesigfticali 
bes II. Gompleftens imetapbysigame.. 5 
‚Aoßitutiopum: 8 —B—————— vo 
ws VII. 2 ne: 
weigert. tr 220% Kraut. te 
. * Devinis Wüsfiribus ex onk :Su: Franciscze 
qui..al ejassorigine [ex lrecworum: da; aursu 
ad hæc usque tempora infulisinnagllcsiaieh 
claruerunt. Libri VI, 


vr 


J DE BE Zee . BETT 577 ‚17 5 url 
* Gontinustiv chroniti conventasBtubolphse 
werth- 1778. RT na its, 
Da 1 P r Tour ce. 


’ Better Kam ara Krammer, ein 
Nubofphörertäer , Franziskanerordens, Lehrer 
ker Dumanisatägcläffen und dee Sipserißin bes 


5 En 

Gymufe daſelbſt. Er bat Ab Im Fache der 
Mſenſchaften viele Kenntniß erworben , enudlich 
aber fein Leben dem apoſtoliſchen Eifer gewid⸗ 
wet, unb bat durch 22 Jahre im Egypten, und 
mim Theil in dee Stadt Eairo fein Leben zu: 
gebracht. Nach Verlauf diefer Miſftonsjahre traf 
er wieber gu Nudolphswerth einnd beſchloß 
feine Tage zu Laibach im Jahre 1178 Im Rufe 
der Froͤmmigkeit. Man hat von feiner Hand ein 
Mannfeript ſchon arabiſch geſchrieben? Line 
Ueberfetzuug ber beil. Evangelien 
(In arabiſcher Spraqhe. 


Sottfrieb Pfeifer, eaunetanen⸗⸗ 
dens, weymabliger Quardian im Kloſter zu 
Nubolphswerth, und zu dreymahlen Vrovinſial 
tn feiner Ordensprovinz, mar zwar zu Mad, 
mannsdarf in Oberkraia geboren, brachte aber 
ben größten Theil feines Lebens gu Rudolphe, 
wereh zu, welches er auch bafelü im: J. 1785. 
befchloß. Er binterlich folgende bed Deudes 
wärdige Mannſcripte: 


Curonicon eonventus Neoſtadiensis tomi- 
tres in fal. Der erſte Theil fängt an die Kloſter⸗ 
beg ebenheiten vom I. 1472 hie 1753. Sie han⸗ 
gen aber auch in Berbintung mit der weltlichen 
Gefchichte Deu Stadt Rudolphswerth, uud bed 
Krainlaubes zuſammen. Der zweyte Theil hanbeit 
von den Begehenheiten des Jahrs 1752 bis 1763 
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und der Dritte von 1763 bis 1773. Die Kertfägung 
dieſes Werkes bearbeitete P. Kaſtulus Weibl. 


Chranicon Conventus Nazarethani, in Fol, 


Theologia moralis juxta puriaris erhicos 
priacipia tomis tribus in Folio. 


Dissertatio in Casıs reservahte archidie» 
cesis goritiensis. 


Dissertatio de choreis, 
. Dissertstio de ehirurgis elaufratibus, 
Apologia protertio poenitentium ordine. 


Konrad Branfae, Aranıtöfanerordend, 
Beofeffor , der Phitofophie Im Gynmaſio zu Rus 
bolphäwerth, ein geborner Mannfpurger, bat 
folgenbe Handſchriften sum Drucke vorbereitet: 


Dissertatio de prime & maximeo divine 
dile&ionis mandato, ‚ 
Diatriba decharitats dei & prozimi ad“ 
mentem S. Augullini. 


Abhandlung vom_Aremimegt- 


— 


i. QDiasertatio-de: Regularibusarpeaditis. - 
Gedanken uͤber das Inſtitut der Seneral⸗ 
Seminarien ;-" ec: ET Pe Ba 


Ey u 


3 


+ . Tractatus; lc: ſtaqu imoxali haulinia chri- 
fiani, — 


rl acxe gelehrtenn Männer ; bie im 
Brangisfanerklofter zu Nubolgsumwert d: jer 
mahls gelebt , und ſich durch ihre gefchriebene 
und gedruckte Bücher ausgezeichnet haben mit 
ihren Werken hier nahmhaft machen, fo würde 
Ih deren hord: au andere Schriftſteller erwähnen 
können. Allein weil diefe keine geborne Rudolphs⸗ 
weriher find amt: ine Kloſter wicht gar lange 
Zeit gewohnt haben, hier aber nur darum zu 


thun iſt, um⸗-bje gebornen Reußaͤdtler⸗ mit de⸗ 


wen; die ſich:haſonders um dieſte Stadt verdien⸗ 
gemacht haben, oder Durch Ihe. lauges. Defeyre 
bier ‚gleichlem And, Buͤrgerrecht erhalten zu, ha⸗ 
ben fcheinen, befannt zu machen, fo übergebe 
ich: ſolche mit Stillſchweigen. Mobr ‚gereicht zum 
Nuhme dieſes Staͤdtchens aß ſich in deſſen 


| Lyceo, das erſt feit 1746 befiebet , und faſt nur 
: bon Swen, Boßniafen;, : Gteyermärfern, und 
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dieſes Kreiſeg Inſaſſen beſuicht wich;, die Bugenp 


in der Folge zu Männern von Viſtinktlon 10° 
wohl mittels des Degens als; dep: Feder ugebll- 
dete. Wenn bie erfien Gruntfäge gut find, fo 


mu, 2. 


but man-fürrdas. ganze künftige eben gewon⸗ 
nenes Spiel Unter den vielen’ Zoͤglingen dieſes 
Eymnaſiums, dem fie zur Ehre gereichen , fallen 
vonaglic in. tie Augen bie 3, Herip- Generale 
Quns danpoi che Kykonin a und Dreg- 
Fonic Die. durch ihren „Deigamart.; hie; Ge 
ſchichte des letztern Türken = und Franzoſenkriegs 
verſchoͤnert haben⸗⸗ Marsa fies. au Milie 
tärftande , bie einſt hiet ſindiert, —— 


mit Stullſchweigen .* Ned 
Im. futegasitden (Bade. nn * 14 


ao u 7 0 

y Rartus Hohl im ‚ein. Fuanflines 
Baarfüßer der ainige- Werke: zur Yufuahme, 
und ervalifommnung. der lxainediſchen Sprache 
auegahı on, J yet . 

FR. Aent HamBanit | 6 Ablius vor 
8. ohſt naͤchſt Pagasig, Benadjtiner Ordensa 
profeß zu Goͤthwein, welcher. in. vielen-Wiffene 
(haften beſonders aber in-orientalifchen. Spras 
chen, ſehr bewanderti iſt. Man ˖ hat ˖ auch, von ihm 
eine Beſchreibuug der Beten in Jrellan, 3 Fheile 
Tin TI on 1 

2 

Und reas Bausia, Weltpriter und au 

ditor der Ersbifchäflicgen Goͤrzeriſchea Kurie. 
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Andreas Supanzig, Prefeflor der 
Theologie zu Goru 


Sranı Mob, Abb£ eommendatin 
gu Gevas in Deflerreih, alle dieſe verbienen 
morgen Ihrer Gelchefamteit angeführt zu werden. 


Nicht miader dar auch Der Bransiöfeneror 
den ſelbſt aus Diefem Lycæo manche vortreffe 
liche @ubjelte gewonnen, welche theils auf eben 
dens Schulfatheder , von welchem fie als Scaler 
bie Anfongsgründe zu den Wiffenfehaften em: 
»fienaen ‚und vernahmen, ale öffentliche Lehrer 
auftraten, theils aber auch in ihren Kloͤſtern 
die Philoſophie, Theologie, und das Kirchene 
recht gelehrt haben. Unter denen ſind P. € bs 
genfried Buad, Lektor ber beyden Bifchöfe 
gu Zeng, Mangador, und Eabalint 
9. Jordan, Zierer, ein Laibacher. P. 
Abund Pilpach von Gimpelbof. 9. Nep.v. 
Wallenseb er g zu Treffen. P. Siegmund 
Sallacker, ein Radelphswertber. P. Zach a us 
Nappe. P. Kaſtaluſs Weibl, der buch 
feine voraugezeigte Schriften unter den gelehr⸗ 
sen feinen Rang behauptet. P. Calixt Weibl, 
en Brunderr des eben genannten, Lebe 
ser der Humanitätdclaffen. 9. Alan Mako⸗ 
vis, ein Landfiraßer, und 9. Archang el 
Piartz, welche ale im Gymnaſflo su Neuſtaͤd⸗ 
tel unterrrichtet worden ſind. Ich Abergehe meh⸗ 


/ 


- . 9. \ 
rere, We en Oradum Diokloratum ‘Theologie, 
Juris ober Medecein erhielten, unser Denen mans 
che auch ihres Frinaugural « Differtasionen gu 
Brud ‚befbeders haben. 


NMan muß alſo mit unbefangenen Gemuůthe 
Der Tehrart der Frantistaner bin Erzicher Neuſtaͤdt⸗ 
leriſchen Iugend durch ein verdientes Lob Gerech⸗ 
ttglelt widerfahren laſſen. Ihre Lehre wuͤrde 
noch viel größere Fortſchritte gemacht haben, 
als bisder:: innerhalb 60 Habren: geſchehen If, 
wenn ed ſowodl fe Lehrer als Schäler wicht an 
Ormunterung und Umwsterkägung gefehlt Hätte. 
Ehemahls hatte man zu Neuftaͤdtel fiber 200 Stu 
benten , bermaßlen ſieht man deren aber faum 
Hundert. 


Die beutfchen Mormalſchulen, die Bier Im 
Bahre 1778 durch den. Grafen Johann Nep. 
d. Ebling feyerlich eröffnet, und unter feinen 
Direftorio beftens eingelelter wurden , entipre: 
chen bem Vernehmen wach ihrer Erwartung 
beſtens. 

Ran kann bier auch nicht jene Artiſten un⸗ 
bemerkt laſſen, die ſich im Fache der ſchoͤnen 
Künfte vorzuͤglich auszeichneten, naͤhmlich die 
Herrn Schega, und Hribernid, welch letzo 
terer ein Schweſterfſohn des Franz Andreas. 
Schesa und jugleich Schuͤler, 1774 zu Neapel 
als koͤnigl. Staͤmpelſchneider beraͤͤmt geweſen. 
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Es war aber Gran AndreaCA wa, mn 
baren :ı7ı7 gu udetphewerth,: eines buͤcgerk. 
Bachſenmachers Sohn unfengh delhft ein ben 
ruͤhmter Buͤchſenmacher, engich, abarı. Churf. 


Daprifcher bofmedailleur. 


DR Haan} M. BIT BR, 


Beine: cbeyden id⸗ sehe Meuſtaͤhtler 


lebten zu Wien als vornehme Kaunſtier in ihrer 
Aunſt. Johann Anſt ẽn Schugia, als Bich⸗ 

fmmaher, mb Barsbeiund Ge eoa als 
Siegelſchneider, worin en Bofiss mrit : ‚Bradhte > 


daß er mit Recht unter die Via Biegelſchneider 


in. Europa" gezählt. wrrne. Diefer war chen ber 


Lehemeiſter· Des zu⸗ kaitach; hisglich: rerbaues 
unnergleichlichen KRuͤnſtlers· Farl Rotterader 


dieſem ſeinem Lehrmeiſter ſo viel Ehre matchet, 
und deſſen Arbeiten in gam Europa fo hoch 
gerhägt: werben. En Er, 


‚tv Sabo 


Kt r gen find in Bei Erben femme: n 


HE 


Die zu St. Miolau iR. bie. Stabtpfarr, 
Kollegiat «und Probftey Kirche zugleich. Ehevor 


ais 2494 ab Alexandder IV, fie: zur Probſtey 
bob, war ſie qne dee Pfaer Hô nig ſtein 


unterwarfene: Stialfuratie 5: feltber aber ;i und 


beſonders ha: Kaifer Maximilian L fe 1809. mie 
Eintiinftennahmbäft: begabte, und ihr: fowahl 


ehr wuͤrdige/ als anfeßnliche Wänntr.ald Vräbfte 


vorgekanden,.has ſie fich dald den Kang über 
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hre Mutterkirche erworben. Auf dem Sipfel der 
GStadt gelagert, mucht ſie gleichſam das Haupt 
dee Stadt aus. Sie if Herrlich gebanet, und 
von ziemlich großen Umfange; hat einen are 
fehnlihen Thurm, ein hell und weittoͤnendes 
Glockengelaͤute, sinen geräumigen Mufif» Ehor, 
ſchoͤne große:Qrgek, Sechs Geitenaltäre, deren 
jeder durch kurſtoolle Gemaͤhlde ſich beſonders 
anszeichnet, worgigäch aber jenes am. Hochab⸗ 
tar, melches din H. Niko laus vorſtellt, und 


son der Hand des berühmten Kuͤnſtlers J. R. 


Tingorette verfrroigen A :. 


Mater. Gen. —* irchen ik die Kirche :de8 
H. Anton Tinftieblers die ältefle, von ihr 
hieß Felder Ort wo jetzt Neuſtaͤdtel Reber, 
St. Anton sms fd. Zum Andenken veffen 
war aulh oom jeher In dieſer Stadt am Gedaͤcht⸗ 
nißtage: dieſes Heiligen ,: db." i. am ı7. Jaͤnner 


ein Jahemarkt ibBgehalten, der aber ſeit einigen. 
Jahren her auf den Dienſtag darnach elegt 


worden if. 
Der Prbe, 

Die zweyre —* war der 4. Ka⸗ 
tharina geweihet, und iſt auf einer Brand⸗ 
‚Kätte vom Jahr 1064 neherbaut worden, aber 
wach der Denerſbrimſt 1795 |vollınds eingegan⸗ 
gen wodurch aber bie Gaffe einen viren Platz 
gewann. 


GG — 
Die Doſepholirche der Kapuziner HE feie 
1786 zum Kelisionsfond gefihlagen, das Kiofer 


aufgehoben, und dermahlen. ein Verpflegsma⸗ 
Gain dara us gemacht worben. 


Die Kirche des H. Leonhard sik eine 
Eloſterkirche der Frangiskaner, denen im Jahe 
2472 Eliſabeth cine verwittwete. Sud pat⸗ 
ſich an, geborne von Tſchernembil, Bas. 
Konvent oder Kloſter geſtiftet, Gran Bar Bara 
verwittwete v. Baradeifer, aber eben ſel⸗ 
bes Jahr einen Garten an der Surf geſcheankt 
bat. Sie IR an Größe und Schoͤnheit niche viel 
von der Kolleziat⸗ Pfarrkirche des H. Nikolaus 
unterſchieden, an der Bequemlichkeit des Zus 
gangs aber hat fie vor dieſet noch viel sum 
voraus, daher auch diefe Kirche mehe und haͤu⸗ 
figer, als bie Pfarrkirche beſucht wird. Bas Ser 
mählde des H. Leonharde am - Hochaltare fell 
ebenfalls von der Hand des beräfuten J. OR 
Tinto retto ſeyn. 


Die St. Georgẽkirche warb 1784 geſpeert 
und an den Meiſthiethenden verkauft. : 


Die Gt. Martins ober Spitalkieche, warb | 
2779 abgetragen, das auf dieſer Kieche haften⸗ 
be Benefitium wurde 1795 zum Belisiousfond | 

seihlogen. 


—  — | 2 63 
Denf sund Grabſchriften gibt es viele in 
biefer Stabt, die ich aber der noͤthigen Kuͤrze 
halber, unberibre laffe. — Zum Beichluß biefes 
Artikels Tann ich nicht unterlaffen, durch eine 
neuere Auekdote von ber Bravonr unfter guten 
Neuftaͤdtler etwas gu erwähnen: Es war im 
April s Monats de Jahrs 1797 , da nach der 
Retirade des Faiferlich = italiäwifchen Kriegsheers, 
der Einfall ber Franzoſen In dieſes Herzogthum, 
fo wie in Kaͤruthen, und Seeyermark, erfolgte, 
weiche ſich ohne Widerſtand ber Stadt Laibach 
bemaͤchtigten, munizipaliſrten, ) und organi⸗ 
firten. Ein Pier von 36 Dann ward von den 
Kommanbirenden Divifiond = Generale Berna⸗ 
backe von Laibach nach Neuſtaͤdtel abgeſchikt, 
uns biefes Städtchen zu befehen. Die Ehaffeurs 
Samen eben in der Abenddaͤmmerung daſelbſt an, 
und begannen bey ihrem Eintritt fogleich ihre 
Eroberung mit dem Ansrauben elnes armieli, 
een Buͤrgerhauſes an, worauf augenblicklich der 
Ruf erfholl: Die Räuber wären da! 
gleid darauf ward die Stadttrommel gerührt, 
und es wurde kaͤrm; -die Birgerfchaft Rand bes 
wafnet da, und in den Kirchen ließ man die 
Glocken läuten. 


) Den_Krainern tft ed noch unvergeßlich, wel⸗ 
Ken wichtigen Dienft damahls der Hr. Baron 
v. Roſſetti dem Lande durch fein Eluged Be⸗ 
nehmen leiftete, 


64 — 


Dee Rraniofen in den Wahn; das Gelaͤut 
waͤre das’ Signal um die eiwarim Hinterhalt fies 
henden Froatifchen Truppen ( Benn. es was: ver⸗ 
breitet ; Gaßfich bey '6ooso Hungarn, ünd! Kreis 
- ten- Tammelten , um din Feind zu coupiren) 
herbey zu locken, verkeffen ohne weiters das 
Staͤdtchen/ unB sogen? ſich in der Role Sig Tref⸗ 
fen auräd. | ein 


Diefed muthige unternehmen der vatger 
rettete Neuſtaͤdtel von allen fernern Ungtlegene 
heiten der Feinde. In wenigen Tagen war der 
Waffenſtillſtand verkuͤndigt, und eine Demarka⸗ 
tionslinie in diefem Rreife von Treffen vu ner 
Zit a y bis ELITE gegogen. In der Folge: wur⸗ 
den zu Lebben bie Friedenspraͤliminarien unter⸗ 
zeichner, und binnen der erſten Dekade des 
Maymondes das same kand von den Fennzoſen 
geraͤumet. 








» . * [2 . + . 
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Bd ante vn Sqioſt he, Fi 
Meilen von Laibadı liegende Gtadt, iR «eben! 
fein fonderitcher Ort, aber burch ihre Betriebe 
ſamkoir wichtig: Sie dat eine Eitahlfabrif ‚vers? 
ſchiedene Eifenhämmer , wichtige Lederfabriken, 
viel wollene Struͤmpffſtricker, Wollenwebet, und? 
ift gleichſam dk &lg der kraineliſchen Wollen 
ar beiter. 


ur . 
% 


Den Kefayg- Ber PO —E Stadt 
ſetzt man in das Jahr 55x var Chriſti Geburt. 
Sie ift oft durch Feuer and How den Tunes 
heimgeſucht, letztere. aber, 1508. Davon wege 
geichlagen worden.  Deralaplen. ie die Stabt 
Zandesfuͤrſtlich und hat Sig und Stinme def 
ben Lanbtaͤgen in Brain’ 


Die Herchdafe Welchfe berg ehdeie an 
1458. ben?n Srafer da Tfist, nad deres * 


2 A Pe LI DER Te: Bu eur tr Fer 
; | 


u. "inf Sdbehrächtihe‘ Siadt mir Si 


Rei Vogrdetrfihäre — ‚Regen. 


73 ». oo. 0 
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erben Wed än das Pate D Are fiel, und 
deswegen fie auch ein Pfandſchilling iſt. Sie 
ward ehemahls durch einen Hauptmann verwal⸗ 
tet, wel Schr im Naht 1408. Hukafper 
Melz vrrtrat 1549 hatte Hr. Florian 
Scharf bigie Herrſchaft inne. Im, 16t Jahr⸗ 
hundert? Tant fie an die Hra. "von uers 








berg, bey denau.fichisjchtnasblieben, und ben 


Zürften Auersberg, ald Herzog von Gottſchee 
angehört. Ste A eine Oberwerbbezirks Kalt 
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Hug ‚Stimmt ahf'» den Ynskägen, ift feit 1786 
ui, !ruhigipattadt‘ Hisiden, die —— 


Sie lie — IB. MR 7 eines mit ben be: 


sflänzten ea ‚ geilen 
| Ar UT FR I fg HA e Oſtſeite 


uͤber Die bey nahe anſtkomende Sau eine herr⸗ 
4 





liche Anſicht nach Steyermark. In einer unübere 
ſehbaren Flaͤche jenſeits dieſes mit Kommerz⸗ 
ſchiffen ſiets bedeckten Stromes affnet ſich ber 
Ausblick in de meisen. Eintr des ſricheharen 
Stepermarl. 


Diefe ſchone Rage bat an ſich wiel anlodens 
des; eine zum Kommerz geeignete Gegend, den 
zum Bein « und Getrtideban ſehr geſchickten Bo⸗ 
den, eine freundliche Nachbarſchaft, oine nice 
unbtqueme Anfahrt von. Landſtraß heräber. auf 
ber mie roͤmiſchen nralten Meilenweiſern befeßten 
Sauhfizaßes. eine gute Anlage jur. Pferde» und 
Öornuich Zucht, fü daß es allen Gattungen 
der Wirthſchaft bie Hand bietet. Wo fehlt «s 
deun / daß ſich bier. alleuthalben, auch nur beim 
rſten Anblicke der Stadt, Armuth verraͤth 3.08 
gebticht am Ermunteruag⸗ und am + belebender 
Sntsftrie. ‘ un Zn 


In der Borges fe hier das Noviodunum 
geſtanden haben, welches einige Alterthumsfor⸗ 
ſcher weiter abwaͤrts bey Viher , dm Ausfluße 
der Gurk in die Sau hinfeßen. Es werden abar 
auch bier, fo wie bert, und. nach de gatızen 
Strecke abwaͤrts Merkmahle des Daſeyns ber 
Dömer aus der Vorzeit gefunden, bie bon dem 
einſtweillgen VWobiſtaude des Orts ‚sangen. Es 
werden’ Immer iu, und wicht 96 Film, € Eh 
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"ne mte romifchen Inſchriften, Arnen, Vafen, 
Pfeiler, Säuten, und Muͤnzen aus der Erde 
hervorgegraben. Man hält dafür, Ronftans, 
Pet Sohn Kaifers Konſtantin, babe fih 
Hier eine laͤngere Zeit aufgehalten, wo eigent⸗ 
lich aber die Lagerflade von Ihm geweſen ſey, 
KL t fich nicht Peſtimmen. * 
| on 
Eben ſo wenig beaimmtes (6 ſich vom Ent 
ſtehen diefer Stadt fagen. In ber Zeitfolge kom⸗ 
men vom 13. und zaten Jahrhunderte ſchriftliche 
Urkunden mit den Nahmen derer vor, die fi 
Soon Gurkfeld fchrießen, Man Heßt in dem Rande 
ſtraͤßer Archiv um das Bahr -ra48 — 1884. Ur 
tundeh, wor Bercehbold: u Gurkfeld, 
1322, und Derentaun u Gurkfeld vor⸗ 
kommen. Dörothea von Sarkfeld, bes 
Heinricheevon Pésnig Ehewuthin, koſat 
in einem Monnfeript von J. 1334, und Ware 
ein Wolf von Gurffeid in einem Donas 
ionshriefe von 1338 Indem Graf Sallenber⸗ 
gifchen Archive vor. Gpäter hin finder man, daß 
Gurkfeld dem Brafen von Gift eigenthuͤmlich 
geweſen. Fridertch Graf ©. CAlli, ver mit 
‚ feinem Vater uneinig Ichte, hat hier gehauſfet. 


Mach dem Ansfterben: ver Cilller kam die 
‚Stade und die Burg Herrſchaft an das Erzhaus 
von Defterreih. Uler ichs bes. letzten Grafen zu 
Cilli Hinterlaffene Wiicwe, bekam durch Vertraͤ⸗ 


U 


* —* Friderich Guctfald ih noch 
einigen Domainen, zu ihrem Eigenthum. Si 
verkaufte größtentheile ihre Guter, begab ſich nad 
Rasa ta; ihren Geburtsort, und. Gurk⸗ 
feld, ihren Wittweſttz, hurch einen. beſtelltan Afler 
ser: verwalten. Nach ihrem Tode ‚iels Gurkleſo 
an das Haus Oeſderreich, und Zeither ward bige 
fe. Domainen ⸗Hevrſchaft ‚ein: Mandfhiking,. 
und: He Stadt Landesfuͤrſtlich. Mie. Herrſchaft 
gelangte Pfandroeiß. an dan Geerg Grafen, Yon 
Thufn, deſſar Erben ‚fie an Hrn. Johann Wale. 
vaſor verkauften, den fie Kraft feines. Feilgz - 
mentes dem Freyherrn Innozenz von Moskon 
higtoguß. Im Ian a672 verfaufte der. Sore de 
berr Hans Georgev. Myston zum Dre 
gemerkt dieſe Hercſchaft der, verwittweten Gr 

fin Masdalena Grrefoldo, geb. Sräng 
kanthieri. Ihr Sohn Orpheo Graf. von Siraf 
ſoſde bat ſich .nus einige Gulten vorhehaiten «" * 
und den groͤßten Theil. dieſer Herrſchaft dem 
Grafen. Noif. Jacob von Auerſperg 
verkauft. deſſen Bruher es wit der Hertſchaft 
Thurn am Hart vereinigt hat. Au. her. Sole 
ge 1798 iſt auch noch her übrige. Theil der for 
genqunten Graf Strafaldifhen Guͤlt ag gedach⸗ 
se Hescihaft Thurn a m Hart kaͤuflich uͤber 
gangen, nachdem Frau Aloafa Graͤfin v. 
Strafſoido, geb, Gräfin v. bamberg, 
dies ihr Eigenthum den Meiſtbietenden verſtel⸗ 
gerungsmeiſe hindann gegeben, und ber Inba⸗ 


ya — 


Kir der Perrſchaft Thurn am! Gare u 
Rn fi bracite 
‘ Ay y 7 


vie Annalen. biefer Eeadt · geben von * 
4* nierfiohrdigen Vorfuͤllen Racheicht. Im Jahr 
69 ward dieſe Stadt und Sttzeud Amer; vun 
din Tarken, die im ganzen · Lande einhrachen, 
gepldindere und unit Beer verdeert In Fahr 
542 babe: die Heuſchrecken bie :gelber rein ab⸗ 
gefreßen, und zar Hungersnoth Anlaß grgeben. 
Im Yahr 15858 war ein ſehr Rachttares Dahr 
au Ben; DR: u. iin Zu 


“ gr Peit ·ves Aaugeiihchen —— 
haben im J. 1567. bie evangeliſchen Staͤnde 
Krains einen evangeliſchen Prediger « Jo bohrn 
HB er hle ce nach Gurkfetd geſchicke. Ate dieſer 
An eine Predigt nach feiner Art Hiele‘; wurdr 
ex von bei kaͤthovliſchen Stadepfarrer bieſes Brit; 

ofnber Mouteghang, der dazumahl 

= Eripklefter zu Cilbi nachmahls aber 1580 

robſt zu Kadolphswerth geweſen von 
ber Kanltl verttieten. 


"Die Sütgeefafe nahm ka ved Beh 8 
ker on, undetnMontesnana wuͤrde ed übel 
ergangen fon, Hätte erſich nicht nach, EX mit 
der Flucht gerettet. Diefes Betragen mußte je⸗ 
boy die Buͤrgerſchaft entgelten: Sie ward jur 
Verantwoͤrtung nach Graͤtz berufen und abgeſtraft · 


a {k 


* tpprenltuarlſch· ter, Auf⸗ 
ae Yen mie in, Mehr 
— m * die Fabhe bei lu ruhrs audg 
sehänge!” Eoffegen hbeh . 2000, Bauer 
“ en, ung Jmangen 4 —28 und + 

Kr durch | Eoß 3 ‚Bund, "s * 


DRG —* felgen abre Au tencte 
LIE EAN urn ec N 


feäußt — dh, Korte, be ii 
I er Ei ren \% Yet 3 
il, tiä e bie Ra, ‚deren, in 


ge, BRAD Dem ii ar örrie 
Dh * 
i Wihatt * — 


rd su auf Yerg Khurine fe ein 1 teb eu, Am haͤhm⸗ 
ge zus ui * ickfaf 
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pr — in Ieſget „nu er Stra 
don ‚A nö ja Set — — 
der ‚von Bigfer tragifchen —5 zeuget, un! ri 
" beten‘ eufinahl dient; die Btäfte aber „ Ivo 
ey. Surffeld im, Si 1078 if einen. Zmepfampfp 
Brdy ıMinael v. Barg von Wolf —* 
— Bütel. zum Beißenber 
Geofb.orf 'erfochen ward, erhält io no 
ahye allen Dermaht durch, 6 bloße, Tradition. F 


gIm J eg iſt zu Sukefeir dae a | 


—* Kloſter erbauet worden. Die Grodipfäre 


s 


* ge. 

che fon‘ under dem Nadmen vecchach ver⸗ 
oͤmne, weil von dieſer eine viertel Stunde da⸗ 
Bon gelegenen Orte bie Grade Gurkfeld verſe⸗ 
ben werben follte , wird jegt vor den ei inten 
in Krain mittelſt (anteäglihert stfanimelten 


biſtimmen matt einen; wledigen Garten be⸗ 
hi, feit dem Ind Nafe 1750 Hefe bis Dahn 


nbesfärkliche Dfarr von Kaifr 249 p dtp IE 

ben Deren Ständen in Krain fan dem Vatro⸗ 
natsrechte dugeeignet worden iſt. Dig orbdeutli 
Gen Kirchenändaditen x. werden fir: hie Stadt⸗ 
leute in der: Kirche zum. —X a. gepflogen, 
vu welchet En Binefiidte vom den Grafen von 
Eii gefiftet worden. Gs albt noch nebſt biefer 
3 andere Kirchen worurter bie Spitaltirche zum 
. Geiſt die ſchoͤnſte, and vom Grafen Reis 


Hard won Wüersherg iu Touren am 


Hart auf tigene Koͤſten erneuerg und berge⸗ 
ellt worden ÄR. "Unter bie Raturprodufte in 


Diefer Begend gehöre: verzüglich end z Stunden 


Yon der Stadt eutferute warme MBaffergnele 
ai bey Butt. Es läge ſich aus einigen von 
© Länge der Zeit Riche ganz verwiſchten Spu⸗ 
zen muthmaßen, daß einſten bier ein gebautes 
Barııbad geilen, fen. Dee Stadt find. Kraft 
‚ "BandesfArklichen Privilegien 4 Jahemaͤrkte, 
naͤtzmlich am sten Februar, ı6ten Rays sten 
at ‚und sten Rorender bewiliget nor: 
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Dr Pr Er gr“ 


Be nerperhte Ausiprache. Ihren —Xxð Nahmen, 
den ihr im dem alteſten Urkyaden viele Se 
hetuite vorhin gereäbten: Bu 


Dan Begreife jept unter den Nahmon die 
Stobt, die ehemahlige Graf 3 riniſche Herr⸗ 
f chaf rund das ſeit 3786 au nehohene Ziſter⸗ 
zlenſer⸗Ordensſtift Marienbrunn, naͤchſt Lan de 
rg, Die. Stadt wor ehedem Lanbesfuͤrſtlich 
mit Sitz und Summe auf den Landlaͤgen tn 
Kain rund hat ihre Kähtifche Pristlegien don 
allen Landesfirften beſtaͤtiget bekommen. Die 
Oorrſchaft wurde im 37ten Sahrhunberte an 
das Ziſterrienſer Drbenspift Mariabrunn vom 
Erafen Peter Zr imi perfauft , und ben Auf⸗ 
bebung dieſes Stiftes vam Kaiſer Joſeph EX. im 
9. 1786. dem Religlansſond zugeeignuet, und 
bie Stadt dabhin zugleich munizipalifirt- 


Bor Alters mar noch hier Feine Randfirate 
angelegt, Kor die reglerenden Grafen von Cilfi 


Samen itcht: andere” «ls reitend von Gurk 
feld durch Landestro ſt nach Kubolpbk 
wertd und rom ws den zum fahren 
unbdrauchbaren, regt if noh kaum 
ein halb Dahrhu⸗ —* al Pr Ger anfteng, 
hier eine ‚Kommerziatftraffe -pazurichten, man 
rechnet von bier auf Reuäbel 3 Stunden , bie 
auf einer ne aıfüi 
Pre Bal k # ur bar 
eink —* Dr —2* aun 
‚8 Stäbtpfarreng If. Die ‚Hänfer' ver 
Stadt find Zeugniße der Almith ifter’ Eigen» 
thilmer und Sürger , "die ihre’ Mafrung' nicht im 
Sywerbg nicht in ber Handlung," fondern im 
Schweiße ihres Angefihrekth Dem Belitau beqm 
Pfluge ſuchen / und Almmerüch Ariben, denk bie 
nicht gab ſeitſamen ueberſchwemmungen des Gurt 
flußes vereitlen viel in oft ihren gie, an 
Über dieſes alled noch iſt der Soden Tauge nicht 
fo fruchtbar als In deh Edchfh des Gurkfeldes, 
ober des Feldes bey St. Vatthluaͤ ik der Ni 
he non Merterjed — * 


[ne 12 Zee 3 
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Durch die Aufhebung des Seife wurbch 
dleſer file ſich armfeligen Stadt auch ide € 
werbungs quellen verflopfet , weiße, ob Ke'ihon 
‚ mit dem Aiftertenfer Kofler in wiele toffpielige 
Vrogefe derwicelt war weil die Mechte ber 
Stadt in jene der Hereſchaft von Anbeginn ver⸗ 
llochten, uirmapis beradch gefonbert würden, 


er => io 75 


Denmurb- inne: Mittel; Fand, auf ein ſo andern 
Wege des: Handels und Gewerbes ahre Vorthei⸗ 
I aus dem Hofer in ziehen. 


"& (dein, er Ans. Schloß dag erſt Mohn 
—* dieſer. Quſel zeweſen, und ſpaͤterhin bie 
Stadt nach Erbauung mehrerer Haͤuſer entſtan⸗ 
den ſeye. Von der Gurk rinzsumher unfloßen, 
war niefe,Bnfel, und vorzuͤglich noch das Schloß 
ein Gicherheitsore ver feindlichen Anfaͤllen, ber 
in Nathhalle der Gegend Troſt gewaͤhrte; von 
daher der Nahme Landestraſt entſprungen ſpyn 
mag, welchen eben auch die erſten Anhaber die⸗ 
er. Jafel: una: Hesſchaft annahnt. 


Olnebin pflegten Bu adlichen Gelchlechter 
imuıten big zum u4ten Jahrhundert, nur How 
Ihren Beſitzungen ſich zu nennen. Bann he 
auf andere Rahmen dos Srarams.. 

Der Fall tritt bier ein mit "en von kam | 
destroſt *) von Gicherberg "°) von Sich erſtein 
we die alle 3 Haren Bappeu führten, ‚uuh mit 





e dandettrdit hiht jetze Londſtraß. 
e2) GSicherberg heißt jetzt Sichelberg und 

*) Giherfkein Heißt bie derrſcheft, die jetz 
Hleterjach genannt, wird. 


4 . 
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bi zu einem Zeetuſcheftuüchen ae 
me anzuhoͤtcn ſcheinen. 9 

Zwar kommt im J. 1367 nirig v. tan 
besston’ Wr, der aber ganz--eit: andere 
Wappen: (naͤhmlich einen anf einem Ale ſitzen⸗ 
ben Vogel) führs,- als die uam“. dandestroſt. die 
bis 1260’ die Befiger der Herrſchuft waren. Hier 
werden die Inhaͤber der Hetrſchaft Landestroß 
nach den Jahren, role fie in den Ueberbleibſeln 


bet Urkunden: : bed: ehemahligen ohraräint 


soblominen, webmbaft armadn. 


d 


Im I, 1948 aeet man. Im Seiftbriefe, w 


von Herzog Bernhard in Käruchen gen 
‚Mlteten Ziſterzienſer Kloſters Marienbrunu nähk 
Eandestroſt als Zeugen: Ulrich Heinrich, 


und Konrad: von Landestroſt, und' mit neben 


auch Engelberth Deco. ud. DO ffo von. 


kandestroſt, weelche mu  SRaudeE Biete Ju 
fel bewohoten. | 


"ea \ 


l 


Im 5, a nennt Rs * ine urkunde | 
9 einrig, einen Kaſtellan von Landestrof, | 
anter diefen Namen verſtand man zur ſelben 


Zeit dad Haupt feiner Familie, den Regierer des 
Haufes, 2252 beurlundeten Heigsih Rune 
und Berthold die Gebruͤder von Landestroſt 
eine Schenfuiß nach dem Kloſtetr Rarieg = oder 
Krauenbrunn. (Monasterium B. Marie ad 
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fontes prope Sanbätroft)- 1256 -Iehten -In dia⸗ 
fen Schloße 3. Druͤder und 1 Schweſter; Babo 
nenne fi der Kaſtellan, die andern weren Berge 
hard und Rudiger von Londestroſt, die Schwer 
ſter Kunigande, verwittwete Kaſtellanin van 
Weineck, ſie fertigten eine Urkunde uͤber einige 
dem Kloſter serfifiete Dpalicäten.. 


Sm J. I Iebten, Btio, Dresif, 
und Dffe son kandestroſt Gebruͤder. Um die 
Zeit hob ſich der Ort zu finer beträchtlichen. 
Stadt in der: —— Mark. Man,fing an 
Zahrmaͤrkte zu halten, ein. Recht, das. nur. als 
lein den Staͤdten zukam. Sie befichen noch jetzt 
viermadl im Jahre, naͤhmlich jeden Montage 
nad, dem; Valmſenutage, nach Kacobi, nach 
Michaeli, und dem Montage vor vn Guam 
derſonntage im RRvent, on 

:Otto.bat tapr. dem Salt. earlenbrunn 
feine Suter Jauritz und Bd ai. g angeßifter, 
er unterzeichnete nach 1306. eine Urkunde, Ob⸗ 
Ihon im J. 1268- Eandestroſt non feine; Fami⸗ 
lie weg, und ein: Eigenthum ber : Derzoge von 
Kaͤrnthen gemorden zu ſeyn fcheint, fo. Hichte 
hm doch, und. andern ſeiner Geſchiechtsgenoſ⸗ 
ſenen ber Nahme WGW der fie vom 
Orte webt baben, * Tan, * 


3 Biefens Jape 1.08. bat Bei ii 
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don "Rärutben,, dem Die windiſche Mark. ange 
Yörte, aus dieſem Schloſſe dem Karthaͤuſerklo⸗ 
Mer zu'Frepdunitz (Freudenthal) einen Schug- 
Brief angedegen laſſen· Nach dem Tode Ulrich 8 
hatte deßen Bruder Philipp, der Patriarch von 
Aquilen, feine Anſpruͤche auf: dir windiſche Mark 
und eimen großen Theil Krains gegen Ottokar, 
dem König in Böhmen, geltend zu machen ge 
trachtet; das Gluͤck der Waffen entſchied für 
Dttotar, der Lalbach nd Landesttoft un 
ter feine Gewalt brachte „:und-den Patriarchen ju 
Kreis in der Gefaugeaſwaft bielt/ de mp 
fenburs ‚278. vertatb. 
13öS. war Banbtsttoß des. g Srofen. Bein Ä 
bare zu” Gorz Eigenthum, der es dem Haufe 
Deſterreich verpfaͤndete. 1366 wird be Adeeng 
Thiemmo, Graf von Fraugepan Emm Veſttzer von 
Landestroſt genannt , und im %. 1329 nennet 
fich Hugo von? ar fen N de tg deu edlen. 
Herra von: Fmbeserofe | | 
0 ba "neithotge wt- PN Snte und 
‚Hertfäpaft. ber Grufen van Drimbiig,: und 
dana ver Grafen von Cilli Eigenthum; Re cießen 
ihre Herkfäjafe durch ihre Burg ⸗Grafen ober 
Hatuptleute ausüben ‚bie fie. dazu beſtellt hatten. 
Nach dem Ableben dieſer Grafen aber. fit Siau⸗ 
bestroß, wie alle ihre Suͤter, durch Ver⸗ 


—. ae ec 
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ttãde :an das Hause Oeſterteich unduſt either 
eine Mandf@iiiugsperungafe geworden: © | 
Sm I 1376 —8 * Vais afor 
Obriſtproviantmeiſier Ik der wWindifchen Mark”) 
und ber Kroatifhen &ränge, dleſe Herrſchaft 
Pfandweiß an ſich gebracht / mittlerweile die 
Stadt Hoch Landesfuͤrſtiich verblieb. Nach deſſen 
Tode vererbten ſie beſſen Erben an bie Herrn von 
Moskon. Von den Moskoniſchen Erben er⸗ 
faufte es Graf Bernardin Barbo von 
Wakhſenſtein, welcher diefe Heirſchaft un Tau⸗ 
ſche gegen Bebetfpegg ben Srafen Wolf 
Engelberth von Auerſperg abtrat. 
Dieſtt Graf’ verkaufte fie an’ den "Grafen Pe 
tee Frimt von dem es im i7ten Lahrhundert 
die Abtey Marienbrinn kaͤuflich am‘ fich bracht 
re. Die Stadt blieb ſtets noch Landesfuͤt ſtiich, 
BR i285. weichem Jahre fie nach Der! Hand 
munigipalifiet, und endlich” fammt dem Stifte, 
das aufgehoßen wurde, dem von Kaifer Joſeph 
dem 1. errichteten Raisionsfonde hudeelanet 
ward· | Eur: 


Pe EEE 227 oe Teer ‚pr 
— 
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* Die Piudiſche wiert war 1354 ben m da 
chum Krain elnvetleibt, doch kam 
—58* der Nahrie auch ſpaͤterbin oh vor, 

und den in Alnzerfrain, ergielten Wein nennet 
man no immer Rarıh wein" 


8» " ya 
8 


Kaum ein dierdel Stuͤndchen yon dar Stade 
ſieht man in eingr angenehmen, etwas pertiefr 
len Lage das Kloſtergebaͤude des im Jahr 1786 
aufge hebenen Ziferuenfer Oedensſttftes) jetzt 
fo genannte Kameral⸗ Heuſcheft Laudſtraß, 





ein Sig der Kamerelbeamten dieſer Reli⸗ 
gionẽefandeharrſchaft: in ber ſtadiſchen Secache 
‚Koftamonza ganz ſchiklich von den vielen Ka⸗ 
ſtanienwaͤldern, pie Hierberuͤm vormahle noch 
mehr als jetzt angepflanit ſind/ alſo zenanat. 


Dieſen geräumige Kloſter⸗ Gebaͤnde llegt in 
einer Ebene, welche die ugherliegenden Berge 
zu einem wonpigen Thale Hilden. Hier erwaͤbrt 
ſich alſo das Sprichwort ‚der. Moͤnche: Rernardus 
Vallaa, Montes Benediflus amabat. An dieſen 
Vergen-fänge das Aotoken⸗ Sebuͤrge an, welches 
immer, da es ſich bis ins trkiſche Lroaziey uud 
Bosnien verkettet, eine boͤſe Rachbarſchaft ge⸗ 
wahret. ee . en Ä 


Durch piefe wach Landſte aß nicht ſelten 
id ein banges Schrecken verſetzet; manchmahbl 
gar mit Raub und Mrd heimgeſucht.. Dies ge⸗ 
ſchah bisher zum letztenmahl im J. 1736. den 
Ani yten July desſelden Jahrs uͤberſiel in der 
Ubenoſtunde eine Horde von zo Faͤubern, „une 
ter Unfͤhruig Haſfan Biſſich, unverſehens 
das Kloſter, und plünberte-8 binnen 4 Stans 
den ein ans, die Kltche ſelbſt blieb wicht gen 
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ſchont. In dem Gemenge nahmen P. Kaͤmme⸗ 
rec Eugen Freyherr von Inrirſch, P. Eigg- 
mund Schigan, der Stiftchirurg. Burgev 
und Mathis Zwertnig, ein Bedienter, «in jaͤm 
merlicheß Ende, ı2 andere Perfonen des Stife 
tes waren t3dlich verwundet, und viele andere 
fehr übel gemißhaubdelt. 25 Zunmes und Behaͤlt⸗ 
niße wurden eingefprengt, alles gefundene Geld, 
Upren, Gewehr, Zinn, Waͤſche, Leinwand gen 
raubet, und mag nicht konnte weggepakt were, 
den, zerhauet, zerſchlagen, zerſchmettert. Dex. 
Abe und die meiſten Mönche verkrocham ˖ ſich im 
bie Schlupfwinkel fo viel moͤglich, und retteten. 
ſich gluͤcklich Die Gegenwehr war iu klein, und 
vergebens, Der Stiftsjaͤger hatte nur zwey Raͤu⸗ 
ber getoͤdtet. Man packte fie an ein. dem Stifte 
weggegommehes Pferd, brachte fie mit fich fort, 
und verfcharte fie in die Erde, nachdem fic- ih⸗ 
nen vorher, um nicht erfannt zu werben. bie 
Koͤpfe abgeſchnitten hatten. Nach vollbrachter. 
Pluͤnderung zogen fie mit; ihrer Beute In. bas: 
Sichelbergifhe, man ſetzte ihnen vergebend nach, 
alle entrannen in der Flucht. Der Anführer: 
Bißich ward ein Jahr darnach von feinem 

Sammeraden verrätherifch ermordet, j 


| - Eine andere Rotte, die eben zur erften- 
mochte. gehöre haben, von 20 Yerfpnen flanf 
machte Miene, den folgenden Tag Pleterjach zu 
| 6 
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übereumpeln, fie begnugten ſich aber mit dee 
Ausraubung des Dorfes Jaurovitz, und kehrten 
über den Usloken Berg bey der St. Oertruds⸗ Rir- 
che in ihre Heymath zurid. 


Die Stiftung bes Ziffersienfer = ober Berne 
hardiner⸗Ordens in biefem Kloſter ik von Ders 
508 Bernhards zu Kärnten und feiner &e- 
mahlin Jutha, Wenzeslai, K. in Bäh- 
men Tochter, ſchon im J. 1234. gegruͤndet 
und dann wieder 1249. von ihnen beyden unter. 
Vermehrung verfchiedener SP fründen beftätiger, 
und errichtet worben. Diefes Stift war nad) dem 
Sinne bed Ordensinſtituts von eben ihm Dere 
zoge ber Mutterkirchen zu Viktring untergeord⸗ 
net, und im 9.1250 hat der Patriarch zu Aqui⸗ 
lea, Berthold von Ande chs, dieſe Stif⸗ 
sung genehmigt und beſtaͤtiget. In Folge ber 
Zeit befräftigten dieſes gleihfallg, der Ordnung 
nach, alle andesfürften, auch KAßni 8 Ottos 
kar in Boͤheim, bie Herzogen und Erzherzo⸗ 
gen des Hauſes Oeſterreich, bis endlich Kaiſer 
Joſeph II. dieſe Stiftung dem Religionsfonde 
1786. zueignete. 


In der Kirche dieſes nun aufgeloͤſten Seife 
tes deym Hoch⸗Altar rechter Hand lieſet man 
die Grabſchrift des Stifters Bernbard, Herzogs 
in Kaͤrnthen und ſeiner Gattin Jutha, dieſes ſtei⸗ 
nerne, und fuͤr ſeine Zeit praͤchtige Denfmapl, dann 








He Bottifhe Schrift des unberkennbaren Zeit ⸗ 
alters bewähren außer Zweifel das Altertum, 
ſowohl, als. die Gewißheit der Grabſtaͤtte, 
des hier verweſenen Leichnamd des Stifters. 
Die Schrift wird woͤrtlich alſo geleſen: J 


Anno domini M.CCLIL, obiit Außrie- 
Princeps Bernhardus Archidux Karinthie ia 
die epiphanie domini. In Sactarium trans 
latio ejusdem -Principis ‚stque cortoralis ce, 
lebrata. est feria tertia pots fekam Sancti 
Martini Episcopi, temporibus inviotisaimi 
Principis Friderici Romanorum : Imperatoris 
12468. Seit Stiftung dieſes. Kloſters haben felı 
ben 64 Aebten vorgeſtanden. Sie ſaͤmmetlich zu 
verühren, wuͤrde gu weitlaͤuftig ſeyn. Ich will 
alfo nur den letzten berühren, unter beit das 
Stift aufgehoben worden: er hieß Alexander 
Hallet Freyherrn von Hallerſtein. Er war gebo⸗ 
ren den 1dien Auguſt 1720. und trat ben arten 
Oltober in ben Orden. Er vollendete ſeine Stu 
bien zu Rom im Collegio germanico und ward 
ben toten März 1772. jun Abte erwaͤhlt und 
feyerlich inſtallitt. Eln Mann, feiner Infel und 
ſeines erhabenen Amts vollkommen wuͤrdig, Ce 
piele ſtrenge Zucht und Ordnung über das Klo⸗ 
Ber , und bie Oekondmie, und wurde von: feinen 
untergeordneten Ordensgenoſſen mit Ehrfurcht 
anliebt: Doch wiederfuhr ihm die Bodntang daß 

* a, 
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eben unter ihm bie traurige Kataſtrophe der 
Aufhebung ſeines Stiftes vorgenommen wurde. 
Dieß geſchah am ııten Jaͤner 1786. Aufhebungs 
Kommiſſaͤr war Hr. Graf Urſini von Plha⸗ 
gay, damahliger Kreishauptmann zu Neue 
ſtaͤdtl mit Zuziehung des buchhalteriſchen Con⸗ 
eommiſſaͤrs u. Raitrath Philip Jacob Els⸗ 
‚ner. Der Abt bekam eine jährliche Penſton aus 
dem Religionsfonde von 1640 fl. die übrigen 
Drbenssräder aber , deren noch 24 waren, 300 fi, 
jährlih. Von bieſen exiſtiren bermahlen nur 
nvoch fehr wenige. | I 


oJ) Möttling. 





Ktrainerifch Metlika, war in der Vorzeit 
bie vornehmſte Stadt in der windifhen 
Mark, und der Sit eines’ Hauptmannd. Sie 
Hegt am Zuße bed Uskokenberges nahe bey ber 
Kulp an der Poſtſtraße, bie bier durch von, 
Karlſtadt nah Neuſtaͤdtl und Laibach führe, 
Sie iſt eine Landesfuͤrſtliche Stadt, und bat 
m Krain, bey Landtaͤgen unter den Ständen 
Sitz und Stimme. Bon bdiefer Stadt trägt das 

Sebiet ven Rahmen: Die Moͤtt ling, welches 
" wodh im 9. 1365. der Grafen von 277 
Kigenthum gemwefen, in welchem Sabre Albert 


— — 
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Graf von & dry; denen in der Moͤttling die 
Freyheiten ihres alten herkommens beftätigte. 


In der Folge fiel. Möceling mie ber 
windiſchen Mark an das Haus Oeſterreich: 
die Herzogen Leopold und Albert, Gw 
bruͤder, ließen ſich im J. 1374 huldigen, und 
Moͤttling wurde zeither Durch beſondere 
Hauptleute in der Mark regiert, welche auch in 
verſchiedene Urkunden nabubeft vorkommen, 
als 3. B. u 


Im J. 1400. Seifried der kiebreiche v. als 


lenbe vg, der 1405. auch sugleich Hauptmann 
in Krain wor. 

Im 3.1424. Jo haun v. Hochenwart. 

Im J. 1462. Andreas v. Hochenwart, 
dann Hauptmann von Cilli, welcher zu Moͤtt⸗ 
ling ein Buͤrgerſpitel geſtiftet. | 

Im J. 1462. Wilhelm dv. Auerfperg 

Im J. 1495. Sigmund Pirſch— 

Im J. 1594. Simon EE zum Dune 
gersbadh 

Im 3. 1528. Hans Pirfeh, be Sigmund 
Sohn. 

Im J. 1540. kukas Zatel, Freyherr zu 
Friedau, der mit dem Kommenthurherrn zu 
Moͤttling, Thomas von Siegersdorf zumGroß⸗ 
winklern Haͤndel hatte, bie aber beoselegt 
wurden. — 


s — 
‚3m J. 1543. Anton‘ dreyhen von Three 
—8 1556. . | 


e⸗ ſcheint, daß ſpaͤterhin dieſe Hauptmann⸗ 
ſchaſ mit der kondesbar ptmanuſchaſt in Krain 
vereint ward. 


Dieſe Landesfuͤrſtliche Seadt genießt alle 
Privileglen der Staͤdte; es werden 9 Fahre 
maͤrkte daſelbſt gehalten. Hier iſt eine Diſtrikts⸗ 
poſtſtazion mit einem Poſtmeiſter verſehen, ein 
Graͤnz⸗Zoll ⸗Mauthamt, und Tobaksgefaͤlls⸗ 
Nebiſovat. Der Buͤrgerſtaud lebt hier nicht von 
Bere 16 n.fondern meiſtentheils nur wie überhaupt: 
in den Provinsftädten dieſes Bandes, vom Pflu⸗ 

gr und der Weingärtenpflege, 


Gier unterfcheibet ſich das Volk des Ste 
meinen Haufens in der Tracht und Sprache 
recht merklich von ben übrigen Krainern an der 
- Gurt und Sau, und die Bewohner des Ser 
birges, die ſich Uskoken nennen, find der 
Griechiſchen Meligion zugethan, daher ‚nennt 
man fie auch in Ruͤckſicht der Religion Alte 
gläubige, Staravirzi, Ihr hoͤchſtes Oberhaupt 
war einft der Archimandrit zu Moskau, nun 
iſt es der Griechiſche Erzbiſchof 'zu : Karloviz, 
Die Bifſchoͤfe von Ugram machten: auf bie geift, 
liche Jurisdikion in dieſem Gebiethe ihre Anz 
welche, welche der Domherr Kereselich in file 


x 
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ner Histor. eclesiast. capit, Zagrabiensis gel- 
tendb zu machen, aus ben Urkunden des Bi⸗ 
ſchoͤflichen Archivs ſich bemuͤhete. 


Der Boden iſt hier nicht der feuchtbarfte,, 
er trägee nur. Hafer, Sommergerfien, Sommer: 
eigen. In der Släche, die von hohen Gebuͤr⸗ 
sen eingefaffet if, fieht man fehr vieles Weine 
rebengewaͤchs, der, wie «8 ſcheint, felbft zum 
Nachtheil bed Getreidbaues übermäffig betrieben 
wird. Seitwärts Möttling an ber kroatiſchen 
Graͤnze erhebt ſich cin fefter grauer Kalkſtein, 
welcher den Hohen Bergkum, oder Kum⸗ 
berg bilder, dies ift ber Höchfte außer der 
Kette gelegene Berg in Krain, und gewiß um 
100 Klafter höher, als ber berühmte Brokzen⸗ 
oder Blofsberg auf dem Harz. Auf dem Gi⸗ 
pfel des Bergs ſtehen 2 Kirchen, wohin nam 
vormahls Wahlfahrtete. 

Die Herrfhaft Möttking If jegt ein 
von ber Stadt und ber Kommenthur bafelbft 
ganz getrenntes für ſich beſtehendes Gut. Sie 
war Landesfürflih, und iſt eben baher ein 
Pfandſchillingsgut. Im I. 1578. war fie ein 
Eigenthum ber Grofen Alapi, dann fam fie 
an die Grafen von Frangepan, von biefen 
an das :Kapitel von Agram, hernach an bie 
Brafen von Watzenberg, bann wieder an 
das naͤhmliche Kapitel zuruck, welcheg im J 


% 
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-3792. biele Herrſchaft an’ einen Baftgeber Ik 
kalbach, Rahmens Jofepg Saninich ed um 
40 tanfend Gulden verfaufte. Diefer bat das 
Herrſchaftsgebaͤude nach einer erlittenen Zeus 
ersbrunſt von neuem hergeſtellt, und erbauet. 


Chen auch hier hat der beutfche Ritteror⸗ 
osden eine Kommenthur, davon ber Nom 
mendator feinen Sig In ber Stabt Bat. Er if 
ein Mitglied der Stände bes Landes Srain 
mit Gig und Stimme. Er genießt auch gemei- 
niglich darneben die Einkünfte ber Komthur ven 
Tſchernembl, welche doch eine fir fich - ſelbſt 
beſtehende Kommenthurey ausmacht, und nicht 
dahin einverleibt iſt 


Dieſe Komthureyen beſtanden ſchon im J. 
1236. in welchem Jahre Kaiſer Friedrich IL 
- durd). ein Diplum den deutſchen Nitterorden in 
ber windifhen Mark, maroa Carniolia 
nennnt, gewiße Freyheiten einräumer, die nach⸗ 
mahls 1271 Pabſt Gregor X. beftättigte. Zu glei 
eher Zeit, und noch viel cher, Hatten auch bey den: 
deren Kirchen, nähft an der Kulp, und 
der Stadt, die Templer ihre, Stätte, die noch 
von ihnen den Rahmen trägt, und In den 
Ruinen kennbar if, Defanntermaßen ward ihr 
Orden im 3. 1303 aufgehoben. Ä 





Soviel aus den urkunden erheben worden, 


' j zn u 89 
ſo waren in Moͤttling und Tſchernembl 
aus dem deutſchen Kitterorden) fol. 
gende Kommenthutherren: 


"Sm I. 1339 Heinrich von Tfchernembl, 
welcher fammt einigen Pfarrern nom Pabſt Ele 
mensVl. wegenbendem Biſchof zu Agram ge . 
buͤhrenden und verweigerten Zehendgefällen zu 
Msttling mit dem Kirchenbann beſtraft 


wurde. 
"Im Jahr 1360. Johann Windiſch⸗ 
gratzer. 
Im J. 14908. Johann v. Pomm ers⸗ 
heim. 
Im J. 1420. Hans v. Tſchernembl. 
Sm J. 1420. 


Im J. 1468. Wolfgang Neubaus. 

m J. 15: . 

Sm J. 1515.65 ottfrienn. Seefeld. 

In % 1530. Erasmus Graf v. Thurn 
Hauptmann zu Wihatfch und Kommandirender 
Obriſt in Kroajien, dann auch Landkommen⸗ 
thurer der Balley Defterreich.. Zu feiner Zeit has. 
ben, zu Folge der Akten vom J. 1330 bis 1537 
des ſtaͤndiſchen Archivs zu Laibach, fih auf 
Servien und Bosnien bey 300 fürfifche Unter 
thanen Griechiſcher Neligion auf die Gebürge des 
Gorianrz geflüchtet, und in der Nachbarfchaft 
bey Moͤttling Siherberg (Sichel 
burg) Kofel, angefiebelt. Man, nennt ſta 


x — a 
oft ewähntermaffen bie Us fofe en, Ueberlaͤufer, 
und bie Gebuͤrgskette den Uskokenberg, 
oder Gorianze. | 


Im J. 1538. Thomas v. Siegersdorf zum 
, Greßwinfiern, hernach 2540 zu Großſonn⸗ 
tg Zr | 

Im J. 1550. 

Im J. 2578. Joſeph Freyhert v. Rau⸗ 

n0 ch. 

Im J. 1585. Marquard Frevhert v. 
EA zum Hungers bach, Generallieutenant zu 
Karlſtadt, dann Kommendator in Laibach, 
ſtarb im J. 1618. 

Im J. 15⸗⸗ Georg Schröctenfeinen. 

Im I. 16 = 

Im J. 1660. Johann Jacob Haller 
Freyherr von Hallerkein. 

Im J. 16 20 

Sm J. 1722 | 

Im J. 1705 KReiharb Barbo, Graf 
9%. Wahfenflein, dann zn Großfonntag. 

Im J. 1750. Mar Graf v. Rindsmaul 
dann Kommenthurherr zu Laibach. 

Im 8. 1765. Graf Straffolbo, | 

"Im J. 1774 bis 1782. Karl Graf und sen 
v. Zinzendorf, und Pottendorf. 

Im I. 1785. Janaz Graf v. Attems, dann 
w Großfonntag. 
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Im Nabe 1800 Graf don St a h⸗ 
zenberg. | 
Im J. 18017. N. N, Graf v. Branbis. 


f) Trhernembel. 





\ 


K.ameriſch· Zernamel. Unter dieſem Nahmen 
wird ſowohl die Stadt, als das Schloß begrif⸗ 
fen. Sie iſt dermahlen in elendem Zuſtande, 
und ſchlecht gebaut. Das Schloß aber bloß von 
Mirthfchaftsbeanten bewohnt. 


Diefer. Dre liege in ber windiſchen 
Mark, und Mard ehemahls vor der gefcher 
henen Eintheilung in Streifen zu Mittelfrain ges 
rechnet, ift 10 Meilen von Laibach entfernt, 
und biegt auf einer fleinigten Anhoͤhe. Unten 
fließt ; und umfreifet fchieg dag Waſſer Zuer. 


momalsehiza die Stadt, Diefe, obſchon fie auf 


einer fleinigten Anhöhe liegt. bat fich gleich“ 
wohl eines guten fruchtbaren Baufeldes, guter 
Heumathen , vielen Obſtes, und vieler Weinz 
berge , die einen guten Wein geben, u ir ze 
freuem. 


Die Einwohner dieſer Stadt und Gegend 
| | 
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gehen allda Kroatiſch gekleidet, ſo wie es in der 
windiſchen Mark überall geſchieht. 


In der Etadt befindet ſich ein Schloß, 
und ein ſogenanntes deutſches Haus oder Kom 
‚menda,diefe aber ift dermablen dr Moͤttlin 
ger Komenda einverleibt, Was von biefer Kom⸗ 
menda, fonft noch gu fagen, Ift bereits vorhin 
unter dem Artifel Möttling erwähnt worden. Bon 
der Stadt iſt Übrigens weiter nichts merkwuͤrdi⸗ 
ges zu ſagen, ald daß fie mit elenden Hütten 
bebauet, und ganz in Verfall ift. N 





g) Gottfſqee. 


r 


ses ehemahls zu Mirtelfrain ges 
hörte, jeßt aber gun Unterfrain gefchlagen Wer: 
ben, tft die einzige Stadt, und der Hauptort 
eines Herzogthums, welches ehevor feit 1623. 
unter ben Rahmen einer Graffchaft vorfam, 
und Kraft eines Diploms vom a1. Novemb. 
1791. von Kaifer Leopold II. zu einem Herzog. 
tbum erhoben bem dafelbft regierenden Fuͤrſten 
son Nuerfperg den Herzogstitel mit ben ba: 
mit verbundenen Vorzugsrechten gewaͤhrt, nach" 
bein er feine in Preuſiſch Schleſien- gelegene 


— 93 


herzogthuͤner Muͤnſterberg und Fran⸗ 
kenſtein verkauft hat. 


Es liegt im Neuſtaͤdtler Kreiſe, graͤnzet 
noͤrdlicher Geits an den Petersberg ober 
de Einoͤde, und an das Reifnitzer Gebiethe, 
oſtwaͤrts an Tſchernembl, ſuͤdwaͤrts an 
hohe Schneegebuͤrge, und an den Urſprung der 
Kulpa nach den Landesfürftlichen Urbarial⸗ 
gränzen, und weſtwaͤrtis an die Herrſchaft 
Schneeberg und ben Abelfperger Kreis 
und betraͤgt einen Flaͤcheninhalt von 18 deutſchen 
Quadratmeilen. Die Gebuͤrge ziehen ſich wie in 
einem Wirbel ringsumher, Hängen durch den 
GSoͤttenitz mit der größten Gebuͤrgskette 
bis in Balmazien, und weſtnordwaͤrts bis in 
die noriſchen Alpen in einander, und bilden 
Keſſelfoͤrmig manche ſchoͤne Thaͤler und ange⸗ 
nehme Ebnen, die aber ſo ſparſam mit Baͤchen 
and Brunnquellen bewaͤſſert ſind, daß man groͤß⸗ 
tentheils gezwungen iſt, Schnee und Regenwaſ⸗ 
fer aufzuſammeln, um es durch Induſtrie zum 
Getraͤnke und Hausbedarf zuzubereiten, und zum 
Borrathe zu verſchaffen. 


Hier iſt alfo der vielfältige Schnee, und 
häufige Regen, womit man oft heimgeſucht wird, 
mehr als irgend anderswo bie gnädigite Wohl: 
that des Himmels. Gier fängt der Winter mit 
dem Unfange des Dftopers, und ber Fruͤhling! 
ERWE mdurıne , en BE 
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mit dem Maymonathe an. Winterſaat wird fie 
ne gepflogen, nur; die Sommerſgat beſchaͤftigt 
den arbeitfamen Landmann. Weingaͤrten gibt es 
keine, und um die Viehzucht ſieht es auch ſehr miß⸗ 
lich aus, und das Obſt, außer Zwet chken und 
apfeln, nicht eben, kaum zur Genuͤge. Bar Ä 
Hingegen iſt & ott ch e e für ben ſchoͤnſten 
Thiergarten. anzufehen , die unermeßlichen Waͤl⸗ 
ber nähren viel Erines und großes Wild, Hir⸗ 
fchen in Menge, auch Bären, dann an Vogel⸗ 
sold, Auerhahnen, Haſelhuͤhner, Schnepfen, 
Wachteln, und anbere mehrere gibt es Hier Big 
zum Ueßperfluſſe: Morchelſchwaͤnme ) gibt es 
hier in folcher Menge, daß bamit ein großer 
Handel außer Landes getrieben wird. | 
Die Waͤldungen geben. bier das ſchoͤnſte 
Bauholz. daher findet man in den biefigen 
Dorffchaften ſchoͤne und geräumige Haͤuſer aut 
Holz gebauet. Die Bauerſchaft iſt in 7 Haupt⸗ 
pfarren eingetheilt, benanntlich Hauptpfarr 
Gottſchee, wovon der Pfarrer Dechant uͤber 
alle uͤbrigen Pfarrer aufgeſtellt iſt, dann Ruͤch 
chet, Alte Moͤßel, Neffelchaf, 
Tſchermoſchnitz, und Ofſiunitz. „Die 
Übrigen ale Misterdorf, Goͤtterig, 








MbPhallus exulentus 


Obergraß, Stofendorf, und vielleicht 
noch andere, find Ausfchnitte der vorhin erwaͤhn⸗ 
ten Hauptpfarreyen. Don allen iſt ber Gürk 
derzos zu © oft f hee ber Vogtherr. 


Sn Bsttfäee koutſtren feine‘ Yoften; 
nur erft ſeit einigen Jahren iſt eine Kommerz 
zial ⸗Straſſe durch Neifnig nach Eaibach angelegt 
worden Sonſten iſt die Zufahrt und der Zutritt 
in dieſes zu wenig beſuchte Herzogthum wegen 
den hohen Gebuͤrgen von allen Seiten ſehr er⸗ 
ſchwert und geſperrt. Dieſe Lage aber koͤmmt den 
Ortsbewohnern, ihrem Wunſche nach, beſtens 
zu flotten, fie erhalten ſich dadurch von jeher 
um deſtomehr in ihrer Originalitaͤt, ruͤckſichtlich 
auf Sprache, Trgchten , Sitten und Gebraͤuche ˖ 
Eben darum vermeiden fie auch forgfältig alle’ 
Vermiſchung durch Heyrathen mit ihren Nach— 
baren den flavifchen Krainern, Kroaten, Ita⸗ 
lienern u. ſ. w. So ungern ſie ihre Toͤchter aus⸗ 
heurathen laſſen, fo behutſam find fie auch noch 
viel mehr, auswaͤrtige Weiber, die nicht Gottſchee⸗ 
erinnen find, zur Ehe gu nehmen. Die Erzie⸗ 
Hung der Kinder, und das Hausweſen ift gand 
dem Weihe, das insgemein ziemlich ſtlaviſch ber 
handelt wird, uͤberlaſſen, in deſſen der Mann 
durch die Handlung in die weitere Welt fuͤr 
Brot und Bedbuͤrfniſſe feines Hauſes forget. Man 
lebt hier groͤßtentheils durch die Handlung, an 
Die man ſich von erſter Jugend angewohut, und 
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davon nicht eher, als im ſpaͤteſten Alter abſie⸗ 
bet. Der Vater nimmt feinen Jungen im Hans | 
delsbetriebe auf feiner Wanderung in die ent 
fernteften Länder mit, fo wird ber aus Beduͤrf⸗ 

niß entſtandene Handel durch Uebung und be⸗ 
gluͤckte Vorfaͤlle gar oft zu einer leidenſchaft⸗ 
lichen Neigung. | 


Ihre Manufafturen bie meiſtens in Holzge⸗ 
foͤßen befteden, geben ihnen nicht viel. weniger 
Stof zum verhandeln, als gewiße Eftwaaren, 
die ſie aus dem benachbarten Hafen Fiume, 
und Italien herholen, dann nach Boͤheim, 
Deutſchland und alle weite Welt vertragen 
und verſilbern. Ihre Induſtrie wird beguͤnſtiget, | 
weil ihnen durch die Landes fuͤrſtliche Gnade das 
Hauſiren bewillget worden iſt, das ſonſten allen | 
Handelgleuten venbotben wird. | 

Man fann es fiher ald für etwas geringe® | 
annehmen, daß durch ihre Handlung nad 

Gottſchee im Durchſchnitte goooo fl. heim⸗ 
gebracht werden; ba nun alles Geld aus dieſem 
Herzogthum von Jahr gu Jahr „nur Hinaus 
nähmlich an den Fürft» Herzog, und denn aus 
Rataftrum abgegeben wird, fo ift bag, fo durch 
Ben Zweig der Handlung einkommt, ber einzige 
Zufluß, der dem Geldaugfluße das Gleichgewicht 
Hält, das einzige Mittel der Gubfifteng eines 
Bandes, das die gute Mutter Natur bier zien⸗ 





e 
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Ich (fafmüttenfich verſorget bat Auch gibt es 
hier kLeute, die in Hamburg in Handiungge 
geſchaͤften ſtehen, und die Bortfhrer ſind 
in den beribmiehen Dasausitibten war un. 
belannt. von . on n 


Den Orkan ı an rer. :radt bie altbente 
sche Kleidung niche, manche. wagen: noch 618 
Halsfkraufe; grobe Leinwand , und weißes. Tuch 
ſind der Stoff zu ihren Kleidern. Sie ließen ſich 
vormahls den. Bart wachſen, ſeit so Jahren 
aber: iſt kein Bart mehr bey ihnen zu: ſehen. 


Ihre Sprache iſt ein reines Altbeutfch 
ohne Bermifchung ſlaviſcher, oder krainiſcher 
Woͤrter, welches den heutigen Deutſchen sm 
deſto unverſtaͤndlicher wird, jemehr ſich die jehi⸗ 
ge Mundart von ben alten allenthalben eutferute 
Viele Worte. find in dem. heutigen Sprachge⸗ 
brauche nicht mehr Ablich , die bey ihnen gang 
und gebe find. Sie verfichen aber doch einen: 
jeden Deutfchen- viel leichter, als die Deutfchen: 
Die Gottſcheer. Nur wenige. aus. ihnen vb 
den, und verſtehen die frainerifche Slavenſpra⸗ 
che, Deswegen tft ihr Deutſch eben ſo wenig 
der altbergebrachten Mundart durch dag flavia 
ſche verfälfches, ald es durch eine ausfiubiertt 
Kultur verfeinert “Oder verändert worden ifle 
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Nach der Erymologie des Wortes Gott⸗ 
there zuurtheilen, müßte. man ihre Abtunfe 
son ben Oſtgokhen herleiten, die, wie die Ge⸗ 
fhichte vorgibt, in Sannanien an der. Save ih⸗ 
zen Sitz hatten , an Liburnien und Iſtrien fh 
verbreiteten und daher Gothi Savii, Gothsavier, 
d. 1. die Gothen bey der Save genemkt wurden. 
Bon den Sothen trägt in den Nachbarſchaft bey 
Neuſtaͤdtel noch deut u Tage ein Dorf den 
Nahmen Sothenporf, Gotuavas, - denn 
nach ber gemeinen Sage foß dort Theoborich 
der Gothen Konig ſein Lager gehalten haben, 


Sichere Aunden kann man von dem einen eben 
fo wenig als von dem andern haben. Ammerbis 
aber mag es deswegen och glaubwuͤrdig feyn, 
Daß nach Gottſchee, wo Einf Die Gochen 
von der Save lebten, fpäterhin Kari IV. 
Kaiſer und König von Boheim, oder wie andere 
fagen, ein Graf von Örtenburg, ne 
Kolonie aus Frauken dahin verpflanzt habe. Dis, 
Gottſcheer Halten ich ſelbſt von. Branfifcher 
Abkunft, undim Archive gu Biſchoflack fol Eh or 
mas Chroͤn, che er noch Fauͤrſtbiſchof zu Lai⸗ 
bach geworden, eine Kunde vorgefunden haben, 
daß Kaiſer Karl IV. dem Grafen von Des 
tenburg, der vom Patriarchen zu Aglar 
Gottſchee zu Lehen empfangen hatte, 300 Mann 
mie Weib und Kinder theils Franken theils 
Thüringer, die wegen eines Auffiandes des Landes 








derwidſen würden , als dienſtbare Knechte ea 
feu- hätte; welche dann' die ronibigten Gegenden 
m GSottſchee urbar ‚gemacht haben, und dort 
eingepfarrt wurden, ' 


Wie ed nom: immer daran ſeyn mas. ſo iſt 
es ah gewiß, daß die Bottſcheer von deutſchee 
Abkanft find, ſich von einem Jahrhundert zum 
andern unter den Zralhern fell undenkbaren 
Sekten at Sprache, Kleldung und Gitten untere 
ſchieden, und in tree Originalitut Dam ſonder⸗ 
bar, laraltetiſtiſch erhalten: — 


rn ab fo wie ale Krainer ber gathou⸗ 
ſchen Religlon zugethan; ihre Pfarrer find alle 
Gottſcheer von Geburt; Neuerungen And fie abs 
len felnd, baten fer auf das alte Herkommen. 
Kaum Tiefen fie ih zum Baue der ‚Exrbäpfel, 
oder Seundbirnen erben , deren Vortheile fie 
erſt feit 30 dahren einfeben and benutzen · 


Sie haden viel Talent zu dem Wiſſeaſcha⸗ 
ten, verlegen ſich aber ans auf die Handlung Sie 
find aufrichtig, Wieder, fern vom Truge, mäßig 
beym Speis und Tranke, auch dar "nicht dies 
biſch, für ihr mazeres unftuchtbares Land find 
fie mit pattlotiſchen Eifer ſehr eingenommen s 
ber Wanderung ſehr ergeben, fehnen ih aber 
bald weicher nach Ihrer Fi zuruͤck, Babes. 

3 


den 


- Landeshauptmann in. Krain war, gefrhenft , feit 
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in vas Heimwehe .ciuc ihrer größten: Leiden. 
Seiten wird ſich ein Gottſcheer auch wis graͤßten 


Vortheilen außer ſeinem Herzogthum irgeadwo 


hausſaͤſſig anſiedlen. a 


Die tn einem Biere sebange,: mit - einem 
vormahis feſten, dermahlen aber verfallen: 
Thurme in jedem Eck verſtaͤrkte, und mit einem 
Waſſergraben amgehene: Stadt rechnet ihr Das 
feyn von. Kaiſer Karl IV. von dem, fir das 
Stabdtprivilegiumsdiplom noch aufreifen Finn, 
ten, wenn es nicht im einer Feuers brunſt ſamt 
allen Arhivsfchriften im Rauch aufgegangen waͤ⸗ 
ee. Sie near einſt Landesfuͤrſtlich, und wurde 
vom Kaiſer Lenpold L dem Grofen Wolf 
Engelbrehtvon Auerfpierg., der. chen. 





ber Zeit fie nun immer eine Munizipalſtadt iſt. 


Man har keine. Gpueen, daß bier ehevor 
eine ältere Stadt geftanden hätte , und vermuth⸗ 
lich diirfte man Hier das altt Burnum vergebens 
fuchen. Doch aber verraͤth ſich Die Spur einer 
alten State in einer-dichten Waldung bed Ber 


ges Goͤttenitz an eimem weit um ſich reichenden 


Gemaͤuer, dort wo die an das Gottſcheer 

Gebieth anſtoßende Landgerichter ihre Marktſtei⸗ 

ne hahben, und; man den Ort jetzt bie heidniſche 

Mauer neuint ; die unweit BSabenfeld liegt. 
w 
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In den Vorzeit marı fiefe Strecke Landes 
das mon Gott ſchet nennt, bed Patriarchen 
von Aglar, ber im Lande Krain ein mächtie 
ger Here und Gebicther war, Eigenthum. Pa⸗ 
triarch Bort holde gab es Friedrichen, 
Grafen von Ortenburg, der gu De 
tenegs herfchte,tin 3er a47.Ku Lehen Nach Abſter⸗ 
ben des Detenburgifchen - Geſchlechtsſtammes 
kom im %. 1480. Ecdtsfdiee an die. Grafen 
son Eikli. Friedrich Graf son Eikli, des 
sit feinem. Bater umeinig. lebten, bamete ſich 
nahe an der- Stadt das Schloß Friedriſch⸗ 
Kein sim Wohnhaufe. Die Eillier mlofchen, 
und? dad Hand. Oeſterrcich Fam, zum Beſitz ih⸗ 
rer Guͤter. — 

In dem Zeitpunkte warb Gottſchee ein Pfaud⸗ 
fhillingegut.. Geaxgnon Thurn, ber im 
% 2515 :in. einem. Bauernaufſtand fein Beben. 
verlohr, genoß es Pfandweis, dann wurde es 
kammeraliſch behandeltzn bis im Jr 1547,08 
Frauz Urſini, Seaf van Blagay. es ſich 
1547. kaͤuflich zum Eigenthum machte. Er war 
der Erſte Ur ſin i, ber ſich in Krain niederlich, 
nachdem die Tuͤrken, bie ihm angeſtammte Graf⸗ 
(haft Biea-g.ay in Kronzien feinem Großvater 
entriſſen, in deren Händen; fie auch noch be: 
gandig iſt, Ihm bat Kaiſer Maximilign DM. 
be Voprechte, die Lud wilg/Koͤnig in Hun⸗ 
garn ‚feiner Familie im J˖ 1352. gewährte, Kraft 


J 


eined Diploms vom -Ften November 1371. neue 
erdinge beſtattiget· ee ‚Rare in 60 ttſ chee 
875 


Bon feinem Machtomen verkaufte VER iklas 
Gtephanusurfini, Graf von Blagay 
GSohn, im J. 1619. dem Johaun acek Greg 
Beeren Khiſel, der Reifnitz im Beſitz Hatte, 
und 1623; in den Gpafenkaud tut. Dann ward 
auch Sorefere jur Grafſchaft, unter wels 
em Nahmen fe Zeitber immer vorlam · 





Bon ihm gelangte die ſe Slelſchaft Aufl 
an Örafen Wolf Engelbreht von Xu: 
erfperg, welcher feinem erlauchten Bruder 
Johann Reichard, Kraft eines Teſtaments 
sum Erben al feiner. Herrſchaften machte). dies 
fer ward den 17ten September 1653 in ben 
Reichs fuͤrſtenſtand erhoben, und zeither iſt Gott⸗ 
ſchee als ein angeſtammtes Fideikommiß undere 
ruͤckt der Fuͤrſtlichen Fanulie dieſes Nahmens, 
die zugleich Herzoge ju Goktſchee find, cigen- 





Fuͤrſt Wilhelm, Anwarter der Fuͤrſtlichen 
Fideikommiße feines Vaters Carl, Hertogs zu 
Sottfchee, hat durch den vortheilhaften Anlauf 
des weitfchichtigen Gutes Ein ddee das Ge⸗ 
bieth nicht nur erweitert, fonbern auch RT 
beffer zu gerundet, wodurch unter ber forgfai: 
gen Leitung des verſtorbenen Lnſpektore Jo⸗ 


| zu . dog 


| (erh Slobotſchaig bie Fuͤrſt Auerlpergi⸗ 
ſchen Domaͤnen ſehr viel au Ihrem Wohlſtande 
gewonnen. 


Er hatte aber auch noch nebſt dem Verdien⸗ 
fie das Gluͤck, bey feiner Leitung die geſchickte⸗ 
fien herzoglichen Herrſchaftsbeamten jur Hand 
zu haben, die zu den erhabenen Abſichten des 
Herzogs von Gottſchee mitwuͤrken, unter denen 
der dermahlige Inſpektor, und vormahlige Admi⸗ 
niſtrator Florian Webers ſich vor allen unter⸗ 
ſcheidend auszeichnet, der nicht nur allein in allen 

Geſchaͤften das Beſte befoͤrdert, ſondern auch noch 
aus innigerm Triebe bey den neuen Straßen⸗ 
anlegungen eben ſowohl die Erleichterung des 
Kommerzes, als bey der Normalſchulanſtalt die 
Ausbildung der Gottſcheer ſich mit wahren Ei⸗ 
fer angelegen ſeyn laͤßt; uͤberzeugt, daß, wie 
jenes den Handel beguͤnſtiget, dieſes den Gott⸗ 
ſcheern eben ſowohl großen Nutzen ſtiften wird, 
wenn ihrer Jugend eine edlere Richtung in den 
Sitten, Sprachreinigkeit, Rechenkunde, Schoͤn⸗ 
ſchreiberey, gelaͤuterte Religionsbegriffe, und 
neben dem noch auch Ruſik, alles uach ber 
Methode der Lehrart in Boͤhmen (von woher 
er Lehrer beſtellt) werden beygebracht werden 


Es zeigt ſich ſchon, daß viele vortrefflihe Tas 


lente in Gottſchee mürden muͤſſig verſchlum⸗ 
mert haben, wenn man fie nice zur, Bet mit 
Vortheil gewecket Härte. 


104 —⸗ 


Oft hat ſchon Gotefchee merkwurdige Moͤn⸗ 
ner hervorgebracht, unter welchen beſonders 
JohbannPhilippo. Erebbin, Kabinets⸗ 
ſekretaͤr am Hofe der Erjherjogin Elifaberh 
zu Bräffel, der fein Beben zu Hopfens 
Bao 1762. im 73ten Zahre feines Alters bes 
ſchloß, ind feine Bibliothek. den’ Sranzisfanern | 
In’ Neuſtaͤdtel begterte, u fihägen if. Bekannter 
find unter den Gelehrten die Freyhertru von 
Erbers, von Schweiger, u. a. m. 


Im ganzen Herjoͤgthum ottfchee ‚Andet 
man feine adelichen Landſi itze, ade Inſaſſen find 
Ihrem Fürften ummittelbar Urbarshuldig. Das 


zu niediuchſte kand⸗ Haug iſt zu Malgern, ı Stund 


von der Stadt entlegen. Dort befindet ſich auch 
eine trinkbare Brunnquelle ohne gleichen in gan 
Per 


* Srent dur % 
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Den Marke‘ und, dag Schleß, Pod grege in 
der kandes ſprache genannt, hat die Gekalt eis 
ner mic Thurigeg wohlbefegten Seftung„ die 
vormahls bey Streyfereyen und Einfällen der 
tuͤrtiſchen Bosnigken ben umher liegenden Land⸗ 


— 39 


ſaſen zur Zuflucht gedient; und oft der Ge⸗ 
walt der Feinde wakern Widerſtand geleifter hat, 
‚auch nie von den Turten eingenommen wor⸗ 
ben iſt. 


Beydes Markt und Schloß find für sc mie 
Ningmauern umgeben , der Marke aber iſt ſchlecht 
gebauet. Bormahls war es bier ein Graͤnzhaus 
in der windiſchen Mark d. i. im Lande zwiſchen 
dee Aulp und der Save. Es liege 2 Meilen 
von Sfcherneml anf einer Anhöhe an der Kulp 
in einer ſehr veigenden Gegend, deren Boden 
fehr Fruchtbar iſt, und Getraide, gute Weine, 
ihmadhaftes Obſt in der Menge hergibt. 


Es wear bier das Gebieth und der Ritterfitz 
der tapfern Herrn und Grafen von Purgſtall, 
die durch ihren Beyſpielvollen Muth viele bier 
herum -anfäßige Frontifche Edelleute und Ritter 
zu waßern Unternehmungen aneiferten, Unsen, bier 
fen war Franz, und fein Bruder. Heinrich 
Plasmenn, den unfer Razionaldichter S b⸗ 
hann v. Kalchberg in einer Ballade beſang, 
die ſich J anfängt: 

Auf feiner Burg tim Krainerkand 

Nach ſchweren Tuͤrkenkriegen 

Saß Heinz von’ plaſmann- weit 
. befannt — 

Ob feinem Muth und Siegen; 
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... Den mancher brabe Nitter fünf - 
Durch feinen Speer beim Nennen 
Dft feine durſtge Klinge trauf 
Das Blut der Sarazenen. ꝛc. 
welcher aber auch in einem Scharmuͤtzel mit den 
Lürten , zu Boden geſtreckt wurbe- 


Das Schloß. ſchmaͤckt vier runde Theme. 
Es hat geraumige Zimmer, uud eine RXuͤſtkam⸗ 
mer, in welcher allerley meiſtens tukkiſche, Ober 
soider die Tuͤrken gebrauchte Gewehre, als Buͤch⸗ 
fen, Flinten, Saͤbel, Pauzerſtecher, Fahnen, 
Staudarten, Herpauken u. d. gl. kriegeriſche In⸗ 
ſtrumenten ſich befinden. Hier wird der Panzer 
und dee Helm des Erasmus v. Purgſtall, 
Gubernators zu Ungarn, und k. k. Oberſten 
gezeigt, woraus auf feine auſſerordeutliche Les 
bensgroͤße zu fchließen iſt. Hier ſieht man noch 
die viele Jentnerſchweren Moͤrſer, die Graf Siege 
mund Friedrich von Purgſt all in einer 
Hand uͤber die Stiegen hinauf, ſo oft es ihm 
bellebte, getragen bat, Bon ibm iiſt ferner die 
Sage, er Habe mit bloffer. Hand die ſtaͤrkſten 
Hufeiſen gebrochen , und fih auf feine Schul: 
tern 7 Perſonen laben laffen, die er ohne Ber 
ſchwerde heruingetragen hätte. 


Hier findet man viele alte. Familienvortraͤts 
derer von Purgſtall, die auf ihre Siege, 
Nitterfpiele und Heldenthaten anfpielen und ihren 


Nuhm verewigen. Darunter findet man bas Por⸗ 
tät des Erasmus v. Purgftall in lhalber 
Lebensgroͤße mie dem Kommandofab in ber Hand 
im gebarnifchten Anzug und Panzer , dann wies 
der ein anderes zu Pferd unter einer Gruppe von 
Kriegern, womit aufdie Schlacht bey Ung war 
gezielt wird, in welcher er im Jahre 1565 den 
Woiwoden von Eiebenbärgen Johann Za⸗ 
polia befiegte und hey 4000 Mann nieder« 
machte. Daun ſieht man das Porträt feines Bru⸗ 
ders Chriſtoph, und den Mauriz von 
Purgſtall. Adam von Purg ſtall iſt zu 
Pferde ſitzend in Lebensgroͤßße abgebildet. Er zeich⸗ 
nete ſich bey Caſſta in owitz a im J. 1593 ge⸗ 
gen den Baſcha von Bosnien durch helden⸗ 
muͤthige Tapferfeit aus. Viel mehrere, von de⸗ 
nen bie Pörträte vorhanden/ haben ſich durch 
heldenmuthige Tapferich ausgejeigurt, 


Man kann dieſes Freythurn immer als das 
Stammhaus deren von Purgſtall anſehen, 
als welche ſich ſpaͤterhin in die weitern Staa⸗ 
ten Oeſterreichs verbreitet haben. Nachdem aber 
bie Purgſtalle in ihrem Gefchlechtägweige 
durch den Tod des Grafen Johann Adam 
von Purgftall gum Rrupp und Zrey⸗ 
thurn ausgeſtorben, fielen dieſe Herrſchaften 
ſeiner Tochter Katharina Eliſabeth, die 
Ehegattin des Grafen Andreas Daniel 
Barbo v. Wahfenfein erblich zu. Ihe 


1410 a] 


EEE r 


die Gefahr abtreiben gu Können, fo wie es bie 
Umftände erfoberten. 


Da nun bie Gegend um Koſtl von jeher 
von jenen Illyriern begrängt war, bie vom Raus 
ben leben wollten, und fi auch Ihe Geſchaͤft 
daraus machten , fo war die Mahl zu einem fo 
unbequemen Wohnfig wohl bedacht , und nicht 
uneben aufgefucht worden. Vorhin, da bie Bra, 
fen v. Cilli Eigenthuͤmer ver winbiſchen Mark 
und dieſer Herrſchaft waren, und zur gethuͤrm⸗ 
ten Warthe, die ein Kaſtel vorſtellen follte 
Ceigentlich aber nur ein Tabor oder Warte 

tburn war) mehr Wohnungen zumauern lie⸗ 
Gen, war das Herrſchaftsgebaͤude Grafen⸗ 
warth genannt: jetzt nennt man beydes, das 
Schloß, und den Markt Koſtel, welcher Nah⸗ 
me allezeit dem Markte anklebend war, | 


Dee Markt, beftehend aus 73 Häufern , und 
einer Pfarrkirche, liegt im Berge, etwas unterm 
Schloße, und bildet mit feinen Ringmauern, 
Shürmen, und Häufern gleihfam eine Hals⸗ 
fhnur um ben Berge, deffen Haupt gleichfalls 
als mit einer Krone durch diefe anfehnlihe Fe⸗ 
fie ausgeſchmuͤckt iſt, zu ‚der man nicht andere 
fonmmt, als wenn man den Markt paffiet bat. 


Am Suße bed Betges firdmt bie Kulp 
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(Polapis ) vorbey, welche zu Brod, zwiſchen 
Koſtel und Fiume entſpringt, die natuͤrli⸗ 
che Grauͤnze zwiſchen Krain und Krodazien macht, 
und bey Siffed In die Save rinnt. Inder 
Vorzeit befuchten den Dre öfters auch tuͤrkiſche 
Näuberhorden, die im den Jahren 1526. 1545. _ 
1584. das ganze Land in zahlreicher Menge durche 
Kreiften. | 


Die Site des Bodens in Ertdficht auf 
Fruchtbarkeit hat hier. nichts reisbares fir ſich. 
Sprache, Tracht und Sitte bat mit ber Kroa⸗ 
tiſchen Lebensart viel Aehnlichfeit , das Volk ift 
zum Kandel mehr, als zum Ackerbau geneigt‘, es 
treibt auch ſtarken Handel mit Salz, welches 
‚größtenteils ums Getreid verkauft wird. Es lebt 
elend , und If bey alfen Widerwaͤrtlgleiten ande 
harrend geduldig. 


Die lteſten Lunden, die man von dieſer 
Herrſchaft, die au das echt des Halsgerichts 
befißt, bat, zeugen, baß fie von den Patriar⸗ 
chen von Aquileja bem Grafen von Ort en⸗ 
burg. zu leben gegeben ward. Nach der Hand 
kam fie an die. Grafen v. Cilli, und von die⸗ 
fen an das Erzhaus Oeſterreich, und iſt daher 
dieſe Landesfuͤrſtliche Herrſchaft ein Pfandſchil⸗ 
ling geworden. Im ızten Jahrhunderte wurde 
fie ven Graͤfen von Langmantl verliehen, 
in deren Händen fie bis ind 1iſte Jahrhundert 
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derblleben Mm. Jett gehöre fie dem Hrn. An⸗ 
dreas Barogint, Handelsmann in 
Siume 


'c) Bitay , Liga, 





D. Marke Kitay ik an der Save unter 
einem Berge, und fir die Sommertialfchiffe , die 
bier auszuraſten pflegen , eine fehr Bequeme Waa⸗ 
rennieberlage. Diefer Markt koͤmmt bey dem Zus 
nehmen ded "Handels und der Schiffahrt auf der 
Save zu einem merklich beſſern Wohlſtand, als 
er ehevor nicht war. Es werden jährlich vier 
mahl Märkte gebalteh , die ziemlich beſacht mer 
den. Der Markt gehöre dem Fuͤrſten v. Auſe r⸗ 
fperg, Inhaber der Herrſchaft Weizelburg. | 


In diefens Markte ſtehet auch ein Schloß, 
Thurn zu Litay genannt, dad wegen ber 
vielen Beſiherm, die es ſeither gehabt hat, merke | 
wuͤrdig ift. Die Herrn von Bagensberg 
waren die erften Beſitzer Im ı6fen Sekulo. Nach⸗ 


der bat es feße oft damit gewechſelt, | 
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Mar und Schloß Naffenfuf, Kralne⸗ 
tifch Mokronog, Liegt ungefähr 9 Meilen vor 
tatbach.anf anem fruchtbaren Boden, hat ſchoͤ⸗ 
ne Baufelder, Wieſengruͤnde, Obſt und Wein⸗ 
bau. An ſich ſelbſt fiege der Markt in einem ches 
nenGrunde, und iſt daher Ueberſchwemungen aus⸗ 
geſetzt. Es war ehedem ein kleines Staͤdtchen, 
aber Krieg und Feuersbruͤnſte Haben es in Ar⸗ 
math, und zu einem Markt herab geſetzt. 


Im J. 1913. eroberten die aufruͤhreriſchen 
Daneın das Schloß Naſſenfuß, pluͤnderten 
and ruinirten es voͤllig. Auch im J. 1990, bey 
Zelegenheit der Steuerregulirung, waren Bier die 
bauern ſehr ſchwuͤig. 


Ehedem dat dieſer Markt und das Schloß dem 
Srafen von Freyſach sehögl, ift hernach zung 
ziſthum Gurf gekommen, vob 
he 1616 verblieben, in welchem es an Herrn 
Nachertſchitſch, von dieſem an Herrn v. Schern⸗ 
erg, und hernach un den Freyherrn von Kiſet 
erkauft worden iſt. Es hat oft die Beſitzer ver⸗ 
ndert, gehört aber dermahlen der Frau von 
torch geb. Freyh. "gefmann Br 


1. 


ed es bis aufs 
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e) Ratſchach. n 





Markeund Schloß Ratſchach, Radezehe 
3 Meilen von Gurkfeld an der Save gele⸗ 
gen, iſt nah Schoͤuleben das. alte Præite- 
zium Latovigorum. Das Schloß liegt auf einen 
kleinen Berge über dem Markte, letzters aber in 
der Ebene in einer fruchtbaren Gegend. 


Dieſer Markt ik in dem Cillier Kriege voͤl⸗ 
lig zu Grunde ‚gerichtet worben- Auch. warb, er 
1576. durch eine Peftfeuche heimgeſucht. Primus 
Truber war bier eine Zeitlang evang eliſcher· Pre⸗ 
diger, fo wie auch einige Jahre uachher. Jo⸗ 
bann Gottſchuvertſchitſſch,/ fo nebſt 
zwey andern 1574. don da weggeſchaft, und 
1579. den Bürgern unterſagt wurde, die Lehren, 
und Predigten der Lehrer biefer Religion anzur 
hoͤren. . . 


Dieſes Ratſchach war vor Zeiten ein 
Stammhaus der Herren von Ratſchaſch. Im 
J. 1206. befaß es Robert, Herr d.Rat: 
(had. Dieſes Geſchlecht iſt aber mit Nah⸗ 
men und Stamm abgeſtorben. Die Herrn v. 
Valfaſor haben es in fpätern Fahren befeffen, 
von denen es die Herrn v. Moskon geerbt, und 
nach diefen die von Gall und v. Mordax In 
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Beſitz. bekommen. Vermahliger Wehen dieſer 


Herrſchaft iſt Hr. Joſepb Biltz. Br 


f) Reifnih Ribenza, 

oo. , i L ..3 J 
Fa lange nicht mehe der Martelleten, Der er. 
noch dot 30 Fahren war: Seit der legten Feuers⸗ 
brunſt vom Yahre 1783. bat fich diefer Markt 
To umgkaͤnberk, daß er jetzt ohne Zweifel einer 
ber ſchoͤnſten im Lande, iſt. Viele Haͤuſer find- 
artig und mit Geſchmack gebauet. Auswendig 
laͤßt alles fommeretfch , gletihe Eintheilung in 
Bären, und faſt gleiche Höhe vor Haͤuſern, 
überall bequeme Zafahrt, ein geräunnfper Platz, 
Aberall Saͤnbrigkelt. Alles zeiget auch inwendig 
von dem Wohlſtande der Inſaſſen; fie leben vom 
Ackerbau und von der Handlung: ihr Boden 
trägt zwar nur kuͤmmerlich Sorhmerfriichte, weil 
Wintergetreid wiche gedeihet, denn der laͤſtige 
Winter tritt fruͤh ein, hoͤrt fpaͤt anf; und laͤgt 
auch nachdem lange die Spuren DES Froſtes 
hinter fich: doch aber erfege ihr Hanbel reichlich, 
was ihnen bie Unmilde ihrer Sage unterfagt; 
man behilft ſich "demnach bier, role: in dem des 
uachbarten 'Gortfchee, mit welchem diefer· 
Erdſtrich viele Mein hat, burch den ‚Mn; 
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bau und Siege ber Erbäpfel (Sulanum tie 
berosum } bie man bier Srundbirnen , Grum- 
pir, Krompit nennt; nut daß dieſer Erdſtrich 
an Waffer keinen Abgang hat, wie Gottfhee 
Jedes Stuͤndchen Weges komme man zu einem 
Bade, der nach einem langen oder kuͤrzern 
Lauf die Oberfläche. der Erde bucchfchlängelnd, 
ſich iu die Erde verkriecht, oder einer Grotte 
äulauft, und verſchwindet. | 

So wie die Ribenza, oder Keif nig, die dem 
Markte und. dem Herrfchaftägebtethe den Rah 
men glbt, fich nice weit von hier in die Er⸗ 
de verliert; fo find die ihr benachbarten wide 
alle befchaffen; der LafersBach, bie Raki— 
terzeza, bie Biſtritz a, bie Aiſch, die 
Globonsa,.die Schußnitza und ander 
dergleichen. Es iſt alſo hier kein Abgang an Fi⸗ 
ſchen, obſchon man außer den Forellen wenig 
‚edlere. ſiſchet. Dieſer Ort If von Laibach 6 
von Gottſchee 3, und von ber Kreisſtadt 

Veuſtädtel 4 bis 5 Meilen entfernt. 
Die —— nach all dieſen Staͤdten 
find im guten Stande ‚und beſonders nach Lai⸗ 
. bach ſehr bequem zum fahren, welches eben den 
Handel nach all dieſen Staͤdten erleichtert. 


Dae Schloß und. ber Markt, von allen Gets 
ten mit Gebürgen umgeben , legen in ‚einer ans 
genchmen Fläche, bie durdy den Berg Era UN a⸗ 
gora vom © LT. eer Gebieth getrennt 
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wird. Zeſchen den Lalkhuͤgeln in dieſer Ge⸗ 
gend findet man ſchoͤnen ſchwarzen Thon und 
Schifer, wovon das befannte Neifnigerfüchen- 
geſchirr bereitet wird, welches. ebek auch einen 
Handelszweig an die Hand gibt, und womit 
weit und breit das Land,“ ſo wie Laibach felbſt 
verſehen wird. Dies Geſchirr hat die Farbe, wie 
bie Paſſauer⸗Tiegel, nur das es keine glim=- 
mige Theile hat wie jene, doch findet man hier 
auch ſolchen Schiefer, der mit geiben Kiespunc⸗ 
ten verſehen ft. ©. 


Aus’ den ahrbilchern ee Bandes Pr es | 
befannt , daß 'diefer Dre von’ den Einfällen der 
Tuͤrken ins Band, ehevor ale Kartfiadt eine 
Gränzfeftung gegen. die Tuͤrkey war, vieles ers 
lieten babe. Nicht minder Hat auch die leidige. 
Feuersbrunſt, befonderd in den Sahren 1480 
1528, 1546 , 1558 und 1564 diefem Orte oͤf⸗ 
terg unerfchwinglichen Schaden verurfachet. Seit 
der letzten aber, die im Jahr 1783 den ganzen 
Markt beynahe eingeäfchert bat, ift bier eine fo 
vortreffliche Löfch = Drdnung eingeriähtet worden, 
bag man Hoffnung hat, die fürchterlihen Fol⸗ 
gen diefeß Uebels nicht mehr ſo ſtark zu ber 
fürchten. 


Die verfchiedenen Befther dieſer Herrſchaft | 
bat man aus den dlteften Urkunden aufgefunden, 


‘ 
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daß es bie Herrn v. Laas, von Aueripere 


von Drteuburg, von Seunrd, und bie 


. din Landesfuͤrſtliches Kammergut, dem .ein 
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doch in. diefer feiner Muheftäete vom Feinde gani 


Grafen von Eiiy waren, von welchen Iegtern 
fie qn dag Erzhaus Oeſterreich gelangte; daher 
fie dann ein. Pfandſchilling geweſen. Sie war 


Hauptmann vorſtand, der legte mar ein Herx 
von. Mo kon. 


Im ı7tem. Yahrfundere beſaß dieſe Sen 


“ (haft F o hann Jako b Freyherr v. Khyſel— 
der zugleich auch Gottſchee zum Eigenthum 
hatte, daun kam fie durch Kauf au den Gras 


fen von Zeil eek, und endlid- durch Erbſchaft 
an die Grafen v. Kobenzi. Hr. Sutdo, 
Graf v. Ko benz bat dieſes Gebieth im I 
1753 durch die Anfaufung bed Guts Willin- 
gran und Rofensrymn. erweitert, und die 
Einkünfte beträchtlich vermehrt; Willingrau 
aber. im 3. 1763 gan; demobiren laflen „ wel: 
ches kaum uoch in den Ruinen zu -fihen tft. 


Di: weiſe und erhabne Kavalier Bat ſich 
Neifnitz im J. 1797 als die, fraugöfiihe Ars 
mee die Erbftaaten ‚Überfchwernpte , gu feinem 





Zufluchtsorte gewaͤhlt, und obſchon dir Feind 


ringsumher ſtreifte, war dieſer 88 jährige Greis 


unbeſucht geblieben. Er ſtarb aber bald nach her 
zu Goͤrz, und jetzt iſt ſein Sohn Philipp 
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Graf v. Kebenzel, #. f. wirklicher geheimer 
Rath und ehmahliger Bothſchafter in Frank⸗ 
reich, der Beſitzer dieſer Herrſchaft, welche An= 
ton Rudeſch pachtweis genießet, und, wie 
man hoͤrt durch gute Oekonomie und Belebung 
des Handels und der Induſtrie unter den Reife 
nigern diefen Ort in einem blühenden Zufland 
erhaͤlt. = j u 
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Die Kleidertracht der Reifnitzer iſt jetzt von 
jener, die vor 100 Jahren ſich der kroaliſchen 
und Gdottſcheeriſchen näherte, gar ſehr verſchie⸗ 
den, indem ſie ſich gap seither ndd) ber Stte 
und dem Schnitte der andern Untenfrainer ge 
gen Neuſtaͤdtel und Laibach richtet, nne 
Daß die Männer etwas zu lange Pluderhoſen 
‚tragen. In Reifnitz ſelbſt aber gehen Männer 
und Wäiber nach eben dem Zuſchnitte gam 
niedlich daher. Bey Mannsroͤcken iſt bie Nath 
mit weiß und gruͤnen Schnuͤrlein verbraͤmt. 
Bon Ihren Manufaktur Waaren, womit ein ſtar⸗ 
„ter Handel getrieben wird, iſt ſchon im I. Theile 
das noͤthige gefagt worden. | 


Jahrmaͤrkte find derzeit auf zweymahl "des 
Jahrs dahier beſtimmt, wid zwar Btehmärk- 
te, der’eine auf den 24. Juny, und ber ate 
auf den. 21. Septb: nn 


Pu 
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- Zn diefen gebirgigen Rievleren ‚und Wäl: 
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deen gibt es auch verſchiedenes Wild, Hirſche, 
Haſen, Fuͤchfe, Haſelhuͤhner, Auerhahnen, Schnee⸗ 
Hühner, auch nicht wenig Woͤlfe und Bären ver⸗ 
laufen ſich auch hieher. Ein Liebhaber der Jagd 
findet daher feine Rechnung zur Genüge ig die⸗ 
.fer Gegend. . | 


| 


Die Pfarren ſtehet nicht unter dem Parronate 
biefer Herrſchaft, fieift Landesfuͤrſtlich, und der 
Parchere war chebor Erzprieſter jn einem Thei⸗ 
le des Niederkrains. Seit der politifchen Kir— 
chenform, die Jofſe ph II, in feinen Er bſtaa⸗ 
tes einfuͤbrte, iſt dieſes Erzprieſterthum erloſchen, 
und eine Dechantey daraus geworden, die in bie 
- Disses des Erzbisthums Lalbady "gehört, Die 

Pfarr hat 19 Filialkirchen unter ſich, bie ſehr 
populos ſind, denn es wurbeu.im Fahr 1784 ie 
denſelhen ben 220 getauft, und 138 begraben, 


8) Seiſenberg oder Saͤuſenderg. 


Rs ber wahren Etymologie follte man bie 
fen Ort nach letzterer Art ſchreiben. Johannes 
Sattan), ber von dieſem Markte eine Beine 
Epoper ſchrieb, leitet ben Ortsnahmen von dem 
Saufen, bei hier fitafg vorbey ſtroͤmmenden 
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und uͤber dieſe Kiefelſteine mit ejnem Getoͤſe 
fortraufchenden Flußes Gurk, corcoras, *) 
welcher‘ ein faft betäubendes Saufen verurfachet. 
In feinem Fomifchen Werke, dem er ben Titel 
Seisenbergensis Tumultus gibt, und welches 
zu Wien bey Michaet Zimmermann 1560 Im 
Daude erfchienen , druͤket er fich über ben. Nah⸗ 
men biefed Ortes. ganz deutlich alſo aus; 


Hum gurga Fluens liquidis. inter luitun- 
dis. Qua inter saxa fremens urbi dat mut- 
mure nomen, Der Rahme Schuschenberg aber 
nach der flanifhen Landiprache iſt aus dem 
beutfchen entlehnete. - W 
Die Lage dieſes Orts an der Gurk zwiſchen 
den Gebuͤrgen iſt zwar nicht eine der entzuͤckend⸗ 
ſten, doch auch ſo unangenehm nicht. Gleich 
über dem Waſſer, welches viele Muͤhlen, und 
mit andern auch die beßte Papiermuͤhle in Unter⸗ 
krain treibt, welche der bisherige, nun aber 
kuͤrzlich verſtorbene ehemahlige Buchhändler . 
Alois Edler v. Qleinmayer immer mehr 
empor zu bringen trachtete, ſtehet auf einer 
ſteinigten Anhoͤhe der hochgethuͤrmten Burg des 


*) So nennt Strabo im 7ten Buche dieſen Fluß 
apa dem er aber nichts beſtimmteres augibt, 
ald daß er In die Save fließt. 
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Fuͤrſtherzogs von Gottſchee, bem dieſe Bis 
Deifonsmißherzfchaft beriuiahlen gehoͤrt. Sie war 
einft das. Eigentbum ber Grafen von Seoͤrz 
von denen fie an has Erzhaus Oeſterreich ges 
langte, daher fie auch -ein- Pfandſchilling If, 
Bann aber:fam fie an bie Auerfpergäche Fami⸗ 
lie, unter bee Herrfchaft des. Wolf v. Auer: 
ſperg trug ich im I. 1559 eben bie Begeben⸗ 
heit zu, welche obgebachter Faut an, aus eg- 
gaͤo gebürktg ‚in einen wahren beroffchen Tone, 
und numeroſen Hexametern befchreibt. Balba, 
fo r erwähnt ihrer eben auch bey Seifenberg ; 
Es Habe Wolf von Auerſperg 4 Kinder 
Binterlaffen , nach beffen Tode den zwey Juͤng⸗ 
ften die Feſte Seifenburg zu Theil wurde Nun 
fafte- ein unächter Sohn feines. Bruders © es 
org, mit Nahmen Gregor, ein fonft ge- 
prüfter "Soldat, den muthwilligen Entfhluß , 
fich des Schloßes zu bemächtigen, ‚und ſich in 
- beffen Veſitz zu bringen. Zw dieſem Eude Hatte 
er durch einen treuen Diener einige DBanditen, 
Venezlaner und Neapolitaner (Balvaſor zaͤhlt 
deren 18) an ſich gezogen, mit dieſen uͤber⸗ 
rumpelie er in der Nacht auf Lichtmeſſen ‚ daß 
it: am Varabende eined Hier gewöhnlichen 
Jahrmarktes, die hohe Burg. Der bebergte 
Pfleger ( Losicustos quem Phlegrum nomine 
dicunt fagt Faitan) fegte fih bey: dieſem 
Ueberfall gur Gegenwehr, eroͤffnete auch. ein ge⸗ 
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beints Pfoͤrtchen, durch weiches dir zuſammen⸗ 
gebrachten treuen Unterthanen zur Huͤlfe Ihrer 
He rrſch aft eindrangen.: Der Entfag geläng. ibm: 
Die Italiener wurden uͤbermannt, erſchiagen 
und ſammt ihrem Anfuͤhrer, dem Gregor, in den 
Tobd: hingeſtreckt, die Todten uͤber die Fenſter 
auf die Spieße der unterm Schloße ſtebenden 
Bauern, hinabgeſtuͤrtzt ihre Körper theils weg⸗ 
gefchlept, oder den Bären zum Fraß vobgewor⸗ 
fin. Es koſtete bey biefem Vorfall doch 17 
Auerfpersifpen Unterthanen aus Seiſe nhurg das 
Leben. Der, General: gus Karlſtadt Herwarh 
Freyh. v. Auerfperg machte vollends dem 
Unweſen ein Ende „.und verſchafte endlich bier 
wieder die Ruhe. 


Pan pflegte bier chemahls ide Thiere, 
meiſten⸗ Bären, von. Jugend auf zu ergiehen ; 
und zu jähmen. Diefe- gefährliche Unterhaltung 
aber bekam einer Graͤfin von Aucerſperg; 
gebobrne Freyin von Eck ſehr uͤbel— Dieſe Frau 
des Hauſes ward' im Hofe des Schloßes von 
eigen, Bären, mit ben zuvertraut kurzweilte, 
ergriffen ubd jämmerlih ertoärget. Ahr Gaſt, 
ein Herr v. Pelsbafer, durch Diefes Speck⸗ 
takel nufgeſchreckt, eilte ihr zwar gu Huͤlfe, 
ſchoß auf den Baͤren/ und erlegte ihn Knall 
und Fall, ‚aber vergebens. Schon gab die Daz 
me ‚ihren Geiſt auf. Dies geſchab im J. 1575. 


⸗ 
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Yu dieſem Orte werden. jährlich 9 Jahr⸗ 


märfte „abgehalten , naͤhmlich 1.) am sten Se: 
braac, 2.) ‘an Gertruden⸗ Feyer im März, 
3.) am Samflag vor dem Palmfonntag ; 4.) am 


St. Georgentag den 24. April, 5.) im Juny 
am Primudtag, 6.) am Tage Kreuzerhöhung,, | 


7.) den Montag nach Chriſti Himmelfahrt , 8) 
am Tage Simonis und Judaͤ, 9) im Dezemb. 
am Nitolei Tag. J 


men kann bey bichen mareſleden das in 


dieſer Nachbarfchaft zu Hof neu gebauete Dans 
merwerl nit aus dem Geſichtskreiſe laſſen, 
wo den aͤrmſten Unterthanen durch die ausge⸗ 
zeichnetſte Milde des Fuͤrſten von Gotkſcher ei⸗ 


se Nahrungsquelle eroͤffngt worden, und welches 


viele Haͤnde beſchaͤftigt: Aus einer Wildniß von 
5 Meilen, wo erſt'vor kurzem nur Bären und 
Woͤlfe ihr gehecket hatten, iſt eine fuͤr arbeitende 


Menſchen ſehr vortheilhafte Lagerſtatt erſchaffen 


worden. Man wußte es von jeher, daß in die⸗ 


ſer Gegend gutes Eiſenaͤrtzt fen, und die wa 
digte Gegend zu einem Gewetrk hinreichendes 
Hol gebe ; aur ſcheuete man die Koften zu ei⸗ 
nem fo foffpieligen Unternehmen, und piels 
leicht auch die herkuliſche Arbeit. Bieß Merk 
hatte aber das Gluͤck, unter thätige und ein- 
ſichts volle Leitung zu gerashen, bie mit den wohl- 


ehätigen Adfichten ihres Hero einfimmig jur 


/ 


N 
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Vollendung bed Werkes mftbirkten, wobey man⸗ 
che hundert Menſchen ihr Brod finden, und 
verwildertes Erdreich urbar und fruchtbringend . 
empor kommt. | 


Das Gewert fol Her recht meifterhaft ause _ 
gefallen ſeyn, „und der Donyelofen wegen 
verſchiedenen vortrefflich angebrachten Vorthei⸗ 
len ſich ſo ſonderbar auszeichnen, daß man ihn 
fuͤr den allerbeſten, den man hier Landes hat, 
ruͤhmet. Die Einweihung dieſes neuen Hammer⸗ 
werks würde am 17ten April 1796 unter dem 
Jubel einer zahlreichen theilnehmenden Nach⸗ 
barſchaft auf das entzuͤckenſte gefgyert: 


Die Surf bey Selſenberg iſt ſehr Fiſchreich; 
fie gibt die ſchoͤnſten Hechten, Lachs und Fo⸗ 
rellen, beſonders aber ſchoͤne und ſchmackhafte 
Krebſen⸗ W 


Die Pfarr Seiſenberg flchee unter dem 
Patronate der. Herrſchaft Sitt ich. Zu der⸗ 
ſelben gehoͤren 16 Fillalkirchen. Einſt war biefe 
Pfarr Landesfuͤrſtlich, ſie war aber 1399 von 
Erzherzog Wilhelm zu Oeſterreich im Tau⸗ 
ſche an das Stift Sitt ich um bie Pfarr Neu⸗ 
marktl hingegeben. 
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4) Schloͤßer in Unterkrain. 
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NMeen find über 140 fo noch bewohnbar und 
im guten Stande ſind, der vekoͤdeten aber ge⸗ 
gen 30., von Erſtern ind bemerfenswürdig:- ; 


Yindd, Soteska. Schon giebt der Nahme 
den Begriff von, ber Lage des Drted an: Auf. 
einer Sden von Naben, Eulen und Geyern be: 
ſuchten feilen Anhöhe, die nicht weit von dem 
Border ſtroͤnenden Gurffluße ein noch boͤher 
hervorragendes Gchirge umgibt, flehet mitten 
unter vüßern hundertjäßrigen Eichen, die mit 
Epheugruͤn umfchlungene unbewohnbare leere 
Burg einfam und veroͤdet empor, die man jetzt 
bie alte Eindde ‚ara Soteska nennt. Hier lacht 
kein gepflügtes Geld, keine blumigte Flur, feine 
ländliche Hütte, Feine angiehende Ausficht, dem 
forſchenden Auge Vergnügen entgegen. Zürchter 
lich rauſchendes Eichenlaub, heulende Winde, 
verbreiten bier In leerer Stille Schreden, und 
zu tiefen Betrachtungen Eraft umber. Das eis 
ſenfeſte Gemaͤuer trotz dem voͤlligen Zerfall un: 
zerſtoͤhrbar, es kann noch Aeonen ausdauern. 
Ein Denkmahl einſtweiliger Bewohner. bed eren 
von Ainoͤd. 


— — —2— 


— — —* 


Uber noch von aͤltern Bewohnern bieſer 
Staͤtte, als dieſe Burg empor ſtand, zeigen die 
in den Felſen eingearbeiten Hoͤhlen unverkenn⸗ 
bare Spuren. Die Chronik der Cillier gibt an: 
Hermann Graf von Cilli, habe ſich dieſer ge⸗ 
thuͤrmten, in einem Drevet geformten Feſte be⸗ 
maͤchtigt, ſie rein ausgepluͤndert und zerſtoͤhrt. 
Urkunden vom 1zten und 14ten Jahrhundert 
zeigen von dem Daſeyn der Herrn von Aindd, 
von ben das Eigenthum dieſes Gutes an bie 
Deren von Scheyer uͤberwanderte. 


Diefe wählten ſich bier. {u naͤchſt jenſeits 
der Gurk in einer angınchmen Gegend ihren 
Sig, eben da, wo jet dieſes ſchoͤne Prachtge⸗ 
bäude fih fo angenehm als maieſtaͤtiſch aus⸗ 
zeichnet , deffen verſchoͤnertes Dafeyn aber nad) 
Abgang der von Sheyer, von ben es durch 
Erbſchaft an die Strafen v. Gallenberg 
gediehen it, exit feit Anfang ded arten Jahr⸗ 
hunderts dem Geſchmacke des Erbauers Grafen 
Georg Siegmund von Gallenberg , Landesver⸗ 
walters in Krain Ehre macht. Herrliche Fiſche⸗ 
ren, Jagdbarkeit und Borfttechte gewähren bies 
fer Herrſchaft viele Vorzuͤge. R 


„Das vermahlige Aindd mit Noſeck und 
der Purgftallifhen Guͤlt, machen jest ein” Gut 
and, daß mit 329£ Huben im Kataſter bean⸗ 
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faget M. Bon ben’ Orafen von Galleuberg 
fam es an bie Grafen von Auerfperg, nad 
bem Tode bes Grafen Andreas Diemas von 
Auerſperg erkaufte es von beffen Erben Graf 
Georg Stegmund von Lichtenberg, 
deſſen Enfel es aber an den Herrn Fuͤrſten 
Wilhelm. Auerfperg im J. 1743. um 
56000 fl. verlaufte · 
⸗ | 
Diefer detniahlige Inhaͤber Dat zu Hof zwi⸗ 
ſchen Alinoͤd und Seiſenberg, im Jahr 
1796 die Eimveihung feines daſelbſt neu errich⸗ 
teten Eiſenhammerwerts feſtlich gefeyert. Die 
Ausführung dieſes Werkes wird· bem 
Alois Klinz, dermahligen Direktor deſſel⸗ 
ben, zugeſchrieben. Der Platz und das Gebäude 
find vortheilhaft gewählt worden: Die inner: 
lichen Werke, der Doppelofen und Schmeler 
ſind meiſterhaft geraten, über 200 Perſonen, 
die dabey ihr Brod haben, werden jum - Be⸗ 
triebe des Seſchãftes verwendet. 


Altenzuts 





9 


V. der Erbauung dieſes Schloßes hat man 
Feine Kunden. Man Hält dafür, daß es ums 
Jahr 900 entflanden fey. Aus Schoͤnleben 
‚weiß man, daß bie Herrn m. Altuburg, bie 
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dem Schloße den Nahmen gaben,. im J. 649 
ih in Krain Hausſaͤßig nieberliegen. Nachdem 
derfchiedene Herrſchaften dieſes. Schloß befefr 
fen, ifi.es von Franz Albert v. Seethal 
1699 an ben Freyh. Gerbinand Ernefio 
Mordar um 34735 fi’ verfauft worben, biee 
fer vertaufchte e8 gegen Impelhof, und eines 
Aufgabe ron 16000 fl, an Wolf Konrad von 
Bredenfeld, Im J. 1699, beifen Enkel Herr 
Franz Anton v. Brecdenfeld es dem 
Sofepb Ballinger um einen jährlichen 
Vacheſchitins von 1436 fl. verpachtet hat. 


Wem eine ſchoͤne Ausſicht laͤndlicher GSee⸗ 
nem vergnuͤget, wem es erg etzlich iſt, ſein eigen 
Baufeld vom Fenſter herab beynahe ganz Ind 
Ange zu faſſen, und gleichſam mit einem Bli⸗ 
cke zu Überfehen, wer viel Nachbarſchaft liebt, 
welche die nahe Stadt Rudolphswerth— 
‚und bie, nahen Güter s Befiger ringe umber bes 
leben, wem ſtarke und feſte Behaltniſſe untera 
irdiſche Gewoͤlber und Keller, geraͤumige Zimmer, 
ſichere Behaͤltniſſe behagen, wer mit der reinſten 
Luft die Geſundheit einzuathmen wuͤnſchet, naͤchſt 
am Schloße einen mit der Ringmauer umgebee 
nen Weingarten zu pflegen, und zu genießen, 
Die Zuwendung der dahin unterehänigen Dorf, 
(haften bey ber "im und Bauwirthſchaft zu be⸗ 

3 nutzen, 
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nutzen, endlich ein warmes Geſundbad in fel« 
nem Gebiethe zu haben, der ſuche ſich ein Al 
tenburg, und lebe gluͤcklich. 


Dieſes ſo eben erwaͤhnte warme Vad oder 
Jeſirske Toͤpplize entſpringt obhnweit dem 
Schloße am Fuße eiges Waldhuͤgels. Im 9. 17792 
kam folgende gedruckte Nachricht davon heraus, 
worin bie Nuͤtzlichkeit beffelben beichrieben und 
angerühmet wird: = 5 


In einem Thale am Buße bes altenburgts 
fchen Waldhuͤgels Orleck , einer morafligen Wie⸗ 
fe gegenuͤber, nahe bey den Ruinen eines lan⸗ 
ge verwefenen Schloßes Sterled*) ſpru⸗ 
deln aus der fandigten Erde warme Badquellen, 

‚derer Nutzbarkeit durch viele Sabre feit undenk⸗ 
Jicher Zeit ein ununterbrochener Gebrauch ger 
waͤhret, den Kunft mit Fleiß viel anwendbarer 
machen koͤnnte. Diefe Quellen ſcheinen mit gar. 
geinen Einfluß. einer Falten Waſſerader vermen⸗ 





2) Sterleck hieß einft zu deutſch Straſſeneck: mar 
ein Schnizenbaumiſches Schloß, man ſieht 
davon die Ruinen und einen Met von ber 
Mauer. Zeither ift e8 miethweis den Bauern 
zu Söpplii untergetheile worden. Balvafor hat 
Diefeg Drteg nicht ermäßnet ,„ ed war ſchon 
feiner Zeit viel über hundert Jahre veroͤdet. 


\ 
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get in ſeyn. Ihre Wärme an einem Bellen Som 
mertag am a21. Junius um 9 Uhr Morgens 
wies an einem Reaumuͤriſchen Thermometer⸗ 
auf den 29. und einen halben Grad der Hitze. 


Jedes Bad — man zähle deren hauptſaͤch⸗ 
lich drey — Hat einen Befondern Ausflug für 
fih. Straks an der Wiefe vereinigen fich dieſe 
Unsflüfe mie dem Gewaͤſſer, welches herab von 
D ule durch die Vereinigung der Brunne Du- 
tenza nnd Hudeinek entſteht; hernach durch 
dieſe Badausfläffe vergrößert, unter ben Nahe 
men Toͤpplitz ) woreinfich bie. Brunnenwaͤſ 
fer Brinowſcheza, Buzhei und Ed6ßs 
brein flürgen,. bin über bie Wieſen Kosiane, 
Kosler und Kerisch flteffend,, unter. dem alten» 
Burgifhen Mayerhof Seethal, Jesero, einen 
Kleinen See bilder, drey Muͤhlen treibt ,. und 
enblich bey Kronan in der Pfarr Weiskirchen, 
in die Gurk faͤllt. | 


Das Befschtefte aus dieſen dreh Vätern, 
bie hier nur wenige Schritte von einander ents 
fernet find, iſt auch zugleich das Geruͤumigſte, 





”) Toppla heißt in ber Landſprache des Pobels 
laulicht, warm, uud dah⸗ die Marmbäden 
inögemkin — u 

2 
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in welchem. bey 100 Berfonen zugleich baden koͤn⸗ 
nen. Der Boden ift mit feinem Bande übers 
fireuet , der durch die Wärme der Quellen er⸗ 
biget den Etehenden ein angenehmes Gefühl 
erreget: für die, welche fißen wollen ‚ find darin⸗ 

‚gen boͤlzerne Bänte angebracht; ju beyden Sei⸗ 
ten ift der Eintritt über hölzerne Staffeln. Das 
Bad ift offen, freu, und ungemauert; zwar nicht 
allerdings rein gepflegdt: aber es wird won den 
Badenden weber eine Gebühr abgefodert, noch 
abgenommen „ bie boch leichterdings auf das 
Dad koͤnnte angefchlagen werden; Gerade dar⸗ 
neben bar ber Inhaber diefer Bäder *) in Ruͤck⸗ 
fiht auf den Zufluß der -Badenden ein hoͤlzer⸗ 
nes Bauernwirthshaus, das in 3 Kammern und 
einem Kelleechen beſteht, zur Berfilberung des 
Weins, im Jahre 2790 *") errichten. 


——— 


*) Der legte Gutsherr von Altenburg war Herr 
Ga Anton von Bredetfeld,, fo Fürzlich vers 


“Die esent führe zur Aufſchrift die DVerfe 
Latein? . 

Quæ dat aquas, flagnol latet hospita N mphıa 
sub imo 

Sic Tu, quum dederis dona, latere velis, 


Tief birgt bie wirchbare Nymphe Ihr Waſſer und 


ut; 
&o Birke manıh? arti e Dame die Wohlthat 
die fie. thus, 8 bithat, 


Es liegt in einer ſchoͤnen Gegend; an der 
Suͤdſeite iſt der Wald Orlek, der durch feinen 
Umfang den Proſpekt wefiwäris bemmet. Nord⸗ 
waͤrts ſieht man die bunten Wieſen, die ein Bach 
durchfchlängelt. Die nicht zu gaͤhen Abhaͤnge der 
Anhoͤhen, an deren Bipfeldie Kirche Na Koglu 
das Spiel der bebauten Fluren, das Gemiſch 
der Hügel und Thäler, der mit Felbern und 
Weiden beſetzte, in hianichfaltigen Kruͤmmengen 
ſich fchmiegende Bach, geben der einfamen Ges 
gend, fo unleutſelig und leer fie auch bier here 

um ausſieht, Abwechslung und Leben, Die Dfarr 
St. Margareth ift eine halbe Stunde davon 
entferne, die man aber eben fo wenig fieht, als 
anbere auch noch nähere Dorffhaften und Lands 
Käufer; weil bie vorfiehenden Hügel dem Auge 
den Ausblit benehmen. Naͤchſt ob dem Wirths⸗ 
Haufe und dem Bade iſt eine gute, jur Ges 
ſun dheit vürtreffliche are Duelle, deren Lage und 
frif.hes Gewaͤſſer zu Anlegung eines Forellen? 
Teichs einladet, und Merkmahle von ſich gibt, 
daß vor Alters dahier ſchon ein Teich geſtan— 
den habe. Dieſe Quelle wird Urin treibend be⸗ 
funden, und iſt bey verdorbener Eßluſt von ge⸗ 
wuͤnſchtem Nutzen: fie hat manchem die Gelb⸗ 
ſucht, und manchem das Quarfieber vertrieben. 
Weiter hinab Oſtwaͤrts iſt eben ganz nahe noch 
eine andere eben auch fo gute und trinkbare 
Duelle. Die ganze Revier ift Waffer reich. Selbſt 
die Wieſe naͤhret unter ihrer Raſenflaͤche cin 


x 
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mineraliſches Sewaͤſſer, das gleichſam mit efe 
ner Rinde von Moos, Waflerranunfeln, Kräu— 
terwuͤrzelchen und dergleichen Gewaͤchſen inkru⸗ 
ſtiret iſt. Dieſer gruͤne Teppich, mit dem ſie uͤber⸗ 
zogen iſt, erſtrecket ſich bis an den Rand des 
mit Schilfroͤhren eingefaßten Baches, der mie 
feinem dadurch blinkenden Gewaͤſſer das Aug 
ungemein ergößet. Das Deu von dieſer Wieſe 

IR für Pferde ein gefundes Sutter 


Das Badwaſſer ſcheint weder falfartig, noch 
ſchwefelbaͤltig zu fenn; indem es bie Leinwandb 
nicht frißt, noch fo ſehr angreift, ald das fo= 
genannte Neuſtaädtler Bad. *) Weil im 
Walde Drlek, der mit bem Babe einen. Zur 
fammenhang haben möchte, an ‚einigen Orten 
das Erdreich eifenfchüßige Teilchen mit fühe 
ret; fo iſt es wahrſcheinlich, daß untenher die 
Badequellen auch mit Eiſentheilchen geſchwaͤn⸗ 
gert ſeyn duͤrften. Die Erdenrinde der umliegen⸗ 
den moraſtigen Wieſe iſt von ſo roſtiger Farbe, 
als verroſtetes Eiſen. Man will behaupten, das 
Badewaſſer habe einen Stahlgeſchmack, aber un⸗ 


—8 


J 
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” So nennt man insgemein das Fuͤrſt A 
ſpergiſche Bad in der Toͤpplitz at turn 
* Landesſprache heißt es Sotteste Topp: 
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fere Aerzte und Chyrurgen konnten durch 
ihjre gemachten Verſuche ven den eigentlichen 
Beſtaͤndtheilen nichts gewißes herausbringen. 
Bon dieſem Bade baden zwar Vawaſor *) und 
Hakquet *) Erwähnung gemacht; aber davon 
nichts verläßlich Beſtimmtes angegeben. Indefſe 
fen gibt ung bie Erfahrung die fiherften Proben, 
daß: e8 vortrefflich ſeye: es verbünnes und ver⸗ 


füßet das Gebluͤt: es iſt nervenſtaͤrkend, und ger 


gen die Rervenfraufbeiten ſehr wirkſam. Bey 
Lähmungen, Geſchwulſten, Gliederſuchten, ſtor⸗ 
bu tiſchen Zuſtaͤnden hat «8 fo zu ſagen Wunder 
hervorgebracht. Manchem bat es nach einem 
Ztaͤgigen Badesgebrauch das Wechſelfieber ver⸗ 
trieben: denen aber, die mit der Gicht behaf⸗ 
tet find, ſcheint eg nicht wohl zu gedeihen; denn, 
fie werden mähren des Badens vor hifterifchen 
Zuckungen fo überfallen ‚daß man fie, gleichwohl 
mit großer Befchwerde, aus dem Babe bringen 
muß. Wafferfüchtigen soil es auch nicht: wohl 
befommen; es verurfachet ihnen Ohnmächten. 
Mit dem Trinken des Batewaflers hat man in 
Bezug der Geſundheitsumſtaͤnde feine Verfuche, 
und feine Kuren gemacht. Auch ift dieſes Babe 





®) Dalhafor 8 d.. H. Krain 2 Band 30 Kap. 


”") —* Septtographi von Krain 3. sa 
‚3176. 
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wafler dem Gaume widerlich und nicht zu feine 
ken, babingegen find die 2 Brunnenguellen, von 
benem bereitd gemeldet worden, zum Getcänfe 
recht angenehm; und die eine dabon auch noch 
ein bewaͤhrtes Heilmitfel gegen die Sehfuht, 
wie’ obeu gedacht wird. Ä 


In den Sommermonathen fiebe man faſt 
taͤglich bey 15 bis ao — an Sonn und Feyer⸗ 
tmgen aber auch über hundert Yerfonen vom 
Bauernvolke baden. Da bitfe dus der dringend⸗ 
ſten Roth ihrer Geſundheit wegen fich etliche 
Stunden weit, hieher begeben; unb fich- feines» 
wege aus Spas oder Kurzweil bier einfinden 
wollen ; fo iR leicht zu erachten, .baß ber Ans 
blick fo vieler gebrechlichen „ ſiechen, gelaͤhmten, 
wunden und früpplichten Meufchen. gar nichts 
reijendes an fich babe, und nur Mitleiden ers 
were. Man fieht aber mit Entzuͤcken, wenn 
diefe Kranken ganz getroft — mit Erkeichtesung 
wenigft gewiß, wo nicht gar mit gänzlicher Ge⸗ 
nefung — das Bad wieder berlaffen. Mache 
fommen gu Pferde an, und gehen nach wenig. 
Zagen Feichterdings zu Fuße hinweg. Auftellend 
ift unter andern eine gojährige Wittwe , aus der 
Pfarr der beil. Dreyfaltigkeit, die jährlich auf 
einige wenlige Tage das Bad zu Pferde beſu—⸗ 
het; und wle verjünge zu Fuß wieder heim— 
kehret. | 
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‚Der Zufluß von Leuten gefchieht größten? 
rheils von Syamabor, Agram, Mofrik, 
Savenſtein, Landbestrof, Arch, St. 
Ruprecht, Naſſenfuß, Treffen, New 
RR ädtel und mehr andern nähern Ortſchaften. 
Huch Gottſcheer finden fig bier manchmahl ein, 
vie doch einen viel nähern Zugang ind Bad nqch 
Toͤpplitz bey Ainoͤd Haben: Sie Ingen: fic kom⸗ 
men bier mohlfeiler durch, und das Baba 
Seebad wäre Ihren umßaͤnden zut Geſundheit 
dlenlicher als jenes. 


Es wird bier ſeit ı791. ein Verzeichniß ges 
halten uͤber diejenigen Badegaͤſte, an denen das 
Bad vorzuͤglich gewirket hat. Aus dieſem Bere 
zeichniße »ergibt ſich, daß die Krankheiten, wie 
fie Die Badenden felber angeben, größtentheils 
in Gliederfuchten, Lähmungen, Engbrüftigfets 
ten, Wunden, florhutifchen Zuftänden beſtchen. 
Manche mollen oder wiffen ihre Krankheit nicht 
gu nennen; fie befennen aber doch aufrichtig, 
Daß das Dad ihnen vortrefflich wohl angefchla= 
gen Habe. Viele brauchen es auf: Anrathung ih: 
rer Aerzte: fie beobachten aber feine Ordnung , 
indeflen Gift es ihnen immer doch etwas, und 
wende geriefen vollfommen. 


Yrc iſt in einer Lage, welche die Vermu⸗ 
thung gewährt, daß es vormahls cine Feſte go⸗ 
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gen bie feindlichen Anfaͤlle abgab, und daber 
bloß den Nahmen Arx gefuͤhrt habe, welcher 
Banp von ben Deutſchen in Arch, und von den 
Sitaven in Kaka übergieng Es iſt eins ber 
fchöuften und einträglichfien Landguͤter in, Krain, 
und gehört bem Freyh. von Hallerſtein, ber es 
im 9. 1800. noch mit der erfauften Gilt Stu 
denitz vermehrt bat. 


Die ältefien Befiger dieſes Schloßes, bie 
man aus den Urkunden bes ı3 und ısten Zahırs 
hunderts fennet, fchrieben fih vom Nahmen dies 
fed Ortes de Recha, von Arch oder Achern 
Nach ihnen bewohnten es die Hrn. von Wer 
negg, unter denen es im J. 1515. bie aufruͤh⸗ 
rifhen Bauern anzündeten und einriffen. Die 
Hr. Kbyſel, Grafen. Ed ling und Freyherr 
von Mordag, waren die nachherigen Befiker, 
bis es endlich an die von Dallerfein im J. 
3755. gelangte. | 


a u erfp era, Triad. Don biefem Schloße 
iſt zwar fchon einmahl die Rede geweſen, aber 
doch noch viel davon zu ſagen übrig. geblieben. 


Diefeg Sur ift im Guͤltbuche mit 439 Hus 
ben beanfaget, es Bat fehr ſchoͤne Herrlichkeiten, 
Jagden, Zifcheregen, ein großes Land = und 
Dalsgericht, und im ganzen Lande zerfirente 





Zehensgerechtigleit. Es träge jährlich vr 19000 
fl. reine Einfünfte. 


Man hält dieſes Schloß für ben Ort, 19 
bag alte Arupi um, Arupinum, ober Aus 
rupium geftanden haben fol, Es läßt frch 
aber ſchwer ducch Achte Beweiſe darthun. Wer 
der Strabs noch Diokaſſius, und nad 
ihnen Schönlchen, Mader, Magifer, 
Linhbard und Haquet find bierin einſtim⸗ 
mig. 


In Anſehung des alten hier geſtandenen 
Auripiums glaubt Mader, daß ſolches 
vom Hunnenkoͤnige Attila im J. 451 ſey zer⸗ 
ſtoͤhrt, und aus deſſen verfallenen Gemauer die 
alte Feſte erbauet worden, welches er aus 
einer alten vorgefundenen Stelnſchrift herlele | 
ten will. + - 


Dem ſey es nun mie es wolle; fo iſt es 
doch gewiß, daß, wenn man: annähme, daß 
Avenbdo’auf dem Drte in, Gottſchee gemefen 
ſey, Ben man noch jege die heid niſche Maus 
er nennt, und die unverfennbaren Weite eis 
ner alten Stadtmauer merfwürdig machen, fü 
hätte man die Stadt Ja pidiens des Stras 
bo fo ziemlich befammen: Metulum bey Laas, 
Avendo in Gottſchee beyder Heidnifchen 
Mauer, und Arupium bey Auerſperg. 
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Don bes, Erbauung der neuen Burg Hat 
man beflimmtere- Nachrichten. Schoͤnleben 
ber aus den Driginal+ Urfundendas Gefchlechts: 
regiſter der Unerfperge fo genau als rich⸗ 
tig bearbeitee ba‘, aibt das 1067 Jahr an, is 
welchem die Gebrüder Adolph U. Konrad 
L und Pilgrim I. von Grund aus den Bau 
zu einer neuen Wohnung „ da ihnen jene in der 
alten Gele zu eng geworden, begannen. 


Das neue Schloß erfitt nach der Hand viel 
widrige Schidfale. Im I. 1140. ward e8 von 
Dtto von Örtenburg zur Jeit des Fauſt⸗ 
rechts zerſtoͤrt, aber ı190. vom Adol p h III. 
von Auerfperg wieder gang neu hergeſtellt. 
Durdy neue Händel der Drtenburger, mit 
denen ſich Volkhard, Patriarch zu Aglar 
und der Graf von G-Fr-5 wider die Auerſperge 
verbanden , gerieth dieſes Schloß wieer in Vers 
fall, und ward im J. 1290 gefchleift,, flieg aber 
hernach Hoch fehäner unter dem Grafen Brrer 
und Wolfgang Im. 1276 nficder empor. Im 
8. 1511. warf es ein Erdbeben ganz übern Haus 
fen, und gemann wieder erfi im J. 1570 durd) 
Trojan von Auerfperg, Obriſt - Erbland:- 
kaͤmmerer ein herrliches Anſehen. Hieruͤber iſt 
ein. Denkmahl errichtet worden, das man auf 
ber Auffenfeite an der Wand eines großen in die 
Runde gebguten Thurmes biefeg Schloßed em 
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blichet, worauf unter dem mit Pracht angebrachs 
ten uralten Wappengeichen,, das einen großen 
vergoldeten Auerochſen vorſtellet, man folgende 
mit goldenen lateiniſchen Vuchſtaben in Stein 
eingeaͤtzte Aufſchrift leſet: 


Anno Domini M. L. XVII, 
it durch Cunrat von Auersperg 
angefangen zu bauen, - 
Nachmahls durch Erdbeben im Jahre 1511. 
Zerschütt, ‘aber durch mich 
Trojan von Auersperg Oberften 
Comur in Krain und der Windischen 
Mark in Grund abgeprochen 
und vorfNeuen angefangen Zepauen 
in 1570 Jahr, 


Diele Auffchrift lehrt, daß dieſes Schloß 
Auerſperg von Anbesinn- feiner uralten Entſte⸗ 
bung ſtets dag Eigenthum, und ber Sitz dei 
Stammphalters dergräflihen Majorats = Anapt« 
linie Chdenn bie fürftliche ift aus ber Cadettene 
inte eben dieſes gräflichen Hauptſtammes ent- 
fproffen ) ununterbrochen von und auch nach dem 
vorbenannten Trojan von Auerfperg 9% 


weſen ſey. 


Man würde gu weitläͤuftig werden, wenn 
man und dis aͤußere innere Schönheiten dieſes Ge⸗ 
baͤudes, das wegen ſeiner dreyheckigen Geſtale 
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Triak genannt wird, beſchreiben wollte, und 
bemerkt nur, daß es einen prächtigen Saal hat, 


in welchem alle Familien Portraͤte ſich befinden; 


eine Ruͤſtkammer voller alten Waffen, und Har⸗ 
niſchen, auch tuͤrkiſche Beuten, auch Waffen 
aus neuern Zeiten, 


Unter den Seltenheiten des Alterthums ſieht 


man zwey Menſchenkoͤpfe, die inwendig ausge⸗ 


fuͤllt, und von auſſen mit der von ihren Hirn⸗ 
ſchalen und Koͤpfen, ſammt Haaren und Bart 
abgeſchaͤlten Haͤuten uͤberzogen ſind. Der eine 


ſtellet das Haupt bes in Krain geweſenen Lats 


deshauptmanns, Grafen Herwart vo nAu—⸗ 
erſperg, ber in der Schlacht beß Budasko 
den 22. Sept. 1575. auf ber Wablſtatt blieb, 
der andere jenes feines Abjutantens, Fried⸗ 


rich von Weichfelberg, der eben in der 


näbmlichen Schlacht umfam. Beyde Häupter 
wurden nach türkifhen Gebrauch nah Kom 


fiantinopel geihicdt, aber von ber Auer: 
fpergifchen Bamilie um 4000 Thaler wieder ran 
jtonirt, wofür dann ber Bamille die ausgear⸗ 


beitete Haut mit Dane und. Bart zurück geſchickt 


wurde, die Bier in einer Kapfel von Zedernholz 
als ein koſtbares Alterthum aufbewahrt wer⸗ 


den. 


Vor dem Schloße ſieht man einen gut be⸗ 
Aten Thiergarten, einz geräumige Meitfchule, 
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und der ſchoͤne Pferdſtall If mie ſteinernen 
Bahren verſehen. Hinter biefem ift auf einem 
Hügel der Markt, in welchem am Achazientage 
den 22. Juny, Kirchmeß gepflögen wirt. Diefer 
Tag wird zum verewigten Andenten bier fehr 
feyerlich begangen „ wegen des im J. 13593 am 
22. Juny von Andreas von Auerfperg: 
bey GSiffe ch gegen die Tuͤrken erfochtenen Sie— 
ges. Ein nicht weit vom Schloße angelegter 
Schönen Fichten » und Tannenwalb / bietet des Some 
mers bey der angenehmen Koutaine zu ländlis- 
hen Sreuden bie Hand. Zwiſchen diefem Walde 
und dem Schloße wird man einen Selfen anfichs 
tig, der burch allerley bunte herzfärmige Steine 
chen die Aufmerkfamkeit erreget. Hier zunaͤchſt 
gibt, es Kleine Kriſtalle, und weißen Marmor. 


Im Schloße iſt neben der ſchoͤnen Hause 
fappelle auch noch eine andere Kappelle, bie 
man die Lutheriſche nennet, ſehenswuͤrdig, 
in deren obern Gewoͤlbe verſchiedene Familtens. 
wappen zu fehen find, und morinnen jene Aus. 
erfpergifchen Vorfahren, die der Augſpur⸗ 
giſchen Konfefllon zugethan maren , ihre Grabe 
mahle mit Leichenfteinen, und Grabfchriften ge, 
ſchmuͤcket Haben. Ueber: diefem Gewölbe iſt noch 
in anderes ſehr kleines, worinn der Dalmas 
tim verſteckt gehalten wurbe,. und wo er bie 
Bibsl.ing Frainerifche uͤberſetzte. 
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Zwiſchen Auerſperg und Weichſelberg, eint 
halbe Stunde von der Pfarrkirche St. Kanzian, 
befindet ſich der Kallberg Medwitza, ode 
Baͤrenberg, an deſſen Fuße ſich ein periodi⸗ 
ſcher Brunn befindet, oft fließt kaum ſoviel Waſ⸗ 
fer, daß man zu einem Trunke genug hat, for 
bald aber trocknes Wetter - einfällt, bringe das 
after ſehr Häufig herauf. Da dieſe Begeben‘ 
beit dem dartigen Landmanne ſehr wunderbar 
vorkoͤmmt, fo bat dieſe Quelle von ihm den 
bedeutenden Nahmen Huditsch oder.mala wada, 
das it Teufelsmwaffer erhalten. | 


Breitenau, Salog, beeit IR die Aus 
allwo in einer wolluſtathmenden Ebene auf 
“einer Heinen Erderhoͤhung dag ind Viereck ger 
baute Breitenau, in ber Landesſprache Sa- 
log genannt, daB Auge bes voruͤbergehenden 
Wanderer reitzet. Es liege eine Stunde von der 
Horisoſtadt Neuſtaͤdtel nicht fern von dem Bade 
Drachen ‚und dem Gurkfluße, die fih bie 
naͤchſt mit einander ‚vermengen. Es hat bie 
fchönften Ausfichten ‚und bie herrlichſten Saat: 
felder, Befiger davon iſt dermahlen Herr von 
Fichten au. 


Dominitfähof, Dominzhe‘, if eine 
dem Bute Gradetz anklebende Meyerey, dem 
Send. von Guffich gehörig, liegt Babe a 


- 
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Du arigt Of Dvorde a Wellin our ke 
feld, ganz nahe an der Save, wo fih bie 
Surf mit ihr vereiniget, liegt an Mer Kom⸗ 
mernalſtrafſe von Reuſtaͤdtel durch kLandſtraß 


nach Feſſen! dden ſchoͤnen Vferrdoele Tſchateſch 
zu wäh, | 


Sn biefer Gegend bey Minten Dorf, bag 
ber vormahlige Ef. Bandes » Ingenieur, und Bau⸗ 
direkter Jofeph Schemerl über die Gurk, na⸗ 
he bey ihrer Muͤndung, bie fchöne Bruce ver⸗ 
fertigt, die den Handelsbetrieb nach Jeff ce 
nid, und von bert nach Servien durch den 
Saveſtrom bis Kon ſt 6 nt inor ei bejbıoern 
fann. | 


Vielleicht iſt kein Dre im Sande und In⸗ 
nersfterreih, ſo ſchickſam zum Handlungsge⸗ 
ſchaͤfte, als Feſſenitz, welches an der aͤuſ⸗ 
ſerſten Spitze Krains iſt, und jenſeits der Save 
Steyermarfu.ßroazienguMachbaren har. 
Hier bey Dutstgbofu.Tfchaterch,unpuicg 
zu Gurkfeld, fol das Noviodunum eine 
Tribus Flavia gehörige Municipium, geſtan⸗ 
den baden. Erfi vor 15 Babeen,, als mar. auf 
Sand für die neue Strafle nah Beffeniuge 
graben hatte, kamen alte unterirdifche Gemaͤuer, 
Gewoͤlbe, große geſchnittene Steine mit unles⸗ 
baren Schriften zum Mate, bie in ber Solgr. 


wenn noch nachgebraben wuͤrde, wichtige Ent: 
deckungen erwarten laffen. Münzen, Urnen, 
Säulen und Steinfchriften , worunter zwey nach⸗ 
ſtehende den Rahmen Novidunum zur Hälfte 
ausdruͤcken, welche zum Theil (don Schoͤnle⸗ 
ben, obwohl nur für Gurkfeld gefammelt hat, 
fand man dort im Umfreife einer Meile fehr 
Häufig. Die Steinfchrlften find in dem Dorfe 
Bier, eine halbe Meile von Tech a tefch ge 
gen Gurffeld» 008 | 
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Die Duoritz bat bad gifter jen ſerſtife 
kandſtraß vom Joh. Dragowantd,einent 
Feontifchen Edelmann, im J: 1683 kaͤuflich a, 
fich gebracht , gehoͤrre aber Seither zum Deligie 
önsfonde, vor welchem es im 3. 1738. ein 
Bauet smann Nabmens Andrt. Ratſcheſchi er 
fauft batı 

Drastonp, Draskouze, Hier hat bie Bar 
tur ihre Schäge Zeöffner, als fie zu ihren 
Wohlthaten, die fie fo reichlich über die Ebenen 
des: St, Batthelines Feldes ausſchaͤttet, bie erd 
quikendſte, und willkommenſte Lage dieſes lieben 
kandhaͤunschens Draskoutz Cbeffen Etymoͤlogie 
man eben fo wenig als den erſten Stifter des; 
felben ausfinden kann) mit vielfaͤltiger laͤndli⸗ 
cher Anmuth ausgeſchmuͤckt Hat Nicht leicht 
kann ein von Gebirgen entfernten, an fein Ge⸗ 
waͤſſer anſtoßender Ort fü ſehr zu kuſtanlagen 
der beſten Art ausgezeichnet ſeyn, als Drase 
Konz. Durch eine reiche Abwechſelung don klei⸗ 
nen Auhoͤhen, Gebuͤſchen, Beldern, Miefeinz 
Duellen, Waldungen, bat die Ratur Hier eine 
Gegegd von ſchoͤnſter Mignlafut Arbeit ausge⸗ 
bildet. | 


vat Sdokbeblude, dieſer Seyend BEER 
meſſen, iſt von ganz einfacher Struktur eines 
Stockwerkes hoch, naͤchſt einem geräumigen Wie. 
ß 8 v +". 


N 
x 


. 


denmwalbe anliegeub, ber Bäume vom ſchoͤnſten 
Wuchſe zum Bauholz, und auch für Schiffe 
näbret, durch feinen Schatten des Eommers bie 
angenehmſte Kühle, den Eingvögeln ben luſtig⸗ 
Ren Aufenthalt und duch die mannigfaltige Harz 
monie ihrer Töne dem horchenden Ohre das 
reigentfie Vergnuͤgen gewaͤhrt. Es liegt 2 Mei⸗ 
fen von Neuftädtel entfernt in einer Gegend, 
Rie von den ſchoͤnſten Landguͤtern, als? Gall: 
hof, Volautſche, Feiſteaberg, Struigg 
Landſtraß, Pleterjach gleichſam uͤber⸗ 
ſaͤet iſt. Ein gewiſſer Ferdinand Trenz 


- erfaufte ed im J. 1792 von der, Freyin von 


Gall und. Fraͤule von Wernel, die es beſaßen 


um 18000 Gulden. 


Dobrauza, im Igger Boden, 2 Meilen 
yon Laibach entlegen, liegt im Gebirge, aber 
an einem lieblichen und gefunden Orte. 


Unmeit davon liegen bie Radera des alten 


Shqloßes Krumberg, welches opt Zeisengie Hrn. 


son Krumberg befefien haben. 


Zeiſt enberg, Grazarjou turn: faſt am 
Fuße des Uskokenberges, in der Pfarr St. 
Martholmä, nicht weit vonder Landſtraſſe, 2 
Meile von Neuftäbeel entfernt, liegt in einer 


rtitzenden Gegend „ deren angenehme Augfiche 


Gch Über bie Ebenen des weiten Se Bartholmaͤe 


nr 
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gelbes bis an die Fläche um Gurffeld und 
aan hinüber Ins Steyermark verbreitet dieſes 
fefte und wohlgebaute Schloß Feiſtenberg, weis 
ches in der flavifchen Randesfprache von ben‘ 
einftweiligen Ortöbefigeen Herrn Grägern, 
die fich Hier im 13ten Jahrhunderte den Thurm 
erbauten, den Naͤhmen Grazarjou thurn ab- 
geborgt hat. Es beſitzt vortreffliche Wiefen , Fel⸗ 
der, Waldungen, und Weluberge, urd unter 
feiner obrigkeitlichen Jurisdifiion ſtehen 30 des 
wohnte Haͤuſer, und 18 beſetzte Huben in 7 Doͤr⸗ 
fern. Dermahliger Beſitzer ik die Wittwe des 
verſtorbenen Poſtmeiſter in St. Marein, Jo⸗ 
hann Vinzenz Paulin, der es in oͤffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung am 27. April 1798 um Netto 26000 
Gulden an fih gebracht bat. 

Forſt. Nur erfi:feie kurzem Hegt es im 
Schutte zu einem Steinhaufen über einander 
das einftens fo niedlich in einer angenehmen mit 
anliegenben Higeln begränzten_ Fläche an der 
Surf emporgeftandene Wohnhaus Torf, in 
der flerifchen Sprache Sa Borſt (hinter dem 
Walde) genannt einen Spasiergang einer viert 
Stunde von Neuräbdtel entferne. 


Es war biß 1755 ein fl fich beftandenes 
Rittergus ‚von einem ber Gebrüder v. Mor⸗ 
dag vor 200 Jahren erbaut, welches aber Zeitz 
ber mit allen feine Realitäten mit dem Gute 
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Stauden vereinigt, und unter dem Malınea 
Stauden ein ganzes Dominium ausmacht. Dad 
numher Tiegende ſchoͤne Baufeld ſtoͤßt an ein (ha 
tenrelches Luſtwoͤldchen von Eichen, Birken, 
and Kaſtanien ann voohin der Bürger aus ber 
nahen Stadt an Ruhetagen ig den Schatten jup | 
somantifchen Quello, bie ein vortreffliches Maß 
fer gibt, gelocket wird, Sie bat vun ben Nah: 
men Heffenbrunn hekommen, ſeit' dem bis 
Heffendarmftädter als englaͤndiſche Hülfßtruppeg 
gegen die biefeg Land bebrohenden Franzoſen im 
Duartier zu Neufkädtel lagen, und ih ou 
dieſer Quelle öfters ergebten „ worüber jum Au⸗ 
denber folgende Steinſchrift veranlaßt ward: 


Nymphe des Brunnene 
Die du hier im ıygyten. Jahre 
die blondlockigten 
Krieger aus Darmwſtadt Heſſen 
in Englands Solde 
liebreich umſchlaugſt, und exquikeſt, 
Labe am Kriſtalle deiner Quelle 
ben nach Ruhe und Erquickung kaͤchzenden 
Sandmann und Staͤdter. 


Es gehoͤrt dermahlen dem dFtebh. Sranı 
Auguſtin 0. 2018, ber es im vr 1769 ganz 
niederreißen ließ. 





Brenbof; Berhouo. Ein midt unanges 
nehmer Zußfteig bringt, wie duch dne Allee von 
edlen Obſtbaͤumen den Wanderer von Beiflenp 
berg oſtwaͤrts über zwey Bächlein, bie eine ſchoͤ⸗ 
ne Strede über Felder und Wieſen durchſchlaͤn⸗ 
sein, binnen einer Biertelftunde nah Fre y⸗ 
Hof, Berhouo, sinem Landhauſe, Has unter 
ben Askofens Berge In einer Heinen Erderhoͤ⸗ 
bung ſich zwey Stockwerke Hoch zeiget. Geitr 
waͤrts ſieht man gut gepflegte Weingaͤrten, ein 
ſchoͤnes Baufeld von Gebüſch umgeben, furd 
alles athmet umher Freude und Ländliche Wol⸗ 
luſt. u 


Aber der Det naͤhrt auch Skorplonen und 
siftige Plangen, unter denen das Solanum ni- 
grum, oder ſchwarze Nachtfchatten, bie Atropa 
Belladona Toll oKirfche, und die datura Stra- 
monium, gemeiner Stechapfel, bey Unerfahrnen 
manchmahl ſchaͤdliche Wirfungen hervorgebracht 
haben, wofuͤr fih aber der gemwitzigte Landmann . 
ſchon zu huͤthen weiß. Noch iſt Hier die alte 
Mauer der verfallenen Gebäude, das der Frey⸗ 
hoferthurm hieß, zu fehen, diefen haben ohne 
Zroeifel einftens die Herrn von Freyhofen 
befeffen , denn das neue Schloß=s Gebäude hat 
Jobang v. Wernek im J. 1553 erbaut. 
Es gehört dermahlen dem Hr. Siegmund Ju⸗ 
go wir. oo 
Freythurn, Pod Biresjo. Don dies 


% 


tem " ſchou vorhm bey‘ Veſchrelbung des 


Warkts greothura das woͤthige geſagt wor⸗ 
ven. | 


Sallhof, Na Golem Tiege in einer 
zwar verſchloſſenen, doch nicht unangenehmen 
Gegend 2 Stunden von Neuſtaͤdt el zwiſchen 
ber Kommerzialſtraſſt und der Gurk von Bet: 
kir hen gegendber. Hr. Fran Lu ſchin hat 
es von der Graͤſin v. Varadeiſer im J. 1798 um 
‚ 6000 fl. erlauft. 


Sayera u. AnderthalbStunde Weges von 
kaibach nah St Marein, im Haarland, 
Neuſtaͤdtler Kreiſes links hinein von ber VPoſt⸗ 
ſtraße, liegt an einem frey uͤberſebbaren Higel 
das big an die Straſſe herab reichenden Fich⸗ 
tenwaldes in einer angenehmen Aue, die don 
ben da herum uiftenden Geyern ben deutſchen, 
gleich, wie von dem ſchoͤnen Gehoͤlze des Wals 
bes. den flanifchen Nahmen entlehnt bat, das im 
Vierecke eines Stockwerkes zebaute Luſtverbrei⸗ 
tende Schloß Gayerau in der Laubesſprache 
Lesizhie genannt. 


Die nicht weite Entfernung von r Haupt⸗ 
ſtadt, die reizende Ortslage, bie ſich hier vor 
Batur ſchoͤn bhildenden Gärten mie ausgefuchte 


, 
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fen Obfibdumen, und mantgfaltigen Blumen⸗ 
gewaͤchſen ausgeſchmuͤckt, die nahe an ber Hand 
liegenden Wirchfchaftsgebäude , Meyerhof, 
Stallungen, Drefhboden, Harpfen, ber weite 
fchichtige Fichtenwald, welcher der nahen Haupt» 
ſtadt das ſchoͤnſte Bauholz abliefert, geben die 
ſem -Luflorte einen anziehenden Anwerth. Der 
Freyß. Franz Kari v. Hallerſtein bat 


+ 


ed am 20. April 1800 von den Franz v. Koppis 


nifchen Erbea um 19000 fl. erfauft. 


’ \, | 
St. Georgen, ober Sanktjoͤrgenhof ‚in 
der Landesſprache "Podschentjurjam genannt, 


Begt am hohen Schüige naͤchſt am Sumberge 


die Gegend iſt nicht unfruchtbar,, les hat gute 
Saatfelder, viel Heu und gutes Obſt. Im ırten 
Jahrhunderte gehörte es ben: Freyherrn von 
Gall. Seit 2768 iſt Joſph Tihopp be 
Inhaber dieſes Vofs. 


Gerbin, Serben, legt ben Lithay imSt. 


Maͤrtner Boden, und iſt davon nichts merkwuͤr⸗ 
diges zu ſagen, als daß man in deſſen Nach⸗ 
barſchaft Oſtwaͤrts in dem Matnik, wo ein 


ſtarker Bach, der in die Save fließt, vom Berg 


Gradiſche komme, die Spuren eines Bergbaues 
findet, wo auf Bley gearbeltet worden. Mau 
ſagt, daß die Ausbeute nicht gering ausgefallen 
ſey, aber Mangel a an Geldvorſchuͤſſen, und übe 


+ 
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Ve Wirtbſchaft brachten den Bau ins Stecken. 
Haquet erwähnt im III. Thl. feiner Orykto⸗ 
sraphie der Stollen, die et noch foh, und dies 
ſes verfallenen Gewerkes. 


Simpelhof. Die Aue verbreitet Freude 
an ber Stätte umher, bie man vor Alters Sims 
pelhof, nun aber in biefem Jahrhundert Freus 
benau nennet, und in der gemeinen Landes⸗ 
ſprache Kumpole Beißt. Einftweilen war Freu⸗ 


DPenau ein Gut fir ſich, feit dem es aber. bene 


Gute Thurn bey Gallenfiein, dem es 
nahe an liege, einverleibt worden, ‚wird es als 


eine dahin gehörige Meyerſchaft behandelt. Der 


jetzige Deiger iſt JFoſeph Freyherr von 
8dis. W 


Es liege noch ein anderes Gimpelhof 
pbnweit dem Markte Ratſchach .an ber Save 
wovon aber nicht viel zu fagen iſt. 


‚Graben, ein den vormabligen Herren v, 
Graben, die fih in ben Zürfenfriegen ſehr 
berühmt: gemacht, zugeboͤrtes Schloß, gehöre 
bermablen dem Freyherrn Franz Auguftin 


von 30918, und iſt mit bem Gute Stauden 


bereinigt, daher auch unbewohnbar. Liege eine 
viertel Stunde von Neuftädtel, 
 Bradegliegtander Lachina, in gleicher Ent⸗ 
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fernnng ©. Mörtling und Tſchernembl, 
ein ſchoͤnes Schloß, dem Erevh. Georg 
Stegmund v. Guffich gehörig. 

N a . 

Greullach, Skerleuo,, dieß angenchme 
Schloß liege in einer der fchönften Lagen des 
St, Ruprechter Bodens nähftam Freuden⸗ 
Berge. Diele Revier ift eine wahre Gartens 
landſchaft, deſſen Verzierung nach dem großen 
Maasſtabe der Natur ausgebildet morben. Es 
liegt eben in keiner flachen; Gegend» denn Ebe⸗ 
nen, und Hügeln mechfeln fo bunt mit einanz 
der , ald Derge und Thäler , die ein ausgedehn⸗ 
ter Genuß verſchoͤnert. Jeder Erdenfleck iſt bes 
müget, die Genußfelder, die grünen Triften; 
die fruchttragenden Aecker, und der herzerqui⸗ 
kende Meinberg ſtehen alle. fo da, daf fie ben 
günftigften Eindruck des Ganzen befsrderns die 
benachbarten Schloͤſſer, die Bauernhöfe, die 
Dörfer, die Kirhen, madıen die Gegend zwis 
(hen den bin und wieber nuͤanzirenden Waͤld⸗ 
chen noch mah'erifcher. Die fo vielen Hereſchafts⸗ 
fise ringsumher zeigen zugleich von der Güte 
eines fruchtbaren Bodens, von der anfgelehz 
ten Induſtrie, und von der Anmuth des Drfs, 
Die erſten Befiger waren aus der Auerfgergifchen 
Familie, und, nachdem es mehrere Beflter ges 
habt, erfaufte es der Naßenfußer Verwalter 
Jakob Schuller im J. 1790 von der Freyin 

. / zu | : 
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v. Pittoni um alooo fl. ber es im J. iBoo 

noch mit der Stubdeniger Kammerguͤlt 

vermehrte. 2 


GSritſch bey Neudel, bdieſes Gut⸗ 
das nah Neudek Zehend ſchuldig iſt, und 
von dort in manchen Faͤllen noch immer ab- 
haͤnget, iſt ſeit geraumer Zeit her ein Eigen⸗ 
thum der Freyherrn Gall v. Gallenſtein gewe⸗ 
fen, ber dermahlige Inhaber If Hr. 2eopols 
von Wiederkehr. 1} 


% . 


Großborf, Velikavas eine balbe Meile 
von Gurkfeld in einer fchönen Ebene, ge 
hört dem Inhaber des Guts Thurnamhart 
Grafen Alerander v. Auerfpeig. Man 
findet in beſſen Gegend noch täglich roͤmiſche 
Alterthämer , welche glaubend machen, daß hier 
das alte roͤmiſche Noviodunum geftanden Ha» 
be, | . 


Gruͤnhof, Germalishe , liegt nahe bey 
Eitay in einer Ieutfeligen Gegend, dabey if 
das zerfallene Stop, ein Stammhaus der Hrn, 
von Apfalterer. Freyherr Alois v. Apfalterer if 
der jegige Beſitzer dieſes Guts. 


Grundlhof liegt in einer lachenden Ge⸗ 
gend im ebenen Felde nahe an der Poſtſtraſſe 
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v. Neuftädtel nach Laibach, dem Dorf Rodolendorf 
gegenuͤber eine Stunde weit von Sittich ente⸗ 
fernt. Beban zum Religlonsfond. 


Sefchleß, dem Freyherrn Franz Kor. 
vyn eichtenbers Janefſitſch gehoͤrig, 
* gehoͤrt auch das Gut Gritſch bey 
Drimsian 


Sutenhof, ohnweit Landſtraß: in der flas 
vifhen Sprache Dobrouza genannt, liegt in 


einer angenehmen Gegend, ift aber den Ueber 


ſchwemmungen der Gurk ausgeſetzt. Gehoͤrt zum 
Religionsfond. Ein anderes Gutenhof oder 
Gutenau, Dobrauza liegt in der Pfarr Hönigs 
fein, gehört dem Anton SKunthara« - 
und ift dem Steinbrüfel einverleibt. 


.. ) 
Surk oder Dbergurt, Veck Kerka, 
ift ein Fuͤrſt⸗Auerſpergiſches Fideikeommiß. Das 
alte Schloß, nur in feinem Ruin noch fichtbera 
hat der Cillier Felbhaupemann Johann Wit- 
to witz zerſtoͤrt. Das neue iſt feinem Vexrfalle 
ganz nahe. Beydes traͤgt den Nahmen von dem 
unter dem Schloße entquellenden zluße Gurk, 
Kerka Corcoras, ber dort aus einem Felſen 
her vor bricht, fanft fortſchieichend gegen Oſten 
ſich in einen tieſen und aroßen Keſſel vera 
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melt, mit verſtaͤrkter Kraft feinen Lauf Geptunt 
Über Seifenberg und Alndb nah New 
ſtaͤdtel Hinfließe, unterwegs Aber 90 Brunnquel⸗ 
len mit fi) im Stromme fortreißt , bey Gagrat 
ein Eiſenhaumerwerk, und nebſt bem dAnber 
wärts viele Müplen treibt, immer mehr zur 
Schiffarth tauglicher: wird, in dem Dorfe Salog, 
naͤchſt bey Breitenau ſich mit der Bretfcy 
na vereinigt, bey Neuſtaͤdtel unter Rem 
bof den Sch waͤren dach und Altenburg, 
‚den Bach Lefhnig aufnimmt, dann unwei! 
St. Peter eine angenchme Inſel, worin dad 


Herrfchaftlihe Schloß Werdel, Ottotschez, 
erbauet wurde, ausbildet , unter Strugg durch 


ben Einfluß der Dobauza und des Krainich⸗ 
baches vergroͤßert, nach Kronau, wo bie 
Zöpii;, die aus dem warmen Seebad von 


Jeſero herbemmt, fich init vereinigt, zueilet, 


dann zu Ottot bie Radule, und den So— 
rianitzbach aufnimmt, wieder eine Inſel, die 
die Pfarr, Herrſchaft and die Stadt Lands 
ſt raß umfängt, bildet, bie Flaͤthen des Burf: 
felder Bodens burchroäffere, und endlich nad 
vielen Wendungen bey Tſchateſch in dir Save 
faͤllt. ne | 

Die Gurk if ein fifchreiched Gewaͤſſer, fie 
gibt bey Ained, und Seiſenberg bie 
aroͤßten und ſchmackhafteſten Forellen, banßn 


| 








Hechten und Sarpfen aller Arten. Neſche und 
Nutten in der Gegend Neuſtaͤdtel bis Woͤr del, 
bey Wörbel, Strug, und Kronau 20 bis 
200 pfuͤndige Waller, bey Landſttaß Buchen 
und alle obbenannte Fiſche. Sie gibt auch aus 
nehmend ſchoͤne Krebfen, beren fuͤnf (wie 
es bie Verſuche gar oft beſtoaͤriget haben) auch 
ben groͤßten Mann ausmeſſen. Die vielen Muͤh⸗ 
len, die es treibt, noch mehr aber bie unge⸗ 
heuren Felfenmaffen , die an mandıgg Orten uns. 
ter dem Waſſer ſtehen, machen den Fluß zur 
Schiffahrt untauglich. Könnten dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten gehoben werden, fie wuͤrden den Handel 
In dem Neuſtaͤdtler Sreife groͤßtentheils zum 
Vortheil erleichtern. 


Im 1gten Hahrdunderte gab es Herren von’ 
ber Surf; dermablen " Die derrſchaft Auer⸗ 
ſpergiſch. 


Surkf eeld, von dieſem Schloß und 
Stadt, fo wie von Gottſchee, iſt ſchon vor⸗ 
Yin geredet worden. Grabifche, Gutenwerth, ſind 
on Feiner Bedeutuns · 7* 


Hochſt raß, a Meilen von Neuſtaͤdtel 
ud Hotemeſch, find gleichfalls unbedeu⸗ 
md, das erſte iſt dem Gute Volautſche eins 
erleibt. 986 * 
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Boapfenbach Hmelgick , pranges auf eb 
nem fchr Hohen , und mit Frucht bebauten Bere 
ge, majeftätifch in eines. weit umher abſehba⸗ 
zen Landſchaft, die fo angenehm IK, daß man 
Ich kaum eine fchönere denken, oher wuͤnſchen kaũ. 
Man ſchauet Hos, dieſer erhobenen Feſte das bey 
2 Stunden entfernte Neu ſaͤdtel, mit vielen 
umher liegenden Landhaͤuſern, und Schlaͤßern 
in ihrer Pracht, den ſchoͤnſten Strich dieſes Krei⸗ 
ſes; man uppſchauet deu weitſchichtigen Kran; 
ber hoͤchſteGebuͤrge, die von dieſer Hoͤhe er⸗ 
niedert in ber blauen Ferne bey Auge weg⸗ 
ſchwinden, bie vielen umher gleichſam angehsr 
ten Kirchen, Dörfer, eine lange Strecke ber 
Hauptftraßen , bie ſaatreichen Fluren in manig⸗ 
faltigens Wechfel von Wicfen und Wäldern , mit 
einem Worte, den bezaubernäften Profpeft. 







* Den Rahmen trägt dieſes Herrliche Schloß 
Son einer jetzt zu einem Teich vertoenderen Quel⸗ 
le, die man in ber Landesfprache, Hmelnik zu 
deutſch den Hopfenbach nennt, dDiefen cr 
borgte dann such Die. Familie, die: jiwer bier 
ihren Wohnfg gruͤnbete, und ſich von H:- 
pfenbach ſchrieb, dernahlen bat es Her 


Obreſa von Loitſch von der Frau Gräfin v. Para⸗ 


deiſer, geborne Gräfe Schallenberg, erkauft. 


Manmn findet bey Hopfenbach eine Ton: 


N 


ode, aus der bie dauerhafteſten rothen Ziegelg 
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yebrenn? werben koͤnnen, wozu Auch Noch Pie. 
hone Behoͤlzung die Hand bietet, Nicht weit von 
hier Rinder man eine Art Steine, bie ſo geteiche 
net ſind, ale ob ein Pesicheft ;baranf ſtuͤnde, 
von. diefent Spiele ber Natur bat eben aud) Vab⸗ 
baſorinu IV Bucht Pr 47 Erwähnung gemacht . 


Mater bie ‚Seltanbriten bes Orts gehoͤrt anch 
der Erdkeßel Priſtauka Jama, In ben man das 
verreckte Bich hinein zu werfen Megt, davon 
aber das Gerippe nach der Zeit ſtuckweis aus 
der Quelle Perliuz bey Kürbisdorf ‚ vom 
Erdkeffel bey > Stunden weit weg, wirder here 
vor kommt. — Man warf im J. 17668 einen toͤde⸗ 
lich angefchoffenen Jagdhund in dieſen tiefen 
Abgrund hinein: nach iwen Tagen aber kroch 
er, von der Wunde geheilt, ben. ber befagten 
Duelle Berdiing wohlbehalten wieder hervor⸗ 
und ftellte fich ſelbſt wieder zu ‚feiner Koppei 
nach Hopfenbach. 


Hier gibt es uͤbrigens die ſchoͤnſten Dip 
arten von gang untertrain. 





Impelbof, Impula ‚oder Impolza. Wem 
lachende Gegenden reitzen, heitere Ausblicke in 
ſchoͤne Flaͤchen, durchſchlaͤngelt mit Baͤchel⸗ 
chen, mit angenehmen Lu ſtwaͤldchen unkerbrochen, 
ergetzen, der ſuche ſich ja feine Wohnung In du 

g I ſteru 
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ſtern Haynen, in hoͤckerichten Bergklluͤften, ud 
ſo zwiſchen Dornen und Himbeerſtauden, wie 
Das verlaſſene Impelhof, welches von ho⸗ 
hen Buchenwaͤldern umrungen auf eainem Huͤ⸗ 
gel zwar, doch aber in einer Schluchte, "einer 
von Hol; erbausen Hätte eines armen Eremiten 
gleichet. Diefes Gut entftand aus der vormals 
nahmhaften Hertihaft Außen Fein. Sehoͤrt 
bermaßlen dem Sreyderrn of v. Mor 
dax, der feinen Eis zu Reufteln bat, welches 
1710. von Grund auferbauest worden. 


Klewiſch, Kleindarf, »Kleinlack, 
And von weniger Bedeutang, und von Koſtl 
M fon vorhin erinnert worden. 


Klingenfels Hingegen, eine Feſte, die 
fett 1786 zum: Religionsfond gegogen toorden, 
Reher .auf einer in ben Berg hinein gearbeiteten 
Felſenhoͤhle an einem felfichten Abhang, den bie 
von ber. Gegend Reutenburg beranflürmenpe 
Radbel, Radoula, zu einem hohen Hügel bil⸗ 
det, der aber Oſtwaͤrts von ber Seite beg Eim 
gangs ſich allgemach in eintr geraͤumigen Flaͤ⸗ 
che hin zu den Ebenen des ©. Margarethenbo⸗ 
dens verliert. 


In der Gegend hier gibt es viele Weinge⸗ 
gebirge vom beſten Gewaͤchſe: gie ganze Revier 
ſt angenehm und ſchoͤn; 


— 


| 
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Uhchırh ern and bie Nätnt, dar fre 


aus reihen Hard. 
Ueber Huͤgelund Shatteberndpt&chtn 
heit goß, 


Mir Berwellend em Seide 2 « 
Dieie Shäler zu (Maiden, Al, 222 


Bun y 247 27. 4 .. 44 


Hier läutet Be . Einfamteil * ante Ruhe in 
die Sedes Dir ſchoͤne Nager; wiegt hier ihren 
Bebbachter ta ein melankolifcheg, Entzuͤcken ein, 
und bie Radel ſtroͤmt ihm Scch.-ihr tonbeſeltes 
Beufchen, ſaͤßes Bergeügen, zu; Sie ergießt ſich 
über Fluren und Wieſen, oft noch. viel zu ſehr 
bey: anhaltendem Regen, bringt, aber Das Gut⸗ 
mit, daß ſie durch ihren Ausguß bie Fruchtbare 
keit befoͤrdert, Noch will man ‚Glauben machen, 
daß dieſe Ergießungen nicht nur pom Bache al⸗ 
lein, ſondern auch aus der Erbe herkommen, weil 
man da und dort Erdloͤcher antrift , aus denen " 
bey naßer Witterung dag Waſſer gersprfchießt, 
und die Flaͤche unter Waſſer ſetzt, wie wann die 
ganze Gegend einem Schwamme glieche. Daher 
laͤßt ſich erklaͤren, daß in der⸗ Felſeuhoͤhle, wor⸗ 
über das Schloß Gebaͤude ſtehet, und die men 
veemuthlich zur Zeit der hungariſchen Einfaͤlle i 
den Berg hinein gearbeitet hat, Waſſer zu verſpuͤ⸗ 
ren ir das den, Durchgang. hemmet, da man 
ne BA non 
% | 
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vorhin wach der Weite des Sebaͤudes unter dek 


| 


Erde längs durch von einem Ende ui andern 


ohne Muͤhe durchkommen kounte. 


> Das Sali pichnet ſech in der Gere in ei⸗ 


ner duͤſtern Ecke defer Segend recht prächtig 


aus. Gegen die Nordſeite raget ein 26 Klafter 
hoher Thurm empor, ati deſſen oberen Gipe 
fel eine geräumige Halle auf allen GSeiten die 


ſchoönſte Äusſicht darbitter! varinnen And zwey 
Ecken einander gegen uͤber angebracht, ums ben 


Proſpeckt zu genießen, von dem einen hat man 
die Ausſicht in eine romantiſche Flaͤche, son der 
andern ſchauet man In eine Wilbuiß vol ſteiler 
Berge und Feiſen, über welche bie RXRadel tum 
ſchend heranſtuͤrtzt, ſchaͤumend über Berge von 


Klippen das Gewaͤffer gu Perlen empor ſtaͤubt, 


und duch den Waſſerfall ein Getoͤne 
verbreitet, daß davon die ganze Gegend erklin⸗ 


get, daher der Ort den Nahmen Klingen⸗ 
fels mag erborget haben. | 


nme 


) An der Grunbfäule dieſes Felſens beſindet ſich 
in einem nartuͤrlichen, Becken Von Kalkſtein eine 

warme Landquelle, die Haquer in feine 
Orperographia B. IE. veſchreibt. 


| 
| 
j 
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Hier leße ſich mittels der Kung durch ver⸗ 
ſehlebdene Vrechungen des Lantes sing angeheh⸗ 
me Harmonie, eine Sirenenmuſik) her⸗ 
vorbringen. Schon · jetzt Dirt: man. wenn das 
angeſchwollene Seraäffer fort. auſchet, wie-Baite 
yon Ghorfängern, und manches Ohr wurde in 
Bee Rache zu Klingenfels fe getuͤuſchet, 
Daß es fingenbe Benfarngimmen zu We 
glaubte 5 


Dauaſe tt war von uosein des Si; 
Biſchof zu Freiſinger Eigenthum, ber es 
oft Lebrnmeis veräußgnte „...oft. wieder an fi 


‘ % 
—W 
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fahren der Klippen auf, Dem, Meere‘ bey Ca- 
prea prüften , und entdeckten, daß die Klip⸗ 
pen auf den Schlag der Wogen harmoniſch 
ertoͤnen. Bon haben die Poeten Dad Wahre bier 
ſer ppen in die Zabel von Sirenen 
verbülen Gelegenbeit genommen, denn 
beige in der — 2 und Sesräerfprade 
Klang, Seſang, 
.Jamane ion Scopules ‚Si ire num advecta 
bibat 
Dikficiles’ "qrondam multorumque olsibue 


) Die Yoöniter » worem — eeſten, bie bie. pe 


Tum rauca aßsiduo lounge Sale Saxa —E 
Vigil L. V. Vers 894. 


Yo Era 

Jog. Es fam dm unterſchiedlichen Herrſchaften, 
Heat aber ans? Stift Shirt, weiches der 
Abt von Engetsyaud?ım6. un: 43009 fl. 
derkanfte. Diefe' Herrſchaft hat vöt ‚Marzeue- ber 
Weeyhere v. Scheiger erfaufe! 5 + 

“ SH rortfenbadh, mar in: bw. Vorgelt ein 
But der Herrin’ von Auerſperg, de 
ihren von Upfalferer, Suffih, Id 
diolowich und Gall, von dei letzoern Ey 
ben erfaufte es Mar Valer DBarbo: Graf 
son Wach ſen ſt ein, bey deſſen Nachtömmen 
es ununterbiochtiee vceblieben und. ſammt 
Wagtenberg 1798." zur einer‘ Sipeitnmihersfchsft 
erhoben werben if. . 


Koftak, eine feſte Burg, die auch in ih⸗ 
ren Ruinen noch ehrwirdigift, wer das Gtani- 
Hand: einer Familie‘ ME ſich Ihren Rahmen cr: 
borgte, und von —* ſtack“ naunte. Dermah⸗ 
ſen geboͤrt das Gut zu dep Fideilkommißherrſchaf. 
ten be Firſten son,Auerfperg Herzogs von. 
Bottfchee, und iſt dem Vertsalrungsamte 
© eife 4 berg zugetheilet worden,“ 


Kruppe. Dieſe feſte Burg ——* an ben 
kedatiſchen Graͤnzen nicht! weit von er a ip 
zwiſchen Moͤttling und Tfhern ‚mel, 
und — ein —3 aus. Es war ai dies 
ſei der Gitz der Plasmauuten, gehört aber ben 


ri ‘ 
—8R W e Pr . ee. ‚ri. 24 
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mahlen dem Freyherru 308. Ney. von Apfal, 
terer, Geueral in nk. k. Dienſten, welcher eß 


von ſeiner Schweſter Sraysisfa,,, Gröfin von 


Auerfperg fanımt Sreyehurn ie Dts 
benarade srerbte,. on 


and es p r eis war nach Abkerben W 
Derrer Paul Glavar der Staatsgoͤter Abe 
minifrajion zugetheilt, und im Werth zu — ie 

45 sr. angeſchlagen. 


Banbestrofl , —F ha a 
biefem if ſchon vorhin geredet worden, —* 
qen ven Elena 72 


ne. von bet Rreisfiobt Reufänser 
eine Stund weit entferut, iſt fein herrſchaftli⸗ 
ches Schloß an der Pretfhna. In ber fie 
viſchhen Sprache ‚beißt es kuckna, welches Wort 
cin Loch bedeutet, denn bie erſte Wohnen 
war da ein Loch in den Felſen hinein gebauet, 
davon man wor immer die: Berfnichle ſieht. 
Die erſten Bewohner biefes Orts. haben ihren 
Rahmen, un .bisfen ihren Sitze entlchnt:, :und 
fKich baher Queger, oder Deren non Lueg 
genannt , auch fcheint es ſehr wahrſcheinlich, daß 
piefe hier zu jenem Goſchlechtsſtamme nicht ge⸗ 
Hören, bie ein anderes Lueg an der Poinf 


in Innerkrain Cderen SHiof uud Grotte 19 
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in der Folge beſchreiben werde) bewrhuten und 
ſich eben auch von Ihrem Orte Lueg er, on 
von Lueg naunten ˖ nn 

Nachher warb ein neues Schloff ſtraks in 
der Näpe des chemahligen Wohnſitzes erbauet. 
Dieſes liegt wie in einem Keffel an ehren Ge 
ſenwand zwiſchen Bergen: untenher enkſtröme 
met aus einem Erdloch das rauſchende Wale 
die Pretſchna, mit betaͤubenden Getoͤne fr 
gewaltig, daß es Muͤhlen treibt, von hier aber 
ber Gurk zueilet, mit der es?ſich bed Breiter 
an vereiniget. Es ſcheint, daß dies Waſſer 
das naͤhmliche ſeye, welche®: man die Te: 
memitz nennt, bie fi fo oft Im ihrem 
Safe Indie Erde verkriecht, und hir mit Ge 
walt wieder ans deu Erde hervor bricht, Die Wehr 
bey dieſer Muͤhle, die von > Raͤdern getrie 
Ben wird, iſt von ſchoͤnſten Quakerſteinen aufge⸗ 
richtet. Er Ä | 


\ 








Maͤchſt am biefer Wähle hinein in. den Bel 
ten koͤmmt man zu einer Grotte, deven Wände 
yon .unreinem armer, das Gewoͤll abe von 
Rropffteinen *) at Muſchelwerk undverſchiede⸗ 


NJ. Der Stein wird von Haquet Im IN. Thl. feh 
u ner Oryctographie Carsiolie der Muſchel⸗ 
Wr marmorartige Stinkſtein Kapis - auillus 
Eik genannt. 





wert gefärbten Figuren verzlert it. Dieſes ii Fein 
Werk der Kunſt, fondern der Natur. Der. Boden 
ift mit Moos und Wäfen bedeckt. Der Eingang 
aber wird nicht felten bey oͤftern Regenguͤſſen 
durch das Derauaquellende Waſſer gefperret. 


Diefed Schlof bat niit jenem an ber. Poiqck⸗ 
gleiches Nahmens, viele Aehnlicht eit, bey: beyden 
finder man unterirdiſche Grotten; ende weiſen 
die erſten Wohnungen ihrer Seſitzer in den Fel⸗ 
fen auf; in beyden iſt der Eingang sw den neue 
en Gchtoßgebänden durch eine Aufziehhruͤcke⸗ 
und die Ortslage iſt bey beyden Grauſen erwer 
ckend. u —8 

Zuknen an der —R wird die Aus⸗ 
ficht durch die Einfließung der aluliegenden Bere 
ge ſehr eingeſchraͤnckt, und gehemmet. Im Wind 
fer. vermißt nian ſogar uͤber den ohnehin kurzen 
Tag viel zu ſehr die Strahlen der Sonne. Im 
Sommer verbirgt fie fih ſchon um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags hinter vie Berge, und huͤllet zum Thei⸗ 
le die Gegend in finſtre Schatten. 


Nach Abgang der Herrn Luſeger r fr 
Schloß Landesfärflich getvorden, und Märie 
milian beſchenckte damit im J. 1494. Fri 
drichen u. Gallenberg Nah Abwechs. 
Jung verſchiedener Herrn iſt es endlich dem Graz 


10 zunen 


ſen Eugen Barbeo von Wahfenfkein. 
ansefallen. 


9. Matfhersldof. Nie gar eine Stun 
be don Sittich entfernt, liegt der Edelſuz 
Matfherotbof in der Landesſprache Mazhe- 
roule genanne, is einer ſchoͤnen Ebene, wo der 
friichtbare Boden dem emfigen Landmanne jur 
Feldwirthſchaft wine, und bie reitzende Revier 
Den. Lichhaber bed Landlebens an ſich zieht, 
Der Art war ſchon fange in ber Vorzeit burch feine 
Befiger, bie. Deren von Matſchroll befaunt, 
Die in den Urkunden des Gittiher Archivs als 
vom 3. 1254. bis ind ı6te Jahrhundert por: 
fommen. &o war zum Beyſpiel einer ber Reiſi⸗ 
gen, HDanns.non Matfherol bey dem 
Entfage von ber, Stadt Laub ach im J. 1463 
bekannt. Dieſer Hof war ſpaͤterhin ein Auerſper⸗ 
giſches But und, 1608. dem Chriffoph von, 
Semeniefc, verkauft worden. ‚Dub Hey⸗ 
tath- fam es on Andreas von Segalle, 

deſſen Sohn So fepp v. Segalia es dem 
Herren Gregord, Fodransbe rg der; 
Kauft bat. | 


| Moͤttlingi von diem iſt ſchon vorhin 
geredet worden. 





| Mofrits, Schloß und Herrſchaft, leg 
a Stunden von Gurkfeld in einem frucht⸗ 


| 
| 
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baren Boten an der Auer Kroatiſchen Graͤn⸗ 
je, nur 4 Meilen von. Agvam. Das Schloß 
ltegt aufteiner luſtigen Anhöhe, und. gehört. dung 
Srafın Witlasd vor Biueifperg, der dad 
Echtoßgebäude herrlich verſchoͤnern, und naͤchſt 
daran einem engliſchen Garten anlegen lie: Die 
fd Hevrſchaft it ſehr zugerundet; ſie tft bie Ends 
fpige des Neuſtaͤdtlerkreiſes an Steyermatk eben 
ſo als an Kroatien gelagert. 


Radliſcheck, Herrſchaft und SHlof r 


Meile von ZirEnid nahe bey Oblakt, chen 
mahls dem Patriarchen v. Aglar gehörig, von 


welchem 8 Hr. Balthaſar v. Auerſperg uns I. 


1385 erhtelt. Es gehoͤrt dermahlen dem Mar ia 
Joſeppwon Auerfperg: 24 


in re PER ’ 3 on. Hi ... 


Naffenfuß, und Nafſenfeld, von erſten 
iſt ſchon vorhin geredet worden, und letzteres 
iſt wenig bedeutend. . 


1 n N Fi 


Neuhof, Pred malem ber Marauife ©. 
Pietrogaffo gehörig 


ı Reudbef, Mirna, en: dan Hereh: von 
Rald berg gehoͤriges Gut und Schloß „ der 
ehemahlige Sit der ſchon laͤugſt ansgeſtorbenen 


- 


Pj 
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Peren v. Neudek im saten Vede ben derte 
Yu 9, 1435 ereignete fi bier ein ſtaxkes Ger 
Face zwiſchen den Wölkern. des Grafen Erie 
drich von Eillt, und denen des Erz ber; 
5096 Briedrich, fammsjenen des Bilſchofs 
von Gurk, worin erſtere unter ihrem Gele 
hauptmann Wittowinh bie Oberhand bebier 
ten, und letztert verjatten. 


Im J. 1515 brachten die aufrauͤhreriſchen 

Bayern dieſer Gegend dad Schloß in. ihre Se 
walt, nad hanſtten ſehr uͤbel darian. 
MNeub vr fi Sarerqh 6 Meilen von LSaibach 
entferne: es gehörte dem Herrn d. Valvaſor, 
der es aber gegen dad Schloß. Galleneck 
vertauſchte, gehört jege den Freyherrn Auguſt 
Bois v. ‚gedeihen 


x ever kenfein,Novigrad ) Meile von 
Natſchach, liegt auf einem ‚hohen fpisigen Ver⸗ 
ge. Iſt noch eines von den alten Bergſchloͤßern, 
und das Stammhaus .der Hrn. von Erckenſtein. 
Gehört dermahlen bem deeybet. Siegmund von 


Gall 


Obernaſſenfuß das Stammhaus dr 
* v. Naſſenfuß 9 Meilen von Laibach. —* 
kandſtraßer Patronat. 


—. “/3 


Orten egg, eine dem Grafen Luhwig id, 
tenberg gehörige Herrſchaft. IR von einem Gras 
fen v. Ortenburg erbaut worden , nach de 
fen Ubfterben kam es an die Grafen von Cilli 


Pletriach, eine: Meile von Landſtraß, 
liegt in einer ſchoͤnen Ebene, und hat auf einer 
Seite das Ustofengebirge. Hier herum liegen 
(schöne Weinberge, Es iſt ein großes und weitlaͤu⸗ 
figes Gebäude nach alten Banregeln aufgefuͤhrt, 
mit Thurmen, und Ringmauern verſehen, und 
ficht einem Zabor gleich. Es war ehemals das 
Stammhaus der Hr. v. Sich erſtein, ward 
hernach zu "einer —* uͤmgeſchaft, die aber 
nach dieſem die Iſuiten erkauften; jetzt If es 
eine Studienfondsherrſchaft. 


Yoganizan der Sau, dem Freyhr. von 
Apfalterer gehörig. Pogantz eine halbe 
Brunde v. Neuſtaͤdtl, iſt in eineg angenehmen Ges 
gend gelegen: Gehoͤrt dem Hr. Franz Langer. 


Pélland, a Meilen von Gottſchee, 
an bar Kulpa, war dag Stammhaus der Hr. 
bon Pot an, und gebött jegt dem Hollegiat⸗ 
ſtift Neuſtaͤdtel. Es iſt mit Thurmen, und 
Ki waueru umgeben, zwiſchen welchen noch viele 
feine Häufer erbaut find ‚und daher fcheint es in 
Zriegszeiten / ſo wie Pletriach, eine prſuat 
ser Landleute geweſen zu ſeyn. 


| 


Grapretfhhof feat an der Straß 
wiſchen Laibach und Weichfelburg in einer huͤb⸗ 
ſchen Gegend , dem Seifried eLichtenbergfch Erben 
geboͤriz. 


Preiſeck, dem St. Franz Pleniik: gehörig 
Uegt 3 Meitta von Reufäbel 


Rabelfein; 3 Weiten von des, bei 
breybr. von Juritſch gehörig. 


Katfhach, 7 Wellen bon Laibach, an 
ber Save, gehöre dem Ht. Joſeph Pi. 


Reif nitz, Ribenza ein Stammhaus ber 
Herrn von Keifnig, iſt jegt eine Graf Koßenje 
se derrſchaft.· ‚yo 

Mentenburs, Zhudesh, g Meilen von 
Neuſtaͤdtl Uegt zwiſchen hohen Gebirgen und 
Wildniſſen dem Religionsfonde zufländig. 

Eofegg pwiſchen Reuſt aäͤdt lDund Tichet- 
nemb4 liege unter einem ſehr hohen Berge 
auf einer Iufligen Anhoͤhe. Gleich unter ‚benifel: 
ben entſpringt das Waflr Radoſchitz, wel 
ches vortreffliche Forellen und Aeſche führt s im 
Sommer fehr kalt, und gefund zu trinken if 
Nicht weis davon laͤßt Ve gatige Natur ein 
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Bafler son Beihmäßiger. Art, bervorquellen 
effen Urquelle aufferordentlich tief if. Dber de " 
Schloße find große Wälder und faſt unerſteigli— 
bes Gebirge, auf ber. andern Seite, belufligen 
oͤchſt angenehme Ausfihten. Gleich hinter dem 
zchloße iſt eine keſſelgleiche Grotte, worin ſtets 
ev heißen Sommertagen | ein Faß zum Wein 
uͤhlen aufbewahrt wird, oder werden kann. 
zs gehoͤrt dem Fleſten Bilbelm v. au er⸗ 
perg er 

Kudenfiein, 9 Wellen von daidach 
wiſchen hohen Gebirgen am Nuͤcken eines 
Berges angelehnt. Nahe bey ſelben iſt ein | 
dad , von weſchem Valvaſor fage 
‚aß, wenn man einen Stein hinein wirft, es 
inen Dampf aushaucht, von dem ein Ungewit⸗ 
er entſtehet, auch iſt in der Naͤhe desſelben ein 
Bad) Urenjepotok befindlich, der in dem Gebirge 
inen See macht. Es gehört dem Hrn. Baron 
Buſet. 


Kup er tſchof eine halbe Stunde, von 
aihach liegt gleichfam mitten in einem Valde. 
Zehoͤrt dem Relitionsfond. 


Sauen t ein Sauftan, wifchen Ratſchach 
md Gurkfeld, an der Sau, ein Stammhaus 
ee Din. von Sauenſtein jest bem Frey⸗ 
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deren von Lihtentburn zebbris Man kur 
Kt bier eotdgefprengten Marmor. 


Scharfenberg/ Suiven (tegt auf einen 
ſcharfen und fpiginen Berge, bavon es auch bett 
Nahmen dat: Es iR das Stammhaus ber 
Srafen von Scharfenberg, gehört aber dermah⸗ 
len dem Beryh. Auguſt ©. 3018. — 


Schwarzenbach, Zherne Potok, liegt 
auf. einer Anhöhe unter einem hohen Berge und 
großen Walde 4 Meilen von Lalbach, dem Hrn. 
Freyh. Kap. v. Lichtenberg gehörig. | 


Setfenberge Meilen von daidoch zwi⸗ 
ſchen den Gebirgen an der Gurk iſt von allen 
Seiten mit Bergen umgeben, und hat ben Nahe 
men von dem bafelbftigen Eifenbergwerf , un 
{ft dad Stammhaus der Hrn. von Seiſenberg; 
‚ gehört aber jet dem Fuͤrſten Karl von Aw 
erfperg. | | 


Seitenhof, ein Schloß ber Grau Me: 
la Anna Pauer gehörig. 


Sello, ein Schloͤßl dem Teob. Joſeph Zols 
son Edelſtein gehörig. 


Sit rich, ein fonft beruͤhmtes Kloſter und 
Herrſchaft, jegt dem Religlonsfonde guftändi;. 


⸗ 
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die Stiftung dies ‚prächtigen. Sıferzienfer Llo⸗ 
terd faͤlt Ind Jahr 1336, der erfie Stifter deſ⸗ 
elben war, Peregrinus, Patriarch von 
lquiltja. Es ward im .1784: am 24. Dash 
mfgehoben, ‚mob: daiuech. die Wüter Sittich— 
Beinbof ; Meittmbnngs.bie. Karſtner Gdle, und 
we Gitticher Mofı.. in. weichem jeigt das. Ban⸗ 
RI = Infpeftoraamt fü» aufgehoben, - . : 


duriſchen Saiſttch, mb einem Bette, son 
en Kingehornen Bir genannt, findet. man 
ine gYartı befonpere, Bighart- Die Gebirggart 
ee Hügel bey Giepih,ift derſelbe dichte geſchich⸗ 
ete Maltiteiny der aͤch if ber gröfen Aubäufung 
tuferer Alpen bis zu 1500 Liaftar über ‚die 
Aberflaͤche des Ünriarischen Meeres erhebt, And 
'eifeu geologiſcher Charatter ift voll keſſelfoͤrmi⸗ 
oe Vertiefungen an ber Oberfaͤche, fo, wie im 
fanern vol Höhlen und Groctemn. . 


Im Fuße einer Maſſe dleſes Lallſteins, m 


Winkel des Thales ton, Bir, kommen zwep 
Srortenmünbungen zum Vorſcheine, von 15 — 

8 300 im Vurchmeſſer 3 — 4 Schuh über der 
—*8 x Klaftern entfernt von einander, 
us jeber berfelben quillt kin fläres friſches 
Bafler in kieine felbft aegrasene Baſins, bein 
eberfluß fi 730 Shiltte von Dosfe nad und 
ad Im Boden verlie | 


| yı m | 


In diefen Das urm id 68: Une p Hi bi 
um, wovon Hier die Rebe fein wird./ bishe⸗ 
tinjtg "gefunden worden. Da es jebadh "felbft de; 
eur nad geſchntolſenen Schree⸗, oder anhalten 
ven Neger, zu Vorſchenn kanmt, fo ik man 
der Meinung , daß bad Rebroftleſſen des Waſſers, 
es mit ſich forträlßr , ans den ufserisbifchen Ve⸗ 
Höltern , denen es angehört. ne 


* Die Landleukte von Bir, bie es aus Ira 
Bieten, und aus Erfuhrung keanen, nenuen e 
bela riba, weißer Fiſch, oder ziilowefhka 
‚riba , ntenfchlicher Sifchv wegen der Fir 
geräßntichr Artfalaticn ber Sägen . und we⸗ 
gen feiner Fleiſchfarbe. 

Die erſte Notitz von diefem Shtere saßen 
Publikum Boftor Edurentt int Jahr 1768 in fei: 
ner Synopsis reptiliunm. Dfe Beſchrelbung math⸗ 
te er nach einem bey dem’ Bomberen v.! Bor 
henwarth in Klagenfurt in Weingeiſte auf: 
bewährten Eremplare. Raurenti ſah es für ein 
ſelbſtſtaͤndiges Thier“ an, und gab ihn den Na 
men Proteus anguinus. 

Im Jahre 1772. hatte Voltor Stopol⸗ 
unſer großer .Bötänifer,, damabls erſter? Arge in 
Idria Gelegenheit, das Amphibium ' lebend zu 
ſehen, nnd er aab davon in feinem Annus V. 
bist, naf. Pag. 73. eine viel unsftändlichere Be⸗ 
ſchreibung, als die von Laurenti war. 
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Se gehen unter dem Bafſer beblenet Kü 
ber Protens bald feiner Pfoͤdchen, Balb. fei 
ned Schwaczes auf unterfähishene- Weife 5: fein 
Gang IR laugſan und bewädtiich ‚ aber wenn ei 








gereige If, Fichte er mit | bie Gips 
Gen au den Leib angeſchmiegt. 
Ümter DaB iR er: getae derſieckt, -aub ruhig 


An Auer Gtöie: Bey Nacht hingegen findest man 
Ger dllegete ſpaneren im Minffergrumde, uud ofi 
wendelt ihn Meta an, dran zu Untteen: 


De gelangenen Jabiribnen haben sn d 
ben Rahrungomistäin; Die mad: ihuen aungebs⸗ 
then Bat, als friſche Fiſchragen, Meine“ Stuͤch 
von Fiſch uber Dreoſchſteiſch / Mwfiewbtirmern, 
Volypen, Conserven hichts toſten wollen, nicht 
einmahl vdu ber Keuſchelgattung helise terma 
fis, role wohl es ausgemacht iſt/ daß ſie „Haben 
mi Stande ver Freyheit eine oe ent von 
Paltngen. 


nugeachtet bieſe⸗ hartacigen ancchiagen al⸗ 

ler Are Nahrnung, leben die Thlere lange in re 

nen Waſſer, wenn man ſie wer Im Schatten 

Bäle. Im zu kalten Baſſer, was zum Beyſplel 

noch Eisklumpen fäßer, hat mau.fir: jedach fücht 

Pre leiden, und in 24 Otunden ſterben fr 
en. 





Wenn Ihrer mehrere zuſammen kommen, 
ſcheinen fie einander zu erkennen, denn die neu 
mgekommenen werhen ſogleich mit dem aͤltern 
vertraut: fie laffen ſogar einen ſehr leiſen Laut 
‚ören ‚' der ihre Bufriedenheit auzudeuten (eins; 
Ind fie aber gereitzt, ſeys Durch die Neugierde 
ver Zufchauer, oder dur einen Sougenſtich⸗ 
ann sifchen fie mit einem trofeuen Tone Ser 
son dem vorigen ſehr verfchieben iſt, und fie 
affen zugleich burch den Mund, und durch bie 
Rinneyblafen Luft fahren. Dan kann den Gran 
Ihrer Unruheaus dem mehrern ober mindern Ans 
ſchwellen threr Dhrenbifchel, und ihrer Farbe 
jenrtheillen,, die glsdann ein (höyes Carmincoth 
arſtellt. 


Anußer dem Waffer kang ſich der Proteus 
sicht Aber etliche Fuß weit entfernen, weil Die 
ſchleimartige Subſtanz, mit welcher er auͤberzogen 
ft, zu ſchnell vertroknet, und ihn an der Stek- 
e feſt Hält, wo er kriecht. Mehrere Individuen, 
ne bey Rache aus dem Schaffe herausgeßiegen 
paven, find auf biefe Net zu runde gegan⸗ 
ER, 
MR er | 

Bas die edge betrift, ſo bat man ihrrr 
ſefunden, die 7 — 8, Aa 13 und fegar 
5 — 16 300 lang, und 16 — ı8 Anen dick 
are. Diefd Maffen fheinen-ben- Walſer Gi⸗ 
echſen nicht zu zu kommen: fonft gibt es aber 
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‚Fol friachandes Thier In Krain, end mar 
damit varasichen. Kante. . 


dm Kabinett Ir ‚Sseyleme: don Z0i6 ker 
hen dermabl Eden 7. July 3807) zwey biefer 
oierchen ct Ditgb-- 1803, Br find mager/ 
Br um die/ Hälfte Eheiuer acotbin Ariane 
Red Pete ten 


ze Die Setich Aue: beit⸗ fit. 1798 nur 
big s:Ermplax de ee u Enz 


Deu 26, Duzender — * cigem arten 
Shaumester brachte aan dam daron v. Zois auf 
einmahl 14, worunter mehrere von ber ‚größten 
Art, alle dicfe befinden fih nun in Wien unter 
den Aufpisien Gr. Kalſ. Hoheit. des E ryber: 
go98.Iohann, theils unter den Augen dei 
Profeſſos Schreiber se. theils in, einem un⸗ 
geriköifchen ihrer Geimat-nachaehüdeten Grotten⸗ 
kaugle m Shönbraun ja den günfligften 
Neniiännen. fowahl für ihre Mabrung, als für 
ihre. gorenflarjung ‚ wann Be: baren (his fir, 


Im Jahre 1804 famen durch den Fraineri: 
ſchan Maineralie bqaͤndler Prelbera & Grem- 
Ha ia: Weingeil .an Herra Schreiber ig 
Eriangen.und an Herrn Repprrfh.mid. 
aine aaniahiaties, in Kæp nuadag en 


ir Bi ee 77 u U TIree ae Zu Pi Wish. 
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mb wen ambere wurden an bie Heſelſchaft na⸗ 
urforſchender Freunde In Berlin uͤberſendet. 
luch nach Darts wurde eines geſchickt, Zeich⸗ 
ungen aber nach lebenden Exempiaren wurden 
urch Herrn Dorfmeiſſer, Profeſſor der 
ieſigen Zeichenſchule, verfertiget, und an meh⸗ 
er e Freunde der Returlunde verſendet⸗ 


Slatene g, Slatena, Siammhaus der 
Hrn. v. Slateneg, auf einem Huͤgel 4 
Meilen von Lalbach belegen, gehört den Notb 
burga Freyin von Guſchitſchiſchen Erben. 

Steinbruͤckel bey Neuſtaͤdtl, dem Hrn 
Kuntera gehörig. 


Thurnamhart, mit wen tn Surf: 
feld. Liegt auf einer Anhöhe mitten im Walde, 
und iſt ganz huͤbſch gebauet, if befeſtigt, und‘ 
mit 4 runden Thuͤrmen beſetzt. Gehoͤrte ehemals 
dem Hrn. v. Batosfor , dermahlen aber dem Gra⸗ 
fen Alexander v. Auerfperg. In biefer Gegend 
gibt es vortreffliche Weine, | 


:  Speffen, Treben; Ein Schloß von an⸗ 
ſehnlicher Größe, und if mit verſchiedenen Dhuͤr⸗ 
nen verfehen. Ein Stammhaus der Grafen 
von »Treulen oder Treffen von. ba 
iſt es auf die Grafen von Ortenburg und Cilli 
zekommen, dermahlen beſitzt es Hr. Johann Ba⸗ 
raga 


a And ERREGER 


#09: Unffer dieſem Schloßs Liegt ein Welneran 
Löwe, welhen man: nebſt andern Antiquisiten 
ans der Erde gesrahen. Das Gedaͤchtniß dei er 
fien Erbausre bed am Schloße Senn Thurn 
mie iR noch nicht gang wergengen. 


Tfhernembel, —* Stammhang ta 
Hrn. von Tſchernembel iſt bereits im 1% 
Bahrhunderse erbauet worden, und liegt zwar 
auf einem einigten Boden, aber in einer ſch 
wen Ebene: Es gehört dene vier — 
den. 


Untererkenſtein, mwiſchen Surf 
und Ratfchach, liege auf einer Meinen Auhoͤhe, 
unter einem hohen Berge, Unter dem Sehloge 
liegt ein ſchoͤnes ethenes und weites Gelb, un 
welches die Sau herumſtroͤmet, und gleihlum 
eine Halbinfel ausbildet, mo zwiſchen das ſchoͤ 
ne Baufeld den Mittelplatz einnimmt. Unme da 
pon hat es ein ſchoͤnes Wein und Obſtgebicge. 
Gehoͤrt dem Freyhr. v. Mordes 


Bolautfche, tm ehemaligen Mittelkrein 
in einer fruchtbaren Ebene, gehoͤrt der Kran 
0, Sedey. Vaͤchſt dem Schleße IR das fahr 
nannte Derglein Dannitze, welches chrmald 
mit Meermuſcheln⸗ und Ve erſchnecken boͤuechen 
angefuͤllt war. 


"30% 


 MWBagınfperg, 4 Meilen von: Laibach, 
dem den. Stephan Wagat hey gehörig, 
Vormahls ‚gehörte es dem beruͤhmten Krainbe⸗ 
ſchreiber Balvafor, ber hier im J. 1678 cing 
Kunferdruckerey errichtet, und ‚einige, Zahre 
Kupferſtecher und Deucker daſelbſt hielt. Dieſes 
Schlefi IR nach eins von den alten Bergfchlde 
Bern. auf einem hohen Berge mitten in Waͤl⸗ 
dern, und has ein weites Ausſehen auf Bas bo» 
he SBcyuee:= Gebirge. zwiſchen Kaͤrnthen und 
Stegermarf., beſitzt Baufelder, Weingebirge 
auch ſchwarz mund gelben Marmor. Im Schlo- 
Be iſt ein 8 Klafter tiefer Brunn, den Valvaſar 
2 Klafter tiefer arbeiten ließ, fo wir auch einen 
Weinkeller durch harte Schfen gehauen, wo man 
flaffelweid bis zum Grunde des Brunnedz 
der eiskaltes Waſſer hat, kammen Fahn. Auch 
hatte Valvaſor bier au jener Zeit viel mathr⸗ 
matiſche Inſtrumente, eine ſchoͤne Biblio⸗ 
t hek und kinen Maguet,der 42mahl ſchwereres 
Eiſen als fein Gewicht betrug, an ſich zog. Es 
war chemahls ein Stammhaus der Hrn. von 
Wasen, und Yalvafer erzaͤhlt in ſeiner Kro⸗ 
nit eine hefondere Geſchichte von einem Bafkard, 
der felnes Vaters Bruder zu morden im Sinne 
geßaht, daß Ihm abeu fein" Vorhaben nicht gelun= 
gen, und dirſer pielmehr ſelbſt in die feinem Dr 
heime gegrabent. Önube: gefallen fe. 


⸗ 
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Weeichfelbach, 'rine Bitrtel Stunde von 
ber Stade Weich ſelburg, ehemals’ dem 
‚Deren v. Gall zugehörig. Nabe beym Schloße 
Im Walde iſt ein Fiſchteich, bee mit dem eine 
Meile pon da liegenden Sitticher Teich eine mm, 
Verirdifche Gemeinfchaft ‚Heben folk. Es gehoͤn 
dermahlen dem dteybe. Alois 2 <a aferen 


8 eichſelberg, Moellen bon kaibech, 
das Stammhaus ber Hrn. .P ich lelkurg: 
deſſen Erbauung in das -z4te Jahrhumdert 
fällt. Es gehört dermahlen dem Fuͤrſte n Rerl 
v. Auerſpet s. | 


Weichfeiſtein 1 bertel Etunde von 
Ratfchach, an der Save, hat einen ſchoͤnen 
Yroſpelt. Es gehoͤrt dermalen dem Dr: Fand: | 
rath Gollmaher. | 


WBeinhächel 2 edlen bissig Neuſtadt 
„udiersel Siunde von Treffen, liegt auf reinem 
Auſtigen Higel ober Buͤchel, wovon es auch den 
Nahmen had, behoͤrt dem Amor. GSedaiſchen Er 
ben. F 


Wein PR Weiten vo kaeach, dem 
Hr. Joſeph von Foͤdranſberg gehörig, liegt auf 
einem hohen Hugel. Im Junern des. Schloſſes 
ſagt Valoafor, befindet ſich ein langes Zimmer, 
in welchem an den Wänden der Mauern alle 





Serapiihr Vaypen ahgelhildert , unk.eig anbarg 
Aumupep „ metin per Nittgr Aupregg Ehrrbarh 
Noubge wit, feinem, munberbgs Iangen. Dark; 
der ibm big Über ‚hie guͤge an. wer: Hrten ‚ber 
zungen vaͤngt / gboeſchuͤdert it, DD Bisigg feltene 
Bemalve noch, und me? aufpernahrt.iß, weiß 

Een te 


“ 
uns 


Ex ⸗2 . 


A yo ur 
Meinhof, von dem häufigen Weinmacs 
 i.bassiger Gegend. fo genannt, liege aiam Weir 
le vom. Reuſtaͤdtel, und gehoͤrt dem Ratgonslond · 
Io. 3 z.. 3* J. F u r 4 * 
WWeinitz a Meilen pon Tſcherneambl 
woryohls dem Hrn. 9. Auerſperg, dermahlen 
. ala dem Frepberrn v. Guffit ſch gehoͤrig. 
WeißenſteinA3. Mellen. von Kalhach, ein 
ſchoͤnes Schloß und Herrſchaft, vormahls dem 
iaßen:v. Sombeto, dermahlen aber dem Drn 
Foſeph; Urſtui, Grafen von Blagai gehoͤrig. 
Anwait dieſem. Schloße beyedem Dorfe 8art ſch 
heine wie. Klafter tief ins die Erde ſich erſtre⸗ 
cende, Höhle: ober: Grotte, aus welchar ‚bie 
Eingwohntr bed Dorfes, bey ermongeluden Maf- 
„fer bey angezuͤndeten Lichte oder Fackeln dag 
Waſfer hahlen. Einſt beym GSufalle der ‚Türken 
in meſe Begend baben “fich nach Babpaſer alle 
Einwohner des Dorfes Laitſch In dieſe Waſ⸗ 
ſeagcotte geflaͤchtet, die Tuͤrken aber ſolches aus⸗ 
Beſpubat fans niet. Holzweck am Auggange 


‚28 — | 


| 
bes Loch8 angezundet haben, wodurch faͤmmtl⸗ 
che Yerfonen darin erſtickt find. Ein einziger 
kaitſcher Bauer Nahmens Päugt bat Ach In dem 
Walde verſteckt, unb IR nachher der Gtammts- 
fer im dieſem zanz perädeten Dorfe nach Abzug 
der Tuͤrken geworden, fo baf die meiften jetzigen 
Bewohner fat alle ben Rahmen füßren,, unb 

yon Ihm abſtammen. 


Winkel, Kot, ein esiät , e Bellen von 
Patbach Hat feinen Nahmen davon, daß es in 
einem Winfel des Gebirge angelegt if. Es Re 
ber gleichwohl auf’ einer Tleinen Auhſshe umter 
«inem Berge‘auf einem fruchtbaren, mit DB, 
Wieſen, Baufeldern, und umlisgenden -Beluger 
“ biegen bereicherten Boden, und gehört bermah 
len dem Ken, Eespold vom Höffer, 





Worodl, Ottazis, eine Stunde inter New 
kaͤdetl, liegt mitten in einer vom Gurkfluße ge- 
muchten Infel,von beyben Seiten hat es hoͤl⸗ 
gerne Bruͤcken, liegt übrigens in einen ſchaͤnta 
Gegend. Es iſt das Stammhaus der Hrn. 
Werdor ober von Wörth, bie aber im Jab⸗ 
ve’ 1347, ausgeſtorben, nachher fill es an bie 
Freyh. von Lenkowit ſch. Dermaßlen gehört 
es dem gen: Baron Fran Soreoh Schweiger. 


Zirtaa, liegt 8 Meilen: von albach auf 
ainen hohen Derge:, und hat ſthoͤne weise Aus: 





ea. N 
gen, fo dabey legen, hat es dennoch auch viel 

ſchoͤne Baufelber. Gehoͤrt dermahlen dem Hrn 
Stephan Murgel, 


 Bobebipets: Sl: a Harihare 

liegt 4 Meiten von Laibach. Das alte veroͤdete 
Schloß liegt quf einem haben Derge, das neue 

iſt able an aner Anhöhe, glei uterm Berge 
des alten Schloßes erbanet worden: Dieſes alte 
Schloß fon ein Graf v. Ortenburg im Gabe 
te: iso auſgebauet haben; . Unweit Zobelabert 
ran. det Dre Omtenfelb., gleich Aber 
Beh, Eiyarte Pedyetſchie anf dem Berge iſt vor zei⸗ 
sep, Echloß „und, Stammhaus. ber,d seen v. Gu⸗ 
kenfelt geſtanden⸗ ches Sef.chie ch et a⸗ 
ber ſchon aus geſtorben iſt. Zobelsberg gehoͤr⸗ 
dermahien dem Freyhrt. Joſeph v. Lazarinis 


Es viebt noch mehrere Gcheloͤßer, Güter, 
Gaiten, u⸗ d. g, in · dieſem ‚Keife, de aber 
von beiner merfmürdigen Bedeutung finde, .. 


= 


x 
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9 Dörfer in unlertrein * 


I pa“ En. 


: ai — Bemeitlog dence 


. ‚in 1°: 
2.200 men Bo BE er a ur Ye 


h Bim: chten PIERRE ANEHTRER 


Iwar nur aus 16 Hduren ,tilder' Welpe: 


"tere Gaſthoͤft zum Eintechren FB verihr Eitegt 


‘1 4 Stuud don Laibach An der Laubketufſko much 


— Reifnitz und Botrſchee', act ſich 


hier did Ötraßeft: vertheilen J det dabbuu RE pie 
anbedeunend. I 709 M'aanen 


St. Mi ven gute Bor ER, at 


ser Landſtraße nady' Neuftaͤtel, hattao ſchoue 


Haͤuſer und vermögliche Einwohnek Wie nheneen 
handeln mit Wein und Getreide. Sie fahren da⸗ 
mit ale Mitwoche und Samſtaͤge auf die Wo⸗ 
chenmaͤrkte nach Lailach — 


Großuͤtbel, ein von St. Narein 1 Stun‘ 
be weit entferntes, an der Landſtraße liegendes 


Fon ‚ beren Einwohner meiſtens Weinhaͤndler 
nd. 


Bi ag 
miat, ein Doaf⸗ welches von ve: "Herb 
ches MWeißenkdit: nur. eine * Stunde: entfernt 
iſt ub and 40 Haͤufern beſteht. Die Gegend 
iſt · ſchoͤn/ Ehre Hüb fruchtbar. Hier chelit ſich 
abeemahls die Ertale ni er "Sen: Weich ſridurgẽe 
Berg; wechher buch Raͤuber Vfters milk 
gemacht wird. Die Einwohner banbei edenfahe 
Karla rin: unbe: Seal ni 
8," * FRE DER 
En mp te, Ben tape ae uk 
gen en d; zaͤhn grgeudzb altdcfer ahier kaͤngt 
ſach das ſo genaunie Di er fi at in,’ older Bart 
ſehafen von 4 Meilen indie nge Namd · Min⸗ ber 
Sratte anrEs graͤnzee ai Die .gedganshäklduns 
nen nr Doͤrfer, hal aber, wicht 
Mehr als zwey Brunnen, mchmilich einen gar 
Ambus, und den andern zu Hinach. Hi 
gtur 28 wegen ber angeänzeiten. Welduugen eis 
aegroße Menge von: alten Gattungen Wild, und 
hutum iſt auch ditſe Gegend ver Amrerpait vier 
iw ‚Mebfenigei.: [Er En ze 


er — 4 62° Säule ‚in. hc Ente 
Boftinves. Dorf, ſormiteen in Dürebrain auf 
emenĩ fahr Raintgren Hügel: Iigar, Kan ang each⸗ 
get aber doch guren Feldbau, Wieſen se uud eiue 
| reiche Obſterzeugung bat: Die Einswchtter hal⸗ 
ceen hier viel auf.eitie gute RindAund Schaf⸗ 
zuchtu wodeynur pi bedauren iſt, Haß. xs oͤfters 
unMaßſſer gebricht, welches aud Mauzel an 


ise Sram | 
Deunnen in Zileruen vom Regel gefanmelt 
werden muaß. Weun nun dirſes Weſſer etwu bir 
einfallender großen Duͤrre austrocknet, Fe. ſind 
his Enwohnet gezwungen, ihr Bith über drig 
Stunden weit dei den Gurkſtußf bey SEtlfiw 
durs m seriben, uud ed. dom m wänteh: 


Gigharig; Schinittin „cell Gi 
bon Soberſchitz entlegenes, aus 27 Häufere be: 
Echinnes: Dorf, liegt iſchen zwey Betgen. Die: 
Einwahmt ernaͤhren ſich, wegen bes ik dieſer 
Segend befinduchen Febr ſchlechhen Fellbaues, 
vom Siebmnaches. Bier geht die Straße, fü von 
Der Hrerfſcheft Neifnig wen augelegt worden⸗ 
über einen ſehyr Hohen Derg, der kbedor * 
Licht fabrdar was; 


WR F Seedorf, Doilendvais liegt eine ti 
de. von Reifnitz uns hat 55 Huͤuſer. Die Ei 
-mohiter deofelben ſind alle. Hefuer, und zei: 
feben beynabe ganz Krain mit. ihrer ‚Arbeit. In 
biefer Gegend eutſpringt eit Waſſer aus einen 
hehen Berge‘; welches gleich bed feinem fir: 
»ferunge eine Mahl⸗ und eine GSagmwühle treilt 
und fich wieder gleich abo Sarist von feinen 
Urſprunge verliert. 


Oberlofchin ein Derf ; fo ⸗ 2 babe 
-Gotifchee ımd Reifnitz eatlegen iſt, und aud:r8 
Gänfern beſtehet. Anfidem ſich In biefes_ Wegen 


Beimdihin : Armenien Wahr iſt da 
Grämfcheidung von Gottſcheq und Keraln, die 
Groͤnmzbewohmer Leben. bendeeſcſtig in immtrreaͤh⸗ 


roieder Feindſthaft, welshesie Gote ſcheer dadurch 


Immer. naͤhren, daß Me. die in ihre AMaldung 
kbommende Krainer pfaͤnben. — Auf dem bei 
meildten Sauberg entſpriagt ein Bach, Nuſcha mit 
Nahmer, welcher ſeinen Lanf bis nach Goteſchee 
nimmt, dort ade mertuch Afſch · in Dir Er 
verliert.. 3 a 


Hetnberg tie Dark venıy Allen, 2 
Breiten von Borsiger wanfernt: Dies; Dorftiſt 
ein Srömert von Gottſchee verlieh Leand von 
DfunigHis Steinwand 8 Meilen breit und von 
Okerfoſſhin bis Deutfchau.g Meilen lang; usb 
bat. nie, mehr als 3 Brunnen, Wwovon a in 
SGottſchee, nad einst in Hornherg ſich beßndpt. 


Done ds itzgt von Bottidher-a Skun⸗ 
den Lotfernt an neigen: Verge, Bat: Schr. Fond, 
bares ‚Wpben, ans walchen Urfacht „Wiek: alleig 
nur Rinterfrucht angebaut wird, welche ans 
Sottſchee wegen dem Außerg. kalten, Kumaß and 
ſchigchten Bmndläsen. ni reihe, J— 


Sqattenborf, liege eine halbe Sluade 
ai Gottſchet auf einem ſehr unfruchtbaren 
boden, de „biefem, Deuie:heht: on aine Zebe 


er ‚ = ⸗ RE 2 


I 
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fen = Rige, oder viehsiene einen auitericbäfchen 
Gang , in welchen man ſehr bequem matt einen 
Heufuber hinein Fahren dann; es weNeti viele 
dehaupten, daß fich Kiefer Gang bis nach Mi: 
(ei ⸗ Stunde von Gottſchee etſtrecke, niemand 
Aber getraute ſich bicher, das Ende desfelben 
gi erforfcheri, weil tal Somner die Pferbe welche we⸗ 
gen den Fliegen Mh zu wellen dariunen du ß⸗ 
Keen ſachten, und mehbteres Vieh, ſo diuein, 
ging, nicht mehr zum Vorſchein gekommen if. 


Keiche nau, ein Dorf von st Haͤufern, 
legt beynahe auf vein hochſtei Gebirge, 4 Mei: 
fert: von Goteſchee; wegen dem ſchlechten Erb: 
ed wird: Hirt nichtd ale Sommerfrucht und 
Hafer erfechſet. — Die Einwohner ſiub faſt ale 
Binder, und ernähren ſich durch Verfertigung 
ber Schachteln, und Potaſchenfaͤffte. 


Koeomsutz en, dieſes Dorf beſteher and 18 
Saufern , und hat Feine Lage auf dem böchfen 
Berge in Gotkſchee, Hat aber fa ſchlechte Grunbſtuͤ⸗ 
de/ daß nichts als Hafer und Erbaͤpfeln waͤchſt; 
unweit dieſes Dorfes befindet ſich die Se. Per 
terskirche, die man wegen der Höhe bieſes Ber; 
ges im ganzen Unterkrain ſieht. | 


SGreraflinben Nege 2 Meilen von Got 

ſchee auf einem fruchtbaren Soben ; doch wird 

hier keine Winterfrucht angebauet. Dieſes Dorf 
⸗ 


| >> > Zn |; 2 


Uhl gegen 18 Bier ,: vertır Linwohner ebe⸗ 
ven: bie reicheſten in gang Gortſcher Masın, durch 
bin RNeberfall timktchee Räuber aber von Ihre 
Bermögen beraubt wurden, bie noch Aber-Dig 
das Darf ja Glammnen ſeßten· 


Deutech av, —2 Def. it. Pr —X 

muib.Siopt eine Atunde yon dem Exhlofe RPoll and 
auf einem war Keinigen, aber doch fruchtbaren 
Boden, hier wird ſchon einigermaßen Altimten 
Frucht gebaut; auch beſitzen die Einmohner vle⸗ 
les Waingebirg gegen den Denk, m | 
| nemtin Bohn bim . 
Ron « fm % Stenk von: Eida ernembel 
| — ao bahnen gan zerſtreut umber., und zwar 
mise: im: Weingebieze, in: melden Jährlich 
mehrerte tanfend (dar fahr Guter: Waine gefech⸗ 
fet werden: dieſer Wein dk von ſo werscefflicher 
Yu. daß ve dem fo bercchnten Kienhitfcher A 
Wie arbeiten Ta, BE 


Sp EB a lg Ohr Mr nor Eike ai 
einem hohen Derge in einem Meinigeen Orte, 
Bat aber elacın fehu fracheb aren Boben, und: vie ⸗ 
le Weingaͤrten. Die Einwohner Kad ſehr 0b:  - 


DOor, ohne Scuahe yon Seinbueg gegen 
Ausb, liegt an. dem Fa has. fruchtbare 
Na | 


... nn na } 


Grunsähle::. Ya dieſer Ergiun tee "ner WE 
Auerſpara zu Goteſchee cin: Sifeniauumermert an 
geleget „ im wewem viel⸗ ine Din ararhca 
wann Re .. x 


p. 

Straſcha. Ein Drt an der Bat. 2 
Bruaden won Meufsinsel ieueftrut, Bet auf einen 
febe Fauchtbaren Bodon ; iſt mit vickn Weisgoͤe 
fen usugeben s- bien sit die Metal über we 
Surtttat hand Moibterk 


—E * eine sale. Crenie 
von Neuſtaͤdtel auf einem fleinigten:uab rochlel⸗ 
migten Boden „ ift daher wicht ſehr fruchtbar, 
Bar aber ohnrorbe: dem Docke ein hack Baͤld⸗ 
gen „ Das ſich laͤngſt dem Gurkilue gegen Bey 
Wädset zieher, woſelbſt das Menjtäntler. Kapitel 
Die Diagpbarkeit: Sehr, welch⸗ u. TBintenegeit 
dadurch reinhhältigee an) wilden. Eicflägek mind, 
un fich nesftipeiwegen ben iugefbemen rar 
nen und Baͤchen dorthin Hegähr daft in Dem 
fich dort befindlichen Gefträuchen leicht erſchlie⸗ 
dien» und getoͤbtet werden fg ; auch iſt Biefer 
Ort Der Aufenthalt: der, Fiſcheetern, welche gu 
fangru, die — — fein: 
feis haben. (often. .. or 


Gut fester f —— Haͤuſer und 
liegt eine hoibe Stunde ven Reußftaͤdtel auf ei 
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Bun Ar augen Drte, we dt fenak- 
Sara bederr uageben: 


Werte Auu von Neunaͤdtel eine halbe 
Stunde entfernt, und beſtehet aus beynabe 18 
Achenen Haͤuſern, unter welchen das. große 
irthehaus des Heren von Fichtenan, welcher 
es bauen. leß, und wobeh fich eine. Stallung 
fur 60 Werbe beſindet, getͤblat wied; dieſes 
Bor ik mit: ee andern und eis 


sıusgeben. 


® eiten ‚ srf, ein Stunde won Neutaͤdtel 

am Stabtberge entlegen, hat ſchͤnes Feldbau, 

and viele Weingärten, und eine fa große Mens 

ge Ob > weiches ben guten Yahrszeiten nicht 

alles nach Baufe gebracht werben kann. Die 

Sinohner find ‚gegen. Arme wos, uns 
fremesis gegen hremde . F 


"Sem ichs: ‚dine.s Saavden von Rem 
* ontiegened Darf. ia einen Ahale, hat gu⸗ 
ten Feldbau, und viele Weingaͤrteu, In, welchen 
vele⸗ Obſt waͤcht. | 


Ä ‚Bunt, , cin Dorf. son Hufen. 
beſnndet ih. Stunden von Neuſtaͤdtel in einem 


kteinen Thale. I: mit fruchtbaren Felbern um⸗ 


geben ; hat in der Nähe viele. daten, ı und 
viel ſqouc⸗ a | . 


gti a: —*8 ya 
es dem ſogenannten großen: Bungunrd erg, 
hat za nur Schlechte Haͤuler, und nicht dem be⸗ 
Ken Feldbau, aber Hide Wetngrto nr Obh 
Dier bey Dielen Wirrfe gepe: der Wen nl IR 
graßen Gostamngheorgs aufhte Spitze des 
feibeniſ die Gränziheivung von. Rrantien uuh 
Feain, es Kefinden. füch hierauf ſchoͤge Minen, 
And ein Se, welchet nieder ein: DR or meh 
lauf bar, Die Tiefe dieſes Bers: i Aeumaie 
unergtuͤndlich; In den MWalduugen dieſes Ba 
s find viele Bären , und Wölfe „ welche wicht 
* Kein im Winter, ſoadern auch ſogar um Wein: 
we viden Swaben anrchern, wih. . ph 
W nf Ks Veh wachen. Be 


ran —E— e⸗ Bar 
7) e Ih ·entiegen· Dieien Darf beſtehet aus 20 
Häufern, und liegt in · einer sbengn: "irgend, 
bat ſehr ſchoͤne Wieſen, und gute fruchtbare 
der; Die Emwohner half: Miln eine gute 
Merdemicht, Diele Mferde kud vor ** vron 
mittlerer Gottung.. 
si 2 


Oberfeld, ebenfalle eine kunde vg: : | 
Bartheimaͤ ratferset, bie fügt dies Dorfes if 
we nicht angenehm, bug: veßnden ſich ſebr 
gute Helder und MWeingäreen? aber nur made 
pig Wieſen daben,daher in dirſem Derfe en 
Pferde, und Hornvieh erzogen whde:: - ; | 














um 1 


2 reden vie ansehe weh HR 
s Srvnden von Noenaͤdiet ad des Back, hite ve⸗ 
ſinden ‚fi die beſten: Srutdſtiche von: Kam Uns. 
peofedia, mh au Mieſen dan De kieberfuhl 
uͤber dem Surkflußz; daber hod übfer: Mittag: 
buch tie Poſſtge suis ddm Viehe dar Werndurͤ 
dieſes Ooah morvug man, hof here a 
ee “ .. , 

Zhomatnorf var den Rahm oder. 
Vorige it. Thomas Kirche. Dieſes Norf beſte⸗ 
het and. .24 Hanſern, Deren. Untertganeis:fcht 

vetmoͤguiche Lente find, welches von Dun Thin 
| BRP Marchieges — Meinfecaſvnen vet 
rühren. 
PaAd Tor FREE 

Wieantsrt eig —* —* * 

——*—* einer ebepen Gegend hat gegen 

* Diaftr: . und vormoͤgliche Jinwohner/ much 
hat dieſes Dorf ſchoͤne Tenateare helder, u 
ante Meinten. on | 
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Eeabler, ein mhe weit. non Che 
helm: enaferatee Dorf, die Gegead desfelben 
iſt chem, and fruchtbar, Be Unterthanen ſind 








vermoͤgliche Bauern, fo zum theil mit Kueppren, - 


unatg MBeinhanbeln , teil und} Enpriente 
andere. elulanten hr nd, 


dran liegt eine halbe Stunde er von: 





A. Bartiyeiueh auf cinege. mauafiinen Gomib \amı 
Burtiluße doch Seſiaden Ach hier Seunskdı 
ann veſter Beitung In. Unterkrain, ſchane Wie⸗ 
fen und Miehweiden, ie Einwehner halten 
große Zucht au Federvieh, beſonders an Chiur 
ſen upb indiamiſchon Hifusen, Manche Dance 
habın von. biefan Messungen Federvich 30 bis 
40 Sid, Uher dies iſt dieſe .morafiige Wegen 
veich an Wüpenten ſowodl ‚Sommer sche Bis 
wesgie - , - " 

Rukdork, ———— — beſes ie. einen 
Bike Uagenda auf: cimer. canon einem Ders 
gr ganzusigebene Dorf hat gagenas Päufer , ber 
von: Einweahner wegen· dem geringen Feſldban box 
Weinhandel ſich ernäßren. | 

Neudorf, der Gränzort von rain und 
Koatien, Heron Diaeig eine viertel Scande ent⸗ 
legen, Keſtehet aus 3e Hänfen,. unt Hege im 
einer Em, daber der gactan ſehr sw 
“: . 








Mintenderf eiein der Ebene 3 kunde 
von Landſtraß !entfernter, aus 40 Haͤuſern ber 
ftehender Ort, deſſen Gruudſtuͤcke ſehe zut find 
„Dier. theuet ſich die Straße na Raus und Ger 
henitz/ und beſinbet in am die ride über. den 
GSarkflsß. 

Mara fch, liegt ein . Stunde von Lands 
ſtraß in einer morafligen "Gegend, Daher es 
auch den Rahmen Morafch hat, biefed Darf. be 
ſtehet and 40 Hiufern., fo noch neu ſind, da «6 








u 008 
veor De Ahren gam uabgebraut iſt. Die Felder 
find. gut, obſchon die Surl durch ihren Audiript 
ſolche mehrmahlen: uberſchwemmet; auf dem 
zwiſchen dem Dorfe und dem Malbe ſich beſud⸗ 
kichen- fampfigen Moraft haͤlt ch immer «ing 
große Anzahl wildes Fluͤgelwerl auf, befonberd 
Auüdenten, die Sommerszeit fih mit: bew zahl 
men Enten begatten, deren die Einwohner bier 
mebſt dei vielen Gäufen , und indianiſchen Huͤh⸗ 
wern eine groffe Menge halten. Die Jagdbarkei 
Bed doet fi: befindlichen Waldes gehöre ded 
Herrſchaft Thurn am Hart,, ſo wir die Fiſche⸗ 
rey; man ſieht bler Fiſchottern, und faͤngt aus 
Dem Gurkfluße Fiſche von 1 Zensen ine Sewich⸗ 
ge, die man Sulzen mennef. .. . rn 

Priſtaua, dieſes Dorf befindet Pr Pr 
Stunde don Yanbfraß: gegen Gurkfels zu auf 
einer ſchaͤnen Ebene, has Imeder.- Weingaͤrten⸗ 
noch eigene Maldungen, fandern fie muͤffen bed 
Hotz von ber Kannneralherrſchaſt Laudſtraß er⸗ 
kaufen; und dad Vich weiben fie indes ſoge, 
nanten Krakauer Welb; doch bat das Dorf rt 
Ä ‚guten: Feldban und vieles Blügelgest, . 

Slkobitz a eine: Gtunde von- „Ebern. am 
Hart, bar geyen 30 Haͤuſer, iſt gang ben Herr⸗ 
ſchaft Thurn am Hart unterthaͤnig: ie Elunmahe: 
ner diefes Dorfas ſind ſehr vermoͤglich, befitzen 
ſeuchebare Grundſiuͤcke, und an dem ınuliegenz 
den Gebirge - vide Weingaͤrten, worin: ſehr 2 
der Mein gebauet wird. 
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»" Merfchenyerf. ein = Stunden von Pant: 
ſeaß entferntes Darf an ber ah, beſtehei 
6 76 .Hänfeen; Die Ginmwehner beſttzen Hier 
aute Beundſade, abe feine Bichweiben, und 
auch Eeige Waſdungen: aus Diangel ber erſtern 
benthen fie fuͤr thr Vieh den fa:gnanımen Qeoe 
frafauecı Maid, und das Holz mäffen fir’ bon 
der Kammerecherrſchaft Laudſtraßß Kaufen. Hier 
beſtndet fich: benfatze eine Srucke oͤber - ben 
Gurfuß, und die neue Straße von Arch ach 
Gt: Barthelme, welche der Freyhe. v: Haller⸗ 
Kein engen 
Lanzenacich, diefes Darf, eine Kalle 
Stunde weni Arch entlegen, beftubee: ſich auf 
einer fruchtbaren mie Weimgdrfen: verſe henen 
uhr] .- a ’ ai 5 Br 
”  Dobmenthliman KRegt auf aner klei⸗ 
nen’ Anhöhe cine balbe Etumer von St. Haar 
fat , Hat. gegen ao DAufen, gute Felder, Mie⸗ 
fen und Wentitgärten : jchoch veraig Waldungen, 
Die Eimmohare Krb meitent Meinbämbler: 
Sauc i nog, IR ie-balbe Stunde yom St. 
Kanzlan entfeget, die Lane: elek Darfeg if ei⸗ 
ne fruchecbare Anhoͤhe "mit ·xielan Weinguͤrten 
gerfehen.. Aa hen ‚ben dirſenn Hete leuffenden 
Dach Kabie befindet fir eine. Roͤble, deren Be: 
ſitzer der ‚reithfie: Bauer Maserfreiud ſeyn ic 
Drstcgarhein eine Stunde: von St. Kanton 
auf einem Hohen Berge kitgenbed Dorf. Die 
dazu gehärigen Grundſtuͤcke: ſad fehr gut, aub 


* 
. ft 
. . 
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bad Meingebiege. von Befter Gatungt Hier: 
wird Obſt aller Mi und von Adler: beſondern. 
Grsße gefechſet; Auch der Wein wird" für änen 
ber beſten in Unterkrain gehalten, der in diefer 
Segend waͤchft. WW a i a 

Schmmartfchinä, Heat 3 Stunden von 
Ratfchaͤch am Sauſtrömie, haͤt einen fehr guten 
fruchtbaren Boden, und beſtehet Beyidufig au 
20 Haͤuſern, beten Einwohner meiſtens ſich mit 
ber Schiffahrt beſchaͤftigen; die Weibet Befokgen. 
bier in Mer Maͤnner Abwefenheit mit gebungenen 
Tazloͤhnern die Felbarbeit; und den Weinbau⸗ 
welch doppelter Rahrungszweig ſie zu fehr tei⸗ 
Beil Sauern macht. 7 

Werinel öde ſonſt noch Heitez ig” 
genannt, eine Stunde son Ratſchaͤch, auf ds’ 
nem böhen Berge entlegen, hat 14 häufen, dee. 
fingen Keibbait, aber beſio mehr Weingaͤrten Fr 
daher bie Unterthaͤnen dieſes Dorfes meiſtens 
Weinhaͤndler ſind— Ed 

Sirfhbsif:den' Ichännesthäf, 
bat fruchtbare Selber, ünd "viele Weingärtei auf 
dem ſogenannten Murenitzerberg, der hier eufeche‘ 
ſte Wein iſt von der beſten Gattung it Upters 
rain: Die Einwohner umterhalten Bier große. 

geirris ig eine Stunde von Radenfuß 
an ber dahin fuͤhtenden Grüße entfernte, üb, 
beſtehet aus ig Haͤuſern Die Einwohnet fd: 
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ben großen Handel mis denen Erzengniſſen ihter 
fruchtbaren Felder, und Weingärten im Laube 

Brunnendarf, liege eine halbe Stunde 
son Rafienfuß auf einer Ebene, weldhe ringe: 
. berum ſehr fruchtbar ift; dieſe Segend if bey 
eintrettender naſſen Witterung wegen ben fi 
haufenden Moraſt beynahe unfahrbar. Die 
Einwohner derſelben beſitzen gute Viehlucht. 

Groikenbach liege bey der Herrſchaft 
Groiſenbach an bes Landſtraße, bie Eiarwoßner 
befigen fruchtbare Grundſtuͤde. In dieſem Dorfe 
find faſt Sauter Wirthshaͤuſer wegen denen auf 
ber Naſſenfußer Straße ſich immerwaͤhrend be⸗ 
ſindlichen Fuhrwerken, bey welchen Umſtaͤnden 
De Bauern hier ſich großes Vermoͤgen zu erwer⸗ 
ben Gelegenheit haben. 

Großlaal befindet ſich a Stunden von 
Neudegg an⸗ der Landfcaße auf einer Fleinen 
Huhöpe, mit ſchänen Felsern umgeben ; bie 
Elnwoͤhner hub wegen dem großen Viktualien⸗ 
baudel, ber beſonders in Wein und Honig beſteht 
und wegen ber Lage bed Dürfes von ber Land 
Rrebe fehr beguͤuſtiget, and befördert wird ‚feh 
verm glich. 

Mordſutſcch eine halbe Grunde vor 
Thurn bey Sallenflein entlegen, zaͤhlt gegen 20 
Haͤuſer, IR wegen ben dieſes Dorf umgebenden 
fruchtbaren Feldern, ſchoͤnen Welngaͤrten, und 
beſonders der großen Erzeugniß von Obſt, und 
Schmalz, womit bie Einwohner nach Laibach 
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andeln, eines Ber —R Died, Untere 
ains. 

Preſtia Ane, Seunde ua) dem Gurte Neue 
orf entferutes Dorf; vieſer Ort, welcher ung 
Inem Berge liegt, iſt ſaſt ar mit urbar wegen 
er Unfruchtbarkeit des Bodens, und dem faln 
en Klima. Es ‚befindet ſich aber daſelbſt eine ig 
enerz⸗ Grube, in. welcher 20, Berginanpm: 
theiten, daher jährlich meghrere tauſtud Zenten 
'infenärg gegraben „. und nach paßen shit: 
werden. -- 

Sau set, e- Dort wirt Sumbri J 
on Ratſchach an dem Sauſtrom ſich beſtuder, 
ind 13 Hänfse hat. Die Einwohner fin Taur- 
er Schifflente, bie fih durch bie‘ Fahrt auf 
ieſem Strame großes Vermoͤgen erwerben. 

Biſchofrieſen auf den Kamberg, ber 
ſtehet aus ı= Haͤuſern, die Einwohner beſttzen 
chlecher Grundſtuͤcke, "aber Beflo beſſere Vieh⸗ 
veiden, and halten baber ſchoͤnes Hornvich,“ 
und viele Schaafe. Auf einem Felſen befſtudet 
id; hier ein: Prögipife welches ſich ſehr ſcharf 
ınd Hoch tn den Auſtrom Berumter erſtrecket, 
nd dem dert. auf . bar. Meide * beſtndlichen 
Diebe ſehr gefaͤhrlich tr“ : 

6), Komtburen des Maltäefererdent, nt 

2 Moͤtling vnd Techernembel. 

2) Sifenbergmerke und.-Scmelzöfen- - 
Im Gurk aub Dſchuber, weiche Iehtete a 
prößtentäeiis In Kronen liegen. “ 


= ta I 
-:B) Seohe- ee 
9) ) Seren 


ie:  Ornchfehi a —— 
10) Mineraliſche Badquelen 
bı Klingenfels, dilkenburg, Toͤpiitz bey Windd: 
Bon dieſem letztern, das auljaͤhrlich fehr haͤuſig 
sh don den Krainerü aid angraͤnzenden Kro⸗ 
aten un“ Ungarn fleibiß — wirb; MR hiau 


. WE th Dublin folgendes erinnet 


Die Quellen diefeß Babes eneföeiügen aus 
Fein, ) weiche dus Weißgrauen init Werftei 
nerungen angefuͤllten Kalkſteinen deſtehen: Da bi 
Quelen ſentrecht aus ben Felſen kenimten, ind 
das Badänte zerabe barüber geſetzt I, fe * 
man Bay dem Urſprunge desfelbein anc fo viet Te: 
Ben‘; eis: 26 Dei Aaum ber Bavega waiser er⸗ | 
ldubtı . 

. Bas. danje Bih ehehit 6 iR des Seile, 
f& sole bie Quellen gelagert‘: ſtus, bas- rk ii 
Vealka, ober Mala Topläta , ober In Das''geo: 
Fe nah Meine Warm Bab. Ueher ble ae Quel⸗ 
len iſt ein ſchoͤnes geraͤumiger, ans noch Jim: 
üch bohes Gewölbe: seit; riugeberum ſmb 
ſchoͤe aus Rarmor verfettigte Staffein Kfäßrt, 
wo eu’ nach Belleben Mb tiefer’ ober uledeiger 
ſetzen kann; An eine” Eme us Gewelbes in 


— Gen mr # ß 





i6g, 
af 


LI 207 
eine geräumige Oeffnung gelaſſen, ımb fo hat 
man verfchiedene Aus: und Eingänge. 

Diefes wird bad Herten» oder Deine 
rich sbad genannt, welches auch das geſun⸗ 
befte ift. Die Wärme dee Quelle die ſes Babes 
ik 30 ı viertel nah Rea umur, oder nad 
Fabrenheit 106 Pin Halb: Ulberhaupt aber / 
wenn der Badgang angeläufen tft, hat es ned 
Fahrenheit 100 Grade. Die Schwere des 
Waſſers gesen bag Liberzogene wie 16 zu 17. 
Das zweyte Bad, welches die Übrigen Quel— 
len einichließe , iſt ebenfals ‚mie einem m Gewoͤlbe 
bepeckt, daß aber um die Hälfte zumtedtig iſt. — 
Diefes ift eben fo gut gepflaſtert, wie dad er⸗ 
ſtere, nur an jenen Orten nicht, wo bie Duck 
len hervorſprudeln. Der Warmemeſſer zeigt bey 
der Quelle ebenfalls 35 Brade nach Reaumu. 
rifcher Leiter, nach Fahrenheit aber 9 
Im Durchſchnitte aber, . wenn das Waſſer um 
baden angelaufen Ik 6 & Grad, nah Zah 
reuheit, Die Schwere bei Waſſers iſt wie vor⸗ 
zehendes. Das Bad führe den Rahmen des Mies 
telbadeg , mala Tepliza, .2 »- 

An diefen Bade ift noch ei kleines und nied⸗ 
riges angehaͤngt, worin bad Waſſer don dem 
zweyten aufgenohmen wird, indem ed Feine bie 
fondere Dnellen hatzes wird das Joſephsbab 
genannt, und ift meiftens für die Armen beftime 3 

atuͤrlicher Weife etwas Zälter als erſteres. 
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Das Waſſer aller 3 Bäder Hat weder Ges 
ſchmack noch Seruh; man fpÄrt im Trinken 
Beine befonbere Wirkung. Es macht feinem bes 
fondeen Bodenfag; aller Drten, auch felbR an 
den Wänden bed Bades fegt fich bie Conferca 
. gontinnelis Binnensober Quelen⸗Sra % 

Leder an, welches die Einfalt für ungeſund 
und fupferartig anſah. 


Haquet beitierfe weiter, in welchen Kranfs 
beiten dieß Bad ohne Nachthell gebraucht wer⸗ 
ben Sann. ı 3. B. nach des Sauvage Ber 
fimmung: In Slieberreißen, im Schlag, in 
Lähmungen, in Beſchwernißen ber Rippengegen» 
den, in Rrämpfungen, in ber Engbruͤſtigkeit, 
in der Kolik, in Muͤtterbeſchwerungen, in ber 
Austrodnung , in den englifchen Krankheiten , 
is Haut, Hals = und andern Drüfengeleh wär ; 
mwährender Heilung ber Venusſenche iſt es chem 
falls dienlih, fo wie auch In der Goͤnorrhoͤr; 
in allen Gattungen bes aippericine ik es außer 
dem Anfalle dienlich. 





J Zur Seite 32 
Verzeichniß 
der in dem Neuſtaͤdtler Kreiſe befindlichen 


Dber ⸗ und Unterwerbbezirke, Hecrſchaf⸗ 
ten, Guͤter se. 


DSberwerb⸗ſſun terwerb H Herrfyaften, und Güter 
bezirkebezirke 
| Gayrau, St. Kanzian, 

1 Auersberg, Ganishof. 
Weichſel⸗ſAuerſperg /Gemeinde Mirnaͤpetſch 
berg | Großaßling, Sella La⸗ 
> ſitſch, Luſcherie, Locke, Pote 
| polgne, Gregorsdorf, 
Sallriß, Oblaf, Trudel⸗ 
dorf, Obermaya, Radue, 
‚String, Raunig, Gros 
fchenburg, Weichfelbacdh. 
Sello, Brundelhof, Weis 
neg, Befendorf, Matſchu⸗ 
zolbof, Smarek, Lichten⸗ 

berg, Seitenkoch. 


Sittich | Metay, Großhaber, 
Großlaak Tokendorf, Eich 
Pallintſchen dorf, Sagoritz 
WPodpouſt, Maledula, Ter⸗ 
nitz, Welickapetſch, Rodo⸗ 
ckendorf, Michlau, Ober⸗ 
dorf, Subradſche Podbu⸗ 
dowe, St. Veit, Ambous 
Kerskowas, Piſcher, Gros 

ſabel Politz Schleinitz St. 

Merken, edel gef 
| emeinde Videm, Zeſta 
Zobelsberg Sagoritza Penkowas Ta⸗ 
bor Podſtiskouz Keunpole 
Gemeinde Fara, Kuſſel 
Piertſche PanialokaPolane 


Koſtel 
Gottſchee 
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bezirke bezirke 
Reifnitz 















oPerriarten, UND Guter 


Orteneg. | 
Gemeinde Weickers dorf 
Oberdorf Maſſeon Groß⸗ 
poͤlland, Echukia, Dame 
Raun⸗ Xackitnitz Nieder⸗ 
dorf, Buͤcheldorf, Weinitz 
oage Sigmaritz Ratten 
Bergnebenthabor Trau⸗ 
48. | 
Breitenau, Luck, Toͤplitz 
Gemeinde am Hof, 
‚Deutfchtorf Et. Michael 
Oberkreuz Linten Großr 
lipplach Pretſchna Sallog 
Jter ſtein dorſ⸗ Unkerſtes⸗ 
a. 


Steinbruͤckel Neudorf 
Jalleinhof, Schietfeld, 
Hopfenbach. 
Gemeinde Dergaino, 
Sedo, Unterthurn, Groß: 
gail, Hönigftein. | 
Stauden Poganis St. 
Michael Taubenberg Pod⸗ 
Iuben &iedendorf Sech— 
dorf Stoppitfch Dollefche, 


3 
Seifenderg | Ainoͤd 





Neuſtaͤdtel 
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Rudo lphs⸗ 
werthProb⸗ 
ſtey 


Moͤttling Herrſchaft, 
Kemthurn Stevt&emeins 
jbe Dul, Dberladnig , 
Schlein dorf Pafchanawag 
|Trafchig, Kofallnig, 


4 
Poͤuand Moͤttling 








Oberwerbe unterwerb · ¶ Hertſchaften und Giter 








bezirke bezirke 
Grabe; Freythurn Arupp Wai⸗ 
mnitz a Sofa Diefnid Se: 
mitſch Smuck. 


Tanzberg Gollek Trockla⸗ 
vitz Suͤmtſch Prebiſch Vo⸗ 
dinberg Thuriou Soerſak ⸗ 


Lichanem Klebersberg Doblitſch 
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‚berg Bolläutfch Truch Ger 
meinde Kreuz, Dfterß, 
Schwaͤrindorf Schutting 
‚planina Stoiansfiverg, 
eſchendorf Oſterz. 


Meinhof, Wltenburg 
iKlingenfels Swur Reit⸗ 
tenhurg. 
| Gemeinde Sallovitſch 
Douſindorf, Seidendorf, 
St. Peter an der Gurf 
oo Beidlichen Thomasdarf . 
RKerſchdorf Darindorf Ds 
berdorf Sopurborf Zolfche 
'Kerfinderg St. Margares 
then Wutſchka Dberduf. 


Arch GroßderfDeutſch⸗ 
aa Haſel bach Radelftein 

Erlachhof Annenthal. 
Gemeinde Obergurk⸗p 
feld Oberpiamka Weregat. 
Zauere ẽſchaſcha,s 
‚korenz. 


Woͤrdel 


Thut am 


gar Gurkfeld 


Oberwerb⸗VUnterwerb· Hercſchaſten und Güter 


bezirke bezirke 
Unterſtobitza Minken⸗ 
dorf Großthurn Scheme 
Kerſchdorf Unterrandule 
Putſchka Rawiſche Rodru 
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Die Gemein doͤrfer 
Naſſenfuß Woeris le a emein bönler 
ang, Koritna, Zerina, 
chadeſch Sabenawas, 


4. Gritſch, Kleinlaaf 
Neut egg Sandpreis. j 


Breſobitz Sello Neudegg 

Steffen Dftroßnig, Weinbuͤchel, 
Kleindorf. | 
GemeindeSt. Stephan 
Dberbernebal , Blatu, 
Schekowitz, Langenader 
Kleinvidem , Tſcheſaug, 

z Unterzonifu, Puckowitz, 
-1&rafendorf, Selloberg . 
Schönber Dobernig Dais 

dowitz. | 


Sauenftein || Ober und Untererfen: 
flein Neuenſtein Zeritz 
fchendorf Rudenftein Err 
lachhof Gimpel. 

Gemeinden Vergunter 
Sauenſtein, Goͤbothel, 
Potporſt Radulawas Du⸗ 
pr Kal. 














Oberwerb⸗ ſunterwerb⸗eſHerrſchaften "und Guͤter 


bezirkt bezirke 


Krebſen⸗ | 
bach Schroden, St. Ruprecht 


.8 oe 
Scharfen⸗ 
berg Ratſchach 


Sitzgoritz, Watzenberg 
rauloch, Sreudehberg,, 


Traſcha Feiſtritz Saverka 
Raume Miterlafnig Pens 
ſchowitz, Oberſabukonje, 
Trobeleu Orumstawas. 
Weich ſelſtein Hodemuſch 
Quenthal Dull. 


ter Laibach 


Thurn bey 


Michael, Stanzenwalb, 
Gretſch Frinko Zirkna. 


Gemeinden St. Micha⸗ 
el Techaboy Öbervobdiz , 


Gallenſtein Rauno, Gaberskagora, 


Gorninberg, Tſchadeſch, 
Gradiſcha, Teſchenberg, 
Mariathal, Lorenzdorf, 
Billichberg. 


Klivitſch Klivitſch, Bilchberg, 


Slatteneg E Gruͤnhof, Gerbin ra 


rauze Großpirnig. 


hmarzenbah Nagen⸗ 


ſperg, Geſchiß Poganick, 


Littay Et. Martin St. 


.1 Peter u. Paul Hablanza 


St Anton Kresniz Kres⸗ 
nizberg Liberga. 


| 
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Berichtigungen. 


Im erſten Theile 
Geite 83 Zeile 15 iſt ſtatt 122 gu leſen 1260, 
Im zweyten Theile 
Seite 64 Zeile 8 ſtatt 1178 lied 1978 
— 59 — ,6 ſtatt Erzieher Neuſtaͤdleri⸗ 
ſchen Jugend lies Etuniehet 
der ꝛt. 
— 138 — 4ftatt kaka lies Raka. 
1174 — a2 fatt Laibach lied Neuſtaͤbtel. 


Ende ves zweyten Theiles. 
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Gemaͤhlde 


vom 


Zerzogthume Krain, 
bemfelben enventeikten Itien. 


in Beytrag zur Bölfer sund Cänderfunde, - 


Herausgegeben: 
ö von. . 
Heinrich Georg Hoff, 
ntrolirenden Sefretär bey der £.f. Banko⸗Taback⸗ 
id Siegelgefällen-Rammeral:Adminifttation in . 


Krain und Friaul; dann verfchiedener - 
M Akademien Mitglied. . 





‚Dritter Theil, 
Laibach, 1808. 
Gedruckt bey Johann Meper; 
and zu haben bey Wilhelm Heinrich Korg. 
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| Hiſtoriſch = flatiftifch = topograpbiſches | | 
Gemälde vom Herzogthume Krain. 





Berta zpie .., 
Beſchreibung Innerkrains oder des Adel⸗ 
fperger Kreiſes; zu welchem auch Iſtrien 
| “ sehe 
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Kurze Ueberſicht des Innerkrainer Kreifeg — 
Volksmenge, Dekanate, Pfarreyen und Werb⸗ 
bezirke. — Lage dieſes Kreiſes. Gruͤnde, 
Bergwerke, Berge, Waͤlder, Weinberge. — 
Ztrkniger = See. Fluͤſſe. Beſondere Gewaͤſſer. 
Wunderbare. Grotten und Erdloͤcher. — Iſtri⸗ 
ens Beſchreibung — Monte maggiore, Zepitz, 
ſcher See, Fluͤſſe, Waͤlder, Klima. Einthei⸗ 
lung Iſtriens. — Staͤdte Innerkrains und J⸗ 
friend. Stadt und Bergwerk Idria, Maͤrkte, 
Dörfer, Schloͤßer, und Herrſchaften 6. 


2 “ } Ha \ FF | j | j 
Taͤngſter Durchſchnitt dieſes Kreiſes iſt 153 Ges 
graphiſche Meilen; — Flaͤcheninhalt 90 Qua - 
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dratmeilen. — Nach der Zählung im J. 1788 
wurden in feinem Umfange 117942 Serien , alfo 
auf jeder Quadratmeile 1310 Einwohner gefune 
ber. Im Je 1805 Bingegen wurden 124984 Seel. 
gezaͤhit. Diefe find in 218 Gemeinden abgetheilt, 
darunter find 20. Staͤdte/ 23 Märkte, 518 Dör- 
. ſer, und 00772 Häufer. — ——e : Bine 

gm Zibei ner Sezirk friauliggher Dialelt. 
derrſcherde Relizlon: tatholiſch. 


Ein Beil Biefet Kreiſes gebiet qu ine Zaiba: 
der Dioͤzes, ein noch größerer wur Trieſt e r⸗ 
der Kleine aber zur Garzer Didzes. Pfarren 
der Laibacher Dibzes find: 2 Dechantepen, 
naͤhmlich Laas und Zirfnig, — Pfarren 9 — 
naͤhmlich: Lang „Zirkuitz, Doll, Oberlaibach, 
Bellichgrat, Horiul „Preſſer, ‚Ober : Joris und 
Unter «e. Idrla. Vikariate A Zu Planina, 
koitſch Hotederſchitz, Goherih ,- Gereuth, St 
Jobſt ob Bitlichgraz, Weute, Franzdbrf und 
Kafitna. Lokalkaplaneyen 5. Zu Maunitz, Graho⸗ 
ve, Schwatzenters, Saplana und Podlipo. 


‚Que Trieſer Dies geboͤren y. Dechauteyen 
48 Pfarreyen und’ Vikarlate Zur Goͤrzer 2 De- 
chanteyen, 1 Pfarrey, nebſt vielen —* und 
Stations⸗ Kaplaneyen. 
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| Berdbejiäte find folgende: 


a N . Pa . 

1): Sberwerbbezirk Lottfih, Day 
gehören die Interwerbbeztuke dr 
denthal und Billichgraz. | 

2). Oberwer bbestet Haa,ßberg. 
Unterwerbbezirk Nabliſcheck. | 

9. Oberwerbbezurk˖ Eafeinoen 
Unter werbbezirk Mbdelfperg 

4): Dbermwerbbegirt.: Winpad- 
Unterwerbiegiek Jprln 7 

5» Dberwercbbezirt Tybelm um 
te rmerh.berie fe Senoſetſch und Lueg. | 

. 9. Oberwerbbezirk Bremm. um | 
eeswerbibejirl Outteng. 

7). Dbermwerbbezirt Badfinkela 
Unterwerbbejirke Maͤhrenfels und Ca⸗ 
ſtua. 

8). Öberwersbefiet Ritserburg- 

Die age dieſes Kreiſes thetls and 
ziemlich hohen, theils mittelmaͤßigen, oft kahlen 
und ſteinigten Bergen, vermiſcht mit ie Hugela und 
wenigen onen 

Zu der zeit der römiſchen Kepuilit; und auch 
noch in ben’ erften FJahrhundert Q unter den 
Kaiſern waren dieſe "Gegenden fehr: bevoͤlkert 
Ruiuen, herrliche Gebaͤube, verlaſſene Heerſtta⸗ 
Ben, und Städte,‘ Denkmihire; und’ Grabſchrif⸗ 
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ten, ſind noch Zengen einer vortrefflichen Kultur 
Nero— Trajan — und Domitian Batten 
Bier ihre Sommerpalläfte, wovon noch bie Luſt⸗ 
- bäber gwifchen D uino (Tibein) und YAquile: 
fe übrig Aud. 


Im J. 1788 wurden ber fruchtbringenden Grün: 
de 417346 Joche gezaͤhlt — Hänfigfte Getreide⸗ 
arten e Taͤrkiſcher Weitzen unb Heidelorn. — Vor⸗ 
trefflicher Weinwachs, gutes und haͤufiges · Ob. 
Auch findet man in. die ſem Kreiſe Kaftanien, 
Oliven, Granataͤpfel, Mandeln, Frigen, ünb 
Lorberbaͤume. Unter. dem Beberwilbprär find die 
Kotornen Tetrao rufus,' die’ man. Stein⸗ 
Hühner nennt, und die Drtolamen, ſo wie auch 
Kaſtner, Kaſtraunen˖ unter dem Sclacwwich 
eine Leckerſpeiſe für Tafeln 


Die Waldungen beſtehen aus Fichten, San 

‚ nen und Quchen. Vortreffliche Yferde und Bier 
"  mensucht, auh Schafzucht. Das Innere des Bo⸗ 
dens enthäle vorzuͤglich Queckſilber, ferner Mar⸗ 
mor , Steinfohlen ze. Die Marmorbruͤche find 
bey Caſtua, Billihgrag, und Tibein 
ober Duino. — Die Steinkohlenbruͤche bey 
Sauile, Sfofle, und. Brem. Dad Berg⸗ 
wert zu Idria tft das vornehmſte in ganz 
Kraiij, vom welchem man wit. aller Zuverſicht 
‚fagen lann, daß es ale ein wahres Mufler eis 
ws Bergwerls gelten San, und. weber in ber 
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Monarchie, noch anderwaͤrts ſeines Gleichen _ 
in der Otdnung und ſchoͤnen Tag⸗ und Gruben⸗ 
gebaͤude ſo leicht haben wird. — Auch befinden 
ſich Silber⸗ und Kupferanbruͤche zu Tolmein. 
— Das Oberbergamt zu Adria, welches zugleich 
das Oberberggericht im. Idrianiſchen, Goͤrzeri⸗ 
Shen oe und Trieſter Bezirk ausuͤbt, beſteht aus 
einem Bergamtsdirektor, 4 Vergamtsraͤthen, und 
2 Benſitzer, unter dieſen ſteht ein Kanzelleyperſo⸗ 
nal, eine Suchhalterey, das Gruben⸗Waſche⸗ 
und Waſchwerlsperſonal⸗ das Brennhuͤtten ⸗und 
Zinober⸗ dann Sublimats Fabriksperſonle — das 
Waldweſens⸗Perſonal, das Naturalien » Iufpefe 
zion⸗ und Kaſtensmt, das Sauitaͤts⸗ dann Des 
ſchefts und holteperſonele. | 


are giebt ‚ In Innerkrain folgende: 


.2). Dee St. Andreberg an den kroati⸗ 
fhen Graͤnzen tihey Schneeberg. 
2), Der Jauernik, und 
3). Der Slivenza, bey Zirknig. 
4) Der Jelouzbers, nahe bey. Z0bele 
fpers | 
5) De Allavagora, unweit. davon. 
6). Der Ehorin, zwiſchen — 
und Freudenthal, iſt ſehr hoch. 
7)» Der Dblaf. 


ss. — 
8). Der Dfereud, safe ep 30bel⸗ 
perg. | 
9). Der Roßwor, Degen Schueebers 
10). Der Sattel, und 
r 12) Der Schneeberg ſelbſt. Diefer Berg, 
den man indgemein Kresnik Heißt, und das 
Schloß Schueeberg in der Naͤhe Hat, ik ganı 
Pitzig, und von .ciwer folchen Höhe, daß man 
dad ganie Land auf ſelben bis ind adriatiſche 
leere überfehen faun. Er Hat viel Widaifle- 
12). Der Zobelsbers, auf deffen Spige 
bas alte Schloß Zobelſperg .fieht- | 
13): Der Berg Wabnagora bean St. 
Peter am Hof, iſt ein hoher Berg, auf deſ⸗ 
fen Felſen ein ale zerſtoͤrtes Schloß ſteht, worinn 
man noch Ruinen von 14 Zimmer findet, obſchon 
et wegen feiner Höhe zu Befteigen unmöglich fcheint. 
’ 34). Der hohe Nanas, iwiſchen Wip⸗ 
pach und Sr. Bett, danun | 
15) Das Gebirge Nav eefhehm Bin 
Bacher Boden, der mit Weinreben bepflangt if, 
16). Der Berg Tſchernekal, im Tſchitſcher 
Boden , der Ebenfalls den beſten Wein erzeugt: 
17). Der Gortin, , der meiſtens mie da 
ſelſtauden beſetzt iſt. | 
18). Der Monte maggiore oder 


Utſchkaberg, bey deu Alten Mons Caldiera 


genannt, iſt ein fehr hoher Berg, und fleinigt , 
träge aber doch unterfchiebliche Bäume, als Zus 
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chen und Raſtanlen rauf biefemn finduet man die 


edelſten Kraͤuter. 

19. Der Karſt, von dem ich ſchon verhin 
geredet babe; iſt das lebhafteſte Bild der Verwuͤ⸗ 
ftung , das alle Vorſtellung uͤbertreft. Eine Flaͤ⸗ 
che von mehr als 2 Meilen weit mit den nacken⸗ 
fien Raltfelfen „begrenzt, enehält far nichts als 
Minen: Steine, als die Alcberbleibfel-der zu⸗ 
ruͤkgetretenen Fluih. Viele 1000 derſelben find 


son dem: Meere auf die verſchiedenſte Art" gefor⸗ 


net worden. Einige ſehen aus, ale ‘ob. fe einſt 
als Steinmoͤrſer gebraucht worden wären; audere 
haben die Figur von. großen Baumwurzeln, und 
wieder andere find fo fehr durchloͤchert, daß man 


fie für geiwefeng Wohnung’ ungeheurer Pholas 


den halten möchte. Bon weiten fehen fie ganz 
gen’ Heerden Schafen gleich. Ueberall, mo- man 


hinblickt, ift Zerſtoͤrung. Doch hat hie und ba - 


der Fleiß des armen Landmannes mit großer 
Mühe einen Platz ausgeräumet, um es mit Frucht 
zu beſaͤen, das er mit den naͤhmlichen Steinen 
wie mit Bollwerken umzaͤunt hat. Dieſe Frucht 
iſt ſodann von beſonderer Güte. Wilder Roßma⸗ 
rin wird bier häufig gefunden. Die Hammel, 
und Ziegen des Karfied, die man Kaſtraunen 
nennet, haben ein ſehr ſchmackhaftes Fleiſch, 
weiches fie aus Yem’-Genußr’fo vielen taufend 
Alpenpflanzen erhalten. Sie werben fogar nach 
Venedig geſchickt, wo ſie um ſehr theuern 1 Drei 


— 


- 
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vrfauf werben. Ju Der Bilde been bee 
ch 


20.) Die Inliſchen Alpen, Alpes du 
Use, heut zuꝰ Tage der Born, oder Byra⸗ 
G:aumermwald genannt. — Diefed Gebirge iß 
unſtreitig eined der beruͤhmteſten und merkwuͤt⸗ 
digſten ia Europa, denn über. dieß Gebirge find 
bie alten Balliee, und bie Römer ins Land 
gekommen. Au Julius Caͤſar, nah wel⸗ 
chem dieß Gebirge ten Nahmen bekommen, un 
nad) ihm Kaiſer Auguſt, find über daſſelbe 
herein gebrochen, um bie Japitier, und an 
dere Bölfer su befciegen. Ströme von Blut der 
Roͤmer bezeichnen ‚fine Babe, und der H. 
Hieronimus, der zu Stridonia Sdreg 
na, in Iſtrien gebohren, machte davon feine 
zeit das ſchreckendſte Gemaͤhlde, indem er ſagt: 
Horret animus, temporum noſtrorum ruinas 
perlequi. Vigind & eo amplius anni ſunt, 
quod inter Conliantinopolin & Alpes Julias, 
@uotidie romanus Sanguis effunditur, Scythi- 
am,' Thracism, Macedoaiam, Dardonian, 
Thefsalonicam, Achajam, KEpiros, Dalma 
tim, cundasque l’annonias, Gothus, Sar- 
mata, Quadus, Alıaus, Hunus, Vandali, Mar- 


comannj, vastant, trahun: & Tapiunt. &c. 
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N Die Alpen erſrecken ſich durch ganz Krain 
und weis in die Turkey hinein, wie wohl der‘ 
Berg nicht gleichen Nahmen behaͤlt, ſondern 
nach und nach andere annimmt. Ihn bewachſen 
hoche Tannen, Fichten, Buchen u. d. gl. Auch 
hat er graͤuliche Widdniſen ‚uud beherbergt viel 
Wild. ⸗ .. 


.® 
Wälder findauffer dieſem Borubaum e r⸗ 
walde annoch in Innerkrain: 


2). Der kog, oder Laibacher Stadtwalb 
Dieſer koͤnute ſehr kultivirt werden.3. der Loſſa, 
4. der Mofhenateza,s. der Wald Schur 
Ba, 6. der Wald bey St. Servola, 7. de 
Schirmanza. 8 der Goretin, 9. der vors 
bin genannte Utfchfa berg, 10. der. Boroute . 
nier, 11. dee dufoniga, 12 der Eerougs 
lierwalb, 13..der Gerdbafellafager,ig 
der Nauacher. 15. der Preruͤher, ı6- der 
Vetuner, 17. ber Wald. uſchta, und 18. 
der Schneeberg. , 


Weinberge hingegen, in welchen ber 
herrliche Wein waͤchſt, find in Ihn € rkrain 
folgende: 


1.) Der Weinberg Sumdslhwang, 
oder Paffierep by Orhautza, unweit St 
Veit im Vippacher Boden. 


2.) Rabtege, gleichfaus bey St. Beit. 
3. Nafirkte, nicht weit von St. Veit. 

3 Nawerſchech, eben deſelbſe aber 
boch am Berge. - -- 

5) Dberfelb, im Wibpacher Boden⸗ 

6.) Podrag a, im naͤhmlichen Boden. 

7.) Sabrizau und 

23 Slap bey efittenburg, find ſeht 
gute Beine: °° 

9.) Die Tfhernfaller' Berge, deren 
find ſehr viele, und tragen bbr koͤſtliche Trau⸗ 
ben. 

40) Um Pr ofecco herum waͤchſt der ge⸗ 
ſchmackvolleſte Wein. 

11.) Uotazhach, bey St. Veit. 

19.) Um Tibein herauf find die ſchoͤnſten 
Weinberge. 

13.) Im Wippacher Böden,” und an 
- Karft gibt es verfchiedene Sorten der beften 
Meine, nähmlich der Terrant, Marzernin, Pinal, 
Mefosto, der Fibidin , die Mustäccher u. a. m 
den Wippacher nennt man gewoͤhnlich den Kin, 
Dermader. 

14) In Iſtrjen iſt -bep Berſchez, 
Piben, Baglion, Caſtua, Grandina, 
Kerſchan, Mauſchenze, Paßberg, 
Weprinez und Zepitſch alled- vol Mein: 
gebirge, die den berrlichſten — — meiſt rothen 
Wein hervorbtiagen. 


| 





An Seen gibt! es in Jnyertrein ein, der fo 
zu fagen der wunderbarlichſte in der Welt ſeyn 
mag. Zwar iſt von ſelben auch viel Fabelhaftes 
geſchrieben worden, allein er iſt In neuern Zei⸗ 
ten auch. fehr. genau unterſucht, und dns, wahre: 
aufgefunden worden. ‚Den Zhepitf. er Ste 
wirden wir bey Arien. finden.) . 2 


den Nahmen hat derſelbe von dem nahe 
dabey gelegenen Markte, und dem hinein fließen⸗ 
ben kleinen Bache Zirknitz. Er. iſt von. einem 
Gebirge umgeben, welches aus Eüftigen Steins 
ſchichten von Kalk beſteht, auf feiner Dberfläe 
che. tine große ‚Menge geſchloſſener Kluͤfte uud 
Gruben-, und inwendig einen grottenarti⸗ 
gen Bau Hat; unter dem Boden bed Sees 
aber freichen Kanäle weg..Der'größte, und hoͤch⸗ 
fie Berg liegt. auf der ‚Süpfeile des. Sees, und‘ 
beißt. Javornig, auf ber. Norbfeite aber dag 
hohe Gebirg Slininya, beyde fieben einans 
der gegenuͤber, an denen oͤſtlich und, weſtlich klei⸗— 
ne Berge anliegen. In und an dem Slirinza 
werden Kryſtallen don unterſchtedlicher Sroͤge 
gefunden. , oo. 


£ Der Hoflaumerrach von Stetũ Berg, der 
15 Ib⸗ lang neben dieſem See ˖ auf einem 
Schloße gewohne ‚bat denfelben fleißig beobach⸗ 
tet, and fonar ein eigenes Buch in 4to mit 3 
Kupferſtichen im J. 1758 Davon herausgegeben: 
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Das Merkwundigſte, was er Aber denſelben in 
Anſehung der natuͤelichen Beſchaffenheit geſchrie⸗ 
ben, beſteht in folgendem: 


.„Aus dem Berge Slivinza entſpringt 


nicht allein deg Zluß Zirknitz, fondern | 


auch noch einige andere Quellen, bie ta ben 
Eee fließen. In dem Dorfe © rafopo quillt in 
dern Haufe eines Bauern Fine Duelle recht #ia- 


res, kaltes und gefundes. Waſſer. Ueberhaupt 


ſind über einige 20 Quellen und Heine Fluͤſſe 
rund herum, bie in den Eee, befonderd menn 
es regnet, fallen. Der ganze Boden iſt voller 
anterirdiſcher‘ Kanaͤle und Wafferlettungen. Der 
See ift ganz mit Bergen und Higeln gleich fam 
verbollwerkt, ſetzt dennoch vft die Gegend gan; 


durch ſeine Ueberſchwemmung unter Waſſer, be⸗ 


ſonders die 2 Dörfer Jeſeru, und Doleine 
Waß (Gredorfund Niederdorf.) Nahe an 
ben Bergen find noch 10 Gruben, aufftr obigen 
Sluͤſſen, bie Waſſr geben 


Die Hänge bes Seh von bem Dberfee 
und deffen Urfprumg an, bie an die Karla u 
ja, und von Geedo 1 an bis zu dem Ur⸗ 


fprung Ottok, beiträge ungefähr 3 Meilen; 


die Breite aber 4 Meilen, in fo lange er in. fel- 
nen ordentlichen. Bränzen bleibt. — Er prangt 
wir 5 Joſeln, unter .melchen die ſchoͤnſte und 
arößte Borned Heiße Der Befindet ſich das 
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Darf Ottdk, zu weichen fruchtbare Wieſen, 
und gute Baumfelder gehören, Die zweyte heiße 
Goritza, dio dritte Vernetek, und die 
vierte, fo.eine Aalbinfel:Dervof ey die fünfe 
te heißt Mala Goriga; Die: Ynfel. Berner 
tet iſt .eing ziemlich große erhabene Infel.; der 


Herrſchaft- Stegber 9 gehörig ‚, und. beftche 
Ä in. einer fchönen Wieſe, wohin ſich bey ereigneng 


-. m. — 


der ſchnellen Ergießung des Sees die Moralvd⸗ 
gel zu begeben pflegen. 
‘Den geſchwinden Anlauf de Sees verur⸗ 


ſacht. der daranſtoßende hohe Berg Jauernik. 
Dieſer˖ dat in. ſeinen hoden, hreiten und fuͤrch⸗ 


terlichen Eingeweide ſovie! keſſelfoͤrmige Thaͤler, 


und in ſolchen wiederum ſoviel ahſcheuliche Schlůn⸗ 


großen „Gebirge durch Ungewitter, Regen, 


de, Hoͤhlen und Loͤcher, daß alle auf dieſem 


Schnee und Eid zufammenlaufende Gewaͤſſer 


ſich in, ſelbiges ſtuͤrzen, und von dann theils 


durch ungeheure, Anfälle, und unterirdifche Schlaͤu⸗ 


che, welche ihren Ausgang in den Zirknitzer See 
haben, theils durch die angejogene Schlünde 
und Höhlen, mit einer unglaublichen. Gewalt 
durchbrechen, und alsdann der ‚niedrigften age | 
zueilen Weil fie aber in dem darinn befiudli⸗ 
chen Hauptgraben, oder Flußbette, welcher hoͤch⸗ 
ſtens 6,7 bis 8 Klafter tief, nicht Raum ge⸗ 
nug haben, ſo ſchwillen fie darinn nach und 
nach an bis endlich die ganze Flaͤche dieſes Thals 
unter Waſſer geſetzt, und dieſelbe in einem foͤrm⸗ 
lichen See verwandelt wird. — 
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DR Baer bleibt fo lange baſelbſt ſte⸗ 
ben, bis die waffen Monathe dorbey ſind, als: 
dann aber, und bey langauhaltenden trocknem 
Wetrter wird dieſes Gewaͤſſer aus Mangel des 
weitern Zufluſſes wieder durch audere in den 
Haͤuprgraben, und in den vornehtuſten tiefen 
- deindiichen Erbriffen und Schluͤnden verfchlungen 
und In noch tiefern unter der Erbe. verborgere 
Seen bineln geführt. Die Quellen, die nur bey 
den Regenwettern Waſſer geben, und ſelbiges 
in dem See weit über ſich werfen, auch dieſes 
weite Thal ganz ſchnell mit Waſſer uͤberziehen, 
find auffer vielen andern die vbeyden Haupthäp- 
kn Uranta Jama, und Cuba Dotlza de 
dornehmiten. Dieſe letztere iſt eine ber wichtigſten 
gegin Mitternacht an dem Fuße des Berges Ja 
vornik — univeit Derrofck, indem fie beym 


Ueberfluffe Ted Sees wicht nur dat Maffer vers 
ſchlingt, ſondern auch bey Austrocknung deſſel⸗ 
ben den See am ausgiebiaſten mit Waſſer aus: 
füllt, welches gemeiniglich bey einem entfteben 
den Donnernvetter- zu geſchehen pflegt. Dieſer | 


Augenblick wird von den dortigen Seebewoh⸗ 
nern am ſprgfaͤltigſten beobachtet; ſobald felde 
deym trockenen See Wettstwolfen ‚wahrnehmen, 
Helen fie ihre Netze vor die Mündung der Brot 
fe, unb in furjer geit finden fie eine nicht un: 


Geträchtfiche Menge von Fiſchen zweyerley Sat, | 
tung, naͤhmlich Rutten und Hechten, an weh 








chen dk blutigen und aufgeſchunbenen Merk 
mahle deutlich zu ſehen find ; wie fie mit der 
Sewalt des Waffers ˖ durch den gruppirten Fel⸗ 
ſengang getelsben werden. Es kommen oft bis 
6 pfundige Hechten durch dieſen ſeltſamen daug 
zum Vorſchein. Valſvaſor fa, daß 
Ains- I 16085 das Waſſer mit Jedermanns Ver⸗ 
-nounderung aus berfeiben,, sole aus einer Beuere 
fprige herausgeſchoſſen ſey, und halb blinde, 
Hat5 nackte Enten nit fſich nefüͤhet, und aus 
Tagss lich. gebracht babe. | | 
Diefe: beyden weflerfpependen oblen ſetzen 
Bey beſtaͤndig anhaltendem Sturm und Regen⸗ 
wetter den See innerhalb wenig Stunden in 
einer folchen Geſchwindigkeit unter Waſſer, daß 
wie Indem See der Fiſcherey wegeu befindlichen 
Beute kaum durch Die ſchneliſte Flucht der Fiuth 
entrinnen koͤnnen, wogegen die übrigen Baͤche 
und Quellen über s Tape zur Anfllung 8 bes Set 
Sraucen. 


| Die Urfüche bieſer nellen Ergleßung de 
Benden Hanpehoͤhlen ruͤhrt von dem "im Berge 
Jauternig befindlichen Kluͤften, Schländen und 
Eeſſelfoͤrmigen Thaͤlern her, welche nebſt andern 
in dem See befindlichen Gruben ihren Ausgang 
ine den 2 Höhlen Urania Jama und Suche 
> ol za haben. Wenn Fi biefe Abgründe bey 
) 


ed 
. 
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einem, fh eutiaurnben -Ungemisgen. nad · Mlatzre 
gen von dem dahin AÄberafl, zuſammen laufen dea 
Gewaͤſſer angefügt. werden, .ß ganz nasür: 
ud , daß ſie der. gitfeßden Hegend "zueilen, und 
bey einem gefundenen Austzange wit dex größten 
Heftigleit wieder hervor hruchen wären „.noeldes 
biee-mit eines um foniel größer, Germalt.. ge: 
fwiehe, je. gräßer die Woſſerfaͤlle ſind, Mori 
die Gewaͤſſer vor ihren Augbruche arsatben, Du 
in dieſen, uygericbifchen Kluͤften eingeſchloſſene 
verdickte Luft und Winde moͤgen das ihrige hie⸗ 
zu auch redlich beytragen, wenn ſie durch die 
qaͤuſſerliche und zu ihnen -einbuiggente.- Sturm: 
winder und, Donunerſchlaͤge in Beweghng ger 
bracht, und durch die: Ausdehnung per ,vim 
slafıcum sewaltig zuſammen gepreffet „: folglich 
ebenfalls einen Ausgang zu fischen: gezwungen 
werden. Ze 


.. 0. ı TV. “ > 
a... Dergleichen Gruben num wo ſich dieſes Am 
meiſten zutraͤgt, find: Reitie, Mala Bo: 
nitua, und Reitiza. Dieſe 3 legen in dem 
vordern Ser. Aber Bella Homitun,. Bel 
ta: und Male Bubmarja.-Uegen in dem 
bintern See, faugen Das. Waſſer in fih, und 
ip Anlaufen des. Sees werfen alle 6 dasſelbe 
wieder In ben See über. fich., Die Gruben Si 
‚ tarzan Teelfeag, und Zemyun treißewibr 
Waſſer, gleih einem. kuͤngkch verfertigter 
Springbrunn ſehr Hoch aͤber ſich. | 
'® . 
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Vn diehem See befindet fich zu allen Sabre 
ze “en, cr mag voll ſoder Icer von Waſſer ſehn, 
eine erftäunende Menge wildes Gefluͤgel aller 
Ark, beſonders Rohrhuͤhner und wilde Ringel⸗ 
Loͤffel⸗ Stod : und Tauch-Enten, Schwanen €. 
Sie find in ſolcher Anzahl, daß‘, , wenn fe von 
den Jägern aufgeſcheucht werben, und’ in” bie 
Höbe fliegen , fie ein Sturmwind ähnliches Ge⸗ 
toͤſe verurſachen. Im Herbſt und Winter gibt es 
u Hodwild, Rehe, Bären, Wölfe, Luͤchſe, wilde | 
| Schhoeinr , Haſen huͤchſe wilde Katzen/ Mars 
ber, Iltiſſe ꝛe. 
BE BE ı. 
Der Ablauf dee Ce iſt eben To wun⸗ 
derbar, als die Anhäufund desfelben. Benni dag 
trockne Wetter anhält, und dieſes nicht durch 
Regen und Zufluß zehindert wird, "To verſent 
ſich der Se binnen 25 Taͤgen, und das Mi 
verläuft ſich gaͤnzlich unter der Erde in fol en⸗ 
der Ordunng? Zuerſt geſchieht der Ablauf dur 
bie Grube Groß» ‚Rarläuig. Diefer folgt Di 
fleine Karlaugd. Wenn biefe aber fi 
Waſſer mehr ſchlucken, fo zeigt ſich der fopes 
nannte Kitherfein, und an biefem erfennt 
man, daß der See im Ablaufen iſt Dann fome 
die Reibe an Suenska-Jamaund Lagkes 
Stube nz. Diefe laufen binnen 5 Tagen ab, 
Darauf Kamine und Vadonos, dann 
Kriſch, Reſcheto, und Rubiska Jame, 

Da 
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velche wicht länger , als eine halbe Scunde 
brauchen. Daun Reit ie, Sit arza, Su cha⸗ 
nava Lasta, Bukouisfe-Jama, oder 
Slobitza, Mala Ponikniza, Sebun, 
Berfhek, alle dieſe laufen jede in einem 
Zage hintertinander, Kata, Bella Yonr 
fun, Ainze, Ainka, Ponikna Beite, 
Mala Bubarza und Velka Zeslenza 
im hintern Ger, jede in 6 Stunden hinter⸗ 
einander ob; fobaun Mala Zeslenza, 8% 
eeine, Betſchel, Reitiza bey Liriſche, 
jede in einem Totze, Liviſche in 6 Stumben, 
Revislte Jama, Bunikuige uud Bet: 
(def in einer halben Stunde, Die Grube 3 e: 
un wird erfi in 14 Tagen, wenn ber Ge 
Jan; ausgetrocknet iR, befiſchet; bie Grube 
Piauza iR fchr morafig uud mis Seegewaͤch⸗ 
(en Aberzogen; dahin retiriren ich die Schleyen. 
Anker Haltirie And Hechten. In Die Queke 
Otoſchti Dberch nehmen die Ruten ihre Zu: 
Aut, in der Grube Bibeſka Bama gibt es 
febe viel Fiſche, die Kechfen hingegen , bie im 
See gefangen werben, find zwar ſehr groß , aber 
nicht ſchmachaft, und werden daher nicht ges 
achtet. | 


Alle dieſe Gewaͤſſer verlieren ſich im unter: 
irdiſchen Höhlen unter der Erde, und kommen 
sum Thellmieder beg Mäplthal, eine hal⸗ 

be Stunde von Pl'ani na, bevor. Dos 
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weht Rah und Sägemählen, vereinigt 
ſich bey Reubäufel mie dem ans der Broͤt⸗ 
te bersorfonmenden Pinka oder Poigkbach⸗ 
und mit dem von Adelsberg herkommenden 
Bache, welche hernach zufammen den Uinzfluß 
 auötuachen , der ich hey LKaaſe an verfchiebee 
sen Drien unter Be Erde verfenft, und zu 
Werd bey Oberlaibach wieder hervor 
kommt, und den Laubach Uuß (Lablamz a) 
bildet. Auch unweit der Karthaufe zu Fren⸗ 
vdenthal bricht das Seewaſſer durch viele 
‚Deffuungen hervor, welches gleich bey ſeinem 
Urſprunge durch einen ſtarken Zuſammenlauf 
‚Mahl: Säge» und Walkmuͤhlen, auch Hammer⸗ 
‚ Vehrmieden treibt. Es iſt in loco gleich ſchifbar⸗ 
und faͤlle 2 Stunde davon in den Seibachfinß. — 
„Bon de weiter gegen Morgen auilif dad Waffer 
‚gie aus dem unter ber Karthaus liegenden 
Berge au vielen Drien heraus; und in dem 
‚ganj nahe dabey gelegenen Groß + und kleinen 
‚ovale, auch fonft noch an mehrern Orten, be⸗ 
‚finden fich Seefenſter, aus weichen bad Bafler 
‚oow unten bervorquift. "Beh Bardunise, 
(Branıde ef) und tm Thal Utoce (Wine 
gel) find mehrere Quellen, welche sufämen 
einen ſchiffreichen Buß Nahmens Barou nis 
‚ga vorſtellen, ber ſich auch in bie Laib a ch er⸗ 
sießt. Alles Vieh ee vo 
„zirlniger Gene. - 


' 
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. . Die Befchreibung nich in feiner Niet eiaıi 
gen Sees vom Mister vow Steinberg ar 
bält zwar alles, was nierfwuͤrdig daran iſt, nur 
iſt deſſen Buch mir Jaͤger = und Fiſcherey ſo 
angehaͤuft, daß für den Naturfrorſcher 
kaum mehr als einige Bögen Rertwuͤrdig blei⸗ 
ben. Dagegen bat Haquet den See mis bie 
lem Steinbergifheg Werke in der Hand am de 
Ep ‚genauer unterſucht, yub hat und baher in 
kineg Oryctographia Carnialia, ſehr wahrhaf: 
te Data hinterlaffen, auf welche ich jeden Na⸗ 
curſerſcher -- der Kaͤrze halber· verweiſen wil. 


Unter . den berechtigten. Herrlchaften, quf 
dieſem See zu fiſchen, iſt Die Herrſchaft vormahbls 
Stift Freudeuthal, als Pfandeishaber des 
Aatheils des Sees von der. Herrſchaft Haas⸗ 
Uerg, — die Herrſchaft Ruerſparg, — das 
ebemahuge Stift Saitt ich, die. Herrſchaft 
gan und Die Heckſchaft Schuerterg.. 


Außer. den ſchiffreichen Laibach⸗ Fluſſe der 
unter a98 ſich in Die Sau ergleßt, und 
dem Unzfluſſe von dem ich vorhin geredet ha⸗ 
bg... merden vn folaenbe giage bemerkte; 

' 2): Die: viata, bie ep Berhanthei. ‚ent: 
pria gte vr We riuut in Dir Bei. 5 
3.) Die Biſtriza ode Fe iſt vitz. 


1:5 )Btolga esoden Koh ehidiy Maldenz 
fehaft ‚niet. in di Wiſnpachmin 
2) Do the, at en Hin: di 
Wipnach., aus med Eanip 1m 
5) Shiedamenza, In Halle ddr 
eh ätestiefer uusten den. Nabnien so, unb 
lauft indie Grabifdhtgn.ne 6* u 
6.) Der. Tim au iſt ein tr. beriömter 
Aus, doeſſen vieis alte Scheifößeiee erwoaͤbnen 
Eu aentſpriugt zwuiſchen Tib ein unb:&t I 3 
bezum ae m tächren, IR: gleich ſchiffbar⸗, ers 
singe fi. aha ameitu baden! Id ; odriaiſch⸗ 
Meer. Vimile ſaatn nan ihm uateruadern.5 
Tum sdqiat atiay. Algesy&; "Norica —* 
Coptella im tirulia & Japides: arva Timar is 
9.) Der: Bi Win ah (Dom: den Alten 
Prigidus demanni ): entſpringt and lauter Felſen 
hintern ben Schtoge m; Wißparh, daft in den 
—EXD[ — 
8.) Die Idritza PETER Ben 
eben in den Liſonzo. 
0) De Rockin Reshina; fÄle key! Bi ur 
a Ib er din BIN BG RR — 
MR): Die. He ſa, lammit ans den: Veyitſched 
—— hr auch ius Mercc 
9) Bagttantihieur: entſpriugt * 
Bogũid wi. tue Inden Dep Sea 
Die meiften diefer Fluͤſſe ſind fifchreich- 
Es: gicht wor‘ eind Wienye Beil” Gewaͤſ⸗ 
fee die Chr beider a avv⸗ 


y 
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ar “ .rinige Wie, vie Yefanbize- Eigen: 
ſchaften befigen. 3: B. Bit: weit von Hoͤl⸗ 
ge ned iR einen Bucuaiie eine Brunmguel⸗ 
fe, Stesgor genannt, dereu Waller für Die ro⸗ 

de NAuhr als ein -Keäftiges Heiſmittei augefeben 

wid. — ‚Dad Waller. ded Jiuſſes Igs g oder 

Iſchida verurſacht beijenigen , der ˖ Davon 

tin, Des. Fieber, und auk Sans Karſt, nah: 

Bey Täbein gibt es dine wann Waſſet quelle. 
Au verwunbem iſt es Abrigens, daß im dem 

SFluffe Frikrig,. oder Net, bem Bunter des 

Fiuffes TZimernsbey Se Eanzian, Seine 
Doreen gefunden werben, an winu doch bey 
St. Zopannid wo der Rxkafuß Ad Ti 
manud aus dem Berge wieder heraucgehte, 

die ſchoͤnften und größten Forellen von 25 Pfun⸗ 
deu finder, woraus man ſchließen maß, daß un 
ver der Erden ein Qee ſeyn dauu, werinu dieſe 
großen Forellen erzeugt werden * und du eine 
Achen Größe cuwachlen. : 


.: Aunerfrein ik, im Brtref ber —* 
geſchichte eins der merkwaͤrdigſten Erdflecke: in 
Europa. Ss if gleich ſam ein ganz unterminir⸗ 
ter Felſen mie Hoblen und Löchern MRirgends 
** ſovi⸗el Gretten, Höhlen vud Loͤcher als 

im dieher veorim. Die wetodnbigfen (nd: 


a.) Die Grottehep Berastie Det Eier 
NE in derſelben iſt ebenbählieh and gerkumigr 


> 


















— 2 
vernehmen ve g.n va den andern iſt. Die 
Wände bieſer Grotte ſind, ſo wir bei’ Boden, 


ſebr zlatt, ſchmutzigbraum, und ohne Tropfe 
Kein. Der Stein iſt ein bloßer Stinkſt ein 


ah dieſet iſt · untauglich Tropfſteine zu bilden, 


venn ſonſt muͤſte er Tropfſteine biiden, indem 


das Waſſer alter Orten von oben bernan tropft, 
polglich es nicht an den Erzeugungsmitteln fehlt. 
Me Sch und Ränge iſt, nach der neuern Er⸗ 


fahrung, bey weitem nicht, wie ſte Wulvafor 
augibe. Anks iR ein ſtarker Bach, ber fich Ober. 
Dir  Beien Arze, und ein großes Geckufih 
mihcht. Es ſoa eben jenes ſeyn, welches ſich 
deyo Pauntquach in Be” Erde verliert. Die 
Dentigen Tinnichnr halten ihre Brechellube mit 
vum Dfca ta: dieſer Brorte, und nehmen zu⸗ 
gie; Ihr Wafſfer aus; dem dariun befinblichen 
See, wenn ver Ciuſtuß geringer witd. Eins. 
EDeunde Degs weit Davon liegt 
b.) Die Srottr dry: Fumpole, die glei 
fals eiuen See im ſch enthaͤle, der mit jenem 
von Podperfch uni: der Erde eine Vereint⸗ 
ang Haben fol. Dice Gas wirt Tropffleine, und 
Der Stan, welcher fe bilder, iſt meiſteus * 
reiner Morner, font hat fe’ —* beſeuberes. 
E.) Die Grotte dep: Unelfperg. Von 


‚ Diefet hat man ‚viel WBehtreifungen won fahr 
übertriehenem Waßlabe: Balvafor wie fo 
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Bolihh getreug Abbudiua: deben sank. Meise 
Drihreibung ift,jehpch nichts weniger ald- xich 
tis · Hoquet abge hat fe genau muterfucht. Sit 
hat zwey Peffunngen: eine ia bye Ebehoͤhle 
der dortigen. Släche s_ gab eine mente... rau 4 
Klafter höher, zu weicher, aber bermaplen .<ie 
ſchoͤner breiter Weg gemacht worden, unb be 
Eingang gan; bequem g emacht iR. Zu den aumtcre 
Kisgang.ergießt,fich der Fluß Ptuta ober. Poist. 
Dey Eingang ou di eſer Seite, wenu bag uf: 
fer xtwas austrocknet, wendet fh, wenn ‚mas 
giuige Klafter Wege zuruͤckgelegt Mat, aan Mben) 
gegen Morgen. Der Wez daziug IE Ihgand be 
ſchwerlich, indem man uͤher und, unter laut er 
Felſenſtuͤke klettern anf, mo ſich Dann. das 
Waſſer gu ellen. Orten werfontt und medee our 
por hebt. — Die: Qeitenoaͤnde diefes NWaffer⸗ 
spnges find oft wir Abbada v ſahan, weich⸗ 
mit einer Thon = und Sellgupe- augefailit ſud 
anch oft. bleß mit einer vorciuen Thenetde. — 
Kopimt˖ mau weiter, ſo Minen Gh Fehr. große 
Abfähe, Daß mar wig gudfter Muͤhe übte die⸗ 
ſlben kommen lann 2..Kieralits ‚1 je weiter man 
tewnt, immer größer werden. Man darf fh 
auf tiefer Seiten ‚nicht: Mer einige Ho. after 
sie hinein magra denn, fälta ein Schurme ober 
Nagemaetten cia, fo Sud man aeuchs Waſſer 
üpersafcht,: yud: ber: Bückwaeg. ik Tokaun: drrfchiot 
* veci! nas Waſſet mh: einer· Gewalt hiucig 

rzt. 
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Der Bfugang han oben. Breite, sobee: hafr 
fer u ſagenz das abare Stockwierk der 
nähmlichen.Swotte iſt bis zum Ende ſehr bequein; 
man lommt in: ;natfchtebene span der Natur ger 
mnchte Gewoͤcher; ai Letzten wo mau; nicht 
urche weiter kann, iſt Ing Sroaͤßzte ( welches auch 
Baleafor in Papfer abgebildet hat.): Der saw 
ze zuruͤckgelegte Weg :mag adeht. nich über 200 
—** besragen.; die Tiefe aber, nam Ende des 
ahern Gtockwertes bis zum. Grund ‚dei Wacht 
ſchlundes ‚beträgt Sa. hächiend, aoo Mlafter ; bie 
jedoch ra lixa far sen irrig eia. nget.ı ab 
Kiler nah. . a 


Br Das —— peeer Gender, ber ven 
Gratte genau Mrſacht hbat, ſege in feinen 
Briefe mandKunin! ‚Beedben kulgeabns 


"Anfangs, war der Weg Fehr enge und mit 
vielen, fäufenartigen, Stahlaftiten gerſeqs, bergu 
einige theils ug Raum iu gewinnen, theils um 
Fremdlingt mit einem dem Zugker aͤbnlichen weißen 
Tropfſtein zu beſchenlen/ goeggebragben - mon 
den. —. Nach etwoe —E afne ba 


a Fr a | 2 7 u EEE 
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) Seren zu Wien bey han Yauf draus 
81. 


29) Den Berfafter, pr dieſe Hei auch geſe⸗ 
hen, kommt es nur gegen 6o bie: 20 Sähnite 
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Au umgeheuree Naum, der aa Auer Gänge 
" auf gothiſche Art gewölbt fehlen. Da, Wo ich 
æben dieſes anteriebifche Gebaͤnde feiner Länge 
wach Im Singefüchen basıe, Mund ich anf einer 
Selfeubräste, .unter welther ich das Yeisk , 
Waſſer wegrauſchen biste. Ich ſchaͤgee von de 
aus die kaͤunge NMeſtr Grocke auf so Klafter, bie 
Breite auf 12, und Die Höhe, dech nur von 
der Bruͤcke angefangen, auch auf ıs Kiafeer. 
Die Tiefe von der Druͤke abwärts fonnte ich 
Gart beurtheilen, deu beym Torfchenkidhte war 
weiter nichts, «ld rin ſchwarzer Abgrund ſicht⸗ 
bar. Die Schwaͤrze aber mag eines Theild vom 
dunkelgruͤnen Flumoße, mit weichem bier das 
Geheime des Bodens, eben wie anderswo ber 
bee ſeyn wird, herruͤheen. Weil ich Die Yeigf 
gut rauſchen Blair, und die hinabgeworfe⸗ 
uen Steine, die thells auf Felſenſtüce, theils 
nf Das Waſſet aufflatfchten, hanm 3 Gefunden 
Jallzeit Hatten , welches nad der bekannten Bes 
rechnung des nach ungleichen Zahlen wachſenden 
Fallraumes beyluͤufig 20 Klafter audmachte, 
fd ſchloß ich, daß bieſer Boden wicht viel tiefer 
als der Muß "des Berges ſey, und’ wunderte 
nich ſehr, role einige eine ſo ungeheure Tiefe 
dieſer Grotte: haben angeben Tönmen,. 





te vor, die Teigen * ſcheinen dem 


Ver fuſſer Ban der & 
und er wi . Eänge 
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Von der. Bruͤcke ging ich wroas am eis 


mem Ab immer ſchmaͤlernden Felſenabſat ber 
linten Wand, foweit ,. als ich founte ; hier ſah 
sch das Eade dieſes großen Gebaͤudes, das ſich 
in. eine abwärts gehende Hoͤhle verlor. Eis 


fürchterlich yeächtiger. Aublick! Unabfehbere 


Tiefe, und darüber unorbentlich ſchoͤn hangende 
lange Tropfteln! aͤberbaupt verdiente dieſe Brote 


; ge von 4 verfihlebenen Proſpekt en gezeichnet zu 


werden, nmaͤhmlich auf der Bruͤcke, nach der 


Fronte, dann rechts und * indie. va 


am. Eude. 


Dieſe Brote hate RE bloßen Roitkeis 
wen, welche allerhand Gersälber und ‚die Tropf⸗ 
: Weine. dadvon Figuren alierlen Xrr bilden, bie 
‚ sum Theil gräuslich ausfchen. Das ‚größte un⸗ 
ter allen Sewolbern ik das legte bey dm Walz 
ſerſchlunde, wo man nicht weiter kaun. Es ſtel⸗ 
let eine chuticht Kapelle vor, und mag an Hoͤ 


be von; bern Stodwerte. wohl 10 bis .ı5. Klaf⸗ 
ter haben. Die Dede. von biefer Grotte ift nicht, 


ſehr betraͤchtüch, mad beträgt wicht mehr, ala 
doaͤchſten⸗ 10 Klafter. Am Tage eigt die Deck⸗ 
einen grauen Kalkfelſen, der allenthalben durchloͤ 
chert iR, wo dann. mr . Regenszeit das Waſſer 
ſehr leicht durchdriuge, die verwitterte Stein⸗ 
materie und den alldort beſindlichen Thon mit⸗ 
führt, welchen mau dann auch ads verſchiedenen 
Drten der Höhe antrift. Eben Diefer eiſen⸗ 


— 
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ſchuͤffige "Thon, Dir mit geſchleppt wird, faͤrbt 
dhang anch oft die Spathtropfſteine, die ſich dan 
fan befinden: Verſteinerungen trift man jedoch 
nicht darlım an. Viele find ker Meinung, daß 
Ber Buch Piuka oder Poigk, die im bie Hoͤhle 
bier mie großem Geraͤuſch hinein flicht, unter ker 
Erde bed Planina, welches ein Weg von 3 
Meilen if, wieder’ berand fomme, und tote’ dor 
Min gefagt, den Nahmen Unsfuß u f#. be 
ſenſeitige Flutz bekonime. Andere behaupten, 
daß die Wendung des Fluſſes welmehr die großen 
Waſſerquellen zu bilden ſcheine, die eine Stun⸗ 
de.von Idriſa, wo das Waſſer zu dem Poſch⸗ 
und Waſchwerke hergefuͤhrt wird, in den Fluß 
Id ern a mh ergleße, und im Sommer dem 
ganzen Fluſſe die Ainztge Nahrung gebe, welches 
aber nur no Muthmaffungen find, und eher 
ju feiner Gewißheit werden, Bid man den Ber 
fuch anftellt, einige 1006 kleine runde und 
leichte Körper bey dem Saugioche hinein zu 
werfen, um zu erfahren, ob ſolche auf einem 
Orte, wo fi® eine Duelle vorfinder wiederber: 
aus kämen. Eine Stunde werd hieven gegen 
Mitternacht, der virtibaumer Watde w, be⸗ 
finder ih 

d) Die Grotte er Berdalene, welche 
ſebr betraͤchtlich iſt. Der Eingang derſelben if 
gegen Morgen, und man muß in ſolcher ber 
ſtaͤndig Thal'ab gehen. Ste ıft viel angenehmer 
und fchöner ald jene bey Poſſtotna, (oder 


Atsäfprrgi Arrifiunuit: ya Wange Bine 
len von Tropffteinen angefält, die.nuriliennnt . 
Spatkriſtalle geziert find, welches danıı bey 
begi Lichte Des -hyampanpen = Faleln eis Achvnes 
Unichru sing, Die. Tropfſteine zocken bien: anf 
Der Erde. fehy. ſchaͤut Figuren n beſanderxa:geich⸗ 
nen Med. Fin nageıguds melchs dem. Aktuiurntont, 
aber Kafvlol, uud, dam - Srcheririeepem ‚; ante 
fanıpt, hen Seuche £ Reaza-Cyali formis Liun) 
whr sus, verſtellen Die game Länge: Didien ger 
raͤumigen Szotte bis „ug, löreue aͤuternen Ende 
iſt hoͤrhſtens eoq Kiafter. Zu Ende Artfeiken find 
dęet man; einen kleinen Teich, der zu) Were 
nichto, als Daumen .batı B . ners 
a m ar, 


«Le. 1a fur ir » ‘ l 


Der ‚vorangeführte "Pater Gir ü cn der 
fi ol ‚genau Erfocfäjet und unterfucht hap, macht 
davon folgende Veſchkelbung: IE 7.3 
ni TAN la rn 
. 5 Inter: den vielen Abgründen,n B06 mun 
durch eine Stund langen: Weg- nach der: St 
Mastalenen Grotte vorbey wlicen muß, igibt 
einer anf dem bahlen Weblege: den” ſteiinefen 
Zugang.zu dieſer Festte. Dis Mundloh iſt uma 
ten in bee. Spitze des Keſſeis“ ziemlich niebtig 
aber auch ziemlich breit. Mie4 Mänrtern ; bie 
brennende Torſchen rigen, ſtieg iche ninags 
auf atner ſanften ſchlefen Fläche dinunter, und 
a0, suche. Auoſicha. Man ſindet keine Mauss; 
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Die Idee von Größe van Precht Hefer Grote 


.# IS ich 20 Kiafter ubwdrtE kam, la⸗ 
gen tm Atmen Halbziekel drey große Profpekte 
vor mir, don nicht ſeht hoben , aber ſehr brris 
su Wölbungen, die im die ſwartze Tiefe ſich 
Diuab verlosen. Iwey Gänge, naͤhmlich der 
echter Haud liegende, umb der Mittfere , ſchei⸗ 
nen nicht ſoviel durch aledergehende Bögen, als 
kurch ſtahlakticiſche Säulen abgefönbert zu Fun. 
Der „ weicher rechter Dand zu ſehen war, ging 
darch einen verbeudhten Boden, der iu der Mit⸗ 
te von einem Felſenklumpen unterſtuͤßge wurde, 
se Tiefe hinab, wohn man wegen vielen 
Beupuugen und fielen Abhauge. nicht leicht 
kommen Sonnte. An der Wand, bie bie rechte 
Seite dieſes Proſpektes ausmachet, war das 
Gereichen der Schichten, doch nur mit Auf⸗ 
merffamfeit, zu erkennen, denn es war dasſelbe 
darch pie nasheliige Tropfarbeit, wie mit einem 
Mortel bie und da verſtrichen. 

Ueberhaupt I «led vol von ungeheuren 
Dapfen uud darunter Uegenden Maler auffan- 
genden Gröden. Die „maunigfaltige Art des 
Sropfenfsllcd geſtaltet bier fo ſeltſame roman. 
line Fignren, daß es mich nicht Wunder nimmt 
eine Iehpafte Phautaſie Verſteinerungen von Ge 
wählen, Menſchen, soliden Thleren, und Aben⸗ 
“Saucen in vehcu glaubt. Men dieſer Phantaße 


ame E 


kann ich wit Zeuge fon: Sa eben berfele. 

Ben Figur ſah eines von weinen Begleitern ein 

gepängertes Pferd, ein anderer. eine 
Kanzel, noch din auherer eine Arte : Fran 
— ‚dBetiegse wende 

Geſtalt. 3.: 


Das Bequenaße Dinabfetgen. Seo-den 9 3 
Proſpekten ſchlen Busch. bie: rechter Hanb geleges 
ne weite Woͤlbung zu ſeyn, ich folgte dirſem 
Gange durch verſchiebene theils breite Paͤffe zwi⸗ 
ſchen Gtoͤcken und Säulen, balb rechts ban 
links, je nachdem es die Betuemlichteit eines 
beſſern Weges forderte, doch beſtaͤndig abwaͤrrs, 
Auf biefem Wege kam ich zu einem Thenter, 
bey deſſen Anblick ich eine Weile ganz entzuͤchs 
ſtand. Saͤulen verſchiedener At und ‚Größe, 
deren Anſicht ihre erſt betriebene: Art: beſtas 
tigt, nahmen den Platz der Schaubuͤhne eins 
und, gleich als haͤtten fie. unbewegliche Rollen 
gegen einander zu ſpielen, fü beſondere Stel⸗ 
lungen und Gruppen machten fie‘, bie aber dia 
lein unſere Phantaſie, jene fruchtbare Mutter: 
ibealiſcher an auslegen Fanik: Ä 


4 geit dem dahaltenden Hlnabſteigen 
ſchien ich mich mut zu einer Perpendikulartiefe 
Bon etlichen ‚aa „Kakteen. hinabgekommen zu 
ſeyn, ala ſich dicl otte ungemein etwoitekte, 
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und durch bin Labyrinth "von Felſenſtücken, 
Zapfen und Gänlen «ine unabſchliche ſchwurze 
Audficht in Die Tiefe zu betrachten gab. Ih 
blieb Hier chen , and Eoplerte von dicfer Stel⸗ 
le zus bie ungeheure abwaͤres fireichende Woͤl⸗ 
bung, und machte bey dieſer Gelegenheit durch 
Zuſammenſetzung meiner vorigen Ideen folgen- 
be Mumerlung s daß naͤhmlich Diefe ganze Grotte 
buch das binden einer ſo großen unterirdi⸗ 
ſchen Maſſe, als etwa ein Berg von so Kiaf- 
seen Höhe, und einer Go Klafter breiten Bafız 
anditägt, mag gefaltet worden ſeyn; denn 
ungeachtet biefe Maffe einerfeits ſo dicht an 
dem Übrigen Berge gu hatten fcheint, daß man 
auf ihrer Dberfläche Feine Abgänge entdeckt, fo 
kann man boch auf ber andern Fläche, bie ſich 
nach dem halben’ Thal einer koniſchen Släche 
hinab erweitert, Durch verſchiedene Woͤlſbungen 
mehr oder weniger fleil hinunter klettern, alfo, 
daß durch bin und wieder gehende Wege end⸗ 
lich bis zur größten -Tiefe zu gelangen iſt. Um 
bie Flaͤche dieſes halben Bergkegels woͤlbet ſich 
nun dieſe Grotte herum, ſtreichet wie dieſelbe 
abwärts, kommt Ihe bald naͤher, bald entfernt 
fie ſich, und macht an einigen Orten Pläge 
von 40 bid so Klaftern. * "--- 


Ad ſchaͤtze fuͤr eins der größten Wunder 
werke in. der: Natur eine fo ungeheure Wil: 
bung, die den halben Theil eines Berges ums 

, I 
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gibt, beſonders bey ihrer Entſtehung, als fich 
der abſinkende Berg von ihr getrennt hat. Frey⸗ 
lich mag dieſe erſtaunliche Decke an einigen Or⸗ 
ten auf dem Berge aufſitzen, allein die Weite 
der Woͤlbung beweiſet, daß dennoch dag mei⸗ 
fie auf einen. arbenslichen Bogendruck ankom⸗ 
men muß. Jetzt zwar, nachdem bie Natur ſo⸗ 
viel Jahrhunderte die ſtallaktitiſche Urbeit dar⸗ 
inn fortgefegt, und die Dede durch fo viele 
Säulen gleichſam unterfigt bat, if keineswegt 
zu fürchten, daß deſe Grotte, Ich nehme bloß 
eine gewaltige Erderſchuͤtterung aus, jemals 
einſi rien DER. 


„Yon ber zeit des Wadhathu ber 
Saͤulen, und der daruͤber hangenben Zapfen 
hat man noch nichts beſtimmtes angeben koͤn⸗ 
nen. Einige wollen aAlle Jahre, Säulen und 
Zapfen in dieſen Grotten gefehen haben, allein 
niemanden if es noch eingefallen, ‚bie entfiana . 
denen durch «iu Zeichen zu bemerken, um nach 
einem Jahresumlaufe zu wiſſen, wie viel ſie, oder 
ob einige neuerdings gewachſen ſind. Waͤrde 
dieſe Arbeit von der Natur ſo geſchwind voll⸗ 
bracht, ſchon fange wuͤrde keine Grotte mehr zu 
finden ſeyn, weil aller leerer Raum ſonſt ſeit 
und etlichen Jahren haͤtte muͤſſen ausgefuͤllt 
werden. Die Körper größer Säulen ſcheinen. 
baber sin Wer von ven Jahrhunderten, und 

2 I 
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Ge Vachsthum von einem Jahre zum andern 
Dur einem geübten Auge merkbar gu ſeyn. 


* Die Mannigfaltigkeit fo vieler poſſierli⸗ 
Gen und wunderbaren  Gegenftände in biefen 
weitſchichtigen Sergängen machen auch ben ge: 
laſſenſten Zufchauer oft fo verwirrt, daß, wenn 
er Ach nur umbrebet, er an einem aubern Dr: 
te gu feyn glaubt, und wenn er nach Umſchwei⸗ 
fen auf den alten Drt ſuruͤckkommt, feine vor: 
her gebabte Phantafle zu ſchwach iſt, daſſelbe 
Fin als etwas bekanntes vorzuſtellen. Wie ſoll 
alſo ein fluͤchtiger Anblick nah einem Jahre 
von der Größe und Entſtehung der Säulen 
"urtbellen koͤnnen? Uebrigens ſcheint es doch 
nicht unmöglich gu ſeyn, daß eintige kleinere 
Grotten ſeit der Epoche allgemeiner Erdrevolu⸗ 
tionen haben koͤnnen zum Theile ausgefüllt wer: 
den, aber wie viele Tauſend Lahre muͤſſen noch 
vorubergeben, um ben leeren Raum in den un: 
scheuren Grotten, die ich geſehen habe, durch 
den langſamen Tropfenfalle ganz zu einer Stein 
maffe zu machen ? 


+ cd glaube die Sache nicht gu uͤbertrei⸗ 
ben, wenn ich ſage, dag man in dieſer Grotte 
einen sangen Tan subringen, und bennod 
nicht alles fehen koͤnne, fo, bag fielverbiente 
son einem Maturforfcher als ein Hauptgegen⸗ 
Rand unterfücht „ und von Finens gefchickten 


© 
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Zeichner wenigſtens nach 20 verſchiedenen Pins 
Meften kopirt in werden: “ 


e) Sindet man nu Predja ne. ober Lueß 
einem Schloſſe des Grafen von Cobenzl, 
eine große Grotte, ober es find vielmehr 3 Grot⸗ 
ten über einander, die oberfle ‚ welche einen ſehr 
weiten Eingang bat, ift ein altfraͤnkiſches Schloß 
sum Theil hinein gebauet , fo daß die hervorra⸗ 
genden Felſen über dad Dach vom Gebaͤude haͤn⸗ 
gen. In der oberften. iſt nichts befonders, als 
daß fie einen ſehr guten Brunnen hat, und vor 
Zeiten einen Ausgang In den Byrnbaumerwald 
gehabt har, jest aber iſt biefer ange Schlund 
verftärze; fo daß mau ‚nichts wahres davon für 
gen kann. Heut zu Tage aber kaun man nirs 

gends weiter darinn kommen. 


Die zweyte Höhle liegt in dem Felſen, 10 
His 15 Kiafter tiefer gegen Abend, dieſe Gross 
te ift nicht ſenkrecht unter der erfien, fondern 
etwas linf8 gegen Abend. Man kann in derſel⸗ 
ben ziemlich weit kommen, bis man zu einem 
engen Ort kommt, wo man mehr kriechen als 
gehen muß. Man kann ihre Laͤnge auf 200 
Klafter und etwas daruͤber ſchaͤtzen, aber Fels 
nmesweg eine Meile, wie Balvafor fagt 
C vielleicht aber hat er italienifhe Meilen by 
Beſchreibung der Grotten gemeint.) In tiefer 
Grosse If: nichts beſonders; Tropfiicine, und 
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ESchmutz, fo wie in alten andern, unb zauletzt 
endigen fie fih in ein enges Loch, vd zwar 
noch immer das Waſſer biuein faun, abe 
wiche der Menfd. 


Die dritte Grotte IE ein paar Klafter nie 
driger, auch ſeitwaͤrts gegen Mittag. Diefe bat 
Ihren Schlund in ber Ehenfole, und nimmt 
den Ba Lolua auf. Sie kann von nieman) 
befichtiget werden, weil: ſtaͤts Waſſer bariuu 
aiſt. Dieſes ſoll nach gewiſſen Verſuchen dasje⸗ 
nige ſeyn, welches zu Wippach wieder un: 
ter dem dortigen herrſchaftlichen Schloſſe her⸗ 
aus kommt, und dort den Nehmen Vipau⸗ 
ta Vipava ober Key den Alten aqua frigida, 
fuührt. Man Hat oft Berfuche angeſtellt, um zu 
erfahren, ob der Lueger, oder Wippar 
her Bach einer und derſelbe wären, und es 
Hat füch bewieſen⸗ dag es wuͤrklich dasſelbe 
Waſſer fen. Der Strich Weges, denn biefer 
Bach unter deu hohen Alpen Rauos um 
Dull mache, betraͤgt 4 bis 5 Stunden. Noch 
befinden ſich in Junerkrain zwey derley Grotten, 
naͤhmlich jene zu. St. Servole, wd-€or 
ntal. 5 


7)5 Die Erſtere IE bey dem alten Schloffe 
St Servolo, 1 Meile Seitswaͤrts Hinter 
Sat eſt. Sie ik fehr tief und“ gefährlich , der 
Eingang des Sches iſt Anfangs ſehr unbequem, 
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und bebarf eines fichern Tricktes. Nachdem man 
einige Klafter zurdet: :gelege hat, fo kommt man 
zu einem fehr geräumigen Gewoͤlbe, welches mit 
einem Domgewoͤlbe mit Säulen und Stufaturs 
arbeit etwaͤs ähnliches bat; nuaͤhmiich: es iſt, 
wie es faſt in allen. Grotton! gewohnlich iſt 
mit Teopfſteinen angefuͤllt. Nachdem tan nun - 
30:bi8..40 Schritte zuruck gelegt hat, ſo kommt 
man Bf hieraus zu einem: andern Gewölbe, 
soeldies wegen ferner Beſondecheit noch mehr 
Anfehen- bat, indem' die Tropffteine unendlich 
viele Abtheilungen ˖darinu machen / welche aller⸗ 
handLoͤcher bilden. Vor Zeiten, als noch ber 
Enthuſtasmus für verborgene Hoͤhlen herrſchte, 
verrichtefe man oft den Gottesdlenſt inſolchen 
Löchern, indem man es fuͤr weit andacheiger 
bielt, als in einer“ woblsebauten Kirche. 
Diefe Geotte mag wohl in ganz rein die ' 

t iefeſte, und über so Klafser tief ſeyn. Wernocdh 
‚nicht viel Grotten gefeben Hat, ben: kann die⸗ 
fe wohl fehr wunderbar vorkommen, indem man 
ſich oft bier in diefer Grotte in einem: neräumkl: 
gen Platze befindet , fo daß man glauben" follte, 
man koͤnne nicht mehr ‚weiter. Wer: aber ſchon 
einmahl ben Weg weiß, ber kann durch ein Loch 
irgendwo verſchwinden, uud um 10 Klafter tie⸗ 
fer kommen. Da fie ſehr tief iſt, fo. ſind die na⸗ 
tuͤrlichen Gewoͤlber bald, durch das zulanımefl= 
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deucken der Felſen enger gemacht:; bald Kehen 
fie durch das aubaͤufen von Tropfſteinen übe 
einander. Die ſchoͤnße water allen Grotten iſt 


8) Jene bey Eo entat, eder Corg walk 
Der Eingang in biefs umserigdifche: Höhle if 
hier beynahe in der Ebene, wo graße. Matten 
von Kalkfelſen bie Dede ausmachen. Das erſie 
Stockwerlk if nicht fehr unbequem bey Hin 
abſteigen, wo man dann. in cine zierlich be⸗ 
trächtliche Aushählung kommt. Die Trafftin⸗ 
fäulen bilden orbentliche. Waͤnde, und machen 
sie Ahthellung von einer Höhle in die audere⸗ 
wohin men mit Stricken und einer Lelterſtange 
binunser ſteigt, und man findet ; daß die .untern 
Höhlen noch geraͤumiger, als die Erſtern find. 
Alles IE bier mie Tropfficinen von allerley Art 
gejlere. Die feinroͤhrigten hievon find alle mit 
dem geſchwaͤngerten Waſſer des Kalkſtelns ange: 
fuͤltt, welches ganz ſchuterig auzufühlen iſt. Man 
ſteigt durch eine ſenkrechte Oeffnung von der er: 
ſten zur zweyten, dritten und vierten, bis in 
ine ſiebente, welche die tiefeſte iſt. Man kann 
die Ahtheilangen (Concamirationes) dieſer 
weitlaͤuftigen und wunderbaren Grotte - einen 
Kochlit en, oder einem gemuubenen Schued, 
vergleichen, wo eine Aunshoͤhlung in ſchiefer 
dageimmer in die andere führt. Mau finde 
Nie. Tropfſteine kriſtalliſirt auf ihrer Oberfläche 
nie anders als dreyeckigt. Es Ik für den Natut⸗ 
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kerſcher der Mine werth, Gier die Natur In ! ⸗ 
ren beſoadern Wirlungen zu bewundern. 


Auf dem BergeSlinunitza bey Strfnig 

Ä Andi: fih eine fogemannte Wetter döhls, 
von welcher Balvafos fabulirt: die Deren 
hätten bier thren Drudentanz, Oder Sabbath ge⸗ 
. Balten. Au anf dem Berge Bintverch in 
‚ ber Ziefniger Pfare iſt eine fbiche Hößte; wenn 
man einen Stein hinein wirft, fo Hört man 
ihm ein Getoͤs machen, als ob er von einem 
Dach jum anderm rutichte, Bon dieſen Höhlen 
iR Aberhaupt in alten Zeiten viel gefahelt wor⸗ 
den, man achtet aber jetzt win viel. meht bat 
auf. 9 


Wie gehen. um gu Eopograpsie ber 
eigentlich zur Defchreibung Der SGtäb- 
te, Märkte, Dörfer und Sc iäffer 
won Innertratin, welches auch das zum 
Adelfpergertreife gehörige - Ifirten 
mis betrifft, über. 


Da jebach dieſes dem Herzogthume Kraiu 
einverleibte Iſt rien fine eigene Sprache, 
Eisten und Gewohnheiten hat,fo wollen wie zuvor 
etwas von ber Gefchichte dieſes merlwardigen 
Erdflecks reden: 
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Der. in. Deutfhland faſt ganz unbefaunte 
Erdfleck, den mon Iſtrien nennt, if für die 
‚Geichichts = und Naturforfcher wichtiger als man 
glauben ſollte. Er formirt. gleich ſam eime Halb: 
infel, und ehe nörbiich von der Landſeite durch 
das Trie Ker Gebiet mit Stalien, und mitr 
teilt dem Kar und den übrigen Gegenden 
Krain mit Deutfchland und den bungarifchen 
Küftenlaude in geographiſcher Berbiubung. Sie 
iR non der Oſtſeite durch den flanatifchen Meer. 
bufen (Golfe de quarnero in ber Schiffs⸗ 
fprahe ufelmeer) von Dalmetien gefonbert , 
und meſtlich uud ſuͤdlich vom absiatifchen Mee⸗ 
Hre heſpuͤhlet. Ihre geographiſche Länge it — vom 
pariſer Meridian gerechnet zwiſchen dem 11 
Grad 15 M. und dem 12 Grad go Minuten; 
ihre Breite zwiſchen dem 44 Grad 55 Min. und 
dem 45 ©r. 30 Minuten. 


Das Land ik gebirgig, hat viele gute und 
edle Weine , vortreffliches Oehl, einen nid 
untantbaren Boden, ſchmadhaftes Obſt, uns 
Für das Vieh, beſonders für Schafe gar wohl 
geeiguete Weiden; es iR über dieß ruͤckſicht lich 
auf die Handlung nad) ber kevante tiemlich be 
Deutend. 


Das hoͤchſte Gebirge it der Monte mag- 
giore, der indgemein auch Caldiera und von 
den Slayen Uzhka genennt wid. In der Al: 
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pengebirgskette mache. er "einen Arm bes Albi— 
us aus. Ueber .diefen Berg ift eine prächtige 
Kommerzialſtraße angelegt, die mit jener nad) 
Stmmd, und mit jener dur Lipoa nad 
Laibach verbunden iſt; aber fie,reicht. nur big 
nach dem. Mittelpungte - friend, das iſt nach 
Mitterburg ( Pisino ) und nicht Weiter. Diefe 
Straffe von Mitterburg nach Blume und false 
bach). wäre ben Reiſenden fehr bequem, fo wie 
dem Kommerze nuͤtzlich, wenn anders von Mits 
terbung. durch Pag, Nragna, Beprinazs 
und Kaftwa, bis Lippa, wo ohnehin fihon 
ein Poſtwechſel beſteht, Poſtſtat ioden und Eins 
kehrwirthshaͤuſer geordnet wurden, da es aber 
noch daran voͤllig gebricht, ſo ſteht dieſe mit 
Pracht und großen Koſtenaufwand angeraute 
Kommerzialſtraße nicht brauchbar, wenig bes 
ſucht, und wege obmwaltenden Abgang des Une 
terkommens und der Leutſeligkeit, eben ſo unbe⸗ 
wandert, als unficher, bloß in Ihrer Herrlich⸗ 
feit da. Ein. hier. Darchreiſender muß ſich Siz 
herheitännggen nothwendig Begleiter mitnehmen 


Auf dem Gipfel des Monte maggi.o- 
reift dem duͤrſtenden Wanderer bie ſchoͤn ge 
mauerte Brunnquelle sine hoͤchſt willkommene 
Wohlthat, weil weit umher keine Haͤuſer da fie, 
hen, die eine Labung verſchaffen koͤnnten. Eine 
dort in Stein geaͤtzte Druckſchrift zeiget auch das 
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Jaͤhr 1788 an, In welchem bie  Onafe erbauw 
wand. 


NEAR an dieſer Quelle faͤhrt man ber eine 
von Quaterſtein erbaute Brüde, von ber mar 
die unverkennbaren Spuren eines Kanals ent 
deckt , der zu den Zeiten ber Griechen oder Roͤ⸗ 
mer, die einſt In Iſtrien gebothen, beſtanden bat, 
wovon eben auch dieſe Quelle ein ſchaͤtzbares 
Ueberbleibfel zu ſeyn fcheint: Das Andenken 
diefer uralten Waſſerſtraße erhält ſich noch jebt 
in der Tradizion der Drtöfündigen, welche 
uns auch Valvaſor treulich überliefert. 


Hinter der Duelle flieht mar, auf einem 
Waſenhuͤgel, beſonders im Fruͤhling, dad Biw 
menreiche Email ber fehtenften Pflanzen, ein 
Augenroelde für Nichtkeuner, und ein unerfchöpfs 
licher Schatz für Kenner der Botanik. Zedoch 
fonnte ber Herausgeber der Flora Krains, 
der unermuͤdete Skopoli, feine Furcht vor 
den hier gewoͤhnlich herumſtreifenden Raͤubern 
nicht uͤberwaͤltigen, um dieſen merkwürdigen 
Dre botaniſch zu durchforſchen. 





Am Fuſſe des Monte maggiore, 
fiege der Zepitſcher See in einer Breite 


von 2 italieniſchen Meilen , und in einer Stre⸗ 


de von 4 bis 5 folher Meiten nach der Länge. 
Seine Austrocknung wäre ein beiffames Werk, 


\ 
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u beſen Ausfuͤhrung man die Koͤſten auf 


136,000 fi berechnet. Seine bösartigen Din, 


te, deren Miasma das erhitzte Klima noch 
nehr entwickelt, verurſachen Ungeſundheit, oft⸗ 
nablige Krankheiten hindern den Anfiedlunge 
tand, ‚weil manche Ihre Wohnungen veriaffen , 
und andere Hier nicht einwandern wollen; daher 
nan in der Nähe nicht wenig oͤde und verlaffer 
1e Häufer ſieht. Die Fiſche, die er hergibt, ; 
ind‘ ungefund, dahingegen taugt der Terrain 
aorzuͤglich zu Anlegung nuͤtzlicher Wieſen, da 
n dieſen Orten wegen Mangel an Futter die 
Liebzucht ohnehin in Stockung kommt. 


Man reif behaupten, daß’ ſich der See 
bon Zeit zu Zeit mehr Ausbreite, und feit 
Dannsgebenfen merklich angewachſen fey. Er 
erenget fi zwar bey anhaltender Trockenheit, 
ingegen dehnt er ſich Bey Regenguͤſſen gar weit 
8, verwuͤſtet manches Ackerland und erwei⸗ 
ert ſein Bette. 


Iſtrien leidet großen. Mangel an Waſer, 
zrunnquellen ſind ſehr ſelten, noch ſeltener aber 
zaͤche und Fluͤſſe, auch dieſe ſehr unbedeutend, 
nd bey anhaltender Trockenheit fo flein, daß 
an fie gar leicht beynahe trocknen Fußes über, 
gen kann. Die Arie flteße in ben Zepitſcher 
ee ein und aus, und ergleßt fic endlich bey 
a ſtelnoyvo In den flanatiſchen Meerbu⸗ 
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fen. Die Bultonfchise entfpringt bey Bug: 
tione in der Ortſchaft Komar, schleicht ım 
“Thale unter Novako di Piſino über die 
öluren, uad macht bey Regenguͤſſen gar tiefe 
Einſchnitte in das Erdreich, bie fie endlich ſich 
in eine Grotte (oiba) unter dem Kaſtelle 
Mitterburg verktiecht. Sie treibt auf ihrem 
Ninnfale in verfchiedenen Pläßen 9 Müblen. 
Der Quieto-Fluß entſpringt ben Ping u: 
ette, und fälle bey Eittamudra ins adri⸗ 
aliſche Meer. Der Formione, ober soie ihn 
einige nennen, der Rizzano, fließt zmifchen 
Muggia und Capo d’ Iſtria in den Sol 
fo di Trieſte Dies find die Bäche oder Fluͤſ⸗ 
ſe, die Iſtrien hat. 


An Holz hat "firien feinen Abgaug, aber 
auch eben feinen großen Ucberflufi , jedoch gibt 
Montona Brenn» und Schiffbauholz genug , 
um es zu verhandeln, und. Lems gibt eben fo 
auch Schiff-und Brennholz nach Capo d’ Jr 

‚en a. Zu St Stovanne di Sterne 
witrd ein ſchoͤner Eichenwald feit einigen 4o Jah⸗ 
con gezuͤgelt, der wohl gepflegt wird, aber bey 
dem aufgelaffenen Nauliner Kloſter St. Peter 
ift der Wald von Hohen Eichennauchfe , fo wie 
jener zwiſchen Et. Bincent nnd Dignano, 
ausgehauen, und ausgerottet worden. Raflanien- 
wälber An, nicht gar felten ; ihre Frucht — bie 
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Maronen find weltbefannt, und ein Gegen: 


ftand des Kommerzes, die Shmadkhafteften find 


zu Sourana. 


Der Iſtrianer Boden ſcheint zur Pflege der 
Bäume und Waldungen fehr gecignet ‚in ſeyn, 
und wenn man hier Fichten, Tannen, und 
Buchen niche findet, ſo ſi ſieht man doch in Men⸗ 
ge Ziereichen, den Ahorn, die Lorbeerkirſche, 
die Eſche, die Linde, den Wallnußbaum, und 
andere mehr in Krain insgemein vorfindliche ſo, 
wohl Wald⸗-als Fruchtbaͤume im beſten gedei⸗ 
hen. Indeſſen ſind in Iſtrien die Roßkaſtanie, 
der Akazienbaum, der eſchenblaͤtterige Ahorn, 
der Trompetenbaum, (bignonia Catalpa) der 


Tulpenbaum, (Liriodendrum tulipifera) und 


mehr andere empfehlbare Baͤume, die auch in 
Krain gut fortkommen, und in dem mildern 
Klima Aftriend noch beffer mit großem Vorthei⸗ 
le gedeihen würden, noc immer ganz fremd. 


Wo der Abhang nach dem Meere zu, ſich 
verflächer , ficht man bie ſchoͤnſten Ollvenwaͤl⸗ 
der, das davon erzeugte Oehl weicht an Guͤte 
wenig oder gar nichts weder jenem den. Luffefer 
noch jenem ber Provenze in Sranfreih. Am 
meiften wird das Oehl von Rovigno und 


kaurana geſchaͤtzt; auch iſt es. ein Getenſtand | 


bes Kommeries. 


45 | 


Des Klima IE gelinde und warm , aber 
wenn gleich des Sommers bie Hige in Iſtrien 
unausſtehlich groß tft, fo ift ber Winter ben: 
noch nichts meniger, als temperict, und die 
Kälte nimmt ohne Schnee fehr oft Ueberhand. 
Vom adriattfchen Meere Rürmen Weſtwinde her: 
an, und von dem Duarnero dringt bie kal⸗ 
te Bora in das Innerfie bes Menſchen. De 
unaufhoͤrliche Steele dieſer zwey Winde verur⸗ 
ſacht im Sommer Trockenheit in ganz Iſtrien, 
daher entſteht Abgang an Waſſer, wovon ber 
Werth auf 12 Soldi oder 7 kr. vom Eimer, 
und auch noch hoͤher zu ſtehen kommt; ned 
‚muß man es von 5 bis 8 Itallenifchen Mei⸗ 
ten welt herhohlen. 


"ds iſt einleuchtend, wie Mehr dieß für 
Menſchen und) Vieh nachtheilig ſeyn muͤſſe; 
wie Zeitverſplitternd, wie ſchaͤdlich der Haus⸗ 
wirthſchaft! man behilft ſich beſtmoͤglichſt mit 
Ziſternen Waͤſſer, und wegen Unbrauchbarkeit 
der Waſſermuͤhlen mit Handmuͤhlen. Eine ſo 
groſſe Durre, wie es jene im Jahre 1802 war, 
erzeugt nicht nur Brodloſtgkeit, ſondern auch 
Hungersnoth, und toͤdtliche Krankheiten, bie 
das Land deſoliren, find die traurigſten Folgen 
davon. Die Sprache dieſes Landes iſt die ſlavi⸗ 
ſche, balmatiſcher Dialekt Ich fuͤhle mich ge⸗ 
drungen, mich etwas näher über bieſe Spi ache 
zu erklaͤren. 


me “ 


Der! Spräffe . des ungeheuren: Staytafteyp 
uch, die Million Menſchen der Slaven und 
Wenden me Suͤprn Oeſterreichs, in Steverman, 
Kaͤrnten, Kran, Goͤrz und Zrieft: reben eint 
sefondete Mundart der allgemeinen ſlaviſchen 
Sprache. Eine Mundart, Die’ ch :busch Wort⸗ 
indetung und Fuͤgung genug vereinzelt „um .c 
zene Sprachbucher zu fordern, immer Einheit 
ſenug biflet> um "barand.. eine Littrarfprache 
ür ale Staven Inneröfterreichd abzuziehen. In 
yen aͤlteſten Zeiten mußten fie fo gut ausgebil⸗ 
ver geweſen ſenn, als xs jche. ber Äbrigen ſia⸗ 
A Samhern fon megft, er 


Vie —** wmatlon CSlovemi) ſagt m 
reuer bekaͤnnter: Schrifeſteller, iſt ungezweifelt 
n der zanſzen MWelt bie weißt, die maͤchtiaſte 
Ind did ausgehgeieeeftt: Sier fängt gegen Abend 
n Karinen und in dem Thal Peſide (Sailthale } 
u, welches ine Thell van den jegigen. ber: 
aͤrnten aubmacht, und an Zutoi-foßt, Bon 
ter’ aus «dann an mit eben ber Spraibez 
id felglich. unter. chen ber Nation; bie nu 
et ſchledene Benennungen erhält, je. nachdem 
2 weitar pormldt , vom Anfange des adriatl⸗ 
hen IMeeut » A am Eimer —28 

your v- 

Unter ben enden oben Slaven berfeh; 
an Rärnioler (Carnunes ) oder Karniee 


.. 
“ / 
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am Theil? daun die Friauler, Pißicher,, Kre⸗ 
wten, Krainer, Alyrier, Dalmatier, gu wel⸗ 
den die Morlaten (Mor-Vlaki) ober die Seewal⸗ 
Sachen gebören. Ran. ningmt suunfern Zeiten fü 
gewiß an, daß die meißen. Boͤlkerſchaften ihr: 
SBenenmungen ..eptmeber von Theten ober vor 
Der Lage und Eigmfcheaft beugenommen baben, 
fo mie Euvepn ‚weiße Leute ,. Afrika Saudlard 
 f. w. ben — von ben Mhniziern er⸗ 


An die. welehten ( Dafmatier) Roßen Be 
Slavonier (Saklawoni' ober Feiudenwuͤrger) 
welche durch Ungarn bucchfegen, und gegen 
Norden an die Pohhen :C Pojlaki aber Kelbta: 
yerer). graͤnzen. Dieſe Poblen⸗ oben an die 
Böhmen und Maͤhrer (-Bofemi mub Moravizi) 
v8. Furchtbaren unð Bezwinger. 6 


Weiter gegen Nordweſt Hegen die Ruſſen, 
an dieſe kommen die Moskowiter im Bezirke 
von Roskun; dann gegen Güben bie Kofaken 
d. 1. Edelleute; weiter: gegen Nordoſten die 
Kamokani (Kamtſchabalen, oder die Stein: 
warter) denn Kamshatka heißte auf deutſch 
&teinwart: Ohne Zreifel hat bie Halbinſel 
dieſen Nahmen von ihren felfigten Gchürgen. 


Bon biefen- Halbellande fangen die nordi⸗ 
(den Antillen an, welche fi gegen Kalifor⸗ 


⸗ 
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ten ach Amerika ziehen, Auch unter biefen 
ibt es Infeln u: fe w. und endlich auf bei 
eften Lande Siberiens gegen das norbifhe 
kismeer bie itnreinften aller Steven , bie fee 
zaunten Samoſeden. * 


Ohne Iwelfe heben die Hufen tefer- Böl, 
teefchaft die angefilhrte Benennaug gegeben ; 
denn bie Samsjeden rennen ſich Ahdsova , obe 
gleich“ die. Oſtijaben und Tungufen ſte mit 1 ele 
ner andern Nahmen belegen. Zhasova heißt 
bey den Slaven Iangfam nicht Männer, 
wie es vqn den diucichen Sgeitiheiktn- erster 
wird . 
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da WR sn. ‚ofen befen Biken von ber 
ſtaviſchen Sprache ihren Gebraͤuchen und Sit⸗ 
ten, mehr oder weniger Ueberrefte finder, wie 
man aus den Berichten der reiſenden Akademis 
ſten don St. Petersburg, beſonders aus Palad 
Keifen, erfehen kann , fo iſt leicht zu ſvermuthen 
dag fie eines Hrfprunges ſeyn müͤſſen, und daß 
die. Verbreitung dieſes Volles ‚ur durch feine 
Tapferkeit und feine Stege bewirkt worden 
Mar glaube hiedurch zugleich Gerobefkn gu babe 
daß man nut der ſlaviſchen Sprache ſechsmahl 
weiter auf ber halben Erdkugel kennen kann, 
als mis irgend elner andern lebenden Sprache 
» j on 


Bor i400 Yahren begann die Rein heit dr 
flaviſchen Sprache die Nachbarſchaft taliens 
end Deutſchlands Gefahr zu laufen, als bi 
Kratner- und’ Wenden über Me Donau ſetzten, 
und an ber Muhr, Drave und Save , und am 
nördlichen abdriatifchen Meerbufen beftändig: 
öchnfige. nahmen. Die Gefahr wuchs mite 
der. fränfifchen Feudalverfaſſang. Inzwiſchen 
warb durch die Thrilliſche und Glagolitiſche Li⸗ 
teratur bie ri ſe Von in reinem erhal⸗ 
ter. 


Nun Fr eine .neue —* 16tken Wahre 
hunder an. Die Einfuͤhrung lateiniſcher Let⸗ 


tern war ein ſchwacher Erfaz. Die Verban⸗ 
nung ber mit dieſen Lettern aufgelegten Gram- 
matik des Adam Bohoriz, der Werke des 
Georg Dalmatinus, Primus Truber, und mehr 
aubere, gaben die Sprach - und Schreibrich tig⸗ 
keit: des Willkuͤhr preis. Wenige fehrieben, und 
ieder nach ſeiner Are | 


Hopolit, ein. zu Vem oͤdtel geborner Ka⸗ 
puziner, gab zwar 1715 einen, Auszug ang dem 
alten Exemplar Abams Bobhorig hornta artica 
vom Jahr 1584 ans Licht, allein dieſer blieb 
obne Wirkung. Endlich that. Oswalt Gutsmann 
in feinen vindiſchen Sprachlehre und Woͤrterbu⸗ 
che einen Schritt vorwaͤrts; er wuͤnſchte dabey 
dasjenige erſett in kön was er geftieſſentlich 





* * 


fahren gelaffen. Des Hrn Kanonikus Jappels 
neues Teſtament, und bie Bücher Mofis, vor: 
zuͤglich aber die Übrigen von andern überfegten, 
biblifchen Bücher find in Hinficht der Reinigkeit 
bes. Ausdrucks bie beiten bisher erſchienenen 
Werke. Seit einigen Jahren find auch verſchie⸗ 
dene kraintriſche Schriften im Druck erſchienen, 
daher dieſe ſelbſt umer dem Lan dvolke ſich ver⸗ 
yreitende Schriften wit der Zeit die Landesſpra⸗ 
He im allgemeinen cultivicen dürfte, da der 
ſemeine Krainer bisher in dieſer Sprachvereds 
ung nad weit von ber Ausbildung entferne iſt. 


Im venejlanifcen fielen iR die Volksſpra⸗ 
He zwar auch flavifih , nach) dalmatifher Munde 
art, boch iſt das Stalienifche im venezianifchen 
Dialefe nicht nur unter gebildeten Perſonen, 
pubern auch unter dem Pöbel im Schmunge. 
Deutſch wird gar ‚nicht. gehört, noch verſtanden. 
Die Schiffsfeure haben ihre eigene Kunfkfpradhe, 
‚ie ein anderer, der nicht aus ihrem Mittel iſt, 
richt verfiehen kann. Wer die flavifhe; Sprache 
ach der Mundart der Kraingr redet, kaun ver⸗ 
kanden werben, wenn Fr andere rein und lan gſam 
pricht. | 

Dieſes Land wird In das oͤſterreichiſche und 
enezianifche Iſtrien eingerheilt. Noch hat man 
eographiſch Feine andere Einteilung. Als das 
etzter zum Erzhauſe Defierreich kam, ward es 
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dem Sonvernement von Trieſt untergeben, if 
aber ſeit dem Frieben von Preßburg zum Koͤ⸗ 
nigreiche Italien gekommen. Das oͤſterreichiſche, 
dem Lande Krain ſeit 1374 einverleibte Iſtrien 
hingegen ſteht unter der Landeshauptmannſchaft 
‚su Laibach, und gehört zum Adelöberßer Kıeh 
fe. Es beſteht: 
129 aus der Grafſchaft Ritter burg, bb 

Hru. Marquis Monteruculi. 

2.) der Fürft Auerſpergiſchen Fideikommis. 
herrſchaft Bellai bey Zepitſch. 

3-) den zwey Religionsfoudsherrſchaften 
Piben und St. Peter am Wald. 

4.) der Graf Brigidiſchen Fideilommishert 

ſchaft Maͤhrenfel s (kLipoͤglav.) 

5.) der Baron Argentiſchen Herrſchaft Ken 
ſchain, und 
6.) auß den kleinern unmittelbar zur Lande 
ſchaft kataſtrirten Gütern Miloſſit ſch, Ca 
valisriberg, Eommuffiat u. ſ. fi 


Zum Abelsberger Krafe gehören über 
haupt folgende Staͤdte: 

Laas, ein Städtchen, unweit Zirknltz. 
Es war vormahls ein Markt, wurde aber vom 
Kaiſer Friedrich 111. 1477 zu einer Stadt ge⸗ 
macht, und mit ſtaͤdtiſchen Recht und Freyhei⸗ 
ten begnaͤdigt. Sie iſt landesfuͤrſtlich, und hat 
bey Landtagen Sitz und Stimme. Das auf di 
nem Berge gelegene Schloß ficht oͤde und vi 


kafien ‚. die Stade felbft ift nur Fein, doch treibt 
Regenhen Handel mit Leber „ Bferden und Meere 
falz, welches bie. Saͤumer vom Meer bis hier⸗ 
ber liefern. Dieß wird an den Wochenmaͤrkten 
an andere babin mit Getreide kommende Hände 
er verkauft. Die Stabt bat von den alten Kgi⸗ 
ſern ſehr viele Frepheiten erhalten. Die Stadt 
und Herrſchaft hatte im 13ten bis zum ı6ten 
Jahrhunderte eigene Herren von tans, 
nach ‚Deren Abſterben befamen die Grafen von 
Ortenburg, und einige andere dieHerrſchaft. Der⸗ 
mahlen gehört die Dersfchaft dem Grafen von 
kichtenbecs · I 


Nachf der Stadt ſeht bie. Marstiche, ı zu 
Altenmarkt genannt, da, wo vor Alters eben 
auf dem Berge bie Stadt Terpo gelegen haben 
ol. Auch findet mann in der Nähe unweit 
er St. Borenzer Kirche ein Bergloch, oder 
Brotte, in welcher, wenn mann erft 30, big 40 
Schritte gegangen, auf einen leimigten Boden- 
ommt, und: wo es nachdem aufängt ſehr ges 
äumig zu werden; bis man auf einen in ber 
‚tefe befindlichen großen See fommt, in wel⸗ 
hem viel Forellen uud Hechten, nebft wilden 
zefluͤgel fich befinden. In dieſer Höhle halten, 
ch viele tauſend Fledermaͤuſe auf, und. bie 
:inbildung erblickt dusinn an ben Helfen bin. 
ad wieder einen Schnig, eine „Seite Speck 
ine Biſchofbanbe, eine Herkuleskeule und L8. 
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wenhaut, ein Baldachin mit Shuüren , cine 

Schlange, einen Opferſtoͤck, eine Art von Al: 

far , Keſſel, und allerhand Figuren von Tropf: 

fein, Wenn es mehrere Tage regnet ‚fo kommt 

aus dieſer Höhle bad Waſſer unit ‚gepßen Ge⸗ 

raͤuſch beraus, die man auch ar der Muündung 

der Höhle: ſieht. Mit vielem fommen zugleich 

wilde Eaten und Tauben In Menge beraus. 
Man behauptet, daß diefe Grotte Köommunika⸗ 

ston mit dem Zirknitzer See habe. Sie ſoll ſich 

inwendig bis auf den Kreuzberg erſtrecken.Na⸗ 

he dep der Stadt iſt auch das Borf Metule. 
Hier glaubten einige das alte Metulle zu 

finden, das Kaiſer Auguſt zerſtoͤrte, welches 

hoch · wahrſcheinlich ‚nicht ſo nahe der Veſte Terz 

„90 ſtand. 8 
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Idria, eine Bergſtadt, unter der m 
neröfterreichifchen Hoflammer gu Wien flebend , 
liege groifchen: der Grafſchaft Goͤrz, wozu auch 
bie Herrſchaft Tollmain gehoͤrt, und Krainu: 
hinter den fogenannten juliſchen Apen, gegen 
Mitternacht. Es iſt ein kaiſerliches Rammergut, 
wozu ein Terrain von ein paar Meilen im 
Umkreiſe gehört, und feine rigene Gerichtsbar⸗ 
kelt bat. Die Stade belebt aus ungefähr 300 
Häufern, und Die Geelenmenge des ganzen Eleiz 
nen Bejirks beläuft fih Über sooo. Die vor 
nehifien Gebaͤnde, aufier den eigentlichen Berg: 


* 


wertögebäuben , find: bag Schloß, die Pfarr: 
firche „ das Schulhaus, das Theater und das 
neue Wirthshaus. Das Schloß iſt .ein altes 
unregelmäfiges Gebäude, das von riner Ges 
merffchaft erbawet wurde, und daher noch ben 
Rahmen davon trägt, Es heißt auf deutſch 
Gewerkenburg. I 


Hier..ift das beruͤhmte Queckffiberbergwerk. 
Die Bergleute daſelbſt unterhalten zum- beſten 
der Kinder eine eigene Schule. Sie ſind in 3 
große, und 12 fleine Kompagnien, getheift, und 
dieſe wechſeln In der Arbeit unter und über 
der Erde alle 4 Monathe ab. In biefer Stadt 
floriren befonders die Spigenflöplereden. 


Die Bauart dieſes ganzen Orts, welcher 
nebſt ben Bergwerksgebaͤuden aus etwas mehr 
als 300 Fleinen Häufern. befteht, tft noch ganz 
nad) der Art gebauet, deren Tacitus in feinem. 
Werte de moribus germanorum Meldung 
macht, Daß nähmlich. bie Deutfchen fein Haus 
an das andere anbaueten. So ſteht Bier auch 
ein jedes Haus vor ſich allein, wozu aher auch 
der Bergbau und die oͤftere Veraͤnderung der 
dazu benoͤthigten Gebaͤude den Anlaß gegeben 
Haben mag; daher kommt es, daß die Ebene 
zu enge geworden, und bie mehreſten Däufer 
der Bergleute an den Bergen binauf gebauet 
worden find, welches ein artiges Auſehen gibt; 


d, 
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um fo mehr de bie Haͤuſer, ſammt dem Bapi: 
ſchen befindlichen Schloß ganz weiß find, um 
alſo mie dem Gruͤn der Bäume einen argeneh⸗ 
men Farbenwechſel machen? 


Das hier befindliche Vergwert hat, was 
naͤhmlich Ordnung, Schönheit und Sicherheit 
feiner Gruben und Waffergebäude anlangt, fei- 
nes gleichen fh Europa nicht. Dieß Haben noch 
alle Ausländer, die ſolches beſchen, geſtehen 
muͤſſen. 


Diefes beruͤhmte Bergwerk hat, fs wie die 
mehreften in Europa, einem Zufall fine Ent: 
deckung zu verdanken. Balvafor gibt uns Hierk- 
ber folgenden Auffchtuß; 


“980 dermahlen das Bergwerk Dnybrie 
ſteht, war ein wildes Thal mie Wald beſetzt, 
weiches dann Im Zahr 1497 von einem Bauer 
ungefähr erfunden worden , als derſelbe dafelbſt 
unter einem Yächlein etliche Schäffer geſetzt, 
(melche er ohne Zweifel alda zum Verkauf ver, 
fertigte, um vorher zu ſehen, ob auch feine 
Arbeit gur [ey oder nicht) wiewohl er anfängs 
lich nicht verſtanden, mag das wäre, fo er an- 
getroffen, derofelden in ein Schaff etwag davon 
eingefaßt,, und zu tinem Goldſchmied getragen, 
um von demfelben zu erforſchen, was es für 
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eine Raterie doͤrh wohl fenn möchte? wobey 
er aber den. Dre nicht anzeigen wollen; bis 
ihn endlich ein Landsfgeht, Nahmens Canzian 
Underlein gefunden hat, Mur einer iſt, bis auf 
unfere Zeiten erhalten. worden, der ben Nahmen 
Achaty Schacht führte, deng der weiter unten 
angeführte Bergrichter einfchlagen ließ, ob man 
gleich einen andern angibt, der Catharina Schacht 
hieß, und im Jahr 1682 verftürst wurbe. jener 
befand ib 20 Klafter von dem jeigen Einfahrt⸗ 
ftollen gegen Morgen, wo jetzt eine Saif. "Mode 
nung für einen Beamten erbauet iſt. 


Dh 1510 bafelbft beſtandene Gewerkſchaft 
blieb nicht beſtaͤndig im ruhigen Defig Ihres Ei⸗ 
genthums; indem' ſie im erwaͤhnten Jahr von 
den Venezianern verdrungen wurde. Allein auch 
dieſe behielten es nicht Aber ein Jahr in Haͤn⸗ 
den, denn Raifer Marimilien der. Erfte fchickte 
ein paar Hauptleure mit einer Heinen Manns 
ſchaft Hin, und- Heß fie wiederum vertreiben, 
worauf dag Bergwerk an bie zweytte Gewerke 
ſchaft kam: Dieſe hatte aber 15 Jahre nachher 
einen andern Unfall, dee dem dortigen Berg⸗ 
bau bald auf ewig den Garaus gemacht 
haͤtte; Es ereignete ſich naͤhmlich im Jahr 1525 
ein ſtarkes Erdbeben, wodurch ſich ein Thei 
eines Kalkberges eine viertel Stunde von Idria 
in dem daſigen Fluß ſtuͤrzte, und das Waſſer 
dergeſialt aufſchwellte, daß es big zur Grub 


"Sam. Dech. gelang es es ihnen Mrch wielfltigen 
Fleiß, inden Tag und Nacht mehr als soo Mai 


an dem duͤuſten Theil ned eingeſtuͤrzten Felſen 


arbeiteten, wo ſelbſt fie ‚einen Durchbruch zuwege 
brachten, und alſo der Fluß ſeinen natuͤrlichen 
Ausfluß wieder bekam, wiewohl das Waffer, das 
ſchon vor den Einfahrtſtollen Rand, noch nicht 
in die Gruben gefommen war. 


Die zweyte Gewerkſchaft, ober beffer gu fa 
gen, ihm zum Theil gelafienen Erben, und eine 
neu zugeſetzte, welche Geljburger waren, wor⸗ 
unter fich einer mit Nahmen Franz Kaißer ber 
fand, genoſſen, nachdem ihre Gruben jenes Uns: 
gluͤck entgangen waren, bie Früchte ihrer Arbeit 
big sum Jahr 1578, ba Carl Erzherzog von Defters 
reich, zu Kärnten, Steyermark und Krain, feis 
nen Abgeordnueten Franz Khifel oder Khißling, 
binfchichte, dad Bergwerk: mit allen Rechten gu 
übernehmen, und es ben Laudesherrlichen Be⸗ 
figungen eingunerleiben. Diefe Abgeordneten 
vorbefierten den hieſigen Mevinicationd oder 
Brennprogeß einiger Maſſen, indem ex Kalk zu 
sufegen hefahl, welches gunor nicht -gefihehen 
war. 

‚ Unter ber Regierung biefed Fuͤrſten wurde 
ber. Grubenbau von Tag zu Tag orbentlicher 
betrichen ; das Bergwerk erhielt eine eneneßergorb- 
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Kung; und wurde 8 Jahr nach kr Uebernahme 
mit einer ordentlichen Tagfahrt, md Trieb⸗ 
ſchacht vermehret, welcher noch jebt tm gute 
Zuſtand iſt, nur daß te zum’ Einfahren ber 
Bergleute nicht mehr diene. Te fuͤhret den Nabe 
nen Barbara Schacht. 2 

Seit der Zeit iſt das Bergwerk immer Lant 
sesfürftfich gebliefen, und von der Graffchaft 
Tollmein ganz getrennt geweſen, fo Daß ſich im⸗ 
wer noch auf dem Kammergut Bas Schwerrrecht 
ehielt, welches ſle aber im Bahr 1779 verloh⸗ 
en bat, indem ſich bie Erzoiebe ih dem Toll⸗ 
neiniſchen fehr vermehrten , und dach Echter von 
einen Herrin gu gehoͤriger Strafe gezogen wur⸗ 

e, ohne Zweifel in der guten Abſicht; keine 
Intertdanen zu berllehren, noch fie auſſtr Stand 
u ſetzen, ihre pflichtmaͤßigen Skeuer, zu dntrich⸗ 
en. Von dieſer Zeit hat ſich beh diem Merfe 
riches merkwuͤrdiges zugetragen, als etwa ſolche 
Zeraͤnderungen, die das Bauweſen betreffen. 
zloß in dem Jahre 1530 bis 1736 gericht das 
Berf etwas in Verfall, weil die Vorgeſetzten 
icht . binlängliche Keuntniffe beſaſſen; nachge⸗ 
ends wurde aber der Ganz bey weitern Ne 
ruͤfen, wieder wie vorhin ergiebig. - : 


Mitten in der: Bergſtadt befinder ſich ein 
w neuen Geſchmack ein Stockwerk Hoch gebaur 
8 Daus, welches ben erflen Eingang gu den 
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Gruben einſchließt; in dieſem Gebaͤude iR die 
Anfahrtſtabe, weiche über 200 Manu faßt, 
worinn: die Leute ihr Oehl zur Beleuchtung be 
fommen, and auch ihr Gebeth verrichten. Die 
üprigen Zimmer bed Sebaͤudes dienen’ zu De 
haͤltniſſen für Talglicht und Oebl, wie auch 
sur Wohnung des Dehlmefiers ode Kerzenma⸗ 
ers. 


Dieer lange Stollen, burch welchen bie 
Aebeiter einfahren , sführe den Beynabmen Aus 
toni. Diefe erfte. Sole führt zu kleinen Fahrt⸗ 
Mächten von 35 bis 4o Grad Fallen, welde 
zyfoͤrmig gemanert find, dieſe haben ohne Ab: 
ſatz 8 bis 16 Klafter Lange, und find in der 
‚Sohle insgefammt mit Stufen von Quaterſtei⸗ 
nen verfeben. Diele gewoͤlbten ſchieffallenden 
Schaͤchte, welche mau zu Idria Stoffen nennt, 
führen 72 Klafter in die Tiefe von einen Geis 
zum andern, deren eigentlich in dee Grube 3 
find; jedoch kommt man mit dieſen erſten Stollen 
nicht weiter als bis, auf dad. Hauptfelb. 


Menn man hier tiefer hinunter will, bat 
man einen: ſenkrecht en Schyxcht vor ſich, welcher 
18 Klafter Hoͤhe bat, und in einen gebrochenen 
Zirkel, ober auch wieder durch andere Stollen 
ausg enanert iſt. May hat in dieſem Schachte 
feine feineren Staffeln angebracht, ſondern Fiei- 
me Bühnen, welche von einem Orte zum andern 
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mit kleinen Stiegen verfeßen ſind, die das Ein- 
und Ausfahren der Arheiter weit mehr, als bie. 
gewoaͤhnlichen Fahrten beſchleunigen. Alle zwey 
Klafter ‚het man daran. Sreuzbägen angebracht; 
Dieſe Bögen geben den Ganzen Fefligfeit, und 
Stütze, ſo daB man , menn ed die Noth erfor⸗ 
bert,.mit dem. Schacht Flefer gehen koͤnnte, oh⸗ 
ne zu befuͤrchten, baß er einſtuͤrzte. Bon dieſem 
ſtehenden Schachte kommt mann wieder, zu thon⸗ 
laͤgigen, welche bis zur Grunbfohle der Grube. 
balten. Aug biefens erhellet, dag man chen kein 
geübter. Bergnfann ſeyn muͤſſe, um biefe ſchoͤnen 
wird: allezeit sreinlich. gehaltenen Gruben: zu bes 
fahren ‚ fondern felbfi: jedes Frauentzimmer, dad 
begterig iſt, diefe unterirdiſche Werke. ftaft der 
Kunſt und Natur zu ſehen, es mit Dequemilich⸗ 
teit thun foun, ur 


Bon. den "angefäßeten bonfdsigen. dach: 
tert gehen die Felder aller Arten mit dem Strig 
che bed Ganges meiſtens gleichlautend; fie find. 
mit langen Gewoͤlhern . feldartend verſehen, und 
meiftend ganz in ovalen Zirkel ‚gemauert,,, doch 
gibt ed auch einige, weht nur halb gewoͤlbt 
ſud. J —8 W u. 


Wera ach nahmlich F der rechten oder in, 
fen Seite ein feſtes Geſtein vorfindet, fo wird 
viche® gelaffen, und ber halbe: Zirkel‘ des Ge, 
Vlbes/ aufgeſetzt. Naͤchſt dieſen gibt es auch 
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Feldoͤrter, bie Allein in den harten Felſen fort⸗ 
laufen. Dieſen igen Strecken und Straffen. wei: 
che man nur anf eine Zeilang in ben Gegenden 
fährt, mo die Erze heraus genemmen; werden, 
ſtehen im Holze, und blelben meiſtens in fü lan⸗ 
ge offen, bis alles erbentet It, da man fie hai 
wieder eingehen läßt. Doch find auch Gegenden 
m dee Grube, bie etwas im Gehölze fiehen, 
and nicht verſetzt werden, ſondern mit ber Zeit 
anſtatt ver Verzimmerung in gewölbte. Straſſen 
Verrvandelt werden. Denn” ba der Def jährlich 
nne eine gewiſſe Summe fr das Werk beſtim̃t, 
und’ aue eine feitgefeßte' Anzahl von Arbeitern 
zu halten, ſo kann man auch nur durch bie Läns 
ge der Zeit, mit die Gemaͤuer fertig werden 
Haͤtten die Alten weniger Holz gehabt, und 
das Werk gleich Anfangs in die Mauer gefetzt, 
ſo durfte man heut zu Tage nicht ſo viel nach⸗ 
holen, dem ohngeachtet muß ſich einer, der diefe 
Gruben vor 30 Jahren befahren hat, und fie 
nun wieder ficht, wundern, role viet Menſchen⸗ 
bände bey einen fo geringen Anfwand hier 
ausgerichtet haben. 


Bey dem Kunft- &ag- und Leiebſchachten 
Befinden ſich zu Ende der Felber die Anſchlagoͤr⸗ 
ter, weiche man allhier Riegelwenden nennt, 
Sie haben eine Hoͤhe von 3 Bis: 4 Lachtern, 
und in der Weite wieber fo. viel, auch oft mehr. 
und noch meiſtens gezimmert. Doch bat man 


nuch hier dad pen iu erſparen, vor 8 Jahren 
fie zu woͤlben angefangen. . 

Man glaubte Anfänge e een feſten Grund 
zu haben, allein man merkte bald, Haß es’ von 
allen Seiten bruͤchig war, und “fing alſo wieder 
an, fie auszuzimmerů. Als man Ari beſten Ih 
der Arbeit war ; faße man, daß die Brüche york 
Kirften bis zur Grundſohlen, bes darüber ſte⸗ 
benden Anſchlagorts hielten, welcher Durchmeſſer 
6 Lachten in felten beiträge: Ohngeachtet nun 
der Bau zu ſinken anfing, gab matt diefe kuͤhne 
Unternehmung Boch nicht auf, un woͤlbte den 
Vorork gluͤcklich aus, fo daß er ietzt auf ewige 
Zeiten ſtehen kann. Man ſieht mit Verwunder⸗ 
ung, wie das Krachen und Einbrechen der Stem⸗ 
pel die Arbeitet fo wenig in Schrecken fegte , op 
fie gleich dieſe Arbeit nicht gewohnt, und fie jes 
de Stunde in Gefahr waren, auf ewig begraben 
zu werden. Die betribte Geſchichte, welche im 
den Tagbüchern dufgezeichnek iſt, war ben ihnen 
in Vergeſſenheit gerathen; da im Jahr 1532 iu 
einer Stunde 46 bis so Witwen Ihre Männer 
an der Grube beweinten , bie durch Einbruch eir 
ner Gegend , 100 ſich mehr als 36 Gefenfe und 
Offne Derter befanden, umkamen, weswegen 
auch der Dre zum Anbeufeu die Todlentruſte gze⸗ 
nannt wird. 


2 
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Obgleich die Gruben In biefer Gegend et 
fo beträchtlichen Einfturz gelitten haben, fo hat 
das doch die Gewerken, welche damahls Salj 
Burger waren/ nicht. gehindert, den Bau ia bie 
fer Gegend weiter gu betreiben, wie man aus 
den Obervelacher Archiv ſehen fan. Wenn man 
nur die noch vorhandene . Ausbeutrechnung dr: 
ficht , was jäprlich aus der Todtentruͤfe erzeugt 
worden, fü ſollte man Bermutben „daß bier chır 
ein ganzer Erzſtock, und nicht ein Gang geweſer 
Teyn muß , fo groß mar die Ausbeute. Der Ort 
«mußte wenig erdfeft ſeyn, und wenig Taubeken⸗ 
Je.baben, wie es deren ſonſt alenthalben in det 
Stube gibt: 


Das game ı6te und folgende Jahrhunbet 
Gindurch , Hat man noch beſtaͤndig in dieſer Ge: 
gend ſtarke Außbente gemacht, fü, daß man ber: 
mahl wenig mehr findet, wenn mau auch ln 
terfaduns auftelt. 


> Selber , die ſich in diefer Gegend befit, 
ben: heißen Mittelfelder 100 man. vor go Ja: 
sen an einigen Drren noch offen fand, und kill 
genauer Noth befahren. konnte: | 


Im abe 1962 bat man noch etwas ii 
der Gegend gebaut, vo man auch nebſt wenigen 
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keze die Debeine jener Aaladlchen, und auch 
te Bohrer laud, welcht ollzſchu eieis wacen. 


le biele Selber Seat hab. Etollen habrn 
hre Nahmen, mie es in Bin Berggrüben üblich 
ft, und man wird fie alle bey der Erklärung 
‚sr. ‚Gpubenfärtt benennt. finben, weswegen Ic) 
je, um die Sachen nicht. zwepmiahl ju fügen, 
yige Marleplich ansgelsfien habe. Nebſt vialfaͤltl⸗ 
ven Gehſenlen m I io; die, ſich bier. bafinden; 
yat- bir Gruhe nebſt dern oben aügefjlrken Eis 
Ahrtſtollen noch einen Verelnigungsſtollen, dei 
yon Luftwechſel durch die zanze Grube befoͤrdere. 
Dieſer fuͤhrt den Nahmen JoſephiStollen, und 
iſt Yon dem erſten in gerader Linie 2yt Lachten 
veit entfetnt. Diefe ganze länge Sirecke iſt vol: 
ommen ausgewolbt. Nebſt dieſen zwey Oeff⸗ 
iuhgen in ber daſigen Grube hat ſte auch noch 
wey Tag: Trleb - und Sunfifihächte; welche bis 
um aͤuſſerſten kLauf der Gruben halten, daB iſt, 
115 Lachter naͤhmlich 111 bis auf das letzte Feld 
vo dann bet Schacht, noch vier Lachter kiefet 
haͤlt, und den Sumpf dber bas Waſſerbehaͤltniß 
zusmacht. Liner dieſck Schaͤchte, welcher der 
aͤlteſte iſt, iſt nicht vollkommen ſenkrecht, ſon⸗ 
erh an vielen Orken etwas thonlägig nd fenk⸗ 
:echt. Demuügeachfet wird hiet in dieſer Schacht 
ver eken ſo wie der zweyte mit einem Pulup⸗ 
verke verſehen iſt, das ‚füchrtpe Er zu Tage 
erden 7} 


\ 
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Der ende iſt ſeukrecht, chen WR tief ich 
der eufie , aber. etwas enger angelegt, daher vul: 
leicht einmahl Die dortigen Grubenvorficher un 
ternehmen méchten, ihn von Grund aus is 
meucrn , Indem fie noch im Dos fichen. 


Man wird das um deſto ſicherer xhun für 
wer, da man aus hinlaͤuglichen Erfahrungen 
anb angeſtellten Verſuchen weiß, daB füch da 
Gang in der Tiefe ansſchneidet, wo das tanbı 
Dangende zu bem liegenden kommt, und folglich 
nicht zu vermuthen it, daß mau einmahl ber 
Schacht unterbauen müfle; und wenn auch bie 
ſes geſchehen follte, fo kommt es nur darauf an 
Ihn in der Sohle auf große "halbe Bögen zu ˖ſet⸗ 
gen, die in das feſte Geſtein halten. 


Nachdem Ih von dem Grubenbau einiges 
erwaͤhnt habe, fü iſt noch übrig, bie Arbeit ge: 
nauer gu betraditen. Man hat verichiedene Ar 
Beiter dabey angeſtellt, wie wohl diejenigen un: 
fer ihnen, welche vollfommen erwachſen find, 
zu aller Arbeit tanglich find. Lunge Knabe oder 
Klauberbuben haben 5 bis 6 Kreuzer des Tags. 
Sie müfen das Erz fchnelden,, und andere Ar⸗ 
beiten in den Wachthäufern verrichten. Eile Um: 
treiber oder Hundſtoͤßer bekommt 8, der Lehm 
. bauer ı1 bis 12, der Erzhauer 13 Bi8 15, bie 
Bari davon , als Keagrfaeer und weugehar 
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e t5 1 17 Kreuzer. Die Hanleute der Gruben 
yaben jährlich ago. bis 156 Aulben, 


Derjenige aber ber Be Anffiht in ei em 


Weafchhaufe Hat, bekommt nur 130Gulden. Mau⸗ 
rmeiſter, Schacht - und. Grubenmeiſter haben 
aͤglich 20 Kreuzer. Den. naͤhmlichen Gehalt ha⸗ 
den auch die Kunftfleiger und Zimmerleute. Ue⸗ 
zerdieß bekommen dieſe Leute die vebensmittel in 
innen gefegten geringen Preis, welche der: Mor 
rarch mit vielen Koflen berbep (haft, doch fanu 
nicht jeder fo viel Getreid nchmen, alß er will, 
ſo ndern bag die Erlaubniß, nur. in fo fern mebr 


der weniger zu nehmen, je nachdens. er Iebig 


Der verheyrathet, mit oder ohne Kinder iſt. 


So jange man dieſe Einrichtuns it ger 
reoffen hatte, pflegten die Ledigen ihr überflüßis 
zes Getreid wieder zu verfaufen. So wie biefek 
fixe die Ücheiter eine. Erleichterung. iſt, fa iſt es 
such ‚nit andern Lebensmitteln, beſonders mit 
ein, wovon fe ſehr nraße Liebhober find, un 


ich oft dor Ber. Zeit dadurch iu Grunde richtend 


Ein gutes und nahrbaftes Bier wuͤrde ihrem 
wägern Körpern genaiß weit bienlicher fen | 


‚ Bebfidem. ‚banen fie ib noch einen Nee 
senverdienft 33 der Brennhuͤtte machen, mel 
hes maunchmahl us. Jahrs ı5 bie 20 Gulden 
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beträgt. Allein ba man bent zu Tage bie Leut 
meiſtens auf Beding , und nicht mehr ſchicht wei⸗ 
fe arbeiten läßt, fo kommt es lediglich auf ihren 
NMeiß an f ob ſte mehr oder weniger verdienen 
wollen, und das iff auch die’ Hefte Art, den Ber: 
dienſt Die Leute zu bejablen, bamie feinem we 
ware geſchebe. * 


Das Geding wird meiſtens fo gemacht, daß 
ber Arbeiter auch zugleich feinen Ausſchlagen 
entgegen verzimmern muß. Die Verzimmetung 
in der Grube wird nad der beiten Art qusge⸗ 
führe. Mer noch etwas ausfuͤhrliches uͤber dieſen 
Bergbau, und die Arten der Erzſteine, ſo mie 
die Manipulation fernen will, den muß ich, um 
wicht gu weitläufig zu werden, auf ben zweyten 
Theil der Orgotographiæ Caruiolia des Deren 
Haquet yerweiſen · 


| Die Berge, welche Biete Vergſtadechen 
umgeben, bilden fein längliche® Tal, ſondern 
viet mehr eine runde Vertlefung, welche ſich von 
der Grundflaͤche aus immer mehr erweitert. Die- 
fes enge Thal hat einen einzigen Ausweg wo⸗ 
hin ſich der Mnine’FIug Idritza wendet, um ſich 
in dem Tolmeiner Gebiete in den Fluß Shoza 
zu ergießen. Die meiſten Haͤuſez ta Idria find 
mit einem Garten umgeben, 
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: Das bieſige Oberbergamt, welches zuglich 
as Oberberggericht im Sortanifchen,. Goͤrzexicz 
hey, und Zrieftlner Beurke ausuͤbt, beſteht in 


olgendem: 
In dem Hberhergamtsblrertor« 4 Oberbergamts 


aͤthen ued zwey Beyſitzern. Dieſem iſt unterge⸗ 
rdnet; a) die Kanzelley, b) die Buchhalterey, 
:) das Gruben und Waſchwerksperſonal d) Ha 
Brenndileten- uud Zinoher- dann Sublimats Fa⸗ 
sriföperfongl, €) das Waldweſensperſonal. N 
a8 Naturalien- Sinfpeftiond- und Kafenamt ‚8, 
as Sanitaͤtsperſonai und endlich h) dag Herr⸗ 
he und Poligeppesfonal 


Di cbemablige Bergrerwaiter gu Idria 
xzranz. Anton v. Sternberg, praͤſentirte im Jahr 
:729 ber. kaiſ. Bißltochef zu Wien sine Idma», 
gräphia mitalli fopinarum Hydriegrum me» 
-hanica eine Mafchinez die von jedermann bee 
vundert wurde. Sie beſteht In einer ftebenden, 
zuͤchfe, auf deren Deckel der Inhalt su leſen if, 
Benn man bey Deckel aufmacht, fo dräfentirt 
ih dag Gebirge Idria, worunter das beriüpimte. 
zergwerk mit allen feinen Hügeln, Thälerns 
zaͤumen, Buͤſchen, Goͤrten, Wieſen, Adern, 
Beg und Stegen, Haͤuſern, Kunfhürten, Pufce, 
verken, Walch- und Scheidhuͤtten, Zimmer-und. 
doͤhrbobeer· Werkftätten, Bergſchmieden, Gru— 
enfchreißerey Saͤge und Maptnulhlen , Waſſer⸗ 
tung, Banden, allen uUnd waͤs ſonluen 
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nad dem Pron einem nach ſedes Dinges dar⸗ 
en in Die Augen ft 


Wenn aber bie vier Seiten der Büchfen ste 
Öffnet werden, fo präfentire Rh das ganze in: 
wendige Verggebaͤube an Schachten, Stollen, 
Gtrecken, Geſenken, Durchſchlaͤgeu, Fahrten, 

eld- Treib ˖ Such · Hang Kunſt ˖ und Foͤrderunge⸗ 

ten mit Drahtwerk unterſchledener Karben, 
nad) mathematiſcher und mechaniſcher Kunft in 
Quadrat, und durſichtig kubiſcher Eintheilüng 
dernmafen deutlich vorgeſteltt, daß dieſe Draht: 
werke mit ber darunter im Plan zugleich Torre: 
fooddireuden Farben nach der Marffcheidefunf 
aufgerifienen Bergkarte accurat übereinfommt , 
mithin map von so zu 10 Klaftern jedes Schachts 
Stollens, Strecken, Seſenke, Durchſchlags, 
HZahrt, Anbruchs, Rahmen, Hoͤhe, Tiefe kLaͤu⸗ 
de, Breite, Gtiegen, Kalle, Gteeichen,, in und 
beolinationes erfehen und meſſen, auch neo die 
gieffältigen raren Erzte, von deren jede Sorte 
eine Handſtufe In einem beſondern Appar tement 
beſtirzirt und numerirt, liege, ad eaptum in Anz 
genſchein nehmen, folglich ein jeder der Mathe⸗ 
maͤthematit Mechantt- und Metallurgieverſtaͤndi⸗ 
* dieſer Maſchiue Seltenheit, Gebrauch und 

ugen begreifen and beurtheilen kann; wobey 
auch ein jeder In diefen benannten Käuften Un: 
erfabruer, mittelſt bepgefügter ſchriftlicher Er⸗ 
Mmewung- alles e gut. me wicht beſſer/ ale 
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senn et ſeſbſt in Boria shcefen ware, aufgr⸗ 
laͤrt, und verſtaͤndiget wird. | 


Bey diefer Stadt f ine fehr föne und, 
ewunderungswuͤrdige Straße augelegt worden, 
Ran kann von der aͤußerſten Spitze des Mag⸗ 
alenenberges das gauze Thal von Idria, nebſt 
eſer praͤchtigen, und mit vielem Fleiß gebaut— 
Yeerftrafit, - weiche wach demſelben Binfilhre; 
Iberfehen. Die Außpreitung dieſes Wegs kann, 
d wie alle andere Anfalten in dem dafigendergs 
haue, Me ein Meiſterkuͤck gelten. Man ſtelle ſich 
einen gaͤhen Abſturz eines Gebirges von faf zen 
Rlaftern in der Hoͤhe vor, welcher mriftens in 
a hie Ba Sranefallen beſteht, und auf birfene 
Abfall. eine fehr bequeme Heerſtraſſt zu finden. 
daß men ohne aller Gefahr bergab im Trab ku 
In ans. 


Diefe Safe kat viel — mit derjes 
nigen, welche auf dem Berge Loibel in Dber- 
train üͤber die Alpkette gebt, nur. daß bie Höhe 
etroad ‚geringer IR, Uebrigens aber find bie Rei⸗ 
ben oder Wendungen, welche deſtaͤndiz im Zikzat 
achen,. von dem Einreißen des Waſſers und dem 
Schueelaͤ hmen weis geficherter , alg dort, wie den 
auch, um das Auf- und Abfahren gu erleichtern 
mehrere Reihen angebracht worden find, Diefe 
beſchwerliche Arbeit wurde big auf 2590 Klaf: 


- 
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tern, solche ſchon dor 3q Jahren gemacht wor 
den waren, in 12 Wachen vollendet. Die gan 
Anlegung biefer Gtraffe. koſtete nicht mehr ald 
90,009 Gulden, wofuͤr nicht allein der. Weg 4 
Meilen weit über dag ſteile Gebirge non JIdriq 
bis zum Dorfe Vernifa, fondern, auch noch dr 
ne Seitenflvaffe van einge Stunde lang. gegen 
Trieſt zu, nah dem Dorfe Logatez, wo fie zur 

Hauptkommerzialſtraſſe kammt, geführer wurde 
tn BR * 
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Enbein, oder Dina, ein Südschtn 
am. alriatifchen Meere, mit einem ſchoͤnen Schloß 
und kleitten: Hafen. "Dort. gibt es ſchoͤne ſchwar⸗ 
ae armorbruͤche. Eine Karhe Stände davon ent, 
ſpeiugt der Timavus, deſſen Urſprung aus neun 
Quellen ſchon Virgil beſungen hat. In den Jel⸗ 
ſen am Meer findet man lebendige Fauſt dicke 
eßbare Schnecken. Sie gehaͤrt dem Grafen von 
* war Bafafisc zum abe. 


N . gi ⸗ 
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Vor zo Sabren entbeitie, man bev Mufsgung 
eines, Thiergartens eine unterirdiſche Hoͤble, bie 
ohne Zweifel bis in das Meer reicht Seltſam 
iſ auch Bier die Abbildung eines 25 Schuh lan⸗ 
gen Wauflfht# , der unter dem Serge desSchloſ⸗ 
(68 eriege worden, da es von, einigen bezweifelt 
wird, daß es im mittellaͤndiſchen Meer Wallfi⸗ 
fire gebe. 


Sa . “. 24 

Faſtua, auf kraineriſch Kg ſtau, eine 
Meile gegen Abend von Ziume , auf einem Ber« 
je belegen‘, bat feinen Rahmen von dem Worte. 
Raftell. Die Einwohner treiben Handel mit ihren j 
Broduften. Die Stade iſt mit ſtarken Ringmau, 
irn und Thuͤrmen unigeben, aber nicht volk⸗ 
eich, fo daß viele Däufer darinn leer ſtehen. 
In dieſer Gegend wird ein vortrefflicher Wein, 
and zwar in Felſen, gebauet, in welche man die 
Erde getragen „und den Welnſtock gepflanzet bat. 
Der daneben flichende Bach Kezbiria iſt Tehr fiſch⸗ 
eich veſonders wor ſchoͤnen Borelien. | 


Kaſtue tar, ſchon zu der Rdmer detten dir 
fuͤhmt, und man finder‘ auch eine grischifche Urs 
ılte Steinſchrift daſelbſt. welche beweiſet, daß 
Sriechen dafelbft” gewmohne haben. Unweit dep 
ſStadt findet man noch" eine vortreffliche Waſſer 
eitung im Monte Caldiera, oder Uſchkaberg, iu 
welcher man auf Staffeln von. Felſen tief in 
ven Berg Binein geben kann. Die Weider diefeg 
Irtg ı waren vormahls als ſehr wild, und den 
Fuͤrien aͤhnlich verſchrieen, in jetzigen Zeiten ghep 
ME ſich alles bafelbft gemildert, Die Stadt iſt 
nunizipal, und gehoͤrt jetzt dem Hrn.v. Thierry 
ſammt der Herifchaft gleichen Nahmens. 


* « 
Mitterkurg, Pilno, flavifh Pading 
iſt bie bedeutendſte Stade in Iſtrien. Sie mas 


En 
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bie ehemahlige Reſiden; der Grafen don Mitter⸗ 
Burg im ı4tEn Jahrhundert. , liege im Freyen⸗ 
und von allen Seiten offen, Das Schloß oder 
Kaſtell, if groß, und liest auf einem fpißigen 
Selfen. Unter demfelben rinnt cin Waſſer tn ein 
Felſenloch hinein. Die umliegende Gegend, fü 
wie Die gange Graffchaft, iſt mit Wein, Obſt⸗ 
Getreide, u. d. g. bepflanzt und beſaͤet. Es ber 
ſindet ſich eine Probſtey in der Stade, die ſchon 
im Jahr 1266 geſtiftet worden, Die Städte An; 
tignane, Derſchez, Gallignana, und 
Laurara, gehören, ſammt Biheu unter bie: 
fe @raffchaft, nebſt verſchiedenen Märften, 
Schloͤſſern und Herrſchaften. Sie iſt der Mittel 
punct von ganz Iſtrien, und deswegen vieler 
KRuͤgficht wuͤrdig, um zugleich der Vereinigungs 
punct der Handlung auf dem feſten Lande zu 
ſeyn, weil von hier aus, ‘wenn bie Kommerzi« 
alfteaffe Über den Monte Maggiore nach Mit: 
terburg, von da noch weiter zu je welchen 
Seehafen des flanatifhen Meerbuſens, oder des 
adratifchen Meers durchgefähre werden follte, 
der’ Zug des Kommerzes auch zu Lande nach ci 
nem der Seehaͤfen den Gang nehmen koͤnnte, 
‚damit der Handel und Wandel gu Waſſer und 
. Band begünftigt und erleichtert mürde, welches 
ſchon bey Anlegung der Strafle im Plane war 


- Diele Graffchaft in ven erſten Septembel 
1766 taͤuflich vom Marquis de Arie on ben mo⸗ 
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eneſtſchen GSeſandten Anton daderchi, Marquis 
Nondecueuli uͤbergangen, welcher unterm rıten 
Apriu 1767 dem hoͤchſten Aerario Auf alle Fälle 
a8 lus præemptionis reverſirte. Der jetzige In⸗ 
aber, Franz Aeneas Marquis Montecruculi, 
Braf zu Mitterburg, wohnt zu Modena, wohin 
hm feine Renten in. Elingender Muͤnze zuflisgen. 

Seine Stellvertreter brforgen die Geſchaͤfte. Der 
ine unter dem Nahmen Genrai-Nyent, hat das 
Sfonomifche und politiſche, der andere, unter 
em Rahmen Iudice, dag Fuflig-und Krininal 
fach , weichem dermahlen ein gefihicfter Advofat 


ud Laibach, Rahmens Dr. Johann Repitfch, 


dorſtehet, die Appellaiion geht von hier unmit⸗ 
elbar auf: Kiagenfutt. 


Die Hauptkieche, oder Probſtey daſelbſt 
Rebe ein Probſt wor, der aber nicht infulirt iſt. 
Mußerdem iſt noch eine Franziskanerkirche allda. 
Der Graf ift Vogtherr aller Pfarreyen feiner 
Braffchaft und des Bisthums Biben (Petina) 
welches 1789 aufgehoben, und mir den zu Tri⸗ 
eſt vereinigt ward. Die Pfarren ſtehen jetzt unter 
Triefterifchen Kiechſprengel. 


Die gräfliche Burg, oder das Kaſtell, if. 


fin gothiſches Gebäude, weiches von Zeit zu 
Zeit, nach Ausweis der Infchriften und Map: 


pen, bie außen hin an ber Mauer desSebaͤuder 
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in derſchiedenen Ecken, und auf ber Hauvtthut 
erſcheinen, Erweitert soorden. Außer wenigen 
Mohuzimmiern-witd biefe Burg zu den Amis 
fanzellegen, Burgverließen, und Gefaͤngniſſen 
verwendet, Die Stadt zählt bey 200 bewohnt 
“und unbewöhnte Häufer, 426 Gamilien und 
über 209’ Seelen. 


Naͤchſt an ber Stadt verewigt ein Aritien: 
Baus, und bie ihm anbängige Kirche GE. Anton 
des Einſiedlers, - bag liebteihe Andenken bes 
Stifters, Fteyherrn von Mosſston, Hauptmann 
zu Mitterburg, mittelſt Steinſchrift vom ZJahr 
1543. Man bat ein durch Urkunden bewaͤhrtes 
Verjeichniß ſolcher ehrwuͤrdiger Hauptleutte, bil 
im Nahmen ihrer Sorveratine die Geſchaͤfte auf 
fich hatten; bien lebten, und auch. Dertfmäbler 
hinterließen, unter denen nicht nat die Freyherta 
von Mosfon, ſondern auch bie Familien bon 
Gafelbarbo, Thurn, Lamberg, Rauber, Rau: 
nach, Kerſchain, de Cha, von det Dier , Khe⸗ 
venhuͤller, Kaitſchach zum Tanjenberg, Attems, 
Barbo von Wachſenſtein, Eggen, Rabättd; 
valmburg, Gall von Gallenſtein, dottieri, Ram⸗ 
pelli, be la. Rovera, Brigido, u. a. m. erſchei⸗ 
nen, wotaus eben die Wichtigkeit bieſes Poſtens⸗ 
erhellet. 


Das Gebiet der Graffchaft hehehe in a8 
Kammunitaten, todtunter nebſt den geſchloſſenen 


— nn 


Häfen danrana und Berlchitz auch noch vie nie 
Indern "benannten Staͤbte Antignane , Biben, 
Ballignana und Vermo, dann die Märkte Gi⸗ 
nino, Lindoro, Buglione, Terriſo, Nöwaco di 
piſino, Cortidico die betraͤchtlichſten find. 


Nach ber 1953 gepflogenen militdetonttip⸗ 
ton zählt die Grafſchaft 2795 umterthänige Ba: 
mitten ‚welche eine Vollsmenge von 18633, Ser 
len augmachen. 


Sach Absind bet Grafen von * ver⸗ 
zlieb dieſe Grafſchaft ein landesfuͤrſtilches Lam⸗ 
nergut; bis 1634, In welchem Jahre es die ver 
rezianiſchen Grafen Slangini um 350,666 Dur 
'att auf Wiederloͤſung don der Hoftammer an 
ich brachten. Bald hernach ward fie vom Kaiſer 
deopold dem Erften dem Fuͤrſten Portia, 
and von diefem unterm 20ten May 1665 den 
Herren Ständen des. Herzogthums Krain ver⸗ 
Yauft, bie ed noch int naͤhmlichen Jahr am raten 
Novenib. dem Fuͤrſten Johann Weithard v. Au⸗ 
tefperg fäufiic überliegen: Ä \ 


Durch dauſch Aberging wiedet dieſe Graf⸗ 
haft an die Ef. Hofkammer; bis Joſeph 
‚er Erfte fie im Jahr 1768 dem Marquis be 
Brie und. Bankoliere um die Feſtung und Herr⸗ 
haft Czakathurn vertauſchte. Endlich fam fie 
Jon deſſen Mahkoiamer, wie ſchon Oben erins 


» en 


niert worden, an dir Fantilie der Marquife a 
tefufuli, denen fie als ein Fidetſommiß mit dia 
Dertfchaften San Oervolo, uud. Kaftellnum 
antlebte. 
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W 
Gallignana iſt ein Etaͤdtchen in ch 
angenehmen Lage, und gemaͤhrt eine ſchoͤne zu) 
leriſche Auſicht. Man fomme von Mieterburgts; 
bin auf einer Breiten , einſtens wohlgepflegten 
Seitenfräffe, die jet kaum mehr fahrbar WM, 
und vormahls mit Mitterburg , Biben und Belt 
Gcmeinfchaft unterhielt. Nicht zu befchmerlid iv 
seihe man ins afa Stunde dom Mitterbutz 
über «ine fanfte Anhähe unweit Lindaro linfi 
den romantiſchen Thal von. Novase di Pins, 
wobey dieſes Luſtkaͤbtcher, vo Fuͤrſt Auerfpers 
als cr in Iſtrien eine gute Weile zubrachtt 
- feinen Sie batte, woraus jedt eine Militůlu⸗ 
ferne geworben, ’ 


Das Staͤdtchen liegt In einet Anhoͤbe, vo 
der man bie angenehniften Gegenden Iſtriens 
überfchanet. Der Monte Maggiore zeigt · ſich I 
feiner Pracht, auf gethuͤrmte Steinmaſſen, zu 
kahlen Bergen gebildet, wechſeln in. einer bun⸗ 
ten Abſtufung mit Waldhuͤgeln, Buiſchwerk/ 
hochſtaͤmmigen Bäumen prünenden Triſten, 
und bebauten Fluren ab. Man uͤberſteht den 36 
Yitfiher See, den beſtaͤndig ein dünner Mehr 


‘ 
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ber feine Flaͤche deckt. Die Laudſchaft iſt uͤber⸗ 
reut mit Dorfſchaften, Landhaͤuſern, Marktfle⸗ 
en. Die ganze Repier verbreitet Anmuth. Die 


ruchtbarkeit des Bodens zeige ſich in der Fuͤl⸗ 


ber. woblgepflegten Weingärten, und bie 
elder nerfprechen reiche. Erndte. Man überzeugt 
ch der. Induſtrie der Iſtrier bey allem dem auf 
llenden Mangel arbeitender Hände, und bee 
uthlegzteit die ihre Raten erfchlappet. 


ro. 


Aber auch die. Shuitbaufee ein et 
ebäube gerunflaltet das Städtchen, beun egs 
ie einſtens agı Käufer, derzeit aber nut 

in welchen bey 80 Familien, und nur 
8 Serien wohnen: — Die Pfarrfirche, u St. 
eit ſchmuͤckt ben Altar von karrariſchen Mars 
a7. Gi⸗ ward ini J. 1803 im erneuerten On 
gebquet. Die, Kirche der, H. :Enphbemie 
eihet in: eines Denkſchrift das Jahr, ihrer 
atſtehung von 1250, And jene auf dem Plate 
e. Zrau auf das Jahr 1425. — Die vierte 
sche iſt dem He Anton v; Padua gewid⸗ 
t. — Hier koͤnnte man wohl fragen: wozu 
Ricchen bey ehemals a81 — und ‚jegigen 73 


wet. 


infern nothwendig ſeyn? wo eine einzige im⸗ 


r genug geweſen waͤre!. V 
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Antignang. ( Antoniniana) dieſes Et 
hen fol von einem Kalfer aus dein Geſchlet 
ber Antoninen den Nahmen führen. 
liegt zwey beutfche Mellen von Mitterbu 
auf einem Berge, der unten ber das fün 
wufruchtbare Thal Draga bilder, welches 
Mermo bis Leme fich verbreiter. Es iſt 
Ringmauern umfaſſet. — Die ziemliche Gr 
dieſes Staͤd tchens befchließe aber nur ı 
Heine Anzahl von Einwohnern, indem v 
Hänfer leer und wuͤſte ſtehen. — Sie Hat ı 
ein Thor, welches oben auf mit einem gem 
gen Adler pranget. In der Stadt find 4 
gleich umher derſelben 2 Kirchen, (auch | 
zu viel) aber keine Bruniten, fo daß die St 
gesroungen iſt, fich mit Einem unweit davon 
einem Graben liegenden großen Loch, fo eir 
Keffet aͤhnlich, und worinn bas Waſſer rin 
ſich zu behelfen; wenn es aber oͤfters tegr 
ſo ſammelt ſich das Waſſer in einem 2— 
Berauſchitze genauut. | 


Die Buͤrger Haben bie Gerechtigkeit, 
. auf St. Georgentag ben Wein bey 
fen auszuſchenken. Die Stade Hat wenig 
hoͤlz, Boch wird diefer Mangel durch bag 
tiche Weingebilrge, und ebled Ob, als M 
Rirfhen, Pfirſich, Feigen und Aepfel gr 
theils erſetzt. 


v zus 2% 


ler kigeanfan gegenuber dort: Stabtrhöre? 
nteb freyen Himmel das uralte For UT und 
en runden fteineraen Tiſch mitt 18" Stihlen 
us Grein Zilinbekßoͤrmiig gearbritet, 106 DIE 
Senatoren unter vem Schatten eines Jahrhuns 
erte trotzender ungeheuren Baumes mit einent 
Achter der Kommunikaͤt Aber Juſtiz und Konis 
unitätsangelegenhetttn in erſtrr Unfänj: abs 
rächen, und Eñtſchleden; von danden bie 
ppellazion an die Gaffchaft wg 
Die Thuͤrme diefes Staͤdtchens, die weien 
e Ringmauern, und ‘das Kaſtel, liegen jetzt 
Schutthaufen uͤbereinander als Spuren des 
eg" "mit Venedig und ber feindlichen Be⸗ 
zerung mil SF 1616. Es zähle jene nur 32 be, 
ohnte Häufer, and die verlaffenen 
cht viel weniger, und 187 Seelen, Die pfare 
ngegen aͤpit ug Seelen. — 
Ey * Br we 
Berfhed, kraineriſch Berſhetz, 
Städichen,“ unterm Urſchkaherg, per 
But Taldierä, am flanas 
(Sen Meerbufen gelegen: iſt zwar klein 
er ziemlich volkreich, und auf einen hoben 
fer gedäuet, hat daher bie ſchoͤne weite Aus⸗ 
€ ind Weer * > Hafen, ober vorto, IR 
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nur ;ein kleiner Winkel, barian- bie Schiffe ein⸗ 

laufen fönnen. Die Einwahner leben vom Fiſch 
fange , und dem Handel mig ihrem guten Mei 

ne, Oehl, und. Maroni, oder Kaſtanien, D0s | 
nig, Lorbeern , großen woͤlſchen Haſelnuͤſſen, 

dicken rothen Wacholderbeern (‚Juniperus ber. 

mudiana) und mannigfaltigen Obſt, wodutrch 

ber Mangel an Getreſde wegen dem fleinigten 

Boden entfchädigt wird. Ohnweit davon. fließt 
aus einem Berge ce geſalzene Drum 
quelle. 


* ’ MM... 

"sis en, , Pizban, lat, Petina, eis Stoͤdt⸗ 
chen auf einem feſten Felſen erbauet, zwiſchen 
welchen Felſen auch die Käufer ſtecken, deren 
48 , wovon nach. verfchlebene unbewohnt find, 
Doch zähle es innerhalb feines Irauern soo See⸗ 
len. Die Gegend herum tft ſehr fruchtbar, und 
enthält die fchönften Weingebirge, Deblbäume 
und fhöne grüne Gelder. Beſonders gedeihen dar 
felbft die Hafelniiffe In großer Menge, wovon 
ganze Wälder vol, auch ſehr groß nad Did 
find, daher auch in anbere Länder verfäide 
werden. 


Von Kaiſers Conſtantin des Großen 
Zeiten au bis auf die Reform Sofepp I. 
Im J. 1784. beſtand bier ein Biſsthum, rock 
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ches ben Drte vom: griedjifchen Worte Pente, 
oder dem Illiriſcheti Pet Sweif Diefer: Biſchof in 
den Kirchenverſammlungen der Chriffenheit den 
5. Rang unter den Biſchoͤfen hatte) den Nah⸗ 
men -Petena y- ‚(Petrina ) u wegen bradıten. 
Man berfennt an der Biſchofswohnunggar 
nicht. das prunftofe Alterthum der erſten Chri⸗ 
fienheiti, und" Be heilige Armuth der erſten 
Diſchoͤfe. 

Seh: Rirchfprengel erſtreckte Mich Aber 124 
Pforten, und beguif 25 taufend Seelen. Fetzt 
ift es mie bem Bischum Trieft vereint, aber bie 
bifhöflichen Einkuͤnfte Alchen nun, bey 4000 
fl. jaͤhrlich, in: die Religionsfoudskaſſe. ’Die 
Domkirche tft. mir vielen Steinfchriften in und 
-ausmwenbig geſchmuͤckt, zeräumig, ſchoͤn, und 
reichlich serien W 


it o phor, sesteng aus Satin, ‘Hefe 
fen Andenken der 30, des’ Chriſtmonaths gewid⸗ 
mer it, mar einer der erſten Biſchoͤfe dieſes 
Orts; von ihm angefangen hat man eine bun⸗ 
unterbrochene Reihe der Biſchoͤfe, die fich -auf 
GSrabfchriften , und bewährte Urkunden gruͤnden. 
Ueber der Thüre bey: dem Butritting fett 
lieſt man ſoasente Shrifti  - : Kr 


34 Eu 


D, OÖ, M.: 
Hospes ingredere Okium, , 
‚Nonenim et hoſtium Episcopiuni Petenaticun 
Canſtantinianum quintum. . + 
Unde Petens nommen. 
Arsim. origiei. Conterminym R. Nicephoti 
Antigchia Paſci 
ww: flagadisum pofea- Portem Aranamilei 
inde XXX, on 
Die Decemb, equo libero impositi, hic autem 
ad Ventaptis 
»Firmiter-fabßßentieque memorias ‚Athonori 
A magm 
Dr , Gesste Pin Aug, Fel, in heo- 
Ä Crucis Signo- Vincente . 
Brirefre. fedente I, Anno Chr, .C,C,C, XXIV 
jbidem Supra firgiam Petrum fundatum 
. Dediostumque j 
Ex commnei vato, 4 


2aurana, vor Zeiten Laura, wegen ben 
aͤufig dort herum befindlichen Lorbeer fa 
genannt, liegt am flangtifhen Meerbufen + 2 
Meilen von Kaftua, unser dem haben Utſchka⸗ 
berge , und hat. einen Elsinen Meerhafen. ‚Sie 
gehörte um das Jahr 2305 dem Grafen Mi: 
brecht don Garz, ſteht aber dermapien un: 
ker der Herrſchaft Mitterbing: Die Einwo hwer 


fuͤhren großen Handel mit Leinwand uͤbers Meer 
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In ber Begend der Stadt wählt rar fein Getrei⸗ 
©, aber viel Lorheern, guter) Wein, Oliven⸗ 
Ibſtbaͤume und Kaſtanien, die ind Krain tiefer 
wein gebracht werden. 


Märkte find folgende: ; 


Brem, ober Bermo, ein veraltete® 
Ztaͤdtchen, ſo ehemals mit einer Ringmauer um⸗ 
aſſet war, jetzt ein aͤrmliches Doͤrfchenl, iſt ei⸗ 
ſe Meile von Mitterburg gelegen. Hier gibt es 
Steinkohlenbruͤche, und es if ber Gig eines 
Pfarrers, der in feinem Kirchſpiele 532 Seelen 
aͤblt. Die nahe bey Vermo. gelegene Filiale 
irche ift eine der Älteften in Arion, und fes 
Jenswälrdig, wegen den Gemaͤh ven au ber Wand 
in Waſſerfarben, vom ı4ten Jahrbundert. Sie 
ſeißt Madona Sulle Caftre. Im Orte bey der 
kirchen ſteht noch ein großer viereckigter Thurm, 
er ihnen ehemals zur Schutzwehre geten die 
geneztane diente. 


Moſchenitze, ein Markt am Kanatifhen 
Neere, unter dem Utſchkaberge, ſoll voͤr Zeiten 
on Griechen bewohnt worden ſeyn, und M os 
chi ena geheißen baden. Die ‚Gegend iſt ſtein⸗ 
nd felſigt, träge daher fein Getreide , fondern 
E mie Dlivendäumen;, und Trauben , Kaſtanien, 
oßmarin und. Lorbeerbaͤumen nebſt andern Ger 
aͤchſen beſetzt. Man ueber von. ben Sitten der 


Zum 


Einwohner bieſes Orts viel gutes. Diefe Ben: 
(Haft gehöre dem Hrn, d. Shierd. 
. Fe 


Valß berg, insgemein Pas genanuf., ha 
3 Kirchen, iſt auf einen hohen und fruchtba⸗ 
ren Berg gebauet, hat aber rund herum eine 
Freffitchen Boden , der allerhand Getreide, Fruͤche 
te und Obſt, Wein und Baumoͤhl truͤgt, daher 
bie Einwohner ſich in gutem Wohlftand befin⸗ 
ben. 


Volouska, liegt gleich unfer Kaſtua, 
I nicht groß, und bat einen ſteinigten Boden. 
doch hat es in der Gegend "viel Obſt, Wein⸗ 


gebirge, Ollvenbaͤume und Kaſtanien. Auch woh⸗ 


nen derſchiedene Handelsleute im Orte, !bie mit 


dieſen? Waaren uͤbers Meer Handeln, Hier in 
diefer Gegend wird die Tonina oder Thun 


if gefangen. | 
Gimtno, Jshemin, vor Alters Spint, 


ober Eorridico, ‚ein Marktfleden, und bie 
artigfte volfreichfte Drefhaft Mitterburg. 


Das Auge vergnügt fich hier unerſuͤttlich an 
ben fchönen Anſichten in die flächen jdes feſten 


Landes, und in die Zerite des adriatiſchen und 


liburniſchen Meere, : 


MNan faße bie -gebirgige Inſel Eberſo 
gar wohl zu: Geſicht. Von der Höpe-bes ſchonen 
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Aotkenthurmẽ gemeßt mand, mie Entzuͤcken der’ 
iusgedehnteſten Anfichten zu ‚gleu Seiten. Die 
Rolegiarfieche ift fehr ſchoͤn, und bey nähe praͤch⸗ 
ig, alle Algire von Marmor, : det dem kara⸗ 
ifchen zheicht, aber Hier zu bauſe auf deu 
Btehabräcgen geholt void, 0, | 


Der gfarrer zable in feinem. Birdfpiete 2062 
Seelen, davon ber. Marktflecken derzeit 1168 in 
ich faßt., die in 207 Haͤuſern wertheilt leben. Die 
Rirche iſt weichlich begabt, und koͤmmt an ihres 
ährlichen Eintommen ber von Di ben gar nahe 
Einfteng waren Bier deutſche Trivialſchulen, die 
iber, maniweiß nidye warum, eingiengen- Der 
Jahrmarkt um Bartholomai wird hier auch von 
Fremden fſteißig geſucht. Man kann rechnen, daß 
in dieſem Tage gegen 18090 Gulden durch ‚den 
Zdandel im Umlauf geſetzt werden. Die Gegend 
mpfiehlt fich durch die Guͤte, und Fruchtbarkeit 
es Bodens, durch die Vortrefflichkeit der We 
er und des Obſtes. | 


Linbaro, ein Markeflecen w ner ans 
enehmen Gegend, eine halbe Stunde von 
Ritteehurg, liegt auf eimem ziemlich Hohen 
zerge. Das alte Kaſtell ſteht in ſeinen Ruinen; 
aͤchſt daran bauet man jezt eine neue Kirche. 
dier fand man Aſchentoͤpfe, alte roͤmiſche Muͤn 
ur und Spuren, wa die Vermachuno 


voor 


je 
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gründen, daß einftens der Dee bluͤhender gewe⸗ 
fen fep, als er es bergeit iR. 


Kerfhain aber kersamı 4 Meilen von 
Mitterburg, ein Markt mit einem Schlaf, 
it mit einer Mauer umgeben, Die Gegend iſt 
reih an Weinbau, und die Herrſchaft gehät 
dem Davon von Argeuto. . 


 Boögliune, liegt 3 Meilen von Mit 
Kerburg, auf einem ziemlich böhen Berg. 
Die Gegend ift fruchtbar am Getreide, Deblbäu 
men und aubern Sruchtbatfeiten. Am Buße die 
ſes auf der Höhe liegenden Marktes paſſiett 
der kleine Fluß Beglronziza, und gehe um 
ter den Nahmen in den Zepitſcher See, kommt 
aber unter dem Nahmen Arſa wieder unter 
demfelben heraus, Wenn es regnet, erbebt fih 
biefer Kleine Dach: oft zu einem ausgebreiteten 
Ger. | ‘ 


Derviſo, ein Marktflecken, anderthalb 
Deutfhe' Meilen von Mitterburg, auf einem 
angenehmen Higel in, einer von rothen Meinen 
herufenen. Gegend. enthält das Andeufen „ daß 
waͤhrend des Krieged mie Venedig im 8. 
616. der oͤſterreichiſche kommandirende General 
Sreabert Adam von Trautmanſtorf, 
Kommandant zu Karlſtadt, und Obriſt de 
roariihen Meergraͤnze, hier fein. Hauptlaget 


ehaht babe, als er die feindliche Belagerung. 
on Anfijuanga vereitelte, und balb darauf 
en verheerenden Feind aus Iſtrien hinaus 
richte: Wegen Mangel des Waſſers iſt der 
rt. ſebr oͤde, und von Menfchen verlaſſen. Tie⸗ 
er in. vaneetrain var: 


Kigan a. ein. Marltfiechen, 9. weilen von 
ſiume, ſaumt einem Schloß. Es wird von 
he rohen Gigwohnern. bemoßnt, und iſt von 
he Seinen Haͤuſern beſetzt, hat jedoch 2 Kir⸗ 
ſen, wo in ber einen, bie dem H. Hiero⸗ 
imus (der ugmele davon zu Stridonia 
ebohren) geweihet iſt, in ſigvoniſch⸗und 
Uyriſcher Sprache die Meffe geleſen, auch 
Ne Gebetber, Andacht u. d. g. eben in diefer 
sprache verrichtet werden, Hier beſtehet ein 
KRaldamt ee. 


Adelfperg, Fraineriich Nokoina, ik 
n Marft fammt eigem ſchoͤnen Schloß, wo 
is k. k. Krei samt if, Nor einigen Jahren 
annte es ganz big. auf wenige Haͤuſer ab, if 
ser durch viele milde Beytraͤge unterſtuͤtzt ganz 
tig wieder, aufgebauet worden. Es liegt an 
v Heerſtraße nach Trieſt und Fiume, hat eine 
iotalfchule, und oöͤhnwelt davon liege bie ber 
hmte große Grotte, von hier big nach Planis 
iſt eine ſchoͤne neue Straße angelegt worden, 


* 
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Oberlalbach, auf kraineriſch Berhni 
fa, 3 Meilen von der Hauptſtabt wo der al 
Nauportus oder Laibachfluf and einem de 
fen mit einer folchen Gewalt entfpringt, da 
er 10 Schritte davon ſchon ſchiffbar if. Ruf 
um feinem Urſprunge beiche ſehr kluͤftiger Kal 
fein hervor. Am Orte bes Urſprungs ſelbſt 
eine Strecke von ungefaͤhr zoo Flaftern, si 

weldyer das Waſſer allenthalben uhter den Fi 

gen aus Steinritzen bervorgufflt,, in einer fü 
hen Menge, daß es 3 Saͤgemuͤhle treibt, d 
sen oberſte ein kleines Waflechäfeniß, tie! 
einem Halbmonde von delſen hat.’ Diefer Sell 
moud ſcheint eben von einem durch die Queh 
verurfächten Selfeneinfun gemacht werben ! 
ſeyn. — 
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Ober dieſen⸗ Orte, etwa 2 big zoo Al 
ter Im nahen Thate hinauf find noch zwey fi 
fe Schluͤnde, welche aber nicht’ beftändiged Bl 
fer geben, fondern nur die Laibach feßr anfſchwe 
len machen, wenn die Unz im Planirn⸗ Lhal 
fich ergießt. — Ungefähr 200 Klafter unter bei 
Haupturſprunge ſtoͤßt noch die kleinfe La 
bach dazu, welche eine halbe Meile her au 
bem Gebirge durch ähnliche Quellen erzeugt 
häufiges Waffer dringt. 


- Unter den vielen. ßen, die von . ale 
Seiten aus den umliegenden Gebirgen herth 


u 


ömmen, und fich mit, ber Laibach verreini⸗ 
en, ſi nd befonders merkwürdig die Bitra, 
velche bey Freudentbal. oben (don Saͤge⸗ 
nuͤhlen treibt, und dann ſchiffreich wirde Die 
Beroumige die unter dem Trauerberg entſte⸗ 
vende Feine, und. der von Moßthal kommende 
roͤßere Bach; der ſchiffreiche Sluß Igg oder 
Iſchitzaz und. endlich unweit deu. Stadt ‚Laie 
jach der kleine, Graben und die. Gras 
daſchza. Alle dieſe vermehren. das Wafl er, des 
kaibachfiuſſes noch ehe, als er zur Stadt kormt. 
Sein geringes Gefälle, und die von den bes 
nannten Fluͤſſen häufiger „anfommende Waffero 
nafle als das enge Profil des Flußbettes do 
3er Stadt .abzufahren vermögen if, gibt Au- 
aß zu. einem. Moraft, welcher, einen gepßen 
heil. ber Strecke von Dberlaibgd 
id Laibe ch, | unfruchtbar machet. — 
Dieſer Fluß iſt dem Drte_von großem Nugen 
veil die meiſten Waaren, die von Trieit, 
Sr; , Wippadı, Idriaꝛc. dahin kommen, 
uf dem ‚Strome hinunter, uud die Laibacher 
Tranfito Güter. dahinauf ‚gehen, weshatb. bie 
in Dauptfpebisiongort der Tranfi to» Güter if. 
Der Markt bat einige hübfche Häufer , und .die 
anweit davon liegenden Brettetſchnejdmuͤhlen 
gehören einen fogenaunten Jakob Fortuna 
m Loitſch, der damit einen flarfen Handel 
ach Fiume und Trieft treibt. Wegen der 
Rarten Spevizion if hier ein Mauthamt. Im, 
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Jahr 1632 und 1690 hat dieſer Markt viel rei 
Brande gelitten. Bon biet bis Loitſch nnd te 
da nach Plantna wird eine neue ſchoͤne Sttaß 
gebauet. 





"Man mil behaupten, ta auf bee Ertl 
des heutigen Oberlaibachs das ehemalige Nau: 
portum geftanden habe, den er hoͤchſt wahr 
ſcheinlich von dem in der Naͤhe etirfpriitgente 
Sluße gleiches Nahmens bekam. Bıinius dh. 
At. beſtimmt die Etymoblogie besfeiben , uirb wei 
verlegt jene Erdbefchreiber , weiche der Meitiunz 
waren, diefer Fluß fen eigentitih ein Arm der 
Donau, ind ergleße fich in das adriatiſche Weir; 
zur Erklaͤrung deſſen dient Ne Sage des Al: 
terthums, nach weicher Jaſon, nach dem et 
zu Coſchtes das göftene Vließ erbeutete, til! 
feinen Gefaͤhrten zuruck Über Bas ſchwarze Meer 
geſegelt ſeyn ſoll, indem ct einen Umweg id; 
chen wollte; von da ſoll er fu tie Donau, aus 
biefer in die Sau, Und aus ber Sau in die Bat: 
bach nefchifft fenn, weil er glaudte, ber Kt: 
bachfluß (Naupastus) ergieße ſich dey Frick 
„in das abdtiatiſche Meer. Als er fich durch den 
Mangel gesgrapbifcher Kenntniſſe auf die unan—⸗ 
genehmſte Art betrogen Fand, und bereits auch 
ſchon ber Winter herantücte, ſoll et ſich, nad 
dem Zeugniſſe eben dieſer Sage der man frey⸗ 
Hd nicht unbedingt glauben beymeſſen kann — 
etwas furuͤck in die Ebene gezogen, und an 
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dem Plate der heutigen: Stadt Laibach dad alte 
Nemond erbauet haben, danin. aber ließ er 
feine Schiffe anf den Schultern. über bie Ger 
birge an die Küfte bey Trieſt tragen, wovon 
er nach ſeiner Heimath abfegelee.‘ ° 


Beym Strabo iſt Neupartum eine se 
lonte der Taurisker an der Gränze bes 
Norikums. Nach their biefem Erddeſchreiber war 
das heutige Oberiaibach einſt eine Stapeiſtadt 
für alle Waaren, welche die rohen Einwohner 
bes Innern Bandes gegen Wein und: Amge Pro⸗ 
dukte an die Itallener zu Aquilejaumſetzten, 
Unterm Kaiſer: Au gwfl ud mar es die Nieder⸗ 
tage der Kriegsbedarfuide, welche von da auf 
ber Sau fir die roͤmiſchen Armeen gegen bie 
Dazier ec. verführt wurden, aber da der Ort 
durch bie Emporung bet pannoniſchen Leglonen 
nad) dem Tode des Auguſtus verwuͤſtet wur⸗ 
be, und auch: zu nahe an der Quelle des Lai⸗ 
bachflußes lag, wo er nur fuͤr die kleinſten 
Fahrzeuge ſchiffbar, und zu off Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgeſetzt iſt ſo waͤhlte man bald bas 
henachdarte Aemona zu der naͤhmlichen Beſtim⸗ 
mung, welches weiter oͤſtlich ebenfalls an dem 
kaibachfluße las/ unb-Nauportum vetlor r ſich 
bald. 


Loitech, kraineriſch —0 liegt an 
der Landſtraße eine Poſt. von da. Zu ber Koͤ⸗ 


⸗ 
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führung der Zranfito » Güter.” Die Herrſcheft 
ei ju den Fuͤrſt Porziaiſchen Sideitommif: 
Gütern. 


dirknig, ein Markt nahe am See gleihen 
Nahmens, dieſer Ort iſt mehrmahlen, und jene 
Im Jahr 1522, 1359 und 1566 von den Türken 
beimgefucht , und verwuͤſtet worden. In neuer 
Zeiten hat ihm das euer viel: geſchadet; ber 
mahlen gehört er unter die Herrſchaft Haßbenn 
die dem Grafen von Eob engl gehört. Di 
Drt treibt einen flarfen Gakhandel , da hi 
Sfhiefhen und Karſtner ſolches alı 
Wochenmaͤrkte zum weitern Verkauf fuͤr © &ume 
dahin bringen. Die Fiſcherey und Stasfechſun 
Im See bringe den Einwohnern viel Nußen. - 
Ehemahls befand ohnweit Zirfnig eine Glas 
Fabrik, die aber Fein Gedeihen hatte. 





Weiter find noch folgende zu bemerken⸗ 


Preluka, ein Hafen an ber liburiſcht 
Kuͤſte, der geräumig iR, und auch Krieasfchif 
‚ faifen fann, wird aber nur non Schifferboͤte 
befahren , die man Trabacoli nennt, um 
ihre fonderbare Serudtur haben. Handlung un 


. Kifhfang gewähren den Ortsbewohnern biefi 


Gegend ihren Lebensunterhalt. Dar’ ſteinigte B 
Yen kann zum. Feldbau nicht benutzt werde 
in gleicher Lage befinden-fich bie der Herrſcha 


aſtun aullebenden Gater Roſchentsa 
ind Vep Final. Dit 6 


Marke N pri 20} legt in !eibwenten am 
flanatiſchen: Meerduſen, i3 Reiten: von Lalbach. 
Den Naben: fol es von den vielen Dorabık 
[chen daſiger Gegend (Vipve) befümmen ha⸗ 
ben. Die umliegende Gegend If faft nichts als 
Steiufelfen, -deffar ungrachtet hat es guten 
ein, Kaſtanten, Olivenbaͤume, Nodmarien / 
kLorbeerbaͤume, Obſt, aber wenig Geträibe. Die: 
fee Markt - gleichſam ein Kaſtel, und liegt 
auf einem hoben Felſen, die Einwohner naͤhren 
ſich meiſtens mit dem Wild = und Voͤgelſchießen. 


Die Bewohner biefed Kuͤſtenlandes, wenn 
ſte ſchon geographiſch zu Iſteien gehoͤren, halten 
ſich fuͤr kiburnier, Toner Dalmazier, 
die Meist betrachten: ſelbe auch a als forte, und 
nicht für bie Sfteijen. 


In dein zum Gonvernement 240 
Teleſt gehörigen Jarten an dieſer Kuͤſte 
kommen folgende Ortſchaften vorzüglich vor: 


Flanona ‚ ein Städtchen mit einem See⸗ | 
bafen ‚idee ſo unbedeutend als ers iſt, dieſem 
Meere den Nahmen gibt, welches bahet der 
flanatiſch e Meerhuſen belt 2 


Albona ein artiges Städtchen auf einem 
boden Berge ig, der Gebirgskette des DM ont: 
Maggsior, der einen Arm dei Berges Al: 
bius ausmachet, von dem das Staͤdtchen ben 
Nahmen entlehnet; von bier verliert fich dieſer 
Derg allgemach in die Erdſpitze Iſtriens. 


Barbang, an ber Mündung der Arfa 
yerfieht Iſtrien mie den edelſten Fiſchen, uud 
den Ichöuen mwälfhen Haſelnuͤſſen, die einen 
Handelsweig ausmachen. . Bm bir. über: Gimi: 
no komme man in-6 Stunden. nach Mitter⸗ 
burg. 


An Innerfrain find En folgende Detane 


ge, Dörfer und Parregen- in bemerken: 


Breffie, bey Sulsenet. 


„Brindl, Studenz, if vor vielen ande 


mit guten Aeckern beglüdk. . 

Grafenbrumn, oder Knefchack?® 

Hyrul, ohnweit Oberlaibach, hie 
wohnen wegen des alldort befindlichen gutes 
Laims viele Töpfer und Hafner, _ 

Hraſche, ein großes Dorf unweit Abel- 
fperg. 

Kofart e, unweit Laibach m einer ſchoͤuen 


Gegend, wo zuwtilen ein Ererjieriager seihle, 


gen wird. 
Koſchana, in ber Ober s Vogt. 


& 
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Rußborf 1. Öreihek hat vortre liche Ae⸗ 
ker. 
Oberf id, Versch polje im Wippacher 
Boden hat ˖ guten Weinwachs.“ 
Oreichanza, auch im Bipfadher Bo⸗ 
den; der Wein., ſo hier waͤchſt, wird upeſæen 
:epo Hundsſchwanz genannt. 


Groß Ottok, an be Voigt, wo ein 


Arm des Fluſſes Deta in die: Erde. flicht, 
Podraga hat auch viel Weinwachs. 
Sit. Bolte auf :tem- Karſt dar guten 
Bein, aber fein Waſſer und: Holz. 
Rakitnis an der: Psigf: beym See. 
Saflar 8 ohnweit Oberlaibach. 
ShsHnbrunn bey Hülzeneck hat den 
Kahmen von einer .dafelbft bersorfprublenden 
Höfalten und Elaren Drunnquelle,.: . 
Siap bat uͤberaus guten Wein. ⸗ 
Slavina ein ſchoͤnes großes Dorf. 


Tamayiauf dem Karft ein uͤberaus grö⸗ 


jes an Weine und Obſt geſegnetes Dorf. 

Nemsfavas, Deutſchdorf an ber 
Poigk Hat feinen Nahmen zum Gedächtnif des 
Ereffend , welches die Deutfihen und Krainer 
ier Bean die. Venehianer ‚gewannen. 


dann fin noch folgende Dörfer, und Dre 
(haften zu bemerken, und zwar: . - 

In der Gegend von Qberlaibad. 

Hrib, Werd, Brankdorf, Sabozhna, Preſſer, Nali⸗ 


* 
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vena Soplaua, Bolipe, Saſſar, Schoͤnbrun Hui: 
» 8009, Dernovagoritza, Hrastowu Beute 
Be | 


Anden 8 j enden 90 eis, ‚ Unteridria 
Godowitfch, Ledine, Griſach, Magdale nebets 


. In der Gegen d von Slanine, und 
Adeilſperg, Laahe, Dennis, Eibelſchluß, Kai: 
tenfeld, Garzarruth, Pilska, Wegweiſer, Salloch⸗ 

NMartinsdorf, Kotſche, Slavina, Nußdorf, Seuße, 
Klein⸗Ottok, Wutnie, Landoll, Mriſtava, St. Ri 
chael, Herenooiz, Hraſche, Bier Sans. 


: Sn der Segend v on. Siodnig und 
Laas, Vigaun, Groſchau, Groß» Detok, Koßleh 
Martinsbach, Nadliſchek, Reitorf, Niederdorſ 
Radek, St. Beith,, Schergunitſch, Ranik, Seedotf, 
Ottanitza, Wihplot, Ottauer, Dauer, Korſcharſche, 
Pridax, Ulhnel, Werſching, St. Anna, Oberſet, 
Wabsnapclitza, Wobenfeld, Heilige Deenyfaltigkeit, 
Rute slo/ Toppel, ulata Igendorf, Radle ſch, Raune 


An ber Gegend von Dornegg Eu 
gurie und Hruſchitza-Feiſtritz, Foren, No 
wakratſchie, Skalnißa, Lippa, Schabianna, ge: 
ſchane, Dolleine, Smerta, Troſchant, Dopoutſch, 
Vobdſtena, Schambie, Harie, Grafenbrunun, Parie, 
Rodokendorf, Prsseline, Toͤrne, Klenek, Zurichige 
Narie, Nadanieſelle, Krall, Oſiroſchonberg, are) 
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Bittine, Podmeſche, Ratſchitza Stareda, Polaua, 
ßollatz, Dbrarde, Gradiska, Groß⸗Loitſch, Marko⸗ 
china, Matteria, Breſowitz, Nußdorf, Dattero⸗ 
hrelare. 


Inder Brscnt von. erste etſch: 
Srufche, Hublitze, Niederborf, kahe, Diratfcha, Leo 
chißa, Unterohren, Dberodten, kubſchana, Schlepe 
eh, Petann. — 

‚Inder Segen von Heydenth aft: 
St. Daniel Lokowitz, Zeska, H. Kreuz, Dobernus 
e, Strilla, Wertzowier, Bloshe, Solle, Batnier 
Dormeberg, Dollinwerg, Verſenik, Reifenbetg 
zroß⸗ und Klein⸗Seble, Uſtir, Uſchenik, Samanik, 
zlanenk, Slapp, Gratſche, Stuak, Grutſche, Lofitza, 
zattraze, St: Belt, Oberfeld, Potkrai, Echwar⸗ 
enberg, Botwoͤlp, Butanie, kangenfeld, Sturie, 
st. Andre, Nalut, Zrepſche. 


erlaner nethet au faigem⸗ m mer: 


Toric, Eherbon, &ollogerintfe, 
efe Mouiti, Kherſchikla, Kalkar, 
alla; Neufaß, Waruch, Sahgnie⸗ 
ja, Turchliacho, Villa Erafhar 
rebiſch, Wuteneg, Zerlalach, Bre⸗ 
witz, Boruto, Gerfodello, Gim i⸗ 
,„ Soldgoriga, Grozzana, Jerno⸗ 


104 um 


va, St. JFranat, Rafchirga, Kerbun 
Kerfilie, Godowitſch, Braane,? 
koule:.. 


Bewohnte Schloͤßer und Hertſchaften ji 
"66 im Junerfrain folgende : 


Billiggräz. ein Fibeifommiß des fir 
berrn von Billichgraͤz. 
Bellai, ein Fuͤrſt Auerſpergiſches Bibi 
kommiß, wird zeither auch mit dem Nabe 
WBachfenfein bezeichnet, ſeitdem de für 
schen Domaine in Ifirien, als Baß, 3: 
pitſch, Schabaz, Cosgliuko, d. l. du 
verweſene Warch ſenſſtein, Grapdine,u. 
Klhoſter am GSee, in eine Herrſchaft si 
-eint, und im J. 1773 an der Stoͤtte bed chr 
vor beſtandenen Schloßes Bellai, ein ii 
Wohnung des Verwaliters, und für bag Ritt 
fhaftsamt b quemeres, mit einem geroͤrmige 
Weinkeller, Schuteboden, Wirthſchaftstammern, 
Feuergewoͤlben beſſer verſehenen Gebäude enid 
er: worden, Die Faſſabe dicht Schloßes 
‚berriih und ſchoͤn, das ebene Baufeld gerad 
gegen über iſt mit vielen Manlheerbaͤun en vos 
ſchuoͤnſten Wuchſe, und mit cdeln Obſt- um 
Rebenpflanzungen eingefaſt, ner ſcheint die Er 
geud etwas zuz einſam, daher auch jrgt ned 
unſicher, und wegen ber Nachbarſchaft des ZI: 
pitſcher Sees ungefund zu fepn- 


\ 


— 070% 


In dieſer Gegend werden dlie: vortrefflich⸗ 
ſten Weine aerzeugt/ unter: denen der. rothe Iher 
pitſcher, und der von Berdo, den Vorzuz 
haben.’ Das: Gebiethh dieſer Herrſchaft erſtreckt 
ſich Über »4-Korimunitäten,, d. 1. Mer 738 be⸗ 

wohnte und unbewohnte Haͤufer, 63% Familien 
ve 4517 Seelen ausmahen. Es hat auch ein 
Halsgzericht, Jagdbarkeiten u. d. gl. die ſchoͤnen 
Wieſen geben der Herrſchaft einen beſondern 
Werth; wieviel mehr noch, wenn der See aus⸗ 
getrocknet waͤrde. Bey 3Zhepitſch war einſt 
eine betraͤchtliche Stutterey. Ve Pferdſtallungen 
verſchoͤnern noch jetzt die Grand. es war hier 
end eine Soſanerie. 


Er die fir miche Kaffe aiehen von bier an 
ssrtichen Ertrag beynahe reine 9000. Gulden. 
Freunde der Kunde der Vorzeit daͤrfen ohne 
forſchenden Blick in dieſem Bezirke nicht man’ 
Dein, ohne endlich: aufjufinden;, rob die Städte 
Nefgetium, Mutila, und Sapvoris 
fanden, nad deren Erobetung und Khlcifung 
Iſtrien 175 Jahre wor Chriſti Bieburt durch nen 
römifchen Konful C. Claudius Pulcher une 
ter die. Bothmaͤßigkeit Nom E gerich, Man 
Bat Cafeluusno. an ber Muͤndung der 
Arfa fir dag Nefactium, und weil maw iu 
St.Veit, eine italienifche Meile von 3he⸗ 
pitſch, verfchiswene Wiserehiigier unter der Era 
de immer - zw ausgraͤbt, fo if dies Orts die 
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Berentbung, baß bakelif Faroria geſtau⸗ 
den habe. Von Rutila if nichts zu erfahren. 


Ya 38epitcſch an ber Stätte .. vos bie 
Dreyfaltigteis = Kirche fiebt, fand man bey de 
Grundmauern ein roͤmiſches Denkmohl mie einer 
Luſchrift, bie dort am Portale der Kirche if 
angebracht worden, fie iR folgenden Inhalts 


SILVANO 
« AUG, 

© AQUIL1IYS CELER . 
V. S. L. M. 

Zu leſen: Sylvano Augure Cajys Aqpui- 
lius Celer, vjvens fuis, legavit Monumeatum, 
Die Yquilles waren eine tonſalariſche Feamilie 
Rom. 


Bre m, pod Gulbam Cunter dem Gewait) 
das Schloß Hat ſtarke und dicke Mauenn. In: 
wendig ſſoht es einem altvaͤteriſchen Gebäude 
gleich, Das Derritorium oder Gebieth und Zu⸗ 
sehie bes Schloßes abet i Hemlich weit 


dakbers, an dem muße sen Plani⸗ 
na gelegen, dem Safer. vom Eobenji ge⸗ 


börig. 
Hukzenek, Lesaoberdo. 


« 
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> Yußlanis, 3 Mellen ern Flume, c6- 
bat. ben Nahmen von ben milden Hohäpfeln, 
ſo häufig da herum wachſen. Die: Römer nann⸗ 
ten diefen Ort vor Alters Ad malum. Es ſteht 
wiſchen großen Gebirgen auf einem nemlich 
boden Berge, der von Wäldern und. Wilkniſſen 
amgeben iſt, gebärt dem Freyheren von Laze⸗ 
rini nn 

Klara, oder. Khlan, 2 Meilen von Str 
ume, gleichfals den Freyberrn von. Saint ini 
gehörig, 


Layt enbu rs, Loth, auf dem Wippa⸗ 
eher Boden, 9 Meilen von Laibach. Ohnweit 
aoon it der Berg Rofel, wo bie beruͤbmten 
Wippacher Weine. am beiten. wachfen » Nbort 
De Br Suiten Cop | 


gettte, Logaterh von: Leangaticuns 
vid- Meier Det zu den Zeiten der Römer ge⸗ 
yeifien hat. Diele Tobenzlifche Oerrſchaft hat 
choͤnes Yaufelb und Biefengrinde 


2ueg, ine Herrſcaft dem Grafen von 
E oben si gehörig. Das Schloß ſteht gänzlich 
nr dem. Kelfen, in welchem die Grotten find, 
‚ie ich vorhin befchrieben habe, ſo daß fein Re⸗ 
‚en auf deſſen Dach fallen kann. Den Eingang 
‚at man, von den Helfen ausgthauen, und 
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darneben tine Mauer anforführt. Zwiſchen zwei 
PYyramiden gibt es eine Zugbrüde, Zwifchen den 
Churm, und dem andern Gebaͤude wiederum 
eine andere Zugbride. 


Der vor einem es in rich als Kon: 
verneur verſtorhene Landeshauptmann, Grad 
Philipp Cobenzl hat ſich aft des Som 
mers in dieſem Schloße, das viele Zimmer hat, 
mit feiner Familie aufgehalten, wo es wegen 
ber augegehmen *abee sche gat zu bewohnta 
iſt. 


Ehemahls war Diefer! Ort ganz mit Wild⸗ 
niß verwachſen, nachvem aber. der Jene. Beſitzer 
Erasmus Eueger umgefommen , und dieſes Schloß 

Landerfuͤrſtlich warb, ſieng man an auf ver Geis 
. ten gegen -der Poigk zu and den Wäldern md 
Wiltniffen Felder und Häufer zu ſchaffen, da: 
ber jetzt dieſe Seite mit Doͤrfern und Feldern 
beſetzt iſt. Im J. 1566 Aber bat Johann 
Kobenzl Kanzler beym Erzherzog Karl in 
Graͤtz, dieſe Herrſchaft und Schloß an ſich ge: 
bracht, deſſen Nachkommen ſolches bis jetzt be⸗ 
ſitzen, und ſolches ſtets im Berbefierangsfande 
‚erhalten. 





Yon den Testen Befiger dieſes Felſe meſtes 
Erasmus Lueger erzählt und Valvaſot 
folgende Geſchichte — derſelbe ſey“ ein "guter 





Zolbat und Parteygaͤnger geweſen, und da cr 
ters Händel- gehabt, don Marſchall von Pap⸗ 
venbeim am kBaiferlichen Hofe im J. 1483 
imgebracht, und: fi in dieſes Schloß veterist, 
Bier trieb er in der ganzen Gegend Erpreffuns 
en und NMäuberenen, und war fo gar mit ben 
eindlichen Ungarn in heimlicher Einverftändnts 
‚egen- den’ Katfer , weßhalb diefer den Befchl an 
en :Trlefier Landeshauptmann Kaſpar Rau— 
ve rergeben ließ, ihn Lueger entweder todt, 
ober‘ lebenbig zu liefern. Diefer aber war fo 
ihn, daß, als Raͤuber ihn uͤberall nachſpuͤr⸗ 
en, Lneger ihm fogar.den Weg zu feinem 
Ichloſſe zw zeigen, und daſeibſt zu traftiren 
yerlauten Meß, imd als er batin belagert: wur⸗ 
e, und man ihn auszuhungern gebechte, warf 
e ihnen von oden ganz lebendiges Vleh, 
Ichſen, Kälber Widder u. d. gl. mehr herab, 
im zu zeineh, dag er an Lebensmitteln feinen 
Range leide . 
Aues dieſes erhielt aber Lueger. dus der 
Gegend von Wippäach, wo der heimliche Nuss 
ang der Groite war; was aber der Landeshaupt⸗ 
sann nicht wuſte Die Belagerung verzog ſich big 
n den Frühling, wo er bent ihn belagernden 
andeshauptmann von Kirſchen und andern 
zruͤchten, dann beſteyr Fiſchen regalierte, und 
In ſammt feinen’ Soldaten zu fih auf ein 
zraktament einlud, welches ſich dieſe aber um 
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fo weniger getrauten, als ſie nur durch ein ti: 
ges Loch, wo faum ein Menſch durchkriechen, 
folglich einer nad) dem andern getoͤdtet werden 
founte, zu ihm In die Hoͤhe kommen konnten. 


Eudlich bediente fib der Landbeshaupfmant 
der Gelegenheit, den Sammerdiener des Zur 
ger, dee faſt täglich Erfeifchungen Heruntt! 
brachte, zu beftechen „ und biefer gab ein gemif 
ſes Zeichen mit dem Lichte in der Nacht, ald 
fin Here chen. auf dem heimlichen Semacht 
war, un ſodaun mit Stuckkugeln auf ſelbee 
zu fchießen, welches auch geſchah, und Lueget 
auf demſelben durch einen abgebrochemen Helfen: 
ſchiefer. getödtet wurde, worauf ber Kammer 
diener dieſes Bergſchloß an ‚den .‚Eaiferiichen 
kandes hauptmann Übergabe : . . 


Erasmus Luec ger war ber feßte ſel— 
ner Samilie, und es fiel daher dem Lanbesfür: 
ften zu, biß es endlich Yon felbem ber KRoben;- 
Iufchen Familie übergeben worden. iſt. Man ſieht 
noch jegt den Ort, wo bie Kugel das Stuͤd 
von Zelfen wegſpreugte, das den Ruager koͤbtete. 


- . | 

Lukavitz anderchalb Meilen von Laibad 

an ber Landſtraße bat wenig Baufelder, abe 
ſehr weitrelchende Viehegruͤnde. 


| Babtenfet 8 Dulaa betauut unter on 
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Nahmen Lupoglav if von dem Fideikommiß 
Snbaber Herrn Grafen Pompejo don Brigido 
zu einem praͤchtigen Herrſchaftsſitz aus den al 
ten Ruinen. neu erfchiffen worden. Zu dieſer 
Herrfihaft gehören die Kommunifaten Gr o br 
nifo, Schumberg, Chorbune, Lefich- 
binna, Sorrinavaß, Doleinavaß, Krang;, 
Dre, Uhka, und Kreuzerberz. Das Gebieth iſt 
groß, aber wenig bevoͤlkert. Die Herrſchaft iſt 

dermahlen verpachter, aber. der Pächter aus: 
druͤcklich verpflichtet. wie ſchoͤne Schäferey nach 
Vorſchrift zu verpflegen. Die Pachtung nutzt 
dem Seren Inhaber 9° bis 16 taufend Gul, 
ven, Tauſend Spanifche Schafe, die bier. ihre 
vortreffliche Weide finden, und beſtens gepfle= 
get werden, find ein fhäßbarced Kapital, und 
wegen: ihrer feitten Wolle fein unbetraͤchtli⸗ 
cher Gegenſtand zum Handel, 


Viell eicht iſt keine Provinz in der oͤſterreichl⸗ 
ſchen Monarchie zur Veredlung der Schafzucht 
ſo geeignet, als Iſtrien. — Das warme Klima, 
die anhaltende ſchoͤne Witterung im Sommer, 
kein herber Winter, der trockne Fruͤhling, die 
geſunde und milde Luft, der Moraſt loſe Boden 
verbuͤrgen es, und ſprechen fuͤr die ſpaniſche 
echafzucht das Wort. — Die Woͤlfe bat von 
Iſtrien für fich die Natur des Orts verbannet. 
Sie find hier ſeltener, als in England. Es wer⸗ 
ben in Iſtrien fehr häufig Schafe aller Orten 


⸗ 
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gepfleget, aber Feine edeln. — Mähren: 
feld nur gibt das nachahmungswuͤrdige Der 
(piel won ſich, daß «eine ſolche Veredlung gar 
wobl möglich und thunlich fiy, und der Ver 
dienfivolle Juhaber, dem auch Trieft die Groͤßt 
ber Stadt uud die Wichtigkeit des vermehrten 
Handels ewig verdanken wird, hat ſchon vorläng! 
biefen Zweig der Induſtrie und Vutbſchaft empor 
zu bringen ent. 





Mokal Sablata weilhen Laibach un) 
Oberlaibach, dem Hrn. Baron v. Kufchlein 
gehörig „ fi ganz mie Mora umgeben, bod 
hat es beym Schloße einen luſtigen Heinen Berg, 
anf welchem ein Luſtwaͤldchen ficht. Ganz nah: 
beym Schloß if gleich wol der Grund noch er: 
was erhaben , und ohne Moraſt, daber aud 
dort herum fchöne Baufelder anzutreffen find. 


Neuhaus, Eafteluuons, kraineriſch 
Novigrad, iſt das Stammhaus der Krenperri 
v. Neuhaus, auf einem ſpitzigen Berge gelegen 
gehort dem Marquis v. Montekukulu 


Nenkoſtl, Nafhkole am Karſt, liegt 
ganz auf rauhen Felſen, und iſt zwar auf ec 
wer Seiten bes Schloßas eine Ebene , doch gar; 
mie Steinen bebedt , zwiſchen welchen nicht 
deſto weniger nahe beym Schloße etliche Frudı 
raͤume wachſen, auf ber andern Geisen abe 
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zat es einen abfcheufich tiefen Graben, in wel 
hem das Waffer die Rieg, oder Reka, fo 
ine Viertelfunde von hier bey St. Kanztan 
n den Berg fließt, und alsdann Timaͤus 
zenannt wird, zu ſehen iſt. Gehört dem St ı ey 
Jerrn v. Roſſeti. 


Nußdor f; eine Hertſchaft des Im | 


herrn dv. Roſſetti, auf Frainerifch Orechek 'ge- . ' 


nannt , - liegt am der Poigk, eine Meile vor 
Adelsberg, von den hier wachfenden vielen Nuß— 
bäumen fo genannt ‚den Orech heißt eine Nuß. 
Dies Schloß liegt in einer ſchoͤnen Gegend, we 
die gewuͤnſchteſten Baufelder und kleereiche Bieh⸗ 
veiden ſich befinden. 

proſtanick, Prefranek, an. ber Bot, 
7 Meilen von taibadı:” 

Radblfek, ein kleines Sdboß, auch au 
er Poigk, 3 Meilen von Adelsberg. 


Raunach, ein Schloß an ber Poigk 9 
Meilen von Laibach in einer Iufligen Gegend, 
zehört dem Grafen v. Hochenwart. 


Roſerik, im wippacher Boben, dem rege 
ern v. Den gehoͤrig. In biefer Gegend 
2 WÄR 
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waͤchſt ein herrlicher Wein, und nuter andern 
ber fogenaunse Kindermacher. 


Schiller Tabor, ein Schloß an be 
Poigk in Mitten des Landes auf einens hohen 
Berge, wo man weit umber Ins Land fehen 
kann , daher es auch, ben Nahmen befommer. 
Es Rebe einer kleinen Feſtung gleich, und Bientt 
in Alters Zeiten sur Schutzwehr gegen bie Bein: 
de, gehört der Fraͤule von Raunach, die uͤbri⸗ 
gen find: 


Semenbof, dem Deepberrn von Ober⸗ 
burg gehoͤrig. 

Senoſetſch, gehört dem Sichen Fran 
von in 

St. Servola, nahe bey Trick, — den 

Grafen Raimund von Montefutuli, 

Siftiana, dem Grafen Raimund von 
Zhum,. 
Siwizbof, den von Siweisbofifchen Er: 
ben, 

-Siepp, dem Gem. ‚Selig Anton Ru: 
dowitſch, | 
Steinberg, bemmachäus Wilcher. 

Strei nad , bem Freyherrn Paslal von 
Ri, 

Stbeln, Duine, bem Grafen Ras 
mund Yon Thurn, - 
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Zrillet,im.wippsher Boden 4 Meilen 
n Goͤrz, dem Herrn Weniet Kari von Abrame 
rg gehoͤrig,⸗ 

Wippach, dem Grafen von Lanthieri ger 
rig. 

Bon ienen iu Ibr ia Me ttug, Ball ig⸗ 
ına, Kerſchan, Lindar;, Ritter 
urg, Paßberg, Schumberg, Vehpri⸗ 
3 und Zhepitfch iſt ſchon vorhin did Er⸗ 
ihnung gemacht. Die belgen And’ unbedeu⸗ 
1d» 


Am Schluffe will ich noch von der ehemabls 
ruͤhmten Einſiedlerey St. Peter im 
ald eine Erwaͤhnung machen; dieſe wär zu⸗ 
im Jahre 1255: vom Matmhbard I, 
afen zu Goͤrz, dem Zifterzienſer⸗ den» vers 
tet; als aber in der Folge die Ordensgeiſt⸗ 
ven ausflarben , ward es nachher im J. 1460 
n Kaifer Friedrich III. dem Eremitenor, 
ı de8 H. Paul, erſten Einſiedlers, der 
on zu Frauenſee bey Zepitſch ſein Kon⸗ 
it hatte, verſchenkt. Auf dieſe Weiſe floß eine 
iftung mit der andern in Eins zuſammen. Je⸗ 
h hoſpitirte zu Frauenſee (Kloſter am See) 

Ordensgeiſtlicher, und das Priorat ward 
h St, Peter im Walde Übertragen, 
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Kaiſer Joſeph TI. hob im. J. 1782: Bent 
Stiftungen auf, und wies Die kloͤſterlichen Ci: 
Zinfte dem Neligiondfonde zu. Bald aber war 


Klofer am See fobann nad einem Kauf 
sum 7000 fl. der Fuͤrſt Anerfpergifchen Herridil 
Belal einverleibt: Ohnehin war dieſes einften 
als ein von der betraͤchtlichen Herrſchaft Co: 
glico getrenutes Gut, ſchon dahin gehörig 
und im J. 1396 von Nikolaus und Hereman 
Buttenetera den Eremiten Paulinerocber 
verftifter. 


Vergebene wird man. hier din Wald fi 
den, ber das Unterſcheidungszeichen war, we 
mic ehemahls dies Eremitenhbauß vor anden 
prahlte. Er iſt nicht mehr. da. Man wuͤrde I 
her viel ſchickſamer biefe Eremitage, die jetzt de 
Gitz eines Kammeralverwalters it, St. Pete 
in Eden nennen, denn die Gegend uni 
gleichet einem Wonnevolien Naturgarten, teil 
an Achren tragenden Fluren in einer unuͤberſeh 
Garen Ebene, unterſpikt mit Weinrebenpflanien 
gen in Reihen, die air niedrigen Obſtbaͤumchen 
Maaßholderſtaͤmmen ſich ſtutzend, angenen 
Alleen biiden. 


Das Gut if mit aı oedindren Huben Io 
kataſtrirt, und wird im Schaͤtzungswerthe a 
27 bis 30 tauſend Gulden angefchiagen. — ?i 


. & — — is 
Zt. Peterskirche warb 1555 erneuert unb ver⸗ 
hönert , fie ſchmuͤcken marmorne Altaͤre und 
kunſtvolle Gemaͤhlde von der Hand des Fra 
Be opolb, eines ſchaͤtzbaren Eremitenbruders, 
wie auch eine prächtige Denkſchrift ober dem 
Eintritt in die Safriftey. 


x x 
* ⸗. 
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Verxzeichniß 
Der Gelehrten Krains, und ihrer Werke, 


in ſo weit ſolche ſeit dem 16. Sebi . 
hundert bekannt find: | 


| Siegmund, Brephere von Here 
berflein, — Leonhards 'v. Herberfiein 2 und 
Barbara Gräfin zu Lueg Sohn, gebohren zu 
Wippach 1487 if einer der erſten fon bekann 
ten Schriftſtellern des 16ten Jahrhunderts, Ex 
trat in kaiſerliche Kriegsdienſte, ward in: Geb 
fandfchaft . gebraucht, und zum oͤſterreithiſchen 
Rammerpröfidenten 1532 erhoben; farb F 
dabr alt: im Jahre 1566 Ban hat von itn: 


Commeniaria de zebus roboovitihs in 
Folio.! 4 . —86 — 
De admirandis nature in: 124 to. Won 


518 ug 
Nahmen =.und Seſchlechtsreihe der Herber 
Keluifchen Bamilie. ‚ 


Peter Stern, von Laibach, von X 
hat man: 


Belagerung | der Stadt Wien im Jahre 
als man zähle nach Chriſti Geburt taufend für 
bundert im neun und zwanzigſten beſchehen 
Fürzlich angejeigt von Peter Stern von Laibad 
tung. Mg: lateiniſchet Kriegsſekretaͤrii. Wier 
ben 12 Tag Novembris Anno 1529. 


Nach vorläufiger Erzaͤhlung des tuͤrkiſche 
Anzugs durchgeht er die Zeit von dee DBerennun 
Miend ben 28. September. Bis sum Abmarſche 
in der Nachtaanf den 28. Dftober, ohne eben 
ein genaues Tagebuch zu liefern, und Bänt 
noch ein Verzeichniß aller Militär = und Eivil 
⸗ Befehlshaber au, bie bie Stadt vertheidige 
haben, unter welchen ber Patriot mit Vergnoͤ⸗ 
gen Salme, Rogendorfe, BGHardegge, 
Manderfheide, Katztaner, Reiſche 
che, Thurune, Hohenfelde, Auer 
ſperge, Stahreubergee, Lamberge, 
Herbenſteine, Leiſer, Apfalterer, 
Drandenfſtenne, lieſt. — Sternes Werl 
warb zu Nürnberg 1530 ſammt einer Kontra 


faftus der Stadt Wien AstDinde, | 
| 
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Anbreas Rabitus, Jur: Conſ. war 
on Trieſt (welches dama hls zu Krain ge⸗ 
echnet wurde,) gebuͤrtig. Man glaubt, dies 
9 ber naͤhmliche, der 1572 Biſchof zu Trieft 
eweſen. Seine Werke find: 


Carmina facilioris mul. 1552. 
Panegyricus Maximil. Il. 1563. 


Histria, Vienna 1556 in langen Derames 
‘ern. E 0 


Bon Iſtrien fagt man unter andern. 


Felix ingenio rs si’ qua altera tota 
| Ausonia eſt, sed enim pauperias invida 
6 ipfa. 


z 


| “ Res angufta domi cupidis conatibus obfiat, 


Endlich gab er Zu} ein juribifches Werk 
heraus. 


Herrmann Talner, gebuͤrtig von Tref⸗ 
fen. Von ihm ſagt Aeneas Sylvius epiſt. ad 
Jo innem Campisium folio 535. Er habe‘ Buͤ⸗ 
cher’ abgeſchrieben. Es iſt aber ein Ranuſcript 


7 
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ba, welches in Proſa bie Geſchichte bes Hau: 
ſes Oeſterreich bis auf Frie drichen vor 
Deflerreich begreift. Am Ende des Werk 
ſteht: Das Buch iR geendet worden durch da 
Herrmann Talner von Treffen, und gehört dir 
ebien und veſten Ludwigen von Kofpaf, uw 
Sanfag vor Et. Michelstag in dem Jahr, ui 
man fchreibt nach Chriſti Seburt DVierzgehuhun 
bert und barnach in dem LXI. Jahr. — Dielen 
Mauuffript ift auch ein anderes Werk von ihn 
beygebunden , aber in.Berfen: Von den Thaten 
Aleranderd bed großen Königs in Mazedonien. 
Zu Ende ſteht Amen. Herrmann Salner Anus 
21456. 


Mathiz Qualle (Hrale) ex Wätsch 
Cariielan, . | 





| Philosophiz magifri, Gymnasii Vien- 
nensis Commentariolus iu parvuli Philoso- 
phiz naturalis textum - in oppido Hagge- 
mau 3553 impensis Joannis Rymann. 


Opera Henrici Grancivis, 
Das Buch if dedicirt Heren Paul Oberfel 


Pr geheimen kaiſerlichen Sekretaire und der 
9. Saͤrift Dolkonep. 


———. 121 


Yaulvon Oberſtein, gebuͤrtig aus 
rain, ſtudjerte zu Padua und ‚Bologna bie 
Rechte unter Carolo Ruinio von Reggio. Er‘ 
var 1516 Domprobft zu Wien bid 1544. Ju 
ver: Zuoifchengeit war er Univerfitätsfanzler. In 
Wien, auch Kabinersfekrerär beym Kaiſer Ma: 
eimilian I. Man bat von ihm ein Werf un- 
ter dem Ziter: Pauli ab. oberflein Carni, Præ- 
positi Vienensis de Maximiliani Rom. Im- 
peratoris. Felicis memorie laudibus,, adCa- 
rolum Ruinicum Juris Confultum - epiftola. | 
Vienne Pannoniæ MDXLI. per Joannen Sin. 
gelnium. — 0 " 

. Joannes Faitanus, war zwar zu Reggio 
geboren, doc) aber von Neltern, welche Kral- 
ner geweſen. Er ſchrieb: 


De Tumultu Seilsenbergensi, und dedi⸗ 
sirte das Werk dem Hrn. Wolfgang Naͤbius, Ab⸗ 
te zu Sittich, gedruckt zu Wien 1560 in 460. 


Item: Precutio pro Podagra. 


Jakob Strauß, ein Laibacher, Pro⸗ 
feffor. ber Phyſik zu Wien im I. 1560. dann im 


J. 1577. Landyhoßler in Steyermert. Man hat 
ihm: : 
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Erotimata in libros Ariſtotelis de anima, 
igeſta per M. Jacobum Straus in Viennensi 
archid. Gymnasio Prof, ordin. Viennz Au 
Arie 1560. | 


Item. Defcriptio Comet, 


Rafper Schitnigk. Prof. Ethices in 
Wien 1566. dann 1567 Decan, Phil, und 1569. 
archid. Collegii Prior, endlich Regierung srath 
in Graͤtz. Er war ein Dhelm des Laibacher Bi⸗ 
ſchofs Thomas Chroͤn. Man hat von ihm: 


Carmen gratulatorium in honorem D. 
M. Jacobi Straus Labacensis Carniolani 


1558. “ 


Herbardi Auerfpergii, Baronis, rerum 
domi militiee qua preftantilima Vita & mors 
[alutem & commodum patrie transacta, & 
in Croatiæ extremis finibus ad Puduseum 
X. Kal. O&ob. in praelio adversus Turcas 
omnis memorie crudelifsimos chriſtianæ ia- 
lutis 'oppugnatores gloriosilsime oppetita, 
a Georgio khisl de Kaltenbrunn hareditorio 
amplisfims ditionis goritiensis dapifero pro- 
peranter, & turbulents defcripta Labaci 
«exofficina Joannis Manli M. D, L. XXV. 
das nähmliche deutfh im J. 1576 gedruckt, 
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ben auch zu Laibach 1576 und on » Sodann | 
drautzenberger aderſetzt. 


Mathilas Baftianzizb J. u .D. geb. 
u Sel zach 1581. Er fchrieb Carniam & In- 
criptiones poetic. 1629. 

Barbo, Grafv. Barsnfein, Jobſt 
Bernard, ſchrieb: 


Traciatus de eriminibus & delilie i in 
zgenere & in Specie, nec non € procelsu 
Criminali, quem public» difquisitioni Seb- 
jecit. Jodocus Bernardinus Barbo, comes 
de Waxenfein ‚Balisburgi 1687. 


p Martin Bautscher, gebureig von Bi⸗ 
ſchoflak, trat in die Socit. Jesu 1638 , war ein 
trefflicher Redner ‚ farb Im Profeßhaufe zu Wien 
1683. Seine binterlaffenen Schriften ſind: 


Rede auf Ihro roͤmiſch taiſetl. Bajefide | 
Leopold le als hoͤchſt dieſelben Ihre Erbländer 
befuchten. Srä 660. | 


Arber genealogica Imp. Regum, Ducum 
& Archiducum Auftrie e domo Habspur- 
gica, ' Ä | 
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Hifofla & Annales Norici & fori Julũ. 
Noch immer ein Manuffeipt. Er fängt mit dın 
Fahre d. Welt 1331 an, und faͤhrt in 10 Bi: 
chern fort bis auf Kaiſer Fer dimand L. ohne 
anderer Verbindung als den Chronmologiſchen, 
mit der feinem Zeitalter gemäßen Borliebe jun 
Wunderbaren. 


Adam Bohorizh, Direktor ber evan⸗ 
geliſchen Schule zu Laibach, war gebohren zu 
Lalbach, und ließ 1584 zu Wittenberg, bahin 
er and Krain geſchickt wurbe, bie Bibl in dr 
Zanböfpeache auflsgen. Diem: bat von ihm: 


Arctice horuls Suocisive de latino -- 
carniolana litteratura ad latine lingus ana 
logiam adcommodata," unde moscoviticz, 
zuthenice, polonicz, Lufatice, lingux cum 
dalmatica & croatica.cognatio facile depre- 
henditur Wittenberge 12584. — Dieſes Bel 
kann als die erſte kzaineriſche Srammatif angefe: 
ben werben. 


Samuel Bubinar aebebten zu Laibach 
er ſchrieb 1568 von ber Eroberuns der Feſtung 
Siegeth. 


Thomas Chrsu, gebohren In Laibach 
1560 foar "eines ſtaͤdtiſchen Raths Sohn, und 
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sarb 1557 Bifchof zu Lalbach, und der Krai⸗ 
er Apoſtel genau, ſtarb 1630, & hinterließ | 


Opus canonicum ı Tom. N. in Folio, 

Eoangelien und Epiſteln ins Waineriſche 
iberſetzt, und gedruckt iu Sraͤt bey Widmaun⸗ 
ſtaͤdten, dann wu 

Annaleg, welche aber niemabls j gebrift 
vurden, und in dem Zürftbifchäflichen Archive 
m Laibach als ein’ koſtbares Mannftript verwah⸗ 
‚et wurden, davon aber nur wenig noch vorhan⸗ 
bene .. 


9. Bobann Kaphart Kosentt, 
aus. dem adelichen Haufe ber. heutigen Grafen 
v. Kobenzl entſproſſen, gebohren zu Lu eg 1572 
ward 1593 Jeſuit, dann Rector zu Graz und 
Klagenfurt, und Probſt im Profeßhauſe zu Wien. 
Er iſt im Ifuͤiten-Kollegio gu Graͤtz mit fölgen- 
ber Unterſchrift abgewalt: P. Johann Raphael 
Cobenzel illafri ex fanguine virtute illyftrior 
xexit Collegia Clagenfurtense, gra&cense Sie- 
nense ex ibidem primus domum profefsam 
cui officio immortuys, clara in luce, bacu- 
lo viatorio iufignis, cœlum [e subire, amico . 
comparens dixit, obiit Vienna 28. Januar. 
1627. Stine Werke find. 


y ‘ 
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Velitatio epistolica in trium viros Augu- 
stape confelsionis verbi Minifiros. Olemuci 
1615 in 410% 


Liber in concionem Simonis mann de | 
nova dei & religionis olumucii 1617 in 4to. | 


Georg Dalmatin ein lutheriſcher Prediger | 
in Oberkrain, hat die Insherifche deutſche Bibel ind 
kraineriſche uͤberſetzt, mit der Aufſchrift: 


Biblia — tu je uſe ſvetu Piſmu, ſtariga 
inu noviga Tellamenta flavenski tolmazhe- 
na [kusi Jurja Dalmatina 1384. gedruckt ;u 
- Wittenberg auf Koften der Landfchaften in Krain 
Kärnten und Steyer aufgelegt, die in Summs 
auf sooo fl. aufßellen, wozu Skeyer 1000 fl. 
und Kärnten 900 fl. bepteng. Diele Auflage 
batte mit Dalmatin auh Adam Bohoritſch, 
Schuidireftor in Laibach daſelbſt zu beforgen, 
nachdem ibm von Erzherzog Karl unterfagt 
war, folde zu Laibach drucken zu laſſen. — 
CEhriſtoph, Freypherr v. Auerfperg 
unterſtuͤtzee dieſen Georg Dalmatin, machte ihn 
zum Pfarrer von St. Kanziau, er wurde abe 
fluͤchtig, und hielt fich im Schloffe Auerfperg 
in einer gewoͤlbten Kammer unter bem Pferd: 
fall verborgen. Er farb as — 
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Jobann Daniel von Erber g, geboh⸗ | 


en 15 — €. 8, Landſachaft in Srain, ſchrieb 
Jisputatio, juridica de oflicio judicis Vien- 
iæ 1671. 


Andreas Gall von Saftenfein, 


Sfarrer zu Weißkirchen undjErzpriefter. Er lebte 


m J. 1452, und ſchrieb: 


De genio. tutilari & Mußanibys cacada- 
nonis, .. | 

De origine & progrefsu Religionis Chri- 
ti. in Carniol. Ein Ranuffript aufbewahrt zu 
Sſittich, man finder darin: den Uriprung der 
Pfarreyen in Krain, und wie fie gefliftet wur⸗ 
en. Ein ſchaͤtzbares Manuffript. 


Sohann Carl de Georgio, J. u. D. Lan⸗ 


desvizedomſcher Gekretaͤr in Krain, gebohren zu 


kaibach 1612, ſtarb zu Wien 1669. Man hat 


bon ihm: 


| * — 
Mittel, die Defterreihifchen Erblanden in 
einen floriſanten Stand zu fegen. Wien 1667. 


Markus Gerbetz, Doktor der Mebdie ' 


in. zu Laibach, Mitglied der Akademie der 


— 
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Dpretofen unser dem Nahmen Intehtus, un 
Mirglied der Akademie der Kuriofitäten ber Ne 
tar unter dem Rahmen Agefilaus. Er fchrieb: 


Demorbis complicatis Labaci 1692. 
-  Chranalogia Media Annus L. Labaci 


2699." 


Viudicii Physico media aurz Labacan 
sis-, deutfch , Saibach 1710. Auch deutſch Ber 
theidigung der Lalbadyer» Luft 1719. CEwovon 
der Herausgeber diefes Werls noch ein Errm: 
plar befigt. I 


Friedrich Jelleutſchitſch, geb: 16% 
tritt in die Geſellſchaft Jeſu, lebte in Mic 
als cin berühmter Prediger feiner Zeiten. Ra 
bat von ibm: 


Lobreden auf die Todesfaͤlle Hoher Standes 
perfonen in deutſch und lateiniſcher Sprache, 
als nähmlih auf den Grafen Wolf Andrei 
Urfiniunb Rofenberg 1656. auf Rai: 
fer Ferdinand I, ı657. anf den Fürfen 
Biſchoſ zu Wien, Urih von Wildenpdori 
. 1680 1. a. m. dann Lyrica de St. Ignatio 
1657. 

Triumphus Marianus de Concept. im- 
wacul. B. V, - 
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Hans Goaͤrgle Kappus, gebohren gu 
libach 16— er war des Laibacher Bürgermeis 
ers Verwandter und ſchrieb: Elementa Juris- 
udertiæ Civ. Labaci 16g8— in 8ro. dann Con: 
ordia discorn. 


Stan Erasm.. Herr v. Hohew 
dart zu Gerlachftein geb, 16— hinterließ ein 
Ranuffript gentalogiſche Handſchriften. 


| Georg Stemund, Sreybert vo 
Hallerſtein, & 2. Landſchaft in Kaͤrnten 
Beyſitzer, mar ein Dann eines aufgemweckten Geis 
Res, und ber lateiniſchen Poeſie ergeben. Seine 
Poeſien waren meiſtens Epigramen und Gaty⸗ 
ren, die bey feiner Familie in Kaͤrnten als ein 
fägbaresd Manufkript aufbewaͤhrt wurden. Er 
ift der Stammvater der in Krain anfeffiger Fas 
milie dieſes Nehmens, und ſtarb im J. 1686. 
Seine Epigramen erſchienen auch ini Druck⸗ wo⸗ 
don ein Exemplar in der Baron Erbergiſchen 
Vibllothet ſeyn ſoll. 


P. Auguſtin v. Haitetfein, ein 
Ay und Mandarin in China, aus Kraim; dei 
P. Franz Adams Bruder, hat feine aſtro⸗ 
nomiſchen Betrachtungen in China son 1717 
bis 1752 durch den P. Marimilten Heil 
> 0 . 8 W 
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vu Wien 1768. im Drud belannt machen laſ⸗ 
kn. 


. dans Banfer, Doftor ber Medizin , 
geb. zu Rubolphswerth, den Ständen Krains 
1685. imatrikulirt, ſtarb 1688 alt 44 Jahr ſchrieb 
Observationes de morbis mulierum 1662. 





*. Frauz Glabinich, ein Franzistaner, 
ſchrichb: Hiſioria Tersactensis. Deorigine & di- | 
visione Provigcise bosnie Croatiæ, und Manu- 
sehr audore Fr. gravinich 1640. 

1% Etepban Floriane ſchtſch, 
geb zu Laibach 16 — Mitglied der Dpprofen in 
Kraiß, ſchrieb Bos in lingua, eine lateiniſcht 
Abhandlung von ben Binnen. der alten Sriechen 


und Römer. 
Benedite Ppetſchacher, ein Benedil. 
Uner, ſcheeb⸗ Ttactatus de, Sacramentis in 
genere. Salisburga 1675. 


»  Yohogny Georg Thalberg, Thea- 
en chrmicum. Zu Amferbam, 1699. 


Weihert Barbo, Graf v. Worenſtein: 
Fanelusiones legales ex variis inſtitutionum 
imperialium titulis, in Folio 1690. 
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ZT Married; Unia gebor⸗ 
ae, Erzbn Salyk. Rathi, fchuish .Läber 
‚Bervitutibub »55.Diefeßı Bush: warb: Ind 
itſche uͤberſetzt, und beskelt ::. Martini. Pegis 
U, D. BDienftdarfeiten ſtaͤdtlicher und baͤuri⸗ 
VE bi: Opinpürd Aw dello xoa pn Fol 
dt sednuat Yo DEE EURE 
“ wer n: . iu . 
Martini. Pegif: J.:U. D, de, jüre: "Emphys 
atico: 2557. oder Erblaurecht, net: aufgelegt 
yx9. zu Branffurt: "und Leipgig durch Martin 
agen, Buchhändleanzn Regensburge dann Ty⸗ 
ycinia Consiliorum 1564. und. De Jure & 
rivilegäs, dotium 1567. 
} 5 a Yun 
eb eifonh Spindler, Superintens. 
ent und evangeliſchet Prebiger in Krain, 15 — 
Arch Predigten; und Ranjelreden. 


Georg Freyderr Ebihel von gal 
endreun; ſchried: Leben und Tod Herwaͤrts 
Freyherrn von Auerfperg, welcher fuͤrs Nas 
'erland im Ruhme der Tapferkeit bey Wada He 
Fo von den Tuͤrken umgebracht. worden. Ge⸗ 
druckt zu Laibach 1377. das gefchriebene Exem⸗ 
plar des: Baron Khihel iſt noch⸗ in ber Fuͤrſtlich 
Auerſpergiſchen Vibllothek zu Laibach zu fehen- 


4 . un: 5 EEE 
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JIJobaun Taufrer, gebohren - zu. & 
bach 1584 und geſtorben 1617 Dofter der 
Schrift ſchrieb: De absoluto Decreto conır 
Joannem Piscatorem, 

Anbreas Kobantiusgebohren gu Sit 
nitz, war Jeſuit und Doktor zu Judenburg wm 
Edenburg , ſtarb 1644 gu Trieſt. Bon ihm fin 
Vindicis astresomikz thetica pro .Dionisi: 
eziguo contra eximios chronographes de at 
ra vulgari | Dionifiana, Vienæ 1643 in gr 
überfegt , a. d. itallenifchen. . on 


Vita Joannis Dei fundatoris f, £. miseri 
cordie. Cohne Bepfehuug feines Nahmens:) 


Johann Weiebart Balvafon 
Frephberr u Sallened und Neubori 
Herr zu Wagenfperg und Lichern 
Berg. — gebobren 16—. Keine der Innerdin 
reichiſchen Mrovinz hat, was Gelehrſamkeit un 
Sleiß betrifft, einen Mann unter dem abelichen 
BGeſchlechte aufzuweiſen, ald Krain in diefen 
Selehrten Manne im 17ten Sekuls beſeſſen hat, 
Die Mühe, den Fleiß, und bie Koſten, die er 
auf feine mit Kupferſtichen Überladene Chronil 
verwendet hat, liege vor jedermanns Augen. 
— Seine Werke beſtehen in folgenden: Topogra- 
phia Carnioliæ, b. 1. Abriß aller Staͤdte, 
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irre , Mloͤſter und Schloͤſſer des Herlogthums 
ain gu Wageuſperg gedbuckt 1849: Mehr als 
> :Rupferfiihe zieren dieſes Werk, under 
be ſich anf dunn Schloſſe zu Bagenfpers ei⸗ 
ı eigenen Kupferſtecher hiezzzgi 


- Toppgrapiia Atcium Lainbergidnotum , 
‚Rellortum , ADominiorum: ‚ad:  virum ito« 
sat: 1679; fr Bagenfperh. die 

N rn ei mn. R) 

 Toppgraphia Carinthize ,. Sakieburgensis n 
sg1 in folio. u 

GEH GIEROP TIGE: *2* 
 Topogeophin: —2 — An Folie, 
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Schaubuͤhne bei. mefiihen zone [ 


a6 SEEN Bhste 
u ae OP 

Sandeurten es Sirnten, Rum, Kroau⸗ 

u, jedes beſondets . 1, tt. 


Ausführliche Befreiung aller GSiͤbꝛ . 
Rästte, Schloͤſſer, wine, bie Herzo gthums 
Rösuten 1686. ZEFLU SEE SEE SEE EEE ar Eu 1122.22 PB Ze 

Br we 85 13- t 3.3 — > 

Ehre des Herzogthums —* oder Sifos 
iſch⸗ — Saqhretun⸗ ws ouio⸗ 
nd Breite : nor u R 


x . ⸗ ” 
ext ‘ vd 9, ar, yarsmean? or “ 


u ei 


 : Iampinös : ante, Tomi VE Res fi 
bat Grabmahl: birfed Lenihmten Marnes, ou 
deſſen zum Theil zerfallenen Sehloff in ein 
Hleigew. unbemeriten „Kaslls, weninaudy die © 
beine feines Geſchlechts zuhrt..: | 


TPRRLITY nhik, ssbuhrenga Weit: 
felsung: röoo. Rasb: 2624 Matrıieh Rasra Cani 
sii Cathechismus Yebfufpansg ins. foninerifd: 
1612 dann Bonn » und Feyertags Evangtelic 
ins Ieametikhe. überfiti.) ı;  - 
. BEE Bu ze 
Andreas Zergol, gebohren zu Heil; 
Kitas: bey Be; , war efuii ag und: flar: 
1645, 50 jahre alt, ſchrieb: 
I is nut 13 . 
Theoremata chronologica de anng ert: 
& martis Domini noftri Jesu Chrifti. Er cr: 
wart: in Meſain Werchen.: Mhrikak fen: zebr 
ven in 4oten Jahre der Braı: Andiana un 
bem Konfulate D. ‚Celüi c. Antillii. 
NED md rem . 
ı uam. Cheb atiam van. te enbein 
"Beamter zu Lalbach, fchrieb: Zuchtfeiegel Ler.ctı 
uchen Jugend in 8 vo 1659 zu Münden. 


. ven+ .- Fe . 
.] : ı 23 un: Re ren 


u. 


.Phoh io a: irn, eißapeen. Pr Sel⸗ 
* 16 — Vikarius Generalis 30 Laibach 
ſcheieb⸗ Conſtitutiones & Inſtructiones Syno- 


— 135 


les Curatorum. Seine ganuſtuxten find 
uch in Diuft getommen. J * 


DeterStörgler, ge ob. zu Stein 
6 i8. von Tom, ir 


"Asma Poet. Litaniarum Lauretanarum 
t 636. 

Pnton elaei, ort, Oder Fraczte⸗ 
ang Prooinzial, ein gebotuer Laibacher 1642. 
ſchrieb Lob⸗ und Leichenreben auf hobe Btank 
wesperſonen, und Tradatus Theologie ‚ farb 
705° . 


ogann Dantel- v. eebetg— chriet 
Disputatio Jurkdica-de officio judicis Vien- 
nz 1671. 82. 
| “ Bez nn 
Davis: Verbez, Med Dofter, din 


Zaibacher , ſchrieb: 
Disputatio de remperamemis.. D, Ver- 


betii Campoduni 1600, 


‘ Davidis Verbecii, Carno -- Lubeani, Phi- 
ofephi.,:ad mediei Ahgufkanf, po Raimundi 
Münderi,:'medici alimt augiſtani, dilquieitie 
ne Iatrooip nick: ‘de chaltanto ad dode cat 
porii ‚chaleantini pen‘ Callelli Philoſophi & 
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Medici romani -partem priorem reſponsio 
qua Simul ztii cleti Signini Medici dĩs puta 
tio examinatur. Auguſtæ Vindelicorum 16:6, 


Tradatus de Pefle 1617. Campoduni vos 
biefem Werke befigt der Verfaſſer eben noch 
Eremplar. | 


Exercitationum Medicarum fuper disqui- 
 sitione quadam de Pelle liberunus edente 
D. verbezio, carno Lubeano, Ph, & Mei. 
Do@; 1018 Libri dwo 16019. u 


Homo non Homo, Sive Monftrum Ti: 
bingense ob virulentiimam quam ſpiravit 
auram disſectum &. evisceratum a D Verbe- 
cio &c. Campqduni 1618 in 4Asto. 


® . 
Davidis Verbicii disquisitio de calchan 
to im presſum Argentorati 1633. . 


Ale rauder Verbez, ein Soha du 
vorigen, ſchrieb: Anngtatipnen & axiomatı 
Phisicae, 


Schöulebex, Johann Lu Dwig, 
geb. 1618. und geftorb. 1681. Sein Vater, Put: 
wig Schönleben, war von 1648. Did 1654. 
Suͤrgermeiſter zu Lalbach, und Stadthaupeman 
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Reſer Johann Ludwig aber war Domdechant zu 
aibach, nach dieſem Erzprieſter zu Reifnitz. In 
einem Alter verlebte er feine Jahre aber in Lai⸗ 
‚ach als. Privatmanı , wo er auch, ſtarb und 
ey St. Jakob begraben wurde. Die Anzabl ſei⸗ 
jer gedruckten Werke belaͤuft ſich auf 38. Seine 
ie Geſchichte Krains, betreffenden Manuffripte 
iegen in. dem laudſchaftlichen Archiv, wir wol⸗ 
en von ſeinen gedructen Verfken folgende an⸗ 
eigen: er 


Carniolia antiqua &. nova, Siva' Anna- 
es inclyti Bucatus carniolia a Condato mun- 
lo usque ad:annum 1000 Chrifli' Tomus 1. _ 
Labaci in Folio 1681. — ben. aten Theil Gag 
ver Autor nicht in Druck gegeben, men bat nach 
einem Zobe unter feinen Schriften, nur Frag⸗ 
nente angetroffen, welche ih Valvafor in 
einer Chronik zu Nutzen gemacht bat. 


Ämona Vindicata, ‚seu labaco Metropo- 
i Carnioliæ vetus zmgna nomen jure alser: 
um, Salisburgi 1674. Dieſelben Werke 'find 
Mein im Stande bed ihm, ben Nachlommen Krains 
invergeßlich zu machen. 


Genealogia iHußrifgima Familie 5. R. 
. Com, & Dom. de Gallenberg Labaci 1680, 
n Fol. 
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Genealegia illuft, ac antiq. Familise Rom. 
Ursina, Lab, 1680. in Fol. 


. Geiiealogia ill: Famil, Princip. Com. 
& ‚Baron ab. Auerspetg Lab. 1681. Fol. 


Dißertatio polemica de origine auguſtæ 
Dom. Hıbsburgicse Labaei 168% in Fol. 

Aufiria Sanda, 

Orbis Vota pro definitione pia & vera 
Sententie de, immaculata eonceptione Dei 
par Libri V. Tom. IL 

f 

Betrachtungen vom Gebeth Ehrift im Gar: 
ten für bie 9. Faſten Saltburg 1668. Ehren: 
und Lobpredigten der baugen Sottes 1659 und 
1670 2 Shell Bu. 

. t 

Vera ac sincera: Sententia de immaecula. 
ta Conceptione Beats Virginis Deiparz. Sa- 
lish. 1670. ( Bon ben Abrigen klein en Werfen 
fiehe Valvaſors Ehre des Herjogthums Krain. 
IV. B. P- 353. 


Maͤthias Ferkilta, J. © C. gebohren 
zu Laibach, Etadtrichter zu Wien. Er lie eine 
Abhandlung von den Zünften Handiderfern, ihrer 
Ordnung, und Bed Gewerbes za Bien im Jah⸗ 
te 1677. bruden. 
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Bere an chain 
behrieb de lapide Philosophorum;;der. Kaiſerin 
Eleonora dedizirt. | 
sub? Persien an hg. 

rim ugunser, Domherr gu Lalbarhı 
—* Lauf. Täfer und. At. Baxthia 
mà BE PR #6B6. Er uͤberſetzte bie 
Evangelien und. Luthers Katechismus , ;A0s:aonz 
ze neue Teſtament und den Pfalter ind Kraine⸗ 
riſche, W 1533. Im Dmu heraus hamen. Cr 
war »»s erſte, der Bas: fraineriſche mit lateini⸗ 
ſchen Kettern drucken ließ, da man; vorhin mit 
glagolitiſchen und Cyrilliſchen Lettern, welcha 
mit der ruſſiſchen und rutheniſchen Schrift faſt 
uͤbertin kommen;, ſchriebe uud :druchte. Nachdem 
er wegen angenmmmdher Lehre Luthers ſich ing 
Reich begab, <buachtei:er einen. Buchdrucker⸗ 
Nahmens In haunmn Manlin 8 mit zuruͤch ins 
Kraju, der hier: Landes die . Bachdroherkunſt 
ungefähr um$ Jahr 1561 zuerſt ausgeübt hat. 

Hobann Meihiar. eher and hert 
aus: Equeſtriæ Sive de arte bene equitandi 
Eier. 1; du. biggienpiva ;kila H. :; Sogodani , 
ax :eudit Simon Hadımayr Haar unit } 

Michael Mitch, Doktor ber H. Schrift, 
mid! Dvmdecham zu labach 2 ‚ftainerifper Ka⸗ 

a  } 


‘ ’ 7 * 1 u 
“ Maren 4 in r x arg 
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techismus, wie ſchoͤnen Helsfchaitt  Bigura, 
Augsburg 1615. 


FranzFreyherr Wisenkein eo. 
heraus: Schickſal ber Billimire und Kortlaubers 
in ı2m0, 5 Bücher. Nuͤrnberg 3621. a. d. ta 
Hänifchen -dberfegt. Dann Vulkanens Liebesgarn 
Nuenbert 1673. 4. tœ Italiaͤniſchen. 


Veſſen Deuter, oh. Bapt. v. Witzenfiein 
gab als Äberfegung heraus: La multa Loquaca, 
sber ‚die Stummredende, u und la ‚porfena ma 
mitata. u 
Lauren Senstenfhmide, Yefeit, 
farb zu Lalbach 1646 gab brrans: Seichenreden 
auf Melchior Kleſel, Biſchof. und Kardinal zu 
Wien 1640- — Item Lobrede anf ben wen. ge- 
wählten Bifhef Unten Fand zu‘ Wien 1631. 
Simon —*& cin Irak, gab ein 
Jus Canonioum beraus. y 


Soſeph Zanchi, ehr quanfrain, gab 


berab Scientia rerum naturalium ſeu Physica 
ad uſas academicos opera 16 — 


a 


Johann Beberen, Befalt, geb. gu Lai⸗ 
bach ſtarb zu Pleterjach 5578 war Prediger zu 





Bräp und Wien, ſchrieb: Ludus Sodalisatis 
dt Pauepyeis ' funebris . in :; More. .illufr: 
adolesc; Adam: &. Joan. Bapt. Michaelis, 
com. ab. Althan. — Bine, ne nn on 
Pansgyris funebris in mortem ducilsag 
Lotharingiæ, uxoris frane. Nieol, Ducig, - 
Vienna 162. 0. J 


FJakob p faffot tſch, Betgriefte ſchrieb 
Epitaphia silyfe.:. Vinor. qui. in Carniolia 
florueryunt,, &.extpemum diem ibid. egezunt 
1639. iſt ai: Wanuffript in ber Jeſuiten = Bib⸗ 
lvchet verblieben. 


Bohann- Gregor . Shealbers, 
—— — die Operpſengeſellſchaft zu Laibach, 
ſchrieb .Epitome chronologifa, continens res 
meimoria dignas urbis Labacensis & ducatus 
'carniolie ab orbe condito usque ad Annum 
von Ceidum natum 1714; ‚ 

p. Bang: v. Brederfeld, geb ju air 
bach 1682 warb Jeſuit 1750 lehrte die Mathe⸗ 
matif auf ber Univerfität zu Graͤz, farb 1744 
zu Klaufenburg. als Aſtronom in der. koͤuigl. 
Sternwarte. Man hat von ihm: Compendium 
horographiæ Græcii 1725. in Iamo mit mas 
thematifchen Kupferabriffen und Platten. Dann 


J 
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Dilsertkti6 re devinatianibus pemäiuorund 
alpesstase.: fuperficiei terreliris, Claudiopol 
4742 ind Meriarnifiher Snadeuſchatz ˖dis 
wunderthaͤtigen Gnadenbildes zu Klauſenbutg 
740 
PIE Fra ra a | 

9 Ben sine Eesens, ‚Lac. Jesu, 
fchrieb Fascisulus rubricorum urriusque juri 
1713, 
9. Unton Erberg, gebohren 1665 war 
Hefait und Doktor des. Kolleglums. zu Laibec 
Profeſſor der Theologie ,; und gu Gray Kanilt 
der Univerfität,, farb 1746. Don ihm Hat met 
theologifhe und philoſophiſche Schulbuͤcher / 
Logia & .. dialeetica - -Fheelög, uuivene 
Speculativa Tom. VIIE: der. Anhang der far 
bacher Zeitung Nro. 9. vom Jahre 1807. befett 
feine kurze —2* 

——— 

Benjamin Srenher v. © Erben 
von ihm ift: Anatheına afronomicum. sciate 
ricum Vienæ- ‚8785. En 

P. udwig Dosiet, grhoßeen 3702 ji 
Lalbach,: ward Jeſnit, und ſtand ale Rektor an 
Kollegio zu Binz, und in derrfi F. Miererufadt: 
mie zu Wien, lach 1771 zu Gräy- als Univer' 
taͤts Kanzler:. Mebſt eiten biftarifchen und Ar 


quitoͤts Manuffript ke: man auch" von gm 
nige : ‚Merle, im Orad. uhı.n.. 


Andı 08 Strich Seßrbeitele. in eier 
yengefchiechge von Aranshe ef aber wi % 
ruckt worden. J 


Zu den neuen Schriftaellern Kraind wer⸗ 
en befonders Lunhart, Landſchaftlicher 
zekretaͤr⸗,Haquet Prrofeſſor der Chy⸗ 
urgte anGSGoymnaßo, Japel,Kummer⸗ 
ev, und Joſe prheSſchem erl gezaͤhlt. Bla: 
us Knmmerdey, k. 8. Kipisſchulenkam̃iſt 
ie, und vormahliges Mitglied Benim %. 1767 
richteten, und 1787 erlatchenen Ackerbaug efell⸗ 
haft -uny ſchoͤnen Kiugien in Krain, war. ein 
roßer Beförderer und der. unermuͤdete Verbrei⸗ 
er dar in Krain errichteten Normmalkchulen. Er 
yar in der ſiaviſchen Sprache ſehr bewandert. 
‘re gerreinigte ſich mie dem gelehrten Domherrn 
zappel, (der im Ofttober 1807 nachdem cr 
urz vorher zum' Biſchpfnvon Trieſt beſtimmt 
var ,.zu Klagenfurt verſtarbe) und lieferte ta 
eſſen Gemeinſchaft cin kraineriſhes N. T. und 
ie Buͤcher Moiſes, die fuͤr Krain ein Brduͤrf⸗ 
ig, waren, ;umd won die ate Anflege er. eu 
aben. “ * u 


Es fehle in Krain an einer brauchbaren 


144 u ____ 


und velikändisen Sprachen: 
für die frainerifche Mundart. Kumm erded 
Hatte bereite ein ſolches Wert mit Hinſicht au 
ale flabiſchen Dialekte feiner Vollendung nci: 
- gebracht, aber obfehon- die Pranumeration fher 
angefündigt war, iſt es doch wichtiger Umfän: 
wegeu noch nicht zum Drucke gefommen- 


Lezterer gebohren zu Laibach 174 — vorm; 
liger Kammeralingenieur: und Straßen ⸗Jnſpel⸗ 
eos in Krain, hat in feiner Jugend ungefähr 
1768 auf eigene Koſten um die Wafferbautun 
zu ſtudieren, Sch nach Holland begeben, wi: 
Mitglied der Ackerbaugeſellſchaft in Krain, un 
bat ſich durch feine erworbenen Kenntniſſe den 
Baterlande, und ber Stadt Laibach mannigfal 
tig nußbar gemacht, als Key dem Brädenb: 
Bey Tſchernutſch Aber die Sau, und üÜberhaurt 
bey ber Sauſtroms⸗Ravigazion und Straßenbau, 
Dan hat von ihm eine ſchoͤne Abhandlung Ehe! 
die Schifffarmahüung der Ströme 
Wien 1788. .Dann- audfuͤhrliche Anweiſung iu 
Ertwerfung dauerhafter und bequemer GStral 
fen. Wien 1807. 3. Theile. Er bekam di 
Diteetion über den großen Kanalbau von Bir 
bis Schottwien über ſich, und iſt jene f. 
N. De. FR. Rath in Wien. 





—* Joſeph Freyhberr v. Morde 


ni 1972 ing Abhandlung heraus uͤber die; Fra⸗ 
: Woraus. können. die faiferlichen. Majeſtaͤts⸗ 


* richtig beurtheilt, und wehins aus singe 
cr gefegt werden? 2 


Dir Freyherr Anton 8. Par ließß 
hen damahls die Ueberſetzung einer Abhandlung 
ber die Frage: wie im H.roͤmiſchen Reie 
e das Poftwefenzubetradhten ſey? 
n Drucke erfiheinen, ſammt noch zwey anherız 
ber die Fragen: Sind die Keihsffände 
erechtiget, fh mit Repreffalien 
decht zu verfhaffen?!— und. Sind 
ie Reichs ſtaͤnde ſowohl Trug: alg 
ir ac in alehen, berecig 
ige? 000m .: _ N 


Yuc Philipp Graf v. Herb erſtain 
ab zu eben der Zeit eine Abhandlung aͤber dit 
tage heraus: Ob ein. Reichsitand nach befchlofr 
nem Reichskriege eigenmächtig. die Neyrralitäs 
rgreifen könne: 


Herr Franz Alborgesti, Magi⸗ 
ratsrath, fchrieh, 1790 eine Abhandlungen dem 
eſondern Schutze. des Staates Besen, den dem 
elsſtand. en * Paar — Me: 


8. 
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Leopold Zrephere v. Apfalterer votmahlige 
Feſuit, ein gelehrter Mathematiker gefiorb. zu du: 
badı) 1804. gab zum Druck über das Achte Verhaͤlt 
nis der Wiefen zu ben Aeckern in Kärnten 
eine im Sabre 1767 von der k. k. Aderbang 
ſell ſchaft in Kaͤrnten gefrönte Preisſchrift; banı 
Vergleichungstafel der altkaͤrntneriſchen MR: 
Ben und ihrer Preiſen; und Abhandlung von 
Drude der Gewoͤlber anf ihre Geitenmaut 
Zum Drude lag noch bereit ein Wert de art: 
ballifica. , 


P. Marcus a St. Antonio Paduano, bæ 
Eremiten » Drdens ber Auguſtiner barfuͤſſer Pr: 
feß, ein- Sohn des Anton Peblin, ein: 
Latbacher Bürgers, geb.. den 13. April 173; 
sourbe erzogen unter der Aufficht ber Sefuitc 
Im Seminarium der H. Rogatian und Dom' 
tan’, wnd nahm im J. 1755 das Ordensklen 
des Eremitenordens Int Kloſter iu Marienbrun 
nächft Bien an. 


Er ward Magifter feiner jungen ſtudirenden 
Ordens braͤder, dann Superior zu Laibach, un 
im Convente gu Wien, Provimg « Sekretär, un 
ſeit 1791 bis tu feinem Ende als agzjetifcher Leh 
rer der Novizen zu Marienbrunn, in Welche 
Eigenſchaft er am s. Schr. 1804. verſtarb. 





—— * 


.n Eu bat füch-Seisledeng ‚um. den ſlaviſch⸗krai⸗ 
terifchen. Dialekt Verdienſte 34: ſammeln br⸗ 
abet, und, ob er gleich nicht in bie, Zahl je⸗ 
er Philelogen gehoͤrt, die mit philoſophiſchen 
Beifte den. gefanmten reinen Sprachſchatz von 
inen Schlafen reinigen , fo bat. er ſich dennoch 
urch feine deutsch = kraineriſche Grammatif und 
urch fein Waͤrterbuch manchen Dapfverdient, 
na welcher Ruͤckfiht ihn die Akademie der Ope⸗ 
ofen. zu Laibach im Jahr 178: unter den Maße 
sen Novus zu Ihrem Mitgliede aufnahm. Sm 
zntelligensblatte ber Annalen der Öfterreichifchen 
iteratur und Konſt vom May: 1903. werden 
‚ie vielen Werkchen, die er drucen ließ, fo mie 
eine binterlaffenen Manufcripte in chronologi⸗ 
cher Oprdnung aufgezaͤhlt, unter welchen letz⸗ 
eren auch eine kraineriſche Literatur⸗Seſchichte 
»orkommte, die er. zum Oruck heſtimmt hatte, 
ind nun im ber Bibliotbhek der Thereſianiſchen 
Rieterafabengie in Wien aufbemahrrt wird, Er 
riebte das Gluͤck nicht, von feinen Landesge⸗ 
ofen nad Genügen ſich gefchäge zu wiſſen, 
vorüber er fi oͤfters beklagte, un den, 1177 
oniſchen Verdꝛ Fa 


Pro meritis ‚male traßayınt Agamem- 
ona Graji auf 19 gar anwendbar in ſein 


achte er 
F— Ra un . 3 
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"7. Balentin“⸗Vednik,“ Profeſſor der Part: 
zſchrieb einen wendiſchen Schreibkalender für N 
Jahre 1795 +-:95:--- 97, und für tie Jah 
1798 - 99 --- 1860 a I m 2 3 «| 
5. 6 aber einen Soßtelender in ehe 
‚Orefer Gerade. 


9 De wenbifäfratnenifäe "Zeitung in Mn 
Jahre 3799: 98 — 99: und dann im Jah 
1800 durch Teen Sotrfeger. Harn So 
Sufgnit.“ ü 


230g ein. gochbach m ein „diefer Erd 
{m Zebre 1799 I \ 


4 Geninelte er feine uenen Sedichte, wel 
ſiche in den obizen Schriften. zerſtreut aus Lid 
kraͤten, und’ gab’ fie -unter dem: Zitel Pelme x 
Pokũûſ hino 1806 heraus. Nun iſt er bemüht 
ein wendlfch deutſches, und ein: deutich winti 
She Worterbuch nach Adelung auszugeben 

wobey er der Sramatif, and ber Wortfuͤgurg 
“gene Egenthuͤmlichkeit zu verſchaffen ſich beſtre— 
ben wird, welche ihr bisher noch. mangelte. 


— Aüton Suppawefchirid 
Ihat ſich nichht minder durch mehrere glücklic 
gerathene proſaiſche und poetiſche Auffaͤtze in 
kaibacher Wochenblatte ruͤhmlich ausgejzeichne 
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BR & derhahlen Beflieffen, mebrefe Datu an der 
‚en frainerifchen- Geſchichte aufzufinden. 


en — 1 
Herr Anton Dolliuer, Pektor der 


echten und Profeffor des Kirchenrechts au 
x Untverfieät in Wien, ein geb. Krainer, lier 
vte kuͤrzlich einen Codexepiltolaris Primislai 
ttacari II. Boemiæ regis &c, wofuͤr er die 
re erhielt, daß er von ber k. böhmtfchen 
‚efellfchaft "der Wiffenfchaften zu ihrem auswaͤr⸗ 
gen Mitgliede gewuͤhlt wurde. Er hat. ih (ho 
urch mehrere Schriften Beyfall. erworben. 


3 


? 











|  Berikigugen. Br 


Zum erften Theil: pi 179 find noch. folgen 
de Ortſchaften im Laibacher Breife. . 
zu bemerken. 


ein der Gegend von. Bogen: Neuwint, 


Gariuſche, Kopriunig, Podjel, Jerela, Kerſcha 
dorf, Mittenborf, Stoder, Pauls: Alpen 
Bereuthe FE 


— —— — — 








Ir der Gegend von Kropp: Dſchach, 5. 


ſchitz, Dobreuva, Gteinbädl. : 


a dir Begend von Felbes: Schiefelborf, 

Dber s und ‚Unter Ödrjach, Kernig , Zellach, 
Gecbah , Wocheiner⸗Vellach, Alph „ Schalte: 
dorf, deziſcit Nothwein, Auritzgraben. % 
geb. 
Sa bes Gegend von Radmannsſtorf: Sn: 
henbruck, Seneckutſch, Rodein , Plitſchach, Saſ⸗ 
nitz, Ottok, Breſiach, Gutenfeld, Moͤſchnach, 
Stadtbrucken, Leibnitz, Wogavaß, Reifen, ©: 
Deränig - 


Ya der Gegend von Eifern: Zarz, Eali: 
log, Unterdrofchgatfh , Ruben, Kerſchdoif 
Brundorf, Selzach. 


An der Segend von Aßling: Rathſchech, 
MBurzei, Lengenfeld, Moiſtrana, Birnbaum, 


Getdath, Sach, Vobrova „Wald. 


In der Gegend von Krainburg: Gtrafäl: 
Aha, Dbderfeihting , Huije, St. Joͤrgen, Mit: 
kerdorf, Weukul, Woklech, Moſchach, Kantır 
Oberfering, Nußdorf, Doriach, Adergeeiß, 
Wiſcheunig, Therbuche, Lanſach, Dupaul,e/ 
Sucha, Kamnig, Predaſel, Wisku, Terſtenig, 


— 


— 
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zreithof, Kofrik, Premsfu, Fering, Piuka, 
Strachem, Feiſtriz, Okrogla, Straſcheun, Jama, 
RBerbella, Vollitza, Stephanberg, Mautſchit⸗ 
de, Unterfernig „Orleſou, Bernid. 


In der Gegend von Biſchoflack: Burgſtall, 
Bodeſchitz, Polfernza, Ledia, H. Geiſt, Schut⸗ 
na, Praſach, Altoßlitz, Podretſche, Zwiſchen 
Waͤſſern, Preßka Luſcha, Na Logu, Poͤlland, St. 
Antoni , Tratte, Dobrava, Leskouze, Hetteule, 
Kotteule, Titſchenwerth, Terbin, Neu Oßlitz, | 
Dobratſchou, Lutſchna, Sairach, Unterdorf, 
Meisverch, Jevorje „Knappach, Wokouze, Scheu⸗ 
le, Faſchina, Wrodnich, Unterwerth, Altdorf, 
Oberſeits, Gt. Leonhart, Dörfern, Tſchabrouz, 
Wonkuwerch, Schuttine, Podgritſchun. 


In der Gegend von Neumarktl: Feiſtrig, 
St. Anna, Kaier, Leſchan, Siegersdorf, St. 
Agnes, Kraiz, Priſtava, Aenzendorf, Sredna⸗ 
waß, Goritſche. 


gm der Gegend von Stein : Oberfeld, Neul, 
Locka, Solla, Laſſe, St. Maͤrten, Mitterdorf, 
Potok, Wutſch, Sof, Salloch, Klanz, La⸗ 
chautſche, Nachoutſche, Kommenda, Lafo, 
Briklach, Großdorf, Woditza, Boll, Seebach, Schre⸗ 
kenihurn, Suchatolle, Doblitza, Smarza, 
Wolfbucher, Botgie, St: Ulrich, Oſennem, 
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St. Kuna, Trinig, Bodreber Nabtnfperz 
Capolle, Kreuz, Gtreine, Sotitſch. 


In der Gegend von Moraͤutſch und Kraxen: 
Snoſcheta, Terſiua, Oberfeld, Goritza, Stirn, 
Salloch, Kokoſchna, Satiſchna, Ingwey, Per, 
Moſchinza, St. Florian, Doberau, Wivderis, 
Rubſcha, H. Kreutz, Gradiſchka, Werg, Spi: 
talitſch, Glokouza, Jautrze, Rowitowetz, Bre⸗ 
Re, Dernoweg, Lukouza, Beſchowetz, Kollo⸗ 
wrat, Kirchſtuͤtten, St. Kanzian, Svina, Re⸗ 
fel;a, Meſchete. eo 


. . In ber Gegend von Aich und. Domfchafle : 
Eleinlaak, Eofchefh, Ratamle, Stob, Berbe, 
Lerfin, Hrib, Goritza, Peſchat, Seollige, We: 
riſcho, Wier, Raholge, Preferie, Gletſch, Ko: 
ba, Schitz, St. Veit, Prevoje, Dobrova. 


Sa der Gegend von PBalbah: Waitſch, 
Karlowig, Hruſchitza, St. Joͤrgen, St. Kae 
£herin , Preſerlſe, Klin, Daunitz, Draule, Na: 
viſoken, Wismarie, Sfander, Lupoglar, Mer 
fa, her, Saula, Dobrova bey der Save, 
Staniſcha, Dabruna, Utwar, Werblem, St. 
Veit, Potreben, Schurkawutz, Medna, Birnig, 
Jarſche, Tagen, Smarten, Tichernitfcha, Obere 
Mitter-und Unter⸗Gamle, Damifchel, Sapo⸗ 
eof, Gradiſcha, Podlipoglau, Biauzabuͤchel, Re⸗ 
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fiert, Dragumir, Skofelja, Stuben, Marias 
feld , Jauer, Koſaria, Steachamer , Yggdorf, 
Loge, Dberkafchle, Ieufhe, Wiſowik, Kleine 
dorf „. Dorſchach, Oberdorf, Rudnig, Stephan⸗ 
Dorf, Weißfirhen- - - 0 


En 
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Zum zweyten Theile ſind Zu p. 205.105 
folgende Ortſchaften zu bemerken, ’ 
Ben '\ 32) 1 SEE 


J 





In der Gegend: von Neuſtaͤdtel ; Tſcheſchen⸗ 
dorf -Waltendorf, Potlieben,, Unterſtraſcha, 
Oberſtraſcha, Brud, Latfchna , ‚Unterfteindorf , 
Potogendorf, Kuͤrbisdorf, Dallenverch, Meyſch⸗ 
lin, Katzendorf,! Oberſtreindorf, Jablana, Zie⸗ 
gelhuͤtten, Hoͤnigſtein, Unterforſt, Kartilen, 
Oberſchuſchitz, Pretſchna, Luſcha, St. Michnek, 
Laaſ., Großfal, Zifenwa, Klein » Slatentg,, 
Pähdorf, Groß Slateneg, Bodendorf, Dauſchy 
Stopitſch, Schwehrenbach, Unterſternitz, Mei— 
Hau, Großgerautz; Birdorf, Großwrußnitz, 
Kleinwrußnitz, Rateſch, St. Peter, Girtſchberg, 
Weiskirchen, St. Margarethr Jvonsdorf,St. 
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Georg. Pemelſchitg, Oberfeld, Untetfeld, Pod 
thurn. 


In der Gegend von Gottfchee : Altkirches, 
Meufeld, Malgern, Klindorf, Schalkendorf, 
Schwarzenbach, Leifeld, Windifbdorf, Koflern, 
Krapfenfeld, Selle, Kerudorf, Obermoͤßl, Nie 
dermoͤßl, Reinthal, Rieg, Goͤttenitz, Maßern, 
Tinderberg, Stalzern, Mooß, Altlak, Tiefen 
thal, Ebenthal, Langenthau, Kletſch, Weißen 
ſtein, Warmberg, Handlern, Neſſelthat, Zwiß⸗ 
lern, Hoheneg, Poͤlland, Bertiern, Altſach, 
Ribenig, Tichermofchnig ‚ Toppeliverh, Buchel, 
Deutſchon, Unterlaͤg, Offlunitz, Morivitz, Tiefen: 
bach, Wohaiel, Fiſchbach, Bapiſch, Suchen, 
Oberaraß, Merlsrauth, Neuwinkel, Altwin⸗ 
tel, Albel, Banialofa, Podſteina, Pirtſche, 
Kuſchelle, Gtanetited ‚ Vorubers, Unterſtrill, 
Mraucn 


In der Gegend von Reifnitz: Roſchitza, 
Nußbach, Lipoufhig, Strafen, Buͤchelsdorf, 
Kleinlaak, Unterfoteris , Oloka, Willengrain, 
Bergobſigmaitz, Podgora, Tſchernitſch, Deutſch⸗ 
dorf, Traunig, Rethie, Jurgauitz, Gradeſch, 
Sagotbog, Soderſchitz, Raunithal, Schufchin, 
Frieſach, Sattel, Unterſtamaißz, Thendorf, 
Mood, Bergtabor, Weikersdorf, Potiskauze, 
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Sch waͤrze, Hoͤbl, Bruͤful, Podlabor, Pabgoris 
tza, Hoiſchze, Großenlauitz, Karlrouitz, Sigma⸗ 
ritz, Rakitnitz, Kleinſilouitz, Danne Strugg, 
Krobatſche, Ppodtlauz, Weinitz, Voͤflern/ Slaten⸗ 
es ‚ Rafen. 


a ber Gegend von Techernemble Rodria, 
Stockendorf, Rußbach, Winkel, Michelsdorf, 
Ottowitz, Tutſchenthal, Meyerle, Dewlitſch, 
Zangberg, Butkray, Tributſch, Tſcheple, Ra⸗ 
denze, Schepfenlak, Unterwald, Mitterwald, 
Naſchenz, Weidendorf, Zerguiſtſche, Kletſch, 
MWarmberg , Weinitz, Schezleſella, Oſcha⸗ 
kauge, Schweinberg, Boganze, Dragatfih , 
Weidberg, Neulinden, Silla, Perloka, Frei⸗ 
thurn, Hraßt, Werdarze, Oberch, Specharia. 


Bu der Gegend von Weichelburg: Alten⸗ 
markt, Mullaua, Podlak, Treßberg Schalna.⸗ 
Werche, Luchs, Limbera, Gotſchnee, Ratſchna, 
- Ripplen, St. Juͤrgen, Witſch, Schleinitz, Sapp, 
Zikava, Hrarſt, Oberſchteinitz, Großmalaza, 
Blatun, Schuſchitza, Sandberg, Pollitza, Liſt⸗ 
koutz, Potakmali, Maliverh, Dettenthal, St. 
Vreith, Nodofenborf, Werche Sawurſt, oten⸗ 
tal, Martinsdorf, Großgaber, Mleſchova, Lo⸗ 
gowas, Wetſch, Oberdorf, Baͤrenberg, Dulla, 
GSchnepfondorf. Hof, Gaſchnizberg, Gagtades', 
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er Michael, Unbrus, Heideviz, Mirtefi: 
zavitſch, Sroßllzavitſch, Heidodis, Dobrova, 
Rattey. 


In ker egenb von Landſtraß: H. Lreu, 
Priſtava, Maraſchau, Nußdorf, Bifchenkorf, 
Tſchernedorf, Dterz, Wodomitz, Alten dorf, 
Jauerwitz, Oberſeld, Obernußdorf, Raffenfeld 
Moch onotz, Dobrava, Prekope, Doberoſchgo⸗ 
was, Zirkle, Munkendorf, Tſchateſch, Jeſſenitzz, 
Sroßdolliua, Schoͤn, Ralleniga, Stariankawas. 


In der Gegend von Arh: Gt. Kanzian, 
St. Primus, Dolle, Logwetz, Brindh, Unteror 
fe, Obloch, Rawiſche, Kabifteln, St. Mathia, 
Archberg Straſche, Podlipe, Premolle. 


+ Amber Geqend von Möttling: Nabomis, 
Boſchinkao, Primoſchtek, Podſemel ⸗ Kraffniz, 
Gradatz, Lognitz, Draßt» Klopze, Semitſch⸗ 
Krupp, Podreber, Oſſaunek; Kerſchdorf, Pluts⸗ 
berg, Gradnek, Neſtopeldorf/ Werten, Adels 
berg. 


Sn ber Gegend von Treffen Attenmatkt / 
Bonigur, Wiſchendorf, Dedendorf, Swettina, 
Gubadoll, Doͤbernig, Loken, Selya, Obſchina, 
Sceiubxuͤcke, Kaltelaken, Großlak, Kertina, 
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Eieinak, Oberſchleinitz,Lerchendork, Nappo⸗ 
witz, Lippenig, Roder, Iſſero, Buͤtkendorf, 
Hubner, Oberbernthal, Steinberg, Lukauk, 
Praptetſane/ Zechabsy/ Migomig; hair, 
—* — der Gehen 3on Emeffive upafılach, 
we: Ana, Dolſina, Kobille, Schmuſche⸗, Sf, 
‚toren. Ardre,H. Geiſt, Reichenbarg, Plaust 
ſa, Moeuſtetu, Auchule;: Lroge, Radle, Brege 
Bigne..-Sloppige. AetſchdocfGoritza, Kerb 
£ AN "Sr. RT . Teuden nn ia 
ad ti an 
x Sr :ber Begenb won . OYagor. und Littalt 
Bake, Padfraisiranider” Bau, Pungart, Su 
‚Gotthart ;Zfcheifchnig ‚’Yeflero Aschitfdy , SE 
Mrtien, Rann, Sti Juͤrgen, Kresnisberg, Kreb 
Fz, Kreſſinzpollen⸗ EStangenwalde, Preßgain, 
Trebelen, Pollana, Waiſero, Winterotz, Jau— 
er, Leskotz, Koſtrainitz, Jablanitz, Obertſchebei⸗ 
nig, Liberga, Groß Preska, Klein Preska, Jel⸗ 
Aem, Kaßtga, Migudhers, Unterlop), «Naſaue, 
Luſſe, Turna, Sant Nakaſpode, Podbo, 
foye, Erfchilch atih, Jeſſeine, Oberkot⸗ 
titſch, Unterkottitſch, Oberloch, Gradatz, Ver⸗ 
Sb, Rache, Preiſskau, LOſchuttésberg⸗ 
Naqgörre, Obergobnig, Grabruka, Oreſchin, Uſtu⸗ 
nat, Dfleroodige, Untervodize, Wraſau, Marine 
„thal Radganza, Roßbar, Suberspe. . 


⁊ “ 2 . . 
h. Rz} her Der 242e2 A Ist 


18 — 


Sa der Gegend von Ratſchach, und Nafſſen 
fuß: Werhou, Schmarjina, Gimbl, Sauenfan 
Wolfs loch, Say „ Johannisthel, Morasberz 
Perigberg, Kaal, Prilefie, Brunik, Yafonig, 
Stuttenza, Podſchalova, Suchadol, Et. Gens. 
Tſchimmern, Dowotz Sandorfi, SGlaviſcha, 
Witzowitz, Neuring, Graͤtz, Prabrettes, War: 
tinsdorf, Zwible, Tſchetſchendorf, Stadtenberg 
Kleinſternitz, Kerſchadorf, Mitterlaknitz, Alten: 
berg „ Trebaugo,. Udterlaknigz, Dulle, Mal: 
kanzberg, Eaborft, Dratfhberg, St. Rochus 
Plauze, aber, Er. Helena, Hraſtie, Rue 
nad,’ Schiehte, Feiſtrig, D. 3-Taltigfeie, Hin’ 
je, Jezernig, Jeſſenitz, Oberlaknitz, Pollane, 
Zirmig, Widawas, Steinberg, H. Kreut, Trauer⸗ 
berg, Wolfsacker, Groß. Zirnig, Lenchdorf, Pie 
ſchella, Podaworſt, Ewur, eerchtowas⸗ Kein 


ders... 


Zum Arnko geherſes Zweyter Theil 
Seite 7 * | 


x « ‘ ⁊ 


’ 1) 


Nahe am Narfte ef einer angenehmen Ode 
hoͤhe liege der fogenannte Tramerberg auf rel: 
chem die ſchoͤne Fillal= Kirche. von Nabenfuß 
pranget, weldhe. in weiter: Entfernung geſehen 
wird. In diefer Kirche befindet fih ein Gna⸗ 
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denbild wohin aus dieſer Gegend gewalfar⸗ 
ee wird; auf der Seite darneben befindet ſich 
ine ſogenannte heilige Stiege, und unter dem 
Berge zugleich ber Pfarrhof nebſt ber Meßne⸗ 
ey , bie Hoͤhe ˖dieſes Berges gewaͤhrt dem Au⸗ 
ze eine’ unbeſchreiblich anmuthige Uusſicht in 
veite Entfernung, man erblickt eint Menge 
Dörfer und Schloͤßer rund umher, und zwar 
son den letztern, Kroiſenbach, Sagoritz, Neu⸗ 
egg / Gut Grailach und bie merkwuͤrdige Gna⸗ 
entkirche zu Freudenberg mit '2 ſchoͤnen Thuͤr⸗ 
men auf einer ziemlich, großen Auhoͤht. In wei 
terer Entfernung verliert ſich das Aug an den 
dohen Gebirgen Steyermarks jenſeits der Gau, 
unter denen jedoch _bie höchfle Bergfpißen von Un⸗ 
terkrain, der Kumberg ſich vorzuͤglich dem Rune 
darſtellt. 


1 
* 


Zum Artikel Weinberge Seite 16. 
zweyten Theils. 


% 

Seitswaͤrts von. Seiſenburg, ı Stundevon da, 
Eft ein neuer großer Weinberg erft ſeit 30 Jahren 
Her entflanden , ber wegen feiner Groͤße nur wenis 
ge feines gleichen hat. Er heiße Lifftn. Es war 
ebemapis ein dicht bewachſener Wald, der, um 
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als Meinberg umselchaffen zu werden, erſt aus 
gerottet werden mußte. Da’ in dieſen Gegenden 
überbaupt große Waldungen find, fo geb ki 
Hereſchaft Seifenburg diefen Wald, ber au da 
Mittagdfeiten lag, den Einmohnern von Si: 
fenburg preiß; er wurde Theilweis außgemein. 
‚ Ein jeder ‚mußte; feinen Antheil an Hol; au 
rotten, und nun entſtand ein großer erhabur 
Meinberg: von einer halben Stunde im Umbrei⸗ 
fe, der den beſten Mein liefert, Die Herrſchaft 
hat fi ben Zehenden davon vorbehalten, 
der, wenlsſtens 1200 fl. jaͤhrlich eiuttaͤst. | 


Zum site Gurkfeld im’ zweyten 
Theile p. 72. 


Zu Gurkfeld tft bekanntlich bie Ueberfuhr 
nach Wieden uͤber die Sau ins Steyriſche. — 
An dem Marrhofe dieſes Borfs iſt ein vermuth⸗ 
lich auf: dem Gurkſelder Felde gefundener alter 
Denkſtein eingemauert, auf welchem folgen 
orte fiehen : | 


s 


IN. INVICTO, 





— 


m dritten Theile p. 143. Zeile 10 
-att Letztern wird geleſen vorletztern, nühm⸗ 


id) ‚Hin. Joſeph Schemerl. 


Die aus Mangel der Zeit fiberfehenen 
feinen Echreib =.und Drudfehler, wolle 
ich) der geneigte Leſer ſelbſt verbeſſern. 


Ende des dritten und legten Tpeils, 


Verzeichniß. 


Jener Titel Geren Abonnenten, welche 
durch ihre Pränumeration und Subfkrin 
tion die Herausgabe diefes Werkes be 
fördert haben. — UNach der Reihe ih 
fe&bern, oder fpdtern Meldung. 


Egempl. 
Hear Suppantfhiefh, Kaufmann in 
Laibach Fe 5* 
— Koszak . 
Graf Kosmus v. tichtenber, 
— — Dismas v. Lichtenberg 
— Wilhelm Zumpe . ... 


ww um — [nn] m 


— von Veſt .. 
— Murnek, Katechet in Rabmanns 

dorf ! 
— don Schildenfelb 1 


— Mahler, Lieutenant bes Baron Siub⸗ 
ſchenſchen Infanterie Reg . . 

— Hum, Dechant in Keifnig 

— Erneſt Enhuber in Idria 

— Volz in Zauerbug 


ms De — vn. 


. Schmutz in Doll .. .  - 


-- RKarl:Graf von Thum .  . 


Vinzenz Graf v.’ Thurn . 

-- Korbefch In Althammer  , ' 
-- Kaplan Leuz ER 
--- Doftor Mayer in Wippah - . 
Vidit nn 
— Pf. Eden » 0.0. 
- Labbin in Krainbuerg 

-- don Gloſſenau . 0. 


=. Johann Hafner W J eo. 


zwey Unbefannte - > 


Janeſitſch . 


-. Herrmann Schmeljer k. k. Tobak⸗ 
verleger in Idri 
Vier ungenannte in Idrla 
Hr. Joſeph Fleiſchmann in Goktſchee. 
- Michael Schatz k. k. Tobakgefaͤl. 
Diſtriktsreviſoee 

— Koſeph Mordel in Koſtel .. 
Vinzenz Seitz in Brot . 
Bernhard Kopriva In Gottſcheen 
Martin Kandutſch In Reifnig 


ta 


{ 


kn PR = Be Zee Tun „Ze „ BEE Zu Zu BE Su 


N 


\ 


” Ball 
Hrn. Seraphin Kandutſch in Neumksd | 
VJoſeph Obdrefa Poſtmeiſter in Ober 
laibach ⸗ 
-- Anton Repefh 8. k. Zollamts⸗ 
kontrolor in Oberlbch  —. 
“- Doktor Lujatti Phyſikus zu Gär 
‚—- Herman Dörfles Ef. Tobackverle⸗ 
ger daſelhſtftt.. *. | 
... Andrea Zifer Kaufmann zu Rab 
Be 7.1.7.1 7) | 
Johann Anton Suppantfiefh 
fupplirender Profeſſor W 
- Dominif Joſeph Dettoni in Reif⸗ 
nitz N l 
Andreas Wruß Kaplan daſelbſt | 
-- Anton Starre gleichfalls Kaplan 
baichl © : u er . | 
Michael. Auguſti Kaplan gu Nies 
berdorf . I 
VJoſeyh Klementſchitſch Dechant zu 
Altenmarkt bey Laaß. 
*Kaſpar Kraſchitſch Kaplan allda 
2 * SGeorg Reitz Kaplan daſelbhſt 





un: 


_ 


er. NR. Berwalter In Schneeberg  . 

-_. Georg Sadavin in Zirknitz 

»- Martn Aß Kaplan in Oblaf 

.-- Thomas Ste ffan Inhaber von Zu⸗ 
mb tete 


Erempl. N 


‚rF 
1 
1 


—Freyhert von Buſet E Buber- . 


nialrath in Laibach W 
--- Leopold Summler: Dechant ww 


Charfenderg 0 te lm 
--- Stang" Seraph. - Perz Pfarrer zu 


Ratſchach . . . . 


8, Sebiaieget k. k. Tab. Verleger 


in Naſſenfuß 20 0 60 — 


Michael Martinitz Lokalkaplan zu 


Tſchadeſh... 
Gregor Serſchau a ju Rate 
(had. . o . 


“-- Stanz Prapretnig dedent zu er. 


Mörten -- 20.0 
‚--- Andress Konſcheck Kaplanı sähe . 
-.. Stanz Hofmann, Revtfor ..  » 
5-- Danieb Freyherr von Wolken⸗ 

ſperg Inhaber der Herrſchaft Po⸗ 

novitſch — 


’ Exempl. 
dr. Erneſt von Höfern Verwalter allda 1 
—SFranz Zav. Drobsitich Verwalter 
ber Herrſchaft Slateneg. . ı 
- Sohann Huhpmaun Inſpeltor zu 
Sallenbergg.... fi 
— Stanz Dollenz Berwalter zu 
Schwarzenbach. .. 1 
— Anton Leskowig Amtſchreiber zu 


ASlateneg ee . 1 
— Math. Rauniler in St. Rice 
‚ sen . . . F . 1 
— Balentin Irbar Verwalter in Au⸗ 
erſperg W 1 
Elias Sparowig —* * 
Weichſelburg W N 


— Philipp und Karl ‚Kopen Große 
händler in Tri - ⸗ 


— N. Gogola Verwalter in Sonegg 1 
Thomas Pautſchitſch Amtſchreiber 

in Gallenberg— a 
— Ludwig Nepitfch f. k. Tob. Vele⸗ 

ger in Hepdenſchaft . . ı 


— Rifolaus Mid : - —- t 


Hr. Sram Ealus Mach Apotheker in 
Laibach . 0 D .. ie 
—* Anton Steiber Verwalter in 


Jablanitz ° ... im . - og 


Ignaz Pöllanz Dechant zu Ober⸗ 

gurk ee 
--- Anton geiler Verwalter bafelöß . 
-.. Seffenko Weltprieſter 


— Lukas Hafner Pfarrer In Reichen⸗ 


burg: © "00. 
-- Ludwig Freyherr von kazarin 


Anton Jappel, Verwalter in Zo⸗ | 


belsberg 


Matthaͤus Droßfchein Amtſhreiber) 


daſelbſt u 00016 . 
Ignaz Loſchitz Pfarrvikaͤr in be- 
wei tele 


Jakob Wagrin Feenrenfaldeſch e 
Denefisiar : bey. St. Joſwb in Ei 


(11 1 Er 
u. Ambrofins Petlan Burst» Beute 
giat. allda er 
Kaſpar Berfäis „Kaplan in Ei 





Bu Erempfl. 
Hrn. Unfelm Kuſchu, Latechet an ber 


Hauptnormalfchulein Ey . - we 
— Franz Duller, Verwalter ins F. & 

Stadepfarchofe n ey . —- ı 
- Anton Irber, Chyrurg in Unter 

drauburg - -» oe  » ..0 1 
— Joſeph Wiſiak, Grundbuchführer 

der Herrſchaft Seiſenburg 1 


Berubard v. Schluderbach, f. f. 
Domherr, Hauptſtadtpfarrer und 
Dechant zu bach. - -  . 1 


.- Adys Hoffmaun' FR . 1 
+. von Jabornig, Hammergewerk in’ 
Neumarktl 2 . 1 


Anton. Erasmus Wertl, graͤflich Ko⸗ 
benzliſcher Benefiziat zu Maria 
Neuſtift bey Reifnitz I 

— Gregor Sodek, Schullehrer in Oblak 1 

· Micheb: Sdravitz Lokalkaplan in Struk 1 

ne Jakob Okorn, Kaplan in Gutteufelb 1 

— Franz Rav. Wreger, Kaplan in Laſitſch 1 

— Franz Xav. Macher, Amtsſchreiber von 
der Herrſchaft Weichſelberzz1 


4 
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Srn. Anton Joſeph Piermann cbyrure zu J 


Weichſelburg . 
Seiſtingeriſche Buchhandlung in Wien 


Hrn. Stephan Eman.. Friedel, Kaufmann 


Wien . Le 00. 
Geiſtingeriſche Buchhandlung in rief 
Gnesdaſche Buchhandlung in Trieſt 
Movaszeliſche Buchhandlung in Agram 


Drn- Feld⸗Kriegskommiſſair Friedrich von 


Donat daſeibſt. ER 


— Feldkriegs-Sekretaͤr Michael Wunder 
--- Domfapitular Conſtantin Stanich, des 


griechiſchunirten Kapitels Archidiaton 


und Rektor des Sem. Cler. Jun. in 
Agram⸗ ⸗ ⸗ 
— Oberfeld⸗Kriegskommiſſaͤr Franz Role 
mann v. Kolmau dafell - . 
— Feldkriegskanzliſt Anton Wagner - . 
—Feldkriegskanzliſt Joſeph WBlumenfelb 
e-- Hofsund Kriegskonzipiſt Joh. Bapt. 
v. Stokmayr » .. 
- FeldfriegsfanzlifE N. Kader .. . 
- Jofeph Kaſtellitz, Einnehmer in Weich⸗ 
ſelburg... 





zzemp: 

Hr. Ignatz Barrega, Inhaber des Suts | 

Wildeneg . 1 

AVYohann Grunduer, Pfarrer in Mo⸗ | 

raitſch . 1 

— Jatkob Meguſcher, Kaplan ba 1 

2Michael Kohlbeſen, Beneſtziat allda 1 
Johann ‚Holzer, Paͤchter der Poß in 

| titld: - . . ı 

— Heinrich Huth, Verleger u Oberlaisach 1 
— Fortunat Schröder, Expeditor Bon 





Idria gu Oberlaibach r 
— Sof. Wanderſchek, Hofapotheker in gab | 
bach ® [4 . e r 


— Aloys Tuſch, Buchhaͤndler in Seitz 17 


— Mathias Slamig, k. k. Siegelamts⸗ 

kaſſſer in kaibach.8 1 
Baron v. Apfalterer zu Gruͤnhof 1 
— Antonſchitz, Lokalkaplan zu Jauer bey 

Se Maͤrten . 2 
Stolzer Verwalter zu Gutich 1 
— Branz Burger, Vorſpanskommiſſaͤr in 

Kraxren. ee 1 
Joſeph EA, Verpflegsofftzier in 
Mil ee x 


Exempl. 


r. N. Tratnig, Verwalter zu Semitſch 2 
- Michael Kurz, Ef. Tob. Reviſor in 
Moͤttling 0. Pe | 
- Sofeph Sorte, Eofalfaplan in yon ı 
- Granz Trefina, Juſtiziaͤr in Sittich ı 


- Valentin Vodnik, Profeffor der 
Poetik in Laibah . .. . 1 


J Johann Opitz, Handlungsſubjekt 1 
- Stephan Gollob, Handlungsbuch⸗ 

‚halter in Laibach == a. 1 
Siegmundifhe Buchhandlung in Kla⸗ 
- gafut = Er 25 


ingenannt3 


